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Vorwort der herausgeber

Das kärntner jahrbuch für politik erscheint heuer zum 24. Mal in ununter-
brochener reihenfolge und es ist somit unter allen vergleichbaren bundes-
länder-jahrbüchern jenes mit der längsten tradition. Durch die engagierte 
arbeit der autorinnen und autoren, die allesamt ohne honorar arbeiten, 
kann erneut ein spannender Spiegel zum politischen Geschehen in kärn-
ten vorgelegt werden.

Das kärntner jahrbuch für politik 2017 umfasst insgesamt 19 beiträge 
sowie eine chronologie der wichtigsten politischen ereignisse. neben den 
nationalratswahlen 2017 werden auch bereits die bevorstehenden land-
tagswahlen im buch behandelt. natürlich wird genauso die umgesetzte 
reform der landesverfassung beleuchtet. Die heurigen Schwerpunkt-
themen bilden beiträge zur Volksgruppe und zur Wirtschaftssituation in 
kärnten. im rahmen von Sonderthemen – etwa zur integrationspolitik – 
wird das heurige jahrbuch thematisch abgerundet.

Den autorinnen und autoren wird völlige freizügigkeit eingeräumt 
und wir nehmen keinerlei einfluss auf die inhalte. Dementsprechend gilt 
umgekehrt das prinzip der eigenverantwortung. allen, die das erschei-
nen des kärntner jahrbuchs 2017 ermöglicht haben, sei an dieser Stelle 
gedankt, und zwar insbesondere den autorinnen und autoren, den Spon-
soren, dem Verlag hermagoras sowie unserem umsichtigen lektor Wol-
bert ebner.

klagenfurt, im Dezember 2017 karl anderwald
peter filzmaier

karl hren
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predgovor izdajateljev

koroški zbornik za politiko izhaja že štiriindvajset let; nobena druga 
avstrijska zvezna dežela nima podobno dolge tradicije izdajanja političnih 
letnih zbornikov. S prizadevnim in brezplačnim delom avtoric in avtorjev 
je tudi letos uspelo izdati obsežno publikacijo o političnem dogajanju na 
koroškem. 

koroški politični zbornik letos vsebuje devetnajst prispevkov ter krono-
logijo najpomembnejših političnih dogodkov. poleg volitev v avstrijski 
zvezni parlament so v knjigi obravnavane tudi že bližajoče se deželnozbor-
ske volitve. Seveda je poseben prispevek namenjen tudi reformi koroške 
deželne ustave. težiščni tematiki sta letos „manjšina“ ter „gospodarstvo“ 
na koroškem. publikacijo zaokrožajo prispevki o „posebnih temah“, ki so 
med drugim namenjene izzivom na področju integracijske politike.    

avtorice in avtorji lahko seveda samostojno oblikujejo svoje prispevke 
in mi izdajatelji ne vplivamo na njihovo vsebino. S tem prevzemajo tudi 
odgovornost za svoje prispevke. zahvaljujemo se vsem, ki so prispevali 
svoj delež k izidu te knjige, še posebej avtoricam in avtorjem, sponzorjem, 
celovški Mohorjevi založbi ter našemu izkušenemu lektorju Wolbertu 
ebnerju.      

celovec, v decembru 2017 karl anderwald
peter filzmaier

karl hren
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peter filzmaier/andreas holzer/flooh perlot

Die nationalratswahl 2017 in kärnten

1. ergebnis

bei der nationalratswahl 2017 war kärnten neben dem burgenland und 
Wien das einzige bundesland, in dem die ÖVp keine relative Mehrheit 
erreichte, sowie die einzige region mit einer relativen Mehrheit der fpÖ. 
Sie lag mit 31,8 prozent vor der SpÖ, die auf 29,3 prozent kam, die ÖVp 
landete mit 26,8 prozent auf platz drei, die neoS mit 4,3 prozent auf dem 
vierten rang vor der liste pilz mit 3,6 prozent. Die Wahlbeteiligung lag 
bei 78,5 prozent und damit geringfügig niedriger als österreichweit (80 
prozent).

im Vergleich mit dem bundesergebnis war der zugewinn der fpÖ in 
kärnten mehr als doppelt so groß (plus 13,9 prozentpunkte), aber auch 
die ÖVp konnte stärker zulegen als im bundestrend. Während die SpÖ 
bundesweit ausgeglichen bilanzierte, verlor sie in kärnten gegenüber 2013 
drei prozentpunkte. Das ergebnis der Grünen war mit 2,4 prozent im bun-
desland noch schlechter als im übrigen Österreich, die partei lag in nur 
zwei kärntner Gemeinden (krumpendorf und feistritz) knapp über der 
für den einzug in den nationalrat notwendigen 4-prozent-hürde, selbst 
in klagenfurt erreichte sie nur 3,4 prozent.

Das ergebnis der neoS war in kärnten ebenfalls etwas schlechter als im 
bund, sie konnten dafür relativ gesehen etwas mehr Stimmen dazugewin-
nen. Die liste pilz wäre mit den erreichten 3,6 prozent am einzug in den 
nationalrat gescheitert, den sie österreichweit mit 4,4 prozent schaffte.

Von den übrigen antretenden listen kandidierten nur Gilt, flÖ, kpÖ 
und WeiSSe in kärnten, deren ergebnisse waren geringfügig schlechter 
bzw. bei den WeiSSen gleich wie im bundestrend. Die liste flÖ, die als 
abspaltung der fpÖ gesehen werden kann, erreichte nur 466 Stimmen 
oder 0,1 prozent.

regional betrachtet erreichte die fpÖ in sechs der zehn bezirke kärntens 
die relative Mehrheit, besonders gut waren ihre ergebnisse in feldkirchen 
(36,8 prozent), Wolfsberg (36,4 prozent) und St. Veit an der Glan (36,2 pro-
zent). Die SpÖ erzielte in Villach Stadt mit 32,4 prozent ihr bestes ergebnis 
und erreichte damit gleichzeitig den ersten platz, das galt ebenso für Völ-
kermarkt (31,8 prozent) und klagenfurt Stadt (29,9 prozent). Die ÖVp lag 
demgegenüber nur im bezirk hermagor (35,8 prozent) in führung.
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auf Gemeindeebene ist das Wiedererstarken der fpÖ besonders deutlich. 
hatte sie 2013 in nur elf Gemeinden eine (relative) Mehrheit, so stieg diese 
zahl 2017 auf 85. Die SpÖ „gewann“ nur mehr 27, die ÖVp 20 Gemeinden 
(was eine geringfügige Steigerung von drei Gemeinden gegenüber der 
Wahl vor vier jahren darstellt).

Dieses gute abschneiden der fpÖ ist auf die rückkehr ehemaliger bzÖ- 
und team-Stronach-Stimmen, eine Mobilisierung ehemaliger nichtwähler-
innen und einen zugewinn von der SpÖ zurückzuführen (siehe abschnitt 
Wählerströme).

aufgrund der ereignisse und Wahlergebnisse seit 2002 – starker einbruch 
der fpÖ, bzÖ-abspaltung – erscheint neben der Gegenüberstellung der 
unmittelbar vorangegangenen nationalratswahl 2013 die nationalrats-
wahl 1999 als ein geeigneter Vergleichspunkt, um die kärntner ergebnisse 
besser einzuordnen. in diesem jahr erzielte die fpÖ ihr (nach wie vor) 
bestes ergebnis bundesweit, sie kam auf 26,9 prozent und lag damit rund 
einen prozentpunkt über ihrem resultat 2017.

Österreich kärnten

abweichung 
kärnten vom 

Gesamt- 
ergebnis

Stimmen  % +/–* Man-
date +/– Stim-

men  % +/–* +/–*

SpÖ 1.361.746 26,9  % +0,0 52 0 99.923 29,3  % −3,0 2,4
ÖVp 1.595.526 31,5  % +7,5 62 +15 91.458 26,8  % +11,6 −4,7
fpÖ 1.316.442 26,0  % +5,5 51 +11 108.215 31,8  % +13,9 5,8
Grüne 192.638 3,8  % 8,6  0 –24   8.249  2,4  % −9,4 −1,4
neoS 268.518 5,3  % +0,3 10 +1  14.692  4,3  % +0,6 −1,0
pilz 223.544 4,4  % n. a.  8 n. a.  12.298  3,6  % n. a. −0,8
Gilt 48.233 1,0  % n. a.  0 n. a.   3.097  0,9  % n. a. −0,1
flÖ 8.889 0,2  % n. a.  0 n. a.    466   0,1  % n. a. −0,1
kpÖ 39.689 0,8  % 0,2  0 0   1.712  0,5  % −0,1 −0,3
WeiSSe 9.167 0,2  % n. a.  0 n. a.    678  0,2  % n. a. 0
Slp 713 0,0  % −0,0  0 0
euauS 693 0,0  % +0,0  0 0
M 221 0,0  % −0,0  0 0
cpÖ 425 0,0  % −0,1  0 0
nbz 2.724 0,1  % n. a.  0 n. a.
oDp 761 0,0  % n. a.  0 n. a.

tabelle 1: ergebnis der nationalratswahl 2017 in Österreich und kärnten

* in prozentpunkten; n. a. = nicht angetreten
Quelle: bundesministerium für inneres
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in kärnten erreichte sie damals 38,6 prozent, was deutlich mehr als der 
jüngste anteil von 31,8 prozent war. Sie war hier auch 1994 und 1995 bereits 
geringfügig stärker gewesen (33,5 bzw. 32,7 prozent), dennoch stellt 2017 
das bislang viertbeste bundesland-ergebnis seit 1945 für die partei (und 
ihre Vorgängerorganisation) dar – das gilt sowohl für den relativen Stim-
menanteil als auch die zahl der absoluten Stimmen. 

Vergleicht man die ergebnisse von 1999 und 2017 auf Gemeindeebene, 
dann fällt auf, dass die fpÖ zwar in einigen Gemeinden nun anstelle der 
SpÖ auf dem ersten platz gelandet ist (z. b. in Völkermarkt), sie aber ihrer-
seits Gebiete an die 2017 deutlich stärkere ÖVp abgeben musste. Deren 

abbildung 1: SpÖ-Gemeindeergebnisse bei den nationalratswahlen 1999 
und 2017

Quelle: eigene Darstellung
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ergebnis lag 2017 gut zehn prozentpunkte über jenem von 1999; sie errang 
ihre Mehrheiten vor allem im Westen des bundeslandes sowie in einzelnen 
Gemeinden rund um klagenfurt. Die SpÖ verfügt demgegenüber vor allem 
im südlichen landesteil nach wie vor über Mehrheiten (vgl. dazu auch den 
beitrag zu den ergebnissen der landtagswahlen in diesem buch, S. 41 ff.). 

um den Vergleich zu veranschaulichen, können die Gemeindeergebnisse 
dieser drei parteien mittels Streudiagramm direkt in beziehung zueinan-
der gesetzt werden. auf der X-achse wird das ergebnis von 1999 aufge-
tragen – je weiter rechts ein punkt ist, desto höher war der Stimmenanteil 
der partei damals in der jeweiligen Gemeinde. Die y-achse folgt derselben 

abbildung 2: ÖVp-Gemeindeergebnisse bei den nationalratswahlen 1999 
und 2017

Quelle: eigene Darstellung
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logik mit dem resultat von 2017, je weiter oben ein punkt im Diagramm 
ist, desto besser das ergebnis der partei in diesem jahr. Die Diagonale von 
links unten nach rechts oben dient als orientierung: punkte, die direkt auf 
ihr oder in ihrer unmittelbaren nähe liegen, zeigen Gemeinden, in denen 
das ergebnis von 1999 dem ergebnis von 2017 sehr ähnlich ist.

eine ungenauigkeit besteht: Die abgegebenen Wahlkarten werden nicht 
einzelnen Gemeinden, sondern nur den bezirken zugeordnet, beide ergeb-
nisse enthalten daher nur die persönlich im Wahllokal abgegebenen Stim-
men. Da 2017 deutlich mehr Menschen mit einer Wahlkarte gewählt haben 
als in der Vergangenheit, ergeben sich dadurch potentielle abweichungen 

abbildung 3: fpÖ-Gemeindeergebnisse bei den nationalratswahlen 1999 
und 2017

Quelle: eigene Darstellung
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in den ergebnissen, die de facto aber nicht vorliegen. Dieses problem lässt 
sich nicht lösen, es betrifft aber alle parteien.

für die SpÖ zeigt der Vergleich, dass ihre resultate 2017 fast alle unter 
den Werten von 1999 liegen. nur in einem fall (Mallnitz) übertraf sie das 
frühere ergebnis, in Gemeinden wie pörtschach, krumpendorf oder Maria 
rain waren die ergebnisse praktisch identisch. insgesamt findet sich ein 
leicht negativer trend für die partei.

umgekehrt das bild bei der ÖVp, die 2017 quer durch kärnten klar bes-
ser abschnitt als 1999. besonders stark – mit mehr als zehn prozentpunk-
ten – waren die „zugewinne“ in lesachtal, Weißensee oder berg im Drau-
tal. negative ausreißer im Vergleich sind selten, beispielsweise feistritz, 
ossiach oder Stall.

Das bild bei der fpÖ unterscheidet sich vom klaren trend der anderen 
parteien: Generell liegen bei ihr auch mehr Gemeinden unterhalb der Dia-
gonale, was dem schlechteren Gesamtergebnis 2017 entspricht. Gleichzei-
tig finden sich zahlreiche Gemeinden mit besseren ergebnissen als 1999, 
insgesamt verteilen sich die punkte über eine relativ große fläche. Das 
bedeutet, dass die ergebnisse mehr abweichungen beinhalten und die 
zugewinne der fpÖ nicht einheitlich auf ihren Stärken von 1999 beruhen, 
wenngleich ein zusammenhang sichtbar ist.

2. trends im Wahlverhalten 
Die vorliegenden forschungsdaten zur nationalratswahl beziehen sich 
– entsprechend dem bundesweiten charakter der Wahl – auf die wahl-
berechtigte bevölkerung in ganz Österreich. Die Wählerinnen in kärn-
ten können dabei aufgrund der Größe des bundeslandes nicht gesondert 
betrachtet werden, im folgenden werden daher kurz einige aspekte des 
allgemeinen Wahlverhaltens vorgestellt. basis dafür ist die orf-Wahl-
tagsbefragung, die das institut für Strategieanalysen (iSa) und das insti-
tute for Social research and analysis (Sora) durchgeführt haben (iSa/
Sora 2017). Dabei wurde telefonisch eine Stichprobe von 1.219 personen 
befragt. Die ergebnisse wurden am Wahltag mit dem hochrechnungser-
gebnis des orf gewichtet, um die Stichprobe möglichst nah an das tat-
sächliche ergebnis heranzuführen; die feldzeit dauerte vom Donnerstag 
vor der Wahl bis inklusive Wahlsonntag am 15. oktober.

Messbare unterschiede im Wahlverhalten nach Geschlecht fanden sich 
2017 bei der SpÖ, die mehr frauen hinter sich versammeln konnte, und 
bei der fpÖ, die mehr Stimmen unter Männern errang. Das ergebnis der 
ÖVp war demgegenüber vergleichsweise ausgeglichen.

Das Wahlverhalten nach alter zeigt 2017 ein ähnliches Muster wie schon 
in der Vergangenheit (vgl. etwa filzmaier/perlot/zandonella 2014; 
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kritzinger 2013): SpÖ und ÖVp erhielten mehr Stimmen von Wählerinnen 
über 60 jahren, wobei das Gefälle bei der SpÖ deutlich steiler ausfiel als 
bei der ÖVp. Wählerinnen unter 30 jahren wandten sich eher der fpÖ zu, 
bei den 30- bis 59-jährigen schnitt sie durchschnittlich ab und lag erst im 
ältesten Wählersegment klar unter ihrem Gesamtergebnis. Die neoS spra-
chen ebenfalls eher jüngere personen an, bei der liste pilz fanden sich 
keine nennenswerten unterschiede nach dem alter.

nach formaler bildung betrachtet fällt auf, dass die SpÖ 2017 zwar einer-
seits wie bereits früher bei personen mit pflichtschulabschluss ein besseres 
ergebnis erzielen konnte als im Durchschnitt, sie aber gleichzeitig auch bei 
universitätsabsolventinnen mehr Stimmen gewinnen konnte. angesichts 
der Wählerströme und des früheren guten abschneidens der Grünen in 
diesem Segment ist die these naheliegend, dass dies vor allem an einem 
hohen zuspruch ehemaliger Wählerinnen dieser partei liegen dürfte.

Die fpÖ erzielte vor allem bei personen mit lehrabschluss ein sehr gutes 
ergebnis und war hier die stärkste partei, der zuspruch zur ÖVp war bei 
absolventinnen einer mittleren Schule und personen mit Matura hoch.

Wesentlich bei der nationalratswahl 2017 waren die wahrgenommene 
entwicklung Österreichs und der blick in die zukunft: insgesamt mein-
ten 45 prozent der befragten, dass sich Österreich seit der Wahl 2013 
negativ entwickelt habe, 50 prozent erwarteten, dass das leben der jun-
gen Generation einmal schlechter sein werde. eine positive entwicklung 
bzw. einen optimistischen ausblick äußerten demgegenüber nur 17 bzw. 
20 prozent.

personen, die eine Verschlechterung des lebens in Österreich konstatier-
ten, wählten zu knapp 50 prozent die fpÖ, weitere 30 prozent stimmten 
für die ÖVp. Die SpÖ hatte bei der – kleineren – Gruppe der positiv urtei-
lenden Wählerinnen mit 56 prozent eine absolute Mehrheit.

Die zufriedenheit mit der bundesregierung ist schließlich ein weiterer 
erklärungsansatz für das Wahlergebnis: insgesamt zeigten sich nur drei 
prozent der befragten mit der arbeit der regierung sehr zufrieden, ein 
Viertel urteilte mit „ziemlich zufrieden“. Die Gruppe der zufriedenen 
wählte zu rund 60 prozent die SpÖ, während ein Drittel der unzufriede-
nen der fpÖ ihre Stimme gab. auch die ÖVp erhielt mehr Stimmen von 
unzufriedenen als zufriedenen, was aufgrund ihrer rolle als regierungs-
partei auf den ersten blick verwundert. Das ergebnis ist angesichts der 
positionierung der partei im Wahlkampf allerdings schlüssig. Von den mit 
der arbeit der regierung zufriedenen Wählerinnen stimmte rund ein Vier-
tel für die ÖVp.
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3. Wahlmotive und Wahlkampfthemen
für die Wahlmotive gilt wie für das Wahlverhalten, dass eine gesonderte 
Darstellung für die kärntner bevölkerung nicht möglich ist. ferner kön-
nen die Wahlmotive für die kleineren parteien aufgrund zu geringer fall-
zahlen in der Wahltagsbefragung nicht dargestellt werden.

abgefragt wurde zunächst der hauptgrund für die Wahlentscheidung, 
lediglich eine antwort war möglich. bei den ÖVp-Wählerinnen gaben 
42 prozent den Spitzenkandidaten als hauptgrund für ihre Stimmabgabe 
an, zusätzliche elf prozent wünschten sich ihn als kanzler. Dies war im 
Vergleich zu SpÖ- und fpÖ-Wählerinnen das mit abstand stärkste Wahl-
motiv für die ÖVp. zweitwichtigster Grund waren die inhaltlichen Stand-
punkte der partei, den allerdings nur 15 prozent nannten.

ÖVp SpÖ fpÖ neoS pilZ

Männer 33 25 29 5 4

frauen 30 29 22 5 5

16−29 jahre 28 17 30 9 5

30−59 jahre 31 27 28 5 5

60 jahre und älter 36 34 19 3 4

pflichtschule 25 33 33 2 2

lehre 28 25 37 4 3

mittlere Schule (ohne Matura) 41 21 21 7 5

Matura 42 25 10 8 8

universität 32 31  7 9 9

Österreich hat sich positiv entwickelt 28 56  4 3 4

Österreich hat sich negativ entwickelt 30  9 49 4 4

mit bundesregierung sehr/ 
ziemlich zufrieden 26 60  3 2 3

mit bundesregierung wenig/ 
gar nicht zufrieden 34 14 35 6 5

tabelle 2: Wahlverhalten nach ausgewählten Gruppen

zu beachten ist, dass nicht alle Gruppen gleich groß sind, die Werte daher im Durchschnitt 
nicht das Wahlergebnis darstellen.
angaben in prozent, fehlende Werte auf 100 = Sonstige parteien und rundungsfehler.
Quelle: iSa/Sora 2017.
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bei den SpÖ-Wählerinnen waren zwei Motive für die Wahl ausschlag-
gebend: 22 prozent nannten die inhaltlichen Standpunkte der partei und 
20 prozent den Spitzenkandidaten. addiert man hier noch das Wahlmo-
tiv „der Spitzenkandidat soll kanzler werden“ (genannt von zehn pro-
zent der SpÖ-Wählerinnen), so wird auch hier die bedeutung der person 
an der parteispitze deutlich. ein teil der SpÖ-Wählerinnen (zwölf pro-
zent) entschied sich zudem mit dem ziel, eine bestimmte koalition zu 
verhindern.

bei den fpÖ-Wählerinnen dominierten mit 34 prozent die inhaltlichen 
Standpunkte der partei. Das zweitwichtigste Wahlmotiv, nämlich die kon-
trolle von Missständen, veranlasste in erster linie nur zwölf prozent zu 
ihrer entscheidung. Der Spitzenkandidat spielte bei den fpÖ-Wählerin-
nen bei dieser Wahl mit fünf prozent (weitere sieben prozent: Spitzenkan-
didat soll kanzler werden) eine vergleichsweise geringe rolle.

Die meistdiskutierten themen im Wahlkampf waren asyl und integration 
sowie Sozialleistungen. Dahinter folgten Sicherheit, arbeitsplätze sowie 
Gesundheit und pflege (siehe tab. 4).

Die anhängerinnen von SpÖ, ÖVp und fpÖ diskutierten in unterschiedli-
chem ausmaß über diese themen. asyl und integration sowie Sozialleis-
tungen waren aber bei allen drei parteien sehr wichtig, bei fpÖ-Wählerin-
nen kam noch Sicherheit hinzu. bei SpÖ-Wählerinnen belegte das thema 
arbeitsplätze nach Sozialleistungen und asyl/integration den dritten 
platz.

tabelle 3: hauptgrund zu wählen nach parteiwählerinnen

„Man entscheidet sich ja aus verschiedenen Gründen für eine partei. Wenn Sie einen haupt-
grund für ihre Wahl nennen müssten, was wäre das?“ ohne antwortvorgabe, nur eine ant-
wort; angaben in prozent der jeweiligen deklarierten Wählerinnen. 
lesebeispiel: SpÖ-Wählerinnen sagten zu 22 prozent, dass die inhaltlichen Standpunkte der 
partei der hauptgrund für ihre Wahlentscheidung waren. 
Quelle: Sora/iSa 2017

ÖVp SpÖ fpÖ

inhaltliche Standpunkte der partei 15 22 34

Spitzenkandidat 42 20  5

bisherige arbeit  6 12  3

partei kontrolliert Missstände  0  1 12

Spitzenkandidat soll kanzler werden 11 10  7

auftritte der Spitzenkandidaten in den 
tV-Debatten  7  3  3

um eine bestimmte koalition zu verhindern  1 12  4
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4. Wählerstromanalyse
Die nationalratswahl 2017 war von einer großen Wählerdynamik geprägt. 
lediglich 57 prozent der Wählerinnen 2017 wählten die gleiche partei wie 
2013, ein Drittel wechselte. rund ein zehntel der Wählerinnen 2017 waren 
in folge steigender Wahlbeteiligung nichtwählerinnen von 2013. Diese 
Dynamik lässt sich durch vier phänomene erklären: Die steigende Wahlbe-
teiligung, der zerfall des team Stronach und des bzÖ, die starken Verluste 
der Grünen und das antreten der liste pilz.

4.1 Österreichweite wählerströme

im Wesentlichen gelang es ÖVp und fpÖ, den Großteil der Stimmen von 
team Stronach und bzÖ von 2013 für sich zu verbuchen (158.000 Stimmen 
für die ÖVp, 191.000 Stimmen für die fpÖ). Darüber hinaus behielt die ÖVp 
84 prozent ihrer ehemaligen Wählerinnen. Weiters gelang es der partei im 
Saldo, zusätzlich 72.000 Wählerinnen von der fpÖ zu gewinnen, gleichzei-
tig überzeugte sie im Saldo auch 80.000 ehemalige Grünwählerinnen und 

gesamt SpÖ ÖVp fpÖ

asyl und integration 58 48 55 88

Sozialleistungen 49 57 41 60

Sicherheit 40 29 36 69

arbeitsplätze 37 45 32 48

Gesundheit und pflege 33 41 29 31

Steuern 26 21 31 28

bildung 24 30 21 13

Wirtschaft 24 19 34 20

Wohnen 21 27 14 21

umweltschutz 19 18 19 10

überwachung durch den Staat 16 16 11 12

tabelle 4: im Wahlkampf sehr diskutierte themen

„haben Sie im Wahlkampf über folgende themen sehr, ziemlich, wenig oder gar nicht dis-
kutiert?“ angaben in prozent der jeweiligen deklarierten Wählerinnen, nur „sehr diskutiert“. 
lesebeispiel: SpÖ-Wählerinnen sagen zu 29 prozent, dass sie im Wahlkampf sehr über das 
thema Sicherheit diskutiert haben. 
Quelle: Sora/iSa 2017
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33.000 ehemalige SpÖ-Wählerinnen von sich. Die fpÖ konnte neben ihren 
fast 200.000 zusätzlichen team-Stronach- und bzÖ-Stimmen im Saldo wei-
tere 141.000 Stimmen von der SpÖ gewinnen. in Summe wanderten damit 
im Saldo 277.000 Stimmen von den Grünen und der SpÖ zu ÖVp und fpÖ.

Die SpÖ konnte ihren Stimmenanteil halten und die zahl ihrer absoluten 
Stimmen (aufgrund der gestiegenen Wahlbeteiligung) um knapp 100.000 
erhöhen. hauptgrund dafür war im Wesentlichen, dass zahlreiche ehema-
lige Grün-Wählerinnen zur SpÖ wanderten (161.000), was ihre Verluste an 
die fpÖ mehr als ausglich. Dazu kam ein zugewinn von im Saldo mehr als 
100.000 ehemaligen nichtwählerinnen.

Die Grünen verloren rund zwei Drittel ihrer Wählerinnen, und das in alle 
richtungen: neben den stärksten Verlusten an die SpÖ und die ÖVp gin-
gen auch 67.000 Stimmen an die liste pilz und 57.000 an die neoS. Diese 
konnten 43 prozent ihrer Stimmen von 2013 halten. Den größten zustrom 
erhielten sie mit 57.000 Stimmen von den Grünen, gefolgt von der ÖVp mit 
32.000 Stimmen. Verluste erlitten die neoS vor allem an die ÖVp (60.000 
Stimmen) und die liste pilz (31.000 Stimmen).

Die Wählerschaft der liste pilz setzte sich wie folgt zusammen: 67.000 
Stimmen kamen von den Grünen, 32.000 von der SpÖ, 31.000 von den 
neoS, 20.000 von den Sonstigen der nationalratswahl 2013, 12.000 von 
der fpÖ, 10.000 von der ÖVp sowie 8.000 vom team Stronach und 6.000 
vom bzÖ. Darüber hinaus konnte pilz 31.000 nichtwählerinnen mobili-
sieren (für alle Daten: Sora 2017).

4.2 wählerströme in kärnten

im folgenden werden die Wählerströme bei der nationalratswahl 2017 
für kärnten zusammengefasst, ausgehend von der nationalratswahl 2013 
(siehe tab. 5).

Die SpÖ konnte in kärnten drei von vier ihrer Wählerinnen von 2013 
wiedergewinnen, dazu kamen 10.000 Stimmen von ehemaligen Grün-
Wählerinnen und 8.000 ehemalige nichtwählerinnen. Wie im bund kom-
pensierten diese zugewinne ihre Verluste an die fpÖ, hier konkret 18.000 
Stimmen.

Die ÖVp behielt fast neun von zehn ihrer Wählerinnen von 2013 (behal-
terate 87 prozent). Gleichzeitig gab es für sie zugewinne von der fpÖ 
(12.000), dem bzÖ (10.000) und dem team Stronach (8.000). Sie profitierte 
vom zerfall der Grünen in kärnten im gleichen ausmaß wie die SpÖ 
(10.000 Stimmen). 6.000 zusätzliche Stimmen von ehemaligen nichtwähle-
rinnen runden die erklärung für ihren starken zugewinn ab.

Die fpÖ, die 2013 mit 57.000 Stimmen auf einem tiefpunkt angelangt war, 
konnte sieben von zehn ehemaligen fpÖ-Wählerinnen wiedergewinnen. 
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ihr gelang es, den größten teil ehemaliger bzÖ- (22.000) und team-Stron-
ach-Wählerinnen (10.000 Stimmen) hinter sich zu vereinen und damit ihre 
Verluste an die ÖVp mehr als zu kompensieren (20.000 Stimmen). einen 
weiteren großen zugewinn verzeichneten die freiheitlichen von der SpÖ 
(18.000 Stimmen). Schließlich mobilisierte die fpÖ mehr nichtwählerin-
nen als andere parteien, insgesamt 14.000 wählten diesmal fpÖ.

Die Grünen hatten 2017 nur eine behalterate von 17 prozent, d. h. weniger 
als jede/r fünfte, die/der 2013 Grün gewählt hatte, entschied sich auch 
2017 für die partei. Von ihren Verlusten profitierten hauptsächlich die SpÖ 
und die ÖVp mit jeweils 10.000 Stimmen und in geringerem ausmaß die 
neoS und die liste pilz mit jeweils 4.000 Stimmen.

Die neoS verloren in kärnten zwar an die SpÖ und die ÖVp und an die 
liste pilz jeweils 2.000 Stimmen, konnten ihre Verluste durch zugewinne 
von den Grünen (4.000 Stimmen) und durch geringe Gewinne von fpÖ 
und ÖVp (jeweils 1.000) kompensieren.

Vergleicht man die Wählerstromanalysen bundesweit und in kärnten, 
sind folgende wichtige unterschiede festzustellen: Die SpÖ verlor in kärn-
ten deutlich mehr an die fpÖ und mobilisierte deutlich weniger ehema-
lige nichtwählerinnen, die ÖVp gewann in kärnten mehr ehemalige bzÖ- 
und Grün-Wählerinnen, die fpÖ konnte – ausgehend von einer schwa-
chen Mobilisierung 2013 – deutlich mehr nichtwählerinnen sowie mehr 
bzÖ-, Stronach- und SpÖ-Wählerinnen als im bund für sich verbuchen.

absolut (in 1.000 Stimmen)

SpÖ 
2017

ÖVp 
2017

fpÖ 
2017

Grüne 
2017

neoS 
2017

pilz 
2017

Sonst. 
2017

nichtw. 
2017

SpÖ 2013  77  1  18  2 1   2

ÖVp 2013 42   3  1   2

fpÖ 2013 12  40  1  1   2

Grüne 2013  10 10   2 6  4  4 1   1

neoS 2013   2  2   1  5  2   1

frank 2013   2  8  10 1

bzÖ 2013 10  22  1

Sonstige 2013   1  1 1

nichtw. 2013   8  6  14 1  1  2 2  91

Summe 2017 100 91 108 8 14 12 6 101

tabelle 5: Wählerstromanalysen nationalratswahl 2017 in kärnten 

beispiel: Von den SpÖ-Wählerinnen der nationalratswahl 2013 haben 77.000 wieder SpÖ 
gewählt, 1.000 haben die ÖVp gewählt usw.
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5. fazit
Das ergebnis der nationalratswahl in kärnten weicht sichtbar vom 
Gesamtergebnis ab, was angesichts der vergangenen Wahlen jedoch nicht 
überrascht. Vor allem die Muster der abweichung – mit einem überdurch-
schnittlichen fpÖ-ergebnis, einem (trotz Verlusten) noch immer über-
durchschnittlichen SpÖ-abschneiden und einem ÖVp-resultat hinter 

zeilenweise lesen – beispiel: Von den SpÖ-Wählerinnen der nationalratswahl 2013 haben 76 
prozent wieder SpÖ gewählt, ein prozent hat die ÖVp gewählt usw.

Spaltenweise lesen – beispiel: Die SpÖ-Wählerinnen der nationalratswahl 2017 kommen zu 
77 prozent von der SpÖ, zu 10 prozent von den Grünen usw.
Quelle: Sora Wählerstromanalyse 2017 für kärnten im auftrag des orf.

Zeilenprozent

SpÖ 
2017

ÖVp 
2017

fpÖ 
2017

Grüne 
2017

neoS 
2017

pilz 
2017

Sonst. 
2017

nichtw. 
2017

Summe 
2013

SpÖ 2013 76 %  1 % 17 %  2 %  1 %  2 % 100 %

ÖVp 2013 87 %  6 %  2 %  4 % 100 %

fpÖ 2013 21 % 70 %  2 %  1 %  4 % 100 %

Grüne 2013 26 % 27 %  4 % 17 % 10 % 11 %  2 %  4 % 100 %

neoS 2013 14 % 17 %  4 %  1 % 41 % 15 %  1 %  7 % 100 %

frank 2013 10 % 37 % 46 %  2 %  1 %  4 %  1 % 100 %

bzÖ 2013  1 % 30 % 64 %  2 %  1 %  1 % 100 %

Sonstige 2013 21 %  3 %  9 %  4 % 10 % 21 % 25 %  7 % 100 %

nichtw. 2013  7 %  4 % 11 %  1 %  1 %  2 %  1 % 74 % 100 %

Spaltenprozent

SpÖ 
2017

ÖVp 
2017

fpÖ 
2017

Grüne 
2017

neoS 
2017

pilz 
2017

Sonst. 
2017

SpÖ 2013  77 %   1 %  16 %   1 %   3 %  18 %  20 %

ÖVp 2013  46 %   3 %   3 %   8 %   1 %   4 %

fpÖ 2013  13 %  37 %   1 %  10 %   5 %   4 %

Grüne 2013  10 %  11 %   2 %  79 %  27 %  34 %  11 %

neoS 2013   2 %   2 %   1 %  34 %  15 %   2 %

frank 2013   2 %   9 %   9 %   3 %   1 %  13 %

bzÖ 2013  11 %  20 %   6 %   3 %   2 %

Sonstige 2013   1 %   3 %   7 %  17 %

nichtw. 2013   8 %   6 %  13 %  13 %   7 %  16 %  27 %

Summe 2017 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 100 %
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dem bundestrend – wirken vertraut. nach dem bundesweiten aus des 
bzÖ 2013 hat sich vier jahre später die zuletzt gespaltene Wählerschaft 
des so genannten dritten lagers offenbar wieder geschlossener in rich-
tung fpÖ orientiert.

Die auch an anderer Stelle in diesem band aufgeworfene frage nach kärn-
ten als Sonder- oder normalfall im kontext österreichischer Wahlergeb-
nisse stellt sich hier ebenfalls. Verglichen mit der phase vor den umbrü-
chen und Verwerfungen im umfeld der fpÖ scheint sich 2017 zumindest 
eine teilweise rückkehr zu dem Sonderfall ende der 1990er-jahre vollzo-
gen zu haben. Das nationalratswahlergebnis unterstreicht auf jeden fall 
die starke Verankerung der partei im bundesland.

Der große unterschied zu damals ist, dass die ÖVp diesmal deutlich besser 
abgeschnitten hat und bundesweit auf platz eins (statt platz drei) gelandet 
ist. entsprechend war das limit nach oben für die fpÖ stärker begrenzt 
als 1999. Der Stimmenanteil der SpÖ blieb von diesen rahmenbedingun-
gen hingegen relativ unbeeinflusst, wobei Verluste an die fpÖ zumindest 
teilweise auch durch das schwache abschneiden der Grünen kompensiert 
wurden. insgesamt spricht das ergebnis aber für eine relativ klare und 
stabile trennung des Wahlverhaltens in zwei Gruppen – (Mitte) links und 
(Mitte) rechts.

Schon wenige Monate nach der nationalratswahl 2017 wird sich bei den 
landtagswahlen 2018 zeigen, inwieweit das jetzige Wahlergebnis seiner-
seits ein Sonderfall war oder aber eine fortsetzung findet.
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karl anderwald

Der nationalratswahlkampf 2017 
in kärnten

1. einleitung

Die Methode „Wahlkampfbeobachtung“ basiert auf der annahme, dass 
der ausgang jedes Wahlkampfes vom „politischen klima“ bestimmt wird, 
in dem er ausgetragen wird. Dieses klima kann wiederum als Summe von 
einzelnen ereignissen und faktoren erklärt werden. es wird vor allem 
durch das Verhalten der parteipolitischen eliten und der Massenmedien 
bestimmt.1 

billigte man noch in früheren jahren dem Wahlkampf eine eher beschei-
dene „erinnerungsfunktion“ zu, so spricht heute − angesichts der wach-
senden zahl von unentschlossenen und Wechselwählern − vieles dafür, 
dass gerade die phase der Wahlwerbung von entscheidender bedeutung 
ist. in Vorwahlzeiten ist die Sensibilität für politische fragen deutlich 
höher, die bereitschaft, politische botschaften aufzunehmen, größer. Wahl-
kämpfe können daher effekte widerspiegeln, denen man einfluss auf das 
politische Verhalten zubilligt. Die Wahlprogramme der parteien ermög-
lichen rückschlüsse auf ihre absichten und eine bewertung durch den 
Wähler.

kärnten nimmt in den strategischen überlegungen der parteien bei 
nationalratswahlen keinen besonderen Stellenwert ein. in den großen 
bundesländern niederösterreich, oberösterreich, Steiermark und in der 
bundeshauptstadt Wien sind weit mehr Stimmen auf dem Markt als im 
südlichsten bundesland mit seinem anteil von nur ca. sechs prozent der 
österreichischen bevölkerung. hingegen erregt es immer wieder aufmerk-
samkeit, dass kärnten im Wahlverhalten „anders“ ist. hier dominierte in 
den ersten jahrzehnten nach dem zweiten Weltkrieg eine übermächtige 
SpÖ. Sie wurde dann unter jörg haider von den freiheitlichen abgelöst. 
Sowohl bei der landtagswahl als auch bei der nationalratswahl 2013 hatte 
aber wieder die SpÖ die nase vorn. eine rolle spielte stets der zentrums-
peripherie-konflikt mit Wien, der durch wechselseitiges unverständnis 
für die jeweiligen positionen sichtbar war.

am 15. oktober 2017 waren wieder 440.207 kärntnerinnen und kärntner 
zu den urnen gerufen. Mit 228.891 Wählerinnen war der anteil der frauen 
höher als der der Männer mit 211.316 Wahlberechtigten.
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2. Die parteien in den Startlöchern

2.1 die SpÖ setzt auf hausbesuche

kärntens Sozialdemokraten stellten die Weichen bei einer „kärnten-kon-
ferenz“ am 1. juli im Seehotel hafnersee. Dabei wurden nicht nur die kan-
didaten für die nationalratswahl, sondern gleichzeitig auch die liste für 
die landtagswahl 2018 beschlossen. Der aus Wien angereiste bundesge-
schäftsführer Georg niedermühlbichler legte den kärntner parteifreun-
den die latte hoch: Die bundes-SpÖ erwarte sich, dass die kärntner SpÖ 
zu den derzeit vier Mandaten ein weiteres dazu gewinnt. bei der letzten 
nationalratswahl hatte die landespartei das zweitbeste bundesländerer-
gebnis erreicht. in den regionalwahlkreisen klagenfurt, Villach und kärn-
ten-ost wurde ein Grundmandat erreicht. Das vierte Mandat kam als rest-
stimmenmandat über die landesliste. Die 300 Delegierten beschlossen mit 
einer Mehrheit von 93,4 prozent folgende reihung:  beim Spitzenkandida-
ten setzte man mit dem 36jährigen klagenfurter philip kucher, der bereits 
bisher dem nationalrat angehört hatte, auf die jüngere Generation. Gemäß 
dem reißverschluss-System folgten irene hochstetter-lackner aus Villach, 
Wolfgang knes aus St. Stefan im lavanttal und ines obex-Mischitz aus 
klagenfurt auf den weiteren aussichtsreichen plätzen. für die auf platz 
fünf gereihte bisherige abgeordnete christine Muttonen erhoffte man ein 
Mandat via bundesliste. Diese hoffnung sollte sich dann aber nicht erfül-
len. Die bundespartei zeigte damit ihrer außenpolitischen Sprecherin die 
kalte Schulter. Dabei konnte die Villacherin gerade in dieser funktion auf 
erfolge hinweisen: Sie war seit 2016 präsidentin der parlamentarischen 
Versammlung der oSze und koordinierte bei der amerikanischen präsi-
dentenwahl 300 Wahlbeobachter. ohne nationalratssitz ist diese tätigkeit 
nicht mehr möglich. christine Muttonen vermutete hinter der entschei-
dung einen „alles-neu-trend“ oder eine „Verjüngung“, da die bundespar-
tei dem gebürtigen lavanttaler oliver Stauber den Vorzug gegeben hatte.2

anders als andere landesorganisationen wollte die partei in kärnten nur 
plakate mit christian kern affichieren. Durch den zweitwohnsitz des bun-
deskanzlers am Millstätter See erhoffte man sich einen zusätzlichen effekt. 
im Mittelpunkt des Wahlkampfes sollten weniger plakate als persönliche 
Gespräche stehen. Dazu waren 100.000 hausbesuche in kärnten vorgese-
hen.

2.2 das comeback von christian ragger

Die kärntner freiheitlichen präsentierten am 24. juli in klagenfurt ihre 
kandidatenliste. erwartungsgemäß wurde sie vom Mühldorfer bürger-
meister erwin angerer angeführt, der schon bisher dem hohen haus ange-
hörte. auf platz zwei kam es zum comeback des früheren landesrates 
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christian ragger. bundesparteiobmann  heinz-christian Strache hatte 
damit sein Versprechen anlässlich der ablöse raggers durch Gernot Dar-
mann eingelöst. erwin angerer sollte im regionalwahlkreis kärnten-West, 
christian ragger im regionalwahlkreis kärnten-ost für Grundmandate 
sorgen. platz drei war für den klubobmann im landtag christian ley-
routz vorgesehen. 

Dieses Mandat sollte aber mit einer zeitlichen Verzögerung erst nach der 
landtagswahl 2018 angenommen werden. Der Grund: bei einem aus-
scheiden von leyroutz aus dem kärntner landtag würde ex-landesrat 
harald Dobernig nachrücken, von dem keine Verzichtserklärung vorliegt. 
frisch in erinnerung war noch die nachfolge von Gerhard Dörfler im bun-
desrat im März. nach dessen ausscheiden wollte die partei das Mandat 
mit dem bürgermeister von St. urban Dietmar rauter besetzen. Die seiner-
zeit nominierte Stellvertreterin jutta arztmann hatte sich aber geweigert, 
eine Verzichtserklärung abzugeben, und agiert nun als parteifreie abge-
ordnete im bundesrat.

platz vier war für den afritzer bürgermeister Maximilian linder vorgese-
hen, der als krisenmanager nach der unwetterkatastrophe in seiner hei-
matgemeinde auch viel lob seitens der politischen Mitbewerber geerntet 
hatte. an vierter Stelle schien mit der klagenfurter Gemeinderätin Sandra 
Wassermann die erste frau auf. Dem bisherigen fp-abgeordneten Wende-
lin Mölzer traute man zu, sich das Mandat über die bundesliste zu holen. 
Dem abgeordneten harald jannach hatte bundesparteiobmann  heinz-
christian Strache mitgeteilt, „er solle sich auf sein bürgermeisteramt in 
frauenstein konzentrieren“.3

christian ragger sorgte mit seinen ersten ansagen bei dieser pressekon-
ferenz für aufsehen. er schlug vor, die b100, die Drautal-bundesstraße, 
zur autobahn zu entwickeln. Der ausbau einer Verbindung über lienz 
nach italien sollte impulse für die kärntner Wirtschaft bringen. eine wei-
tere neue autobahn sollte Völkermarkt mit der slowenischen Stadt cilli 
verbinden. parteiobmann Gernot Darmann erwartete sich zusätzlich, dass 
christian ragger das netzwerk seiner rechtsanwaltskanzlei in Wolfsberg 
für italienische betriebsansiedlungen in kärnten nutzen werde.

2.3 ein neues gesicht für die kärntner Volkspartei

in fernsehberichten des orf über den Wechsel im parteivorsitz der bun-
des-ÖVp war an der Seite von Sebastian kurz bereits immer wieder die 
kärntner eu-abgeordnete elisabeth „elli“ köstinger zu sehen gewesen, 
die nun als neue Generalsekretärin zu höheren Weihen kam. obwohl die 
in St. paul im lavanttal beheimatete politikerin sich bisher auf ihre auf-
gaben in der eu konzentriert hatte und in kärnten kaum präsent war, 
gingen insider davon aus, dass man sie als kärntner Spitzenkandidatin 
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nominieren werde. Die ÖVp ging dann mit der neuen bezeichnung „liste 
Sebastian kurz – die neue Volkspartei“ ins rennen. Die nunmehr türkise 
partei musste auch in kärnten bei der listenerstellung das vorgegebene 
reißverschlussprinzip einhalten. Vorgespräche darüber wurden bereits 
am 21. juli in Villach bei einem „Österreich-Gespräch“ mit der neuen 
Generalsekretärin geführt.

am 11. august beschloss der landesvorstand die kandidatenliste, die 
anschließend im rahmen einer pressekonferenz vorgestellt wurde. Wie 
erwartet, wurde die 38jährige elisabeth köstinger zur Spitzenkandidatin 
auf der landesliste gekürt. Den nachfolgenden kandidatinnen und kandi-
daten kam dabei entgegen, dass köstinger gleichzeitig auch den sicheren 
zweiten platz auf der bundesliste einnahm. Der platz hinter köstinger war 
dem touristiker Gabriel obernosterer nicht zu nehmen. Der lesachtaler 
gehörte bereits seit 2006 dem nationalrat an und erwarb sich in seiner zeit 
als parteiobmann Verdienste um die konsolidierung der landespartei. 
auf platz drei schien die Völkermarkter lehrerin angelika kuss-bergner 
auf, an die vierte Stelle wurde der jurist und Villacher Stadtrat peter Wei-
dinger gereiht. Weidinger, mit Sebastian kurz eng befreundet, gilt bei vie-
len Vp-funktionären als hoffnungsträger der partei in kärnten. ihm folgte 
die Vizepräsidentin der Wirtschaftskammer Silvia Gstättner auf platz fünf. 
Gabriel obernosterer und peter Weidinger führten auch die liste in ihren 
regionalwahlkreisen an. johann Weber, lehrer aus St. Stefan im lavanttal, 
für den Wahlkreis kärnten-ost und der 23jährige Student julian Geier im 
Wahlkreis klagenfurt waren die Spitzenkandidaten in den beiden anderen 
Wahlkreisen. elisabeth köstinger hob hervor, dass trotz ihres engagements 
in brüssel, Straßburg und Wien immer kärnten ihr „lebensmittelpunkt“ 
sei. Sie wolle eine starke Stimme für die kärntner anliegen in Wien sein. 
Wie unter der ära Schüssel erhoffte sich die kärntner ÖVp drei Mandate. 
bei der letzten nationalratswahl hatten nur 300 Stimmen auf ein zweites 
Mandat gefehlt.

2.4 „gemetzel“ unter kärntens grünen

Schon im Vorfeld begann der Wahlkampf für die kärntner Grünen – 
immerhin eine in der landesregierung vertretene partei – nicht optimal. 
Die in kärnten beheimatete bundessprecherin eva Glawischnig hatte 
am 18. Mai nach Querelen mit der parteijugend das handtuch geworfen. 
Damit verlor auch die landespartei ihr zugpferd. es sollte aber noch weit 
schlimmer kommen: bei der erstellung der bundesliste unterlag die grüne 
Galionsfigur peter pilz dem aus klagenfurt stammenden julian Schmid 
und kündigte eine eigene kandidatur an. ein ähnliches Schicksal erlebte 
am 9. juni die klubobfrau der Grünen im kärntner landtag, barbara les-
jak. Sie verfehlte bei der Mitgliederversammlung die für eine Wiederkan-
didatur in den landtag notwendige zwei-Drittel-Mehrheit. am 1. juli 
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hielten dann die Grünen im klagenfurter lakside-park ihren parteitag zur 
nominierung der kandidaten für die nationalratswahl und für die land-
tagswahl im März 2018 ab. fritz kimeswenger schilderte seine eindrü-
cke so: „peter pilz, den die Grünen im bund abmontiert haben und des-
sen bezwinger julian Schmid stolz wie ein pfau im parteitagspräsidium 
saß, darf sich bereits auf zustrom aus kärnten freuen. es blieb landesrat 
holub vorbehalten, dieses grüne trauerspiel als ,zeichen der erneuerung’ 
zu sehen.“4 nächster akt im grünen trauerspiel: Während die kandida-
tur des bisherigen abgeordneten Matthias köchl als Spitzenkandidat für 
die nationalratswahl mit 71,8 prozent der Delegiertenstimmen abgesegnet 
wurde, gab es bei der nominierung der kandidaten für die landtagswahl 
einen eklat. landessprecherin Marion Mitsche, die sich um den zweiten 
listenplatz bewarb, wurde auf die aussichtslose neunte Stelle gereiht. es 
wurde dabei der Vorwurf laut, dass unter den Delegierten auch asylwerber 
ohne Deutschkenntnisse mitstimmen durften. Marion Mitsche vermutete 
dahinter eine gezielte aktion der klagenfurter Grünen mit landtagsab-
geordneten Michael johann und der Gemeinderätin Margit Motschiunig, 
gegen die sie mit nur einer Stimme unterlegen war, und sprach von par-
teispaltung. andrea bergmann wählte dazu für ihre Glosse in der kleinen 
zeitung die überschrift „Grünes Gemetzel“.5 Versöhnungsversuche schei-
terten. nach gegenseitigen klagen trat Marion Mitsche aus der partei aus 
und gründete am 15. august mit weiteren Dissidenten eine neue politische 
bewegung mit dem titel „f.a.i.r. (für alle interessierten reformer)“.

hinter dem gewählten Spitzenkandidaten für die nationalratswahl, Mat-
thias köchl aus krumpendorf, wurden auf dem landeswahlvorschlag 
Maria hoppe aus klagenfurt, Dorothea Gmeiner-jahn aus Millstatt und 
alexander rabitsch, tierarzt aus ferlach, gereiht. Matthias köchl bezeich-
nete seine partei als „Gegenmodell zum rechten populismus und zu zyni-
schen Schreibtischtätern“. 6 er wollte sich für e-Mobilität in kärnten und 
für flüchtlinge einsetzen. Der offizielle name der partei lautete nach wie 
vor „Die Grünen − Die Grüne alternative“.

2.5 liebeswerben der neos um die kärntner Slowenen

noch ehe der termin für die nationalratswahl feststand, machten sich die 
kärntner neos bereits Gedanken über ein antreten bei der landtagswahl. 
angedacht war eine allianz mit organisationen der kärntner Slowenen, 
die schon bei der eu-Wahl am 25. Mai 2014 zum einzug der kärntner 
Slowenin angelika Mlinar in das eu-parlament geführt hatte. Gespräche 
wurden vor allem mit der einheitsliste geführt. es gab aber keine konkre-
ten ergebnisse. auch für die nationalratswahl zeigte das liebeswerben 
nur das ergebnis, dass die 25jährige Svetlana Wakounig, Vorstandsmit-
glied im rat der kärntner Slowenen, als kandidatin gewonnen werden 
konnte.
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am 11. juli wurde die landesliste präsentiert, die nicht vom landes-
sprecher, dem Spittaler Gemeinderat hermann bärntatz, sondern von 
dessen Stellvertreter christoph haselmayer angeführt wurde. christoph 
haselmayer wurde gleichzeitig auf der bundesliste auf den wenig aus-
sichtsreichen platz 14 gereiht. nach Svetlana Wakounig auf platz zwei 
rangierten robert zechner aus klagenfurt und hans Volina aus St. Veit 
an der Glan auf den plätzen drei und vier. für die noch zu erstellenden 
regionalparteilisten kündigte hermann bärntatz „überraschungen mit 
prominenten leuten“ an.7 Gemeint war damit wohl eine kandidatur des 
Mäzens der partei hans peter haselsteiner, der sich aber auf seine rolle 
als financier des Wahlkampfs zurückziehen sollte. Die angekündigte pro-
minenz beschränkte sich dann auf die kandidatur des el-Gemeinderats 
von eisenkappel/železna kapla bernard Smrtnik im regionalwahlkreis 
kärnten-ost.

Große hoffnungen setzte man auf die einbindung von irmgard Griss, 
die im Vorjahr als präsidentschaftskandidatin in kärnten auf einen über-
durchschnittlichen anteil von 23 prozent gekommen war. Die rekordver-
dächtig lange listenbezeichnung lautete daher „neoS − Das neue Öster-
reich gemeinsam mit irmgard Griss, bürgerinnen und bürger für freiheit 
und Verantwortung“.

2.6. eine alte und vier neue kleinparteien

in kärnten waren gegenüber der Wahl 2013 von parteien, die sich diesmal 
nicht mehr der Wahl stellten, insgesamt 58.085 Stimmen am Markt (bzÖ: 
34.129, team Stronach − frank: 21.882, piraten: 2.074). Die piraten waren 
in kärnten von der bildfläche verschwunden, das bzÖ mit seinen zwei 
abgeordneten im landtag wird ebenfalls bald Geschichte sein. „frank“ 
bzw. „team Stronach“ hat hingegen als eigenständiges „team kärnten“ 
in der landesregierung und im landtag überlebt. politische beobach-
ter erwarteten, dass von dieser neuen konstellation vor allem die fpÖ, 
teilweise auch die ÖVp profitieren könnten. in Spittal an der Drau, der 
heimatgemeinde von Gerhard köfer, durfte auch die SpÖ auf Stimmen-
zuwachs hoffen. hier hatte sie vor vier jahren überdurchschnittlich viele 
Stimmen an köfers neue partei abgeben müssen.

unverdrossen kandidierte wiederum die kpÖ, die sich nach dem zusam-
menschluss mit einem teil der parteijugend der Grünen in kärnten dies-
mal „kpÖ plus kärnten/koroška“ nannte. Der immer noch der tradition 
des tito-kommunismus  verbundene kärntner Slowene Mirko Messner 
war österreichweit der Spitzenkandidat. Die landesliste wurde vom kla-
genfurter bürokaufmann Martin Dienhofer angeführt. auf platz zwei 
folgte die altenbetreuerin karin peuker aus treffen. Die ideologische 
nähe eines teils der kärntner Grünen zur linksaußen-partei kpÖ half 
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bei der rekrutierung der kandidaten. neben Dienhofer kamen auch die 
Medien- und kommunikationswissenschaftlerin bettina pirker aus kla-
genfurt sowie die jeweils 19jährigen bewerberinnen jaqueline hartlieb aus 
Spittal an der Drau und eleonora horner aus Millstatt von den reihen der 
Grünen.8

Vier neue parteien traten auch in kärnten in den ring. Die „liste peter 
pilz“ bot den gebürtigen Villacher bruno rossmann als kärntner Spitzen-
kandidaten auf. Der in Wien lebende Wirtschaftsexperte war bisher grüner 
abgeordneter im nationalrat. einen Schulterschluss mit Marion Mitsches 
neuer bewegung f.a.i.r. gab es (noch) nicht. nur zwei der kandidaten, 
alexander kurasch aus keutschach und Gustav Schatzmayr aus Villach, 
hatten einen Wohnsitz in kärnten.

anleihen aus anderen bundesländern musste auch die „freie liste Öster-
reich − fpS liste Dr. karl Schnell – flÖ“, der von Salzburg ausgehende 
freiheitliche abspaltungsversuch, nehmen. Von den 20 kandidaten der 
eingereichten landesparteiliste hatten nur drei ihren Wohnsitz in kärnten. 
nicht weniger als 16 Salzburgerinnen und Salzburger sowie ein lienzer 
bewarben sich. Spitzenkandidat Gerfried lexer hat zwar seinen Wohnsitz 
in klagenfurt, sein beruflicher Mittelpunkt ist aber zell am See, wo der 
47jährige arzt ordiniert. lexer war zunächst in der Salzburger landeslei-
tung der neos vertreten, kandidierte 2013 beim bzÖ und ist eigentlich 
Mitglied der ÖVp. Da er karl Schnell, den initiator der liste flÖ, als arzt-
kollegen im pinzgau schätze, wollte er ihn politisch unterstützen. Weder 
Sebastian kurz noch elisabeth köstinger hätten sich bei ihm gemeldet.9 
kärntner Mitstreiter fand er mit franz Strauß, einem Gemeinderat der 
namensliste in Millstatt, und hubert kornberger aus Metnitz, die auf den 
plätzen zwei und drei antraten.

Die liste „Die Weißen – Das recht geht vom Volk aus. Wir alle entscheiden 
in Österreich. Die Volksbewegung“ nominierte auf der landesparteiliste 
als einzigen kandidaten den Villacher pensionisten peter rotter. bei den 
regionalwahlkreisen kandidierte sie nur im regionalwahlkreis Villach, 
wiederum als one-man-show mit rotter.

im rahmen seiner bewerbung um Stimmen für die skurrile „liste roland 
Düringer – Gilt“ kam der kabarettist im juli auch nach kärnten, um dort 
unterstützungserklärungen zu sammeln. er erklärte, dass dieses bundes-
land sein schlechtes image nicht verdient habe. zur hypo: „ich glaube 
nicht, dass nur in kärnten Mist gebaut wurde.“10 Die neu entdeckte liebe 
zu kärnten manifestiere sich darin, dass Düringer nur hier als kandidat 
auftrat. Sowohl mit dem ersten listenplatz im landeswahlkreis als auch 
als Spitzenkandidat im regionalwahlkreis kärnten-West. Der künstler 
Valentin alfery aus klagenfurt und der Spittaler lehrer Daniel haslacher 
rangierten auf der landesliste dahinter.
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3. Der Verlauf des Wahlkampfs

3.1 wahlkampfauftakte

Die wahlwerbenden parteien stimmten darin überein, dass in den Som-
merferien noch kein Wahlkampf stattfinden sollte. trotzdem nutzte die 
SpÖ diese zeit, um christian kern als Wahlkärntner zu präsentieren. 
Von seinem zweitwohnsitz aus startete der bundeskanzler einige aktivi-
täten. ein an sich privates Mittagessen in einem restaurant in Millstatt 
mit dem frustrierten ÖVp-ex-Vizekanzler reinhold Mitterlehner wurde 
rasch publik. christian kern trat beim traditionellen Villacher kirchtag 
mit lederhose auf und war ehrengast beim honigfest in hermagor sowie 
beim kirchtag in Spittal an der Drau. Der offizielle Wahlkampfstart der 
SpÖ fand am 8. September im technologiepark in klagenfurt statt, wo die 
präsentation der kandidatinnen und kandidaten im Mittelpunkt stand. 
bundespolitiker waren nicht dabei. landeshauptmann peter kaiser gab 
sich zuversichtlich, dass seine partei als erste durch das ziel gehen werde. 
zum bundesweiten auftakt am tag zuvor in Graz war eine abordnung 
aus kärnten mit mehreren bussen angereist.

im Gegensatz zum bundeskanzler deklarierte sich der mit der Spittaler 
krankenhausdirektorin verheiratete Wissenschaftsminister harald Mah-
rer nicht als Wahlkärntner. er hielt sich aus dem kärntner Wahlkampf 
völlig heraus und vermied in oberkärnten mit einer einzigen ausnahme 
auch öffentliche auftritte. Spektakulär war dann aber der Wahlkampfauf-
takt der ÖVp am 14. September: Sebastian kurz und elisabeth köstinger 
kamen nach einem zwischenstopp in Wolfsberg zur kundgebung auf dem 
neuen platz in klagenfurt, die über zweitausend zuhörer anlockte. es war 
dies jedoch gleichzeitig der einzige auftritt von Sebastian kurz im kärnt-
ner Wahlkampf.

Dem Wahlkampfstart der freiheitlichen ging ein Vorspiel voraus. als 
„inoffizieller auftakt“ kam norbert hofer am 9. September nach kärn-
ten. Der im Vorjahr in kärnten so erfolgreiche kandidat bei der bundes-
präsidentenwahl absolvierte ein umfangreiches programm. er nahm am 
faaker See an der harley-Davidson-parade teil, war zu Gast bei einem 
fest in bad bleiberg, besuchte in Spittal an der Drau betriebe und fuhr 
dann in das Mölltal, um sich in der SpÖ-geführten Gemeinde Stall für 
sein bestes Wahlergebnis von 80 prozent zu bedanken. Der offizielle auf-
takt mit heinz-christian Strache fand am 13. September in der klagen-
furter Schleppe-arena statt. Moderiert wurde er von Manfred tisal, der 
vom orf wegen seiner facebook-postings bis 15. oktober für auftritte 
gesperrt worden war. Strache nahm zuvor an der eröffnung der klagen-
furter Messe teil und absolvierte betriebsbesuche in St. Veit an der Glan.
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ebenfalls in zwei etappen erfolgte der Start bei den Grünen. Die krisen-
geschüttelte truppe schwur sich am 15. September vor ein paar Dutzend 
funktionären im klagenfurter café parkhaus auf Spitzenkandidat Mat-
thias köchl ein. Die noch-landtagsabgeordneten zalka kuchling, barbara 
lesjak und reinhard lebersorger fehlten. am tag danach kam ulrike lun-
acek nach kärnten. am programm standen der besuch der klagenfurter 
Messe, die von der kleinen zeitung veranstaltete Diskussion in der fh in 
Villach und die inbetriebnahme des zweiten Windrades am plöckenpass. 

Die neos hatten ursprünglich den ehrgeiz, als erste partei den Wahl-
kampf zu eröffnen. Man verschob aber dann doch den auftakt, um die 
Mitwirkung von Matthias Strolz und irmgard Griss sicherzustellen. zum 
ursprünglich vorgesehenen termin 19. august wurde dafür zu einer Mit-
gliederversammlung mit einem „überraschungsredner“ ins krumpen-
dorfer Strandbad Stich eingeladen. Die knapp 50 erschienenen Mitglieder 
gaben dabei landessprecher hermann bärntatz das Mandat, Gespräche 
mit namenslisten für eine gemeinsame kandidatur zur kommenden 
landtagswahl zu führen. Der Spitzenkandidat für den nationalrat chris-
toph haselmayer bezeichnete den kommenden urnengang als „zwi-
schenwahlkampf für die landtagswahl, um präsenz und inhalte zu zei-
gen“.11 Der angekündigte „überraschungsredner“ war der obmann der 
einheitsliste und Vizebürgermeister in eisenkappel/železna kapla, Gab-
riel hribar. er thematisierte raumordnung, abwanderung, überalterung 
und Volksgruppenprobleme, gab aber noch keine verbindliche zusage 
für eine allianz mit den neos ab.12 eigentlicher Wahlkampfauftakt war 
dann der kärnten-tag von Matthias Strolz und irmgard Griss am 19. Sep-
tember.

bei strömendem regen erfolgte ebenfalls am 19. September der kaum 
beachtete Wahlkampfauftakt der kpÖ auf dem alten platz in klagenfurt. 
es gab livemusik und eine ansprache des kärntner Spitzenkandidaten 
Martin Dienhofer. einen tag später, am 20. September, stellten listengrün-
der karl Schnell und der kärntner Spitzenkandidat Gerfried lexer in kla-
genfurt das programm der flÖ vor. bei Gilt und bei den Weißen gab es 
keine eigene auftaktveranstaltung.

3.2 der wahlkampf in den medien

kundgebungen und plakate waren gestern, heute wird der Wahlkampf 
über soziale Medien wie twitter und facebook geführt. Diese Diagnose 
traf auch ansatzweise auf den nationalratswahlkampf 2017 zu, bei dem am 
beispiel der affäre tal Silberstein bedenkliche fehlentwicklungen durch 
fake news sichtbar wurden. unter dem aufgeflogenen Dirty campaigning 
ihrer partei, das in der heißen phase des Wahlkampfs letztlich zum rück-
tritt des bundesgeschäftsführers führte, litten auch die wahlkämpfenden 

JB Politik 2017 Kern 01.indd   31 21.11.17   13:38

Page is color controlled with Prinect Color Editor 4.0.093Copyright 2010 Heidelberger Druckmaschinen AGhttp://www.heidelberg.comYou can view actual document colors and color spaces, with the free Color Editor (Viewer), a Plug-In from the Prinect PDF Toolbox. Please request a PDF Toolbox CD from your local Heidelberg office in order to install it on your computer.Applied Color Management Settings:Output Intent (Press Profile): GenericGray.icmRGB Image:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesRGB Graphic:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesCMYK Image:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noCMYK Graphic:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noDevice Independent RGB/Lab Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent RGB/Lab Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesTurn R=G=B (Tolerance 0.5%) Graphic into Gray: yesTurn C=M=Y,K=0 (Tolerance 0.1%) Graphic into Gray: yesCMM for overprinting CMYK graphic: yesGray Image: Apply CMYK Profile: noGray Graphic: Apply CMYK Profile: noTreat Calibrated RGB as Device RGB: yesTreat Calibrated Gray as Device Gray: yesRemove embedded non-CMYK Profiles: yesRemove embedded CMYK Profiles: yesApplied Miscellaneous Settings:Colors to knockout: noGray to knockout: noPure black to overprint: yes  Limit: 100%Turn Overprint CMYK White to Knockout: yesTurn Overprinting Device Gray to K: yesCMYK Overprint mode: set to OPM1 if not setCreate "All" from 4x100% CMYK: yesDelete "All" Colors: noConvert "All" to K: yes



32

kärntner Sozialdemokraten. klagenfurts SpÖ-bürgermeisterin Maria-
luise Mathiaschitz: „ich verlange absolute aufklärung von Wien. jetzt 
müssen schnell infos her − das sind wir den Wählern schuldig.“13 SpÖ-
landesgeschäftsführer und Wahlkampfleiter Daniel fellner gab an die 
roten Wahlkämpfer eine Durchhalteparole aus. bei einer konferenz mit 
bezirksgeschäftsführern und leitenden SpÖ-Mitarbeitern am 2. oktober 
habe es eine „jetzt-erst-recht-Stimmung“ gegeben.14

Die wichtigste informationsquelle für die Wählerschaft waren aber die 
zahlreichen Diskussionen und berichte im fernsehen. neben dem orf 
mischten im tV-Marathon auch die privatsender kräftig mit. es gab neue 
rekorde bei den Quoten. zusätzlich bestand Gelegenheit, die von den 
tageszeitungen eingeladenen kandidaten bei interviews und Diskussio-
nen via internet zu beobachten. Die kleine zeitung lud dazu die Spitzen-
kandidaten zu „sechs top-themen an sechs heißen plätzen“ in der Steier-
mark und in kärnten ein. in knittelfeld gastierte am 2. September  heinz-
christian Strache zum thema „Mittendrin in der heimat“. im audimax 
der fh in Villach stellte sich am 16. September ulrike lunacek den fragen 
zu „Mittendrin in europa“. Drei tage später war Matthias Strolz, dem das 
thema „Mittendrin in der ausbildung“ vorgegeben war, in der universi-
tät klagenfurt an der reihe. ein termin in kärnten war auch für den bun-
deskanzler vorgesehen, der zum thema „Mitten in der arbeitswelt“ am 
25. September nach St. Veit an der Glan eingeladen wurde. in der Steier-
mark referierten peter pilz am 22. September in kapfenberg („Mittendrin 
im sicheren leben“) und  Sebastian kurz am 6. oktober in Spielberg („Mit-
tendrin im Grenzland“). zusätzlich zu den kandidaten wurde jeweils ein 
experte eingeladen. eine jury aus jugendlichen sollte die aussagen der 
Spitzenpolitiker bewerten.

Die kronenzeitung brachte aus anlass der kärnten-besuche interviews 
mit den Spitzenkandidaten. Die beiden in kärnten am häufigsten gele-
senen tageszeitungen mit ihren Wiener und klagenfurter redaktionen 
informierten ausführlich über die ereignisse im Wahlkampf. Die kleine 
zeitung und die klagenfurter redaktion der kronenzeitung waren um 
ausgewogenheit bemüht, bei der Wiener redaktion der kronenzeitung 
war eine deutliche Schlagseite für Sebastian kurz und gegen christian 
kern zu erkennen.

3.3 aktivitäten der parteien

erfreulicherweise blieb eine plakatflut aus. Die großflächigen plakate an 
ortseinfahrten und die Werbung auf „rolling boards“ waren überschau-
bar. Von kleinen Dreiecksständern machten nur die neos Gebrauch. zum 
unterschied vom burgenland, wo die SpÖ auch mit Verteidigungsminis-
ter hans peter Doskozil warb, porträtierten die parteien in kärnten ihre 
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Spitzenkandidaten, die neos Matthias Strolz gemeinsam mit irmgard 
Griss. Der Wettbewerb innerhalb der ÖVp um Vorzugsstimmen brachte 
vereinzelt auch zusätzliche konterfeis von kandidaten auf den Wahlpla-
katen mit sich.

fast nostalgisch wirkten einige Wahlversammlungen, zu denen die ÖVp 
eingeladen hatte. hier traten vor allem Gabriel obernosterer und elisa-
beth köstinger, aber auch bewerber um Vorzugsstimmen in erscheinung. 
Die SpÖ veranstaltete „talschaftssitzungen“ als „kreuzerlparty mit lan-
deshauptmann peter kaiser“. alle parteien sprachen die Wähler im rah-
men von Straßenaktionen an, die Sozialdemokraten ergänzten dies durch 
planmäßig durchgeführte hausbesuche. für den Wahlkampf richteten die 
türkisen vier Sebastian-kurz-büros in leer stehenden innenstadtgeschäf-
ten in klagenfurt, Villach, Wolfsberg und Spittal an der Drau ein. es gab 
die üblichen kleinen Werbegeschenke. Die SpÖ überreichte diesmal dazu 
Säckchen mit „kernen“.

Die bundesweiten kandidaten waren bei ihren auftritten in kärnten 
um bürgernähe bemüht. zur wieder entdeckten Verbundenheit mit der 
„heimat“ gehörte der besuch von Messen und Volksfesten. beim besuch 
des Wiesenmarktes in St. Veit fühlte sich ulrike lunacek sichtlich nicht 
ganz wohl, irmgard Griss musste dort unter assistenz des bürgermeisters 
Gerhard Mock sogar den bieranstich vornehmen. peter pilz besuchte das 
polentafest in nötsch. bei den neos fiel auf, dass ihre eu-abgeordnete, 
die kärntner Slowenin angelika Mlinar, im Wahlkampf nie in erscheinung 
trat.

3.4 kärnten-spezifische aussagen

in der heftigen bundespolitischen auseinandersetzung kamen spezielle 
kärntner themen zu kurz. Die kleine zeitung beschränkte sich bei ihrer 
befragung der kärntner Spitzenkandidaten auf Vorschläge zum Stopp der 
abwanderung. Die antworten fielen eher allgemein aus.15 Den Grünen 
schadete offensichtlich der alleingang von landesrat rolf holub bei der 
forderung nach tempo 100 auf den autobahnen, der von ulrike lunacek 
übernommen wurde. Der skurrile Gegenvorschlag des flÖ-kandidaten 
Gerfried lexer für ein tempo 160 brachte ebenfalls nichts ein. eher punk-
ten konnte die ÖVp mit der im Wahlkampf erhobenen forderung nach 
einem raschen ausbau der Drautalbundesstraße.

 Wie man sich unvorbereitet in die nesseln setzen kann, bewies neos-Spit-
zenkandidat Matthias Strolz bei seinem auftritt in Villach. Der bildungs-
experte verlangte eine fachhochschule in Villach und bildungszentren in 
den talschaften. Dazu fritz kimeswenger in der kronenzeitung: „biss-
chen blöd: Das gibt’s beides schon.“16
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4. Wahlergebnis, auswirkungen und einschätzungen

Mit einem Stimmenanteil von 29,3 prozent blieb die SpÖ hinter dem 
resultat von 2013 zurück und musste platz eins wieder an die fpÖ abtre-
ten, die nach dem Gewinn von fast 14 prozentpunkten diesmal 31,7 pro-
zent erreichte. Siegerin war auch die ÖVp. Sie kam mit ihrem ergebnis 
von 26,8 prozent den Sozialdemokraten bereits sehr nahe. Das erwartete 
fiasko trat bei den Grünen ein, die um fast zehn prozentpunkte auf 2,4 
prozent abstürzten. Die neos hätten mit ihren 4,3 prozent (+ 0,6) bei einer 
landtagswahl ebenso wenig ein Mandat geschafft wie peter pilz, der auf 
3,6 prozent kam. Gilt, Weiße, flÖ und kpÖ erreichten nicht einmal ein 
prozent. 

Die SpÖ war zwar in den Städten klagenfurt und Villach sowie im bezirk 
Völkermarkt nach wie vor stärkste partei. besonders schmerzte aber der 
Verlust von platz eins in den bisherigen hochburgen Villach-land und 
klagenfurt-land an die freiheitlichen. Die fpÖ färbte auch die bezirke 
Spittal an der Drau, feldkirchen, St. Veit und Wolfsberg blau. im bezirk 
hermagor wurde diesmal die ÖVp nummer eins, in den zwei weiteren 
bezirken des regionalwahlkreises kärnten-West, Spittal an der Drau und 
feldkirchen, rangierte man noch vor der SpÖ auf platz zwei.

bei den in kärnten zu vergebenden Mandaten gewannen fpÖ und ÖVp 
jeweils zwei und kommen nun auf vier bzw. drei abgeordnete. ein zusätz-
liches fpÖ-Mandat erreichte Wendelin Mölzer über die bundesliste. Wie 
vorgesehen, verblieb christian leyroutz vorläufig im landtag. Sein Man-
dat übernahm Sandra Wassermann. Die SpÖ verlor eines von ihren bisher 
vier Mandaten. Das von den Grünen bei der letzten Wahl erreichte Direkt-
mandat ging natürlich ebenfalls verloren. bei der zuteilung der Mandate 
brachten die Vorzugsstimmen eine einzige änderung, die die ÖVp betraf: 
peter Weidinger überholte dank 1142 Vorzugsstimmen auf der landesliste 
angelika kuss-bergner. elisabeth köstinger buchte mit 5047 Vorzugsstim-
men das beste ergebnis. auch wenn sie sonst keine änderungen in der 
reihung brachten, galt bei allen parteien die zahl der Vorzugsstimmen als 
zeichen für die akzeptanz. So konnte der an jahren jüngste kandidat der 
SpÖ, Manuel jug, ein 19jähriger Student aus zell/Sele und obmann der 
jugendorganisation des slowenischen zentralverbandes, sich dabei mit 
590 Vorzugsstimmen als nachwuchshoffnung der partei bestätigen.

landeshauptmann peter kaiser bemerkte zum Wahlergebnis in kärnten: 
„Der Wahlkampf ließ phasenweise noch Schlimmeres befürchten, das 
wehrten wir mit großem einsatz aller funktionäre ab. aber natürlich freut 
mich dieses ergebnis, insbesondere das kärntner ergebnis, überhaupt 
nicht.“17 landesrat rolf holub berichtete, dass bei den Grünen „betrof-
fenheit“ die Stimmung im landesvorstand prägte. Man müsse „etwas 
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ganz neues machen“.18 fpÖ-Spitzenkandidat erwin angerer führte den 
erfolg in kärnten auf die „Geschlossenheit der partei“ zurück.19 ÖVp-chef 
christian benger reklamierte einen anteil am erfolg für seine landesor-
ganisation: „ohne die Menschen hier vor ort hätten wir aber nicht so ein 
großartiges ergebnis geschafft. Die funktionäre sind für mich die wahren 
helden des Wahlkampfes.“20

anmerkungen
 1 Vgl. Wilhelm bürklin: Wählerverhalten und Wertewandel, opladen 1988, S. 43−46.
 2 kleine zeitung vom 13. august 2017, S. 20.
 3 kleine zeitung vom 25. juli 2017, S. 19.
 4 kronenzeitung vom 2. juli 2017, S. 16.
 5 kleine zeitung vom 2. juli 2017, S. 23.
 6 kleine zeitung vom 2. juli 2017, S. 27.
 7 kleine zeitung vom 12. juli 2017, S. 20.
 8 kleine zeitung vom 20. September 2017, S. 21.
 9. kleine zeitung vom 22. august, S. 17.
10 kronenzeitung vom 27. juli 2017, S. 17.
11 kleine zeitung vom 20. august 2017, S. 22.
12 ebd.
13 kronenzeitung vom 3. oktober 2017, S. 6.
14 kleine zeitung vom 3. oktober 2017, S. 3.
15 kleine zeitung vom 12. oktober 2017, S. 22 f.
16 kronenzeitung vom 20. September 2017, S. 18.
17 kleine zeitung vom 17. oktober 2017, S. 7.
18 kleine zeitung vom 18. oktober 2017, S. 10.
19 kleine zeitung vom 19. oktober 2017, S. 23.
20  kleine zeitung vom 17. oktober 2017, S. 9.
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fritz kimeswenger

Der 4. März 2018 − eine Gleichung 
mit vielen unbekannten

Die landtagswahl am 4. März 2018 wird zur mehrfachen premiere, vor 
allem die abschaffung des proporzes garantiert bereits jetzt: Die echte 
Spannung beginnt am 4. März ungefähr um 17 uhr und eine Minute, also 
mit der ersten hochrechnung.
Doch der reihe nach und vor allem mit einem einleitenden und zugleich 
nach hinten gewandten blick auf die ausgangspositionen der parteien. 
Die SpÖ mit peter kaiser an der Spitze erreichte 2013 exakt 37,1 prozent 
der Stimmen, ein plus von 8,4 prozentpunkten. Die freiheitlichen verlo-
ren rekordverdächtige 28,1 prozentpunkte und stürzten auf 16,8 prozent 
ab, den tiefsten Wert seit 1984. Die ÖVp verlor von ihren ohnehin bereits 
mickrigen 16,8 prozent des jahres 2009 nochmals und ging mit 14,4 pro-
zent durch das ziel. Dazu kamen 12,1 prozent für die Grünen, 11,2 prozent 
für das team Stronach und 6,4 prozent für das bzÖ. Der rest war und ist 
zum Vergessen.
jetzt holen wir einmal das berühmte Milchmädchen vor den Vorhang und 
beginnen zu rechnen. Von irgendwo müssen die Stimmen der SpÖ gekom-
men sein − am nächstliegenden von der fpÖ, deren Wähler rot wählten, 
um die brüder kurt und uwe Scheuch zu verhindern. Den bzÖ/fpÖ-
Wechsel zwischen 2009 und 2013 lassen wir hier außer acht. So jedenfalls 
eine weit verbreitete urban legend. auch das team Stronach wird von 
dieser Motivation profitiert haben. 
Was bedeutet das im umkehrschluss? Die kärntner freiheitlichen sind 
bereits jetzt die Gewinner der Wahl am 4. März, sie werden ein kräftiges 
plus in der ergebnisliste als großen Sieg verkaufen können. Denn auch die 
bzÖ-Stimmen werden wohl zurück zu den blauen wandern. Das heißt 
aber auch, dass sich die SpÖ schwer tun wird, ihr ergebnis zu halten. 
ob die Volkspartei vom Sebastian-kurz-effekt profitieren wird, ist ebenso 
eine große unbekannte in dieser Gleichung wie das abschneiden des team 
Stronach, das ja nun als team kärnten mit dem durchaus wahlkampfer-
probten Gerhard köfer an der Spitze antreten wird. 
ein echtes Wunder wäre es, könnten die Grünen ihr ergebnis von 2013 
halten. Vielmehr geht es um bescheidenere ziele, vorrangig den Wieder-
einzug in den landtag.

So weit, so gut. aber die abschaffung des proporzes erhöht die Spannung 
ungemein, macht die Wahl und die zeit danach zur Gleichung mit ganz 
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vielen unbekannten. landtag hin oder her, parteien hin oder her, letztlich 
geht es doch immer um die frage: Wer wird landeshauptmann? Welche 
partei wird zur landeshauptmann-partei? und welche partei profitiert 
dadurch in jeder hinsicht?

Genau an diesem punkt droht dem amtierenden landeshauptmann peter 
kaiser, seinen beiden Stellvertreterinnen Gaby Schaunig und beate prett-
ner sowie der gesamten Sozialdemokratie ziemliches ungemach. Die kon-
zentrationsregierung ist Geschichte, es lebe die freie bildung von koalitio-
nen und eine von der regierung völlig losgelöste opposition. Das Damo-
klesschwert für kaiser: Die SpÖ könnte in einem künftigen Vier-parteien-
landtag, bestehend aus SpÖ, fpÖ, ÖVp und team kärnten, links von der 
Mitte allein bleiben. 

in der „krone“ titelte der Verfasser dieses artikels einmal „peter − allein zu 
haus“. Sollten nämlich die Grünen ihren Stimmenanteil nicht halten kön-
nen und in den einstelligen bereich fallen, müsste die SpÖ kräftig zulegen 
und über die 40-prozent-latte springen, um gemeinsam mit rolf holub & 
co. eine rot-Grün-koalition bilden zu können. Durch das antreten einer 
zweiten grünen liste namens „f.a.i.r.“ wird das Szenario für die SpÖ 
nicht gemütlicher. Wenn beide grünen listen an der fünf-prozent-hürde 
scheitern sollten, ist die SpÖ links von der Mitte mutterseelenallein.

am Wort ist zuvor aber natürlich der Wähler. auf der anderen Seite des 
parteienspektrums kann davon ausgegangen werden, dass freiheitliche, 
Volkspartei und eventuell ein wieder in den landtag einziehendes team 
kärnten locker eine Mitte-rechts-Mehrheit zusammenbringen dürften. 
Der stärkste partner in dieser konstellation würde den landeshaupt-
mann stellen, die weiteren regierungsjobs halbwegs gerecht von diesem 
trio aufgeteilt werden. ein roter landeshauptmann, wohl peter kaiser 
(in unkenntnis der weiteren Geschehnisse in der top-team-affäre), wäre 
Geschichte. Selbst wenn die Sozialdemokraten als stärkste partei aus der 
Wahl hervorgehen würden. 

kaiser & co. würden einen starken koalitionspartner brauchen. Doch 
würde die fpÖ, würde die ÖVp ein solches bündnis eingehen? noch 
dazu, wo zu diesem zeitpunkt im bund wohl eine koalition dieser beiden 
parteien regieren wird. Würden die blauen oder Schwarzen bzw. türkisen 
im land kärnten eine koalition mit einer SpÖ wagen, die von ihnen auf 
bundesebene gerade in opposition geschickt wurde? um peter kaiser den 
landeshauptmannsessel zu retten? es darf bezweifelt werden. 

noch dazu, wo in kenntnis der österreichischen realverfassung und real-
politik durchaus vermutet werden darf, dass bei den koalitionsverhand-
lungen in Wien die anstehenden landtagswahlen in niederösterreich, 
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tirol, kärnten und Salzburg durchaus Gesprächsthema waren, sind oder 
bei erscheinen dieses jahrbuchs noch sein werden.

kaiser würde als chef der stärksten partei den regierungsbildungsauftrag 
erhalten, die Verhandlungen könnten scheitern und fp/Vp würden sich 
dann auf die bildung einer regierung mit dem Vorsitzenden der zweit-
stärksten partei als landeshauptmann einigen. in dieser koalition wäre 
das dann wohl der obmann der fpÖ. Die Verlockung für die blauen, in 
kärnten wieder den lh stellen zu können, wäre wohl größer als die lust 
darauf, einen Sozialdemokraten zum landeshauptmann zu machen und 
sich mit dem Vize abzugeben.

Wird die fpÖ bei der Wahl stärkste kraft, dann ist das Match um den lh 
ohnehin gelaufen. in all diesen rechenspielchen könnte das team kärn-
ten, sofern es den einzug in den landtag schafft, noch zur entscheidenden 
Größe werden. Geht sich eine zweier-koalition nicht aus, werden Gerhard 
köfer und seine truppe vielleicht die benötigten beschaffer einer abso-
luten Mehrheit an Mandaten. Das ist, durch die Wahlarithmetik bedingt, 
auch bei weniger als 50 prozent Stimmenanteil möglich. Das macht die 
rolle der Stronach-erben durchaus beachtenswert.

Wird die änderung der kärntner landesverfassung und die damit ver-
bundene abschaffung des proporzes damit für landeshauptmann peter 
kaiser und die SpÖ zu einem eigentor? kaiser ist sich der Gefahr bewusst, 
er verteidigt die handlungsweise in einem „krone“-interview aber mit 
dem Wohl des landes, das einfach eine moderne Verfassung gebraucht 
habe. und dazu gehöre eben auch die klare trennung von regierung und 
opposition.

Spannend wird im Vorfeld der Wahl die positionierung der parteien. übli-
cherweise gewinnt man mit dem Verweis auf leistungen der Vergangen-
heit keine Wahlen. Dazu dienen Versprechungen für die zukunft besser. 
Mit der rettung des landes vor der hypo/heta-bedingten pleite kann 
man zwar auf beachtliches verweisen, doch ist fraglich, ob bei den Men-
schen nicht schon eine hypo/heta-übermüdung eingetreten ist. Das neue 
Wohnbaugesetz, energie- und Mobilitätsmasterpläne, landesverfassung 
oder steigende tourismuszahlen, all das sind zu sperrige themen für 
Wahlkämpfe. oder fällt ihnen, geneigte leserin und geneigter leser, dazu 
der eine oder andere griffige Slogan ein? und wie werden sich die parteien 
der kenia-koalition aus Sp, Vp und Grünen im Wahlkampf voneinander 
abheben? Wer wird was als seine leistung reklamieren? 

Viel wichtiger wäre zu erfahren, was die parteien und ihre proponen-
ten in zukunft vorhaben. Wie wollen sie endlich die abwanderung der 
jungen Menschen aus kärnten stoppen? Das Statistische jahrbuch des 
landes kärnten kennt die zahlen: Demnach sind etwa im jahr 2015 um 
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2512 personen mehr aus kärnten weggezogen als nach kärnten „einge-
wandert“. Das sind die zahlen der so genannten binnenwanderung, also 
innerhalb Österreichs über bundeslandgrenzen. 

Wie wichtig es wäre, hier anreize zu schaffen, zeigt die prognose der 
bevölkerungsentwicklung nach altersgruppen. Demnach werden im jahr 
2050 ziemlich genau 40 prozent der kärntner bevölkerung 60 jahre oder 
älter sein.

Die problematik zeigt sich auch in den dramatisch sinkenden Schülerzah-
len im und auf dem land. innerhalb von zehn jahren sank etwa die zahl 
der Volksschüler von 24.115 im Schuljahr 2005/2006 auf 20.305 im Schul-
jahr 2015/2016. 

Salopp formuliert könnte man sagen: kärnten stirbt aus. immer weniger 
kinder, immer mehr Senioren. Mit allen konsequenzen. fast im Wochen-
takt werden Senioren- und pflegeheime eröffnet. Wer kann sich an die 
eröffnung einer neuen Schule erinnern?

Wie wollen die politiker endlich das kärntner Straßennetz in einen zustand 
versetzen, der einem entwickelten land würdig ist? oder ist auch das ein 
Symptom der Demoskopie? brauchen wir überhaupt noch intakte Straßen 
ins letzte eck, das vielleicht ohnehin bald menschenleer ist. provokant, 
aber berechtigt.

Wie wollen die parteien allerschnellstes internet ins hinterste tal bringen? 
lohnt es sich überhaupt noch, weil die bevölkerung ohnehin aus den 
talschaften wegzieht? Die Digitalisierung ist der Schlüssel zum tor der 
zukunft. breitbandnetze sind die autobahnen der Wirtschaft des jahres 
2020.

unter jenen kommunen mit dem stärksten bevölkerungsminus sind aus-
schließlich solche in entlegeneren regionen: Glödnitz verlor zwischen 
2011 und 2016 zehn prozent der bevölkerung, fast ebenso stark war der 
rückgang in krems, eberstein, neuhaus oder preitenegg. Die Speckgür-
tel um die großen Städte wachsen hingegen − siehe krumpendorf, Maria 
rain oder finkenstein. kann man die landflucht stoppen?

Wo sind die wirksamen antworten auf solche zukunftsthemen?

Wie wird das Gesundheitssystem zukunftsfit, unsere Spitäler und das Sys-
tem der niedergelassenen ärzte? zustände wie an manchen ambulanzen 
in den landesspitälern sind ebenso unwürdig wie monatelange Wartezei-
ten auf einen facharzttermin.

Das wären jene bereiche, in denen die bevölkerung antworten braucht 
und zu recht einfordert. 

Die landtagswahl am 4. März wäre eine chance, all diese fragen öffentlich 
zu thematisieren. Diese fragen öffentlich zu stellen und zu beantworten. 
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ist es nicht aufgabe der politik, nach vorne zu schauen, auch über legis-
laturperioden hinaus zu denken und kleinkariertes parteidenken hintan-
zustellen?

Wahrscheinlich ist es zu optimistisch gedacht. Daher zurück in die nie-
derungen der landespolitik und der bevorstehenden entscheidung. Die 
parteien haben wir beleuchtet. Werfen wir noch einen blick auf die derzeit 
handelnden personen. in zeiten zunehmender personalisierung der poli-
tik wohl ein unverzichtbarer bestandteil jeder analyse. 

Die kärntner Sozialdemokraten stehen und fallen derzeit mit der person 
von parteichef und landeshauptmann peter kaiser. über dem ruhig und 
überlegt agierenden kaiser schwebt das Damoklesschwert einer mögli-
chen top-team-anklage. für den fall deren rechtskräftigkeit hat kaiser 
seinen rücktritt avisiert. Was dann? Wer dann? logisch wäre Gaby Schau-
nig, doch auch der ehrgeizige bürgermeister von Magdalensberg und 
Vize-klubobmann andreas Scherwitzl ist im Gespräch. 

Gernot Darmann dürfte als Spitzenkandidat der freiheitlichen feststehen. 
außer, das politische Schicksal und persönliches interesse führen Dar-
mann nach Wien. Dann heißt der zukünftige freiheitliche frontmann wohl 
erwin angerer. 

kann sich bei der Volkspartei christian benger der Versuche aus dem 
bund erwehren, auch in den ländern junge türkise an die Spitze zu set-
zen? etwa Sebastian Schuschnig, den mit Sebastian kurz eine enge per-
sönliche freundschaft verbindet. 

bei den Grünen wird rolf holub wohl oder übel die Scherben zusammen-
kehren müssen, auch wenn einige davon von ihm selbst verursacht wur-
den. 

Das team kärnten wird aufpassen müssen, nicht das los all jener parteien 
zu erleiden, die sich auf eine einzige, oftmals namengebende person redu-
zieren. in diesem fall Gerhard köfer.

Versuchen wir eine zusammenfassung: Die landtagswahl am 4. März 
wird die spannendste Wahl seit jahrzehnten. eine neue landesverfassung 
birgt viele überraschende Möglichkeiten, die handelnden personen sind 
nicht in Stein gemeißelt und die parteien sind auf der Suche nach neuen 
konstellationen und positionen. 

alles ist möglich, nix ist fix. 

auch weil die Wähler zu den größten unbekannten in allen politischen 
Gleichungen geworden sind.
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peter filzmaier/andreas holzer/flooh perlot

landtagswahlen in kärnten

1. einleitung 
im März 2018 steht in kärnten plangemäß die nächste landtagswahl am 
programm. es wird die 17. landtagswahl im bundesland in der zweiten 
republik sein, die ausgangslage stellen die großen Stimmenverschiebun-
gen der Wahl 2013 dar.

Der artikel wirft einen blick zurück auf die bisherigen landtagswahlen in 
kärnten seit 1945. er beschäftigt sich mit den großen zäsuren, vergleicht 
die ergebnisse und entwicklungen der einzelnen parteien und beleuchtet 
Wahlverhalten und Wählerströme in der jüngeren Vergangenheit. zusätz-
lich geht es um die einordnung kärntens in einen gesamtösterreichischen 
kontext sowie die frage: War und ist kärnten aus Wahlsicht ein Sonderfall?

2. rückblick landtagswahlen 1945 bis 2013
Vor der Darstellung der ergebnisse seit 1945 lohnt ein blick weiter zurück. 
immer wieder war und ist die rede davon, dass kärnten ein politischer 
Sonderfall sei, es wurden sogar bücher unter diesem titel veröffentlicht 
(vgl. Valentin 2005). Mit der politischen Wende 2013 sahen manche kom-
mentatorinnen das ende des politischen Sonderfalls heraufdämmern. 
aber was lässt sich unter dem politischen Sonderfall kärnten verstehen?

2.1 kärnten vor dem Zweiten weltkrieg

kurz gefasst waren bereits in der Monarchie und später in der ersten 
republik im Gegensatz zu anderen österreichischen bundesländern im 
bereich der bürgerlichen parteien nicht die christlichsozialen, sondern die 
deutschnationalen parteien dominierend. zwar in mehrere parteien zer-
splittert, erreichten sie bei landtags- und nationalratswahlen in der ers-
ten republik zwischen 31 und 40 prozent der Stimmen und stellten mit 
einer ausnahme den landeshauptmann. Die dominierende kraft inner-
halb dieses lagers war der landbund, die deutschnationale bauernpartei, 
die bei Wahlen zwischen 20 und 30 prozent erreichte und damit stärker als 
die christlichsozialen war. Diese blieben bei Wahlen zumeist unter 20 pro-
zent der gültigen Stimmen, während die Sozialdemokratie die relative 
Mehrheit in der ersten republik bei Wahlen verteidigen und ergebnisse 
zwischen 36 und 43 prozent erreichen konnte. im Süden kärntens relativ 
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stark, landete die konservative Slowenische partei bei Wahlen stets zwi-
schen 5 und 7 prozent landesweit (vgl. Valentin 2005, 72 ff.).

als ursachen für diese können hier nur stichwortartig ein paar aspekte 
genannt werden: 

❐   eine vergleichsweise schwache Gegenreformation, die zu einem über-
durchschnittlich hohen protestantinnen-anteil führte (ca. 10 prozent 
der bevölkerung) und historisch mit einer vergleichsweise schwäche-
ren bindung an das haus habsburg einherging;

❐   die tatsache, dass in kärnten zu beginn des 20. jahrhunderts rund 
jede/r dritte bewohnerin slowenisch gesprochen hat und bereits im 19. 
jahrhundert die frage der nationalen zugehörigkeit zum thema wurde. 
Dieses thema spitzte sich nach dem ersten Weltkrieg und nach den 
auseinandersetzungen um die staatliche zugehörigkeit des Südteils 
des landes zu und führte zu einem verstärkten assimilationsdruck der 
slowenischsprachigen bevölkerung nach der Volksabstimmung 1920;

❐   der vergleichsweise hohe organisationsgrat der nSDap ist ein weite-
rer aspekt des politischen Sonderfalls sowie die während des zwei-
ten Weltkrieges erfolgten aussiedlungen von slowenischen familien 
durch das nS-regime und das starke ausmaß des partisanenkampfes 
in kärnten (vgl. Valentin 2005, 15 f.).

Die späteren entwicklungen sowie die landeshauptmannschaft für fpÖ/
bzÖ können ein Stück weit aus diesem historischen Sonderfall erklärt 
werden, da in der ersten republik ein starkes deutschnationales bürger-
liches lager einer starken Sozialdemokratie gegenüberstand. Das christ-
lichsoziale lager, das in den anderen bundesländern der Gegenpart zu 
sozialdemokratischen Gruppierungen war, wurde zwischen deutschnatio-
nalem lager im zentralraum und in oberkärnten und slowenisch-konser-
vativem lager im Süden, überspitzt formuliert, aufgerieben. es war nur in 
randzonen von bedeutung.

2.2 1945−1984: dominanz der SpÖ

Die landtagswahlergebnisse (siehe tab. 1) seit 1945 zeigen, dass die SpÖ 
bis ende der 1980er-jahre die dominierende kraft in kärnten war. abge-
sehen vom jahr 1949, als ehemalige nSDap-Mitglieder erstmals wahl-
berechtigt waren und die Wahlgemeinschaft der unabhängigen antrat, 
errang die SpÖ bis 1984 immer ergebnisse über 48 prozent, selbst 1989 
kam sie noch auf 46 prozent. zwischen 1970 und 1984 erreichte sie vier 
Mal in folge die absolute Stimmen- und Mandatsmehrheit.

Die ÖVp hielt sich bis anfang der 1980er-jahre als partei um die 30 pro-
zent, lediglich 1945 kam sie auf knapp 40 prozent, was mit der Sondersitu-
ation nach dem krieg zusammenhing.
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Die Wahlpartei der unabhängigen trat 1949 bei landtagswahlen das erste 
Mal an und erreichte auf anhieb über 20 prozent der gültigen Stimmen. 
Sie war damals nur in Vorarlberg (21,9 prozent) stärker, das damalige 
oberösterreich-ergebnis war ähnlich gut (20,8 prozent). Die Wdu, die sich 
als interessenvertretung ehemaliger nationalsozialisten, heimatvertriebe-
ner und kriegsheimkehrer sah, wurde von der fpÖ in den 1950er-jahren 
absorbiert, die partei konnte allerdings ihren Stimmenanteil vorerst nicht 
vergrößern. im Gegenteil, bis ende der 1970er-jahre sanken die landtags-
wahlergebnisse der freiheitlichen kontinuierlich bis unter zwölf prozent 
und erreichten 1979 mit 11,7 prozent einen tiefststand.

in dieser zeitspanne lässt sich zumindest anhand der Wahlergebnisse 
nicht unmittelbar eine politische Sonderstellung kärntens darstellen. SpÖ 
und ÖVp sind deutlich stärker als ihre Schwesterparteien in der ersten 
republik, die deutschnationalen kräfte scheinen in den ersten jahrzehn-
ten der zweiten republik zwar nicht verschwunden, so doch deutlich 
geschrumpft. ein Grund dafür ist, dass sowohl SpÖ als auch ÖVp im 
größeren Stil minderbelastete „ehemalige“ nationalsozialisten in ihre 
reihen integrierten, die ÖVp in kärnten wurde selbst von ehemaligen 
christlichsozialen und landbündlern und weiteren Vertreterinnen des 
deutschnationalen lagers gegründet (vgl. Valentin 2005, 160; 168 ff.). teile 
des ehemals deutschnationalen lagers verschmolzen in kärnten wie in 
Österreich in den zwei großen parteien der zweiten republik. Valentin 
charakterisiert die reaktion der SpÖ nach dem auftreten der Wdu 1949 
als änderung ihrer „Agitationslinie, die eine deutliche Zurücknahme der klas-
senkämpferischen Töne beinhaltete. Zugleich wurde versucht, der SPÖ ein betont 
kärntnerisches Image zu geben. Hinter dem Kärnten-Patriotismus versteckte sich 
[…] der alte Deutschnationalismus.“ (Valentin 2005, 183)

im zuge des ortstafelsturms 1972 wurde die Macht der „heimatver-
bände“ sichtbar, die deutschnationale hegemonie kam wieder zum Vor-
schein. SpÖ-landeshauptmann Sima, der den artikel 7 des Staatsvertra-
ges (rechte der slowenischen und kroatischen Minderheiten) umsetzte, 
wurde in der folge demontiert und von leopold Wagner ersetzt, der 
stärkere Signale an das nationale lager setzte und seine Strategie im pro-
fil 1974 so formulierte: „Linke Ideologie links liegen lassen. Und immer daran 
denken, dass der Kärntner stets erst national und dann erst Sozialist ist.“ („pro-
fil“, nr. 18/1974)

2.3 1984−2009: aufstieg und dominanz der freiheitlichen 

1984 konnte die fpÖ erstmals seit dem ersten antreten 1956 dazuge-
winnen und erreichte rund 16 prozent. ab 1989 vollzog sich dann jene 
entwicklung, die die politischen kräfteverhältnisse in kärnten wieder in 
richtung politischer Sonderfall, wie er aus der ersten republik bekannt 
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war, verschoben. Die SpÖ verlor nach 15 jahren die absolute Mehrheit, 
die ÖVp fiel mit 21 prozent auf ein niveau, das man mit dem der christ-
lichsozialen der ersten republik vergleichen kann, und die fpÖ unter 
jörg haider verdoppelte sich praktisch auf 29 prozent. zu dieser zeit war 
gleichzeitig ein bundesweiter aufschwung der fpÖ in Gang, sie erreichte 
bei den nationalratswahlen 1990 bundesweit fast 17 prozent, in kärnten 
nahezu das Doppelte. 

im Gefolge der Wahl 1989 wurde jörg haider erstmals mit den Stimmen 
der ÖVp zum landeshauptmann gewählt, er war damit der erste und 
bisher einzige landeshauptmann in Österreich seit 1945, der nicht aus 
den reihen von SpÖ oder ÖVp kam. Das amt verlor er bereits 1991 im 
zuge seiner aussagen zur „ordentlichen beschäftigungspolitik im Dritten 
reich“ wieder. auf haider folgte mit unterstützung der SpÖ christoph 
zernatto (ÖVp) als landeshauptmann, bis die fpÖ 1999 erneut unter hai-
der ihren Stimmenanteil auf 42 prozent erhöhte und den landeshaupt-
mann stellte. Das amt blieb bis 2013 in den händen des „Dritten lagers“.

in dieser phase büßten sowohl SpÖ als auch ÖVp mehr oder weniger kon-
tinuierlich Stimmenanteile ein, wiewohl es punktuell auch erfolge gab; 
so legte etwa die ÖVp 1994 und 2009 zu. Der SpÖ gelang während der 
amtszeit der ÖVp-fpÖ-bundesregierung bei den landtagswahlen 2004 
ein zugewinn auf rund 38 prozent.

2004 schafften die  Grünen mit knapp unter sieben prozent erstmals den 
einzug in den kärntner landtag. Der fpÖ gelang es dennoch, ihren 
Stimmenanteil von rund 42 prozent zu halten (und sogar marginal aus-
zubauen), obwohl die partei bereits zwei jahre zuvor bei den national-
ratswahlen sowohl bundesweit als auch in kärnten einen massiven ein-
bruch erlitten hatte. in kärnten ging die Stabilität nicht zuletzt zu lasten 
der ÖVp, die 2004 mit 11,6 prozent ihr schlechtestes landtagswahlergebnis 
erzielte. Weniger zustimmung erhielt sie bisher nur bei der Gemeinderats-
wahl 2015 in Wien.

Die im Vorfeld der nationalratswahl 2002 begonnene Spaltung der fpÖ 
gipfelte 2005 in der Gründung des bzÖ durch jörg haider. Die neue partei 
schaffte bundesweit bei den nationalratswahlen 2006 knapp den einzug 
in den nationalrat, was letztlich auf die etablierung in kärnten zurückzu-
führen war, wo sie bei der gleichen Wahl mehr als ein Viertel der Stimmen 
erreichte. bei der nationalratswahl 2008 vertiefte sich die Spaltung des 
Dritten lagers, das bzÖ etablierte sich als regionalpartei und kam bei der 
nationalratswahl in kärnten auf über 38 prozent.

Die landtagswahl 2009 war überschattet vom unfalltod haiders und 
gerahmt durch die generelle Wirtschaftskrise in kombination mit mäßiger 
zustimmung zur koalition aus SpÖ und ÖVp auf bundesebene. in die-
sem klima gelang es dem bzÖ unter Gerhard Dörfler, das Dritte lager in 
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kärnten noch einmal zu vereinen und seinen Stimmenanteil über die eige-
nen lagergrenzen hinweg auszubauen. Mit fast 45 prozent Stimmenanteil 
stellte dies den historisch höchsten anteil dar, addiert man noch die knapp 
vier prozent der ebenfalls kandidierenden fpÖ, so kam das Dritte lager 
auf knapp 50 prozent. Die SpÖ erreichte 2009 ihr historisch schlechtestes 
ergebnis mit knapp 29 prozent der gültigen Stimmen, während die ÖVp 
auf rund 17 prozent deutlich zulegen konnte. Die Grünen schafften mit 
leichten Verlusten erneut den einzug in den landtag.

2.4 2013: die wende – fall des dritten lagers und rückkehr der SpÖ

im zuge der ereignisse rund um den Verkauf der hypo alpe adria und 
der parteienfinanzierungsaffäre rund um den Steuerberater Dietrich birn-
bacher forderten SpÖ und Grüne bereits im Sommer 2012 vorgezogene 
neuwahlen. nach mehrmaligen auszügen der abgeordneten des nun-
mehr als fpk auftretenden früheren bzÖ fanden am 3. März 2013 vor-
gezogene neuwahlen statt, die zu einer dramatischen Verschiebung von 
Stimmen führten (vgl. filzmaier/perlot/zandonella 2013).

Die SpÖ konnte bei der Wahl 2013 um acht prozentpunkte zulegen und 
erreichte mit 37 prozent wieder den ersten platz. Die freiheitlichen, nun 
als fpk kandidierend, erlebten ein Desaster und fielen mit knapp 17 pro-
zent auf das niveau von anfang der 1980er-jahre zurück. Der verblei-
bende teil des bzÖ konnte mit gut sechs prozent wieder in den land-
tag einziehen, die ÖVp erlitt geringe Verluste und kam auf knapp über 
14  prozent, während sich die Grünen mit zwölf prozent mehr als ver-
doppelten. Gerade ihr ergebnis ist im kontext der hypo-affäre und der 
arbeit ihres Spitzenkandidaten rolf holub in der untersuchung dieser 
causa zu sehen.

Damit war eine erneute politische Wende erfolgt, die SpÖ bildete eine koa-
lition gemeinsam mit Grünen und ÖVp, peter kaiser wurde landeshaupt-
mann. in Mandaten wurde erstmals eine rot-grüne Mehrheit erreicht, 
was im Vergleich zur bundespolitik und in anbetracht des „historischen 
Sonderfalls“ erstaunlich scheint – jedoch auch auf die außergewöhnlichen 
umstände der Wahl zurückzuführen ist.

bei betrachtung der karten (siehe abb. 1), die die parteienergebnisse 2013 
im Vergleich zum Gesamtergebnis abbilden, sind nach wie vor historische 
kontinuitäten sichtbar.

für die SpÖ wird ihre traditionelle Stärke im Südteil in teilen des bezirks 
Völkermarkt, klagenfurt land, Villach land sowie ihre Stärke in der eisen-
bahnerstadt Villach deutlich. 2013 wechselte auch klagenfurt als Stadt 
mit vormals unterdurchschnittlichen SpÖ-ergebnissen zu einer Stadt mit 
überdurchschnittlichen SpÖ-Werten und war gemeinsam mit Villach Stadt 
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tabelle 1: landtagswahlergebnisse in kärnten seit 1945

Wahl
Wahl-
beteili- 
gung

SpÖ ÖVp fpÖ Wdu bzÖ frank Grüne kpÖ Sons-
tige

25. 11. 1945 89,3 48,8 39,7      8,1 3,3

09. 10. 1949 94,0 40,8 31,9  20,6    4,0 2,8

22. 02. 1953 90,9 48,2 28,5  16,9    4,1 2,2

13. 05. 1956 94,3 48,1 32,7 15,7     3,1 0,4

06. 03. 1960 87,0 48,5 33,3 14,9     3,0 0,3

14. 03. 1965 87,0 49,3 32,9 13,4     2,8 1,6

22. 02. 1970 86,0 53,1 32,5 12,1     2,3 0,0

02. 03. 1975 88,1 51,4 32,4 11,8     2,0 2,4

07. 10. 1979 83,2 53,9 31,9 11,7     1,0 1,4

30. 09. 1984 83,0 51,6 28,3 16     0,7 0,8 2,6

12. 03. 1989 90,1 46,0 21,0 29     1,7 0,6 1,8

13. 03. 1994 85,3 37,4 23,8 33,3     1,6  4,1

07. 03. 1999 80,5 32,9 20,7 42,1     0,4 3,9

07. 03. 2004 78,6 38,4 11,6 42,4     6,7 0,6 0,2

01. 03. 2009 81,8 28,7 16,8 3,8  44,9   5,1 0,5 0,2

02. 03. 2013 75,1 37,1 14,4 16,8   6,4 11,2 12,1  2,0

angaben in prozent.
Quelle: wahldatenbank.at.

2.4 regionale unterschiede im wahlverhalten 2013

abbildung 1: Wahlergebnisse landtagswahl kärnten 2013

SpÖ
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ÖVp

fpÖ

Grüne

Dargestellt werden überdurchschnittliche Gemeindeergebnisse bei der landtagswahl 2013 
(dunkle flächen), definiert als ein ergebnis, das mindestens fünf prozent (nicht prozent-
punkte) über dem Gesamtergebnis der partei liegt.
Quelle: eigene Darstellung
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der bezirk mit dem besten ergebnis dieser partei. Große teile des nor-
dens von kärnten (bezirke Spittal an der Drau, feldkirchen, St. Veit an 
der Glan) sowie Gemeinden im bezirk hermagor wiesen hingegen unter-
durchschnittliche ergebnisse für die SpÖ auf.

für die freiheitlichen wird ersichtlich, dass deren kerngebiete in den 
nördlichen bezirken kärntens liegen, von Wolfsberg  über St. Veit an der 
Glan und feldkirchen bis Spittal an der Drau. Das Gebiet nördlich des 
zentralraums bildet auch, historisch betrachtet, das zentrum des Dritten 
lagers in kärnten. beim Wahldesaster 2013 erzielte die fpk im bezirk 
feldkirchen mit über 25 prozent ihren besten Wert. Vergleichsweise starke 
bzÖ-Gemeinden finden sich ebenso insbesondere im bezirk St. Veit an der 
Glan.

Die Darstellung zeigt ebenfalls die Schwäche der ÖVp im Südosten 
von kärnten und im zentralraum (abgesehen von einigen klagenfurter 
umlandgemeinden). Der bezirk hermagor bildete eine ÖVp-hochburg, 
und die randgebiete richtung tirol und Steiermark wiesen nicht nur 2013 
überdurchschnittliche ergebnisse für die partei auf.

Die Stärke der Grünen findet sich insbesondere im zentralraum kärntens 
in den Städten klagenfurt und Villach und deren umland. Der bezirk kla-
genfurt Stadt entwickelte sich 2013 mit über achtzehn prozent zu einer 
grünen hochburg.

3. kärnten im Österreich-Vergleich
Die frage nach dem Sonderfall kärnten lässt sich auch hinsichtlich der 
Stellung des bundeslandes im Vergleich mit dem rest von Österreich 
beleuchten. Das muss aus platzgründen überblicksartig erfolgen, vermit-
telt aber einen eindruck, ob und inwieweit sich kärnten im Wahlzusam-
menhang von anderen regionen unterscheidet.

3.1 wahlberechtigte und wahlbeteiligung

kärnten ist neben dem burgenland und der Steiermark das einzige bun-
desland, in dem die Menge der Wahlberechtigten zwischen zwei land-
tagswahlen gesunken ist. zwischen 2009 und 2013 ging die entsprechende 
zahl um 2.751 personen zurück. Davor war diese Größe seit den 1960er-
jahren bis ende der 1980er-jahre von Wahl zu Wahl jeweils um rund drei 
bis fünf prozent gestiegen, zwischen 2004 und 2009 gab es aufgrund der 
Wahlaltersenkung auf 16 jahre nochmals einen stärkeren Schub von rund 
vier prozent.

in Sachen Wahlbeteiligung schwankt kärntens position (siehe abb. 2). 
War die Wahlbeteiligung bei allen landtagswahlen in den jahren nach 
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dem zweiten Weltkrieg ähnlich hoch, sackte sie in kärnten ab den 1960er-
jahren – früher als in anderen regionen – etwas ab, stieg dann aber entge-
gen dem trend ende der 1980er-jahre wieder an (Wahlpflicht bestand bei 
landtagswahlen nur 1989). Seither liegt kärnten über dem Durchschnitt 
der anderen bundesländer, vor allem die landtagswahl 2009 war ein aus-
reißer nach oben. ein möglicher Grund dafür könnte in der polarisierung 
des landes während der ära haider liegen. Der generelle trend einer 
abnahme der beteiligung gilt aber für alle bundesländer.

3.2 parteiergebnisse bei landtagswahlen und nationalratswahlen

für den ergebnisvergleich werden nur jene vier parteien herangezogen, 
die auch in den übrigen bundesländern mehrmals den einzug in den 
landtag geschafft haben, namentlich SpÖ, ÖVp, fpÖ und Grüne. Wdu, 
bzÖ und fpk werden hier als teil der fpÖ dargestellt, um die Vergleich-
barkeit zu erhalten, ihre ergebnisse werden bei gleichzeitigem antreten 
summiert. bei den Grünen werden diverse schon früher vorhandene lis-
ten nicht berücksichtigt.

Wie oben bereits ausgeführt, ist vor allem die Stärke des so genann-
ten Dritten lagers für kärnten charakteristisch (siehe abb. 3). Das gute 
abschneiden des Wdu beim ersten antreten wurde besser konserviert; 
auch wenn vor allem in den 1960er- und 1970er-jahren die fpÖ-ergebnisse 

abbildung 2: Wahlbeteiligung in den bundesländern 1945 bis 2015

Die dicke linie zeigt die Wahlbeteiligung in kärnten; alle angaben in prozent.
Quelle: wahldatenbank.at.
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in Vorarlberg und Salzburg besser waren, so lag die partei bei landtags-
wahlen in kärnten im Österreichschnitt jeweils ganz vorne. Die Sonder-
stellung des bundeslandes wird ab Mitte der 1980er-jahre deutlich, als 
die fpÖ und ihre abspaltungen bzw. Variationen sich von allen anderen 
regionen klar absetzten. Mit der landtagswahl 2013 ist dieser Vorsprung 
vorerst dahin.

auch die performances von SpÖ und ÖVp unterscheiden sich etwas vom 
österreichweiten bild: für die SpÖ gehörte kärnten – neben Wien – zum 
stärksten bundesland, das änderte sich erst anfang der 1990er-jahre. nach 
einem zwischenzeitlichen tief war das ergebnis 2013 das aktuell drittbeste 
bei den jüngsten landtagswahlen.

Die resultate der ÖVp sind quasi spiegelverkehrt: kärnten war und ist 
(wiederum neben Wien) das mit abstand schwächste bundesland der par-
tei. Daran änderte sich im zeitverlauf nichts.

auch die Grünen lagen mehrere legislaturperioden unter ihren übrigen 
ergebnissen, vor allem brauchten sie länger als in anderen bundesländern, 
um den Sprung in den landtag zu schaffen. Das thematische umfeld 2013 
sorgte dafür, dass sie einen großen Schritt vorwärts machen konnten und 

abbildung 3: landtagswahlergebnisse von SpÖ, ÖVp, fpÖ/bzÖ/fpk 
und Grünen 1945–2015

angaben in prozent.
Quelle: wahldatenbank.at.
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kärnten 2017 die landespartei mit dem besten ergebnis nach Salzburg 
und tirol stellt.

bei den nationalratswahl-ergebnissen seit 1945 zeigt sich ein tendenziell 
ähnlicher trend: Die SpÖ und die fpÖ waren deutlich stärker, die ÖVp 
deutlich schwächer (siehe tab. 2). ab ende der 1980er-jahre und mit der 
übernahme der fpÖ durch jörg haider wurde der abstand zwischen dem 
kärntner und dem bundesergebnis der fpÖ auf deutlich über elf prozent-
punkte gehoben.

tabelle 2: Durchschnittliche abweichung vom bundesschnitt bei national-
ratswahlen

SpÖ 1945−2013   4

ÖVp 1945−2013 −11

fpÖ 1945−2002   8

angaben in prozentpunkten.
Quelle: eigene berechnungen auf basis von offiziellen Wahlergebnissen, wahldatenbank.at.

4. Wahlforschungsdaten zu den landtagswahlen

Veröffentlichte Wahlforschung im Sinne von quantitativen befragungen 
zu landtagswahlen ist in Österreich deutlich seltener als jene zu natio-
nalratswahlen, daher sind analysen zum Wahlverhalten und zu Wähler-
wanderungen auf die jüngere Vergangenheit beschränkt. konkret liegen 
für die kärntner landtagswahlen 2009 und 2013 ergebnisse der orf-
Wahltagsbefragung vor, die vom institut für Strategieanalysen (iSa) und 
dem institute for Social research and consulting (Sora) durchgeführt 
wurden.

Methodisch sind beide befragungen identisch: Sie erfolgten jeweils tele-
fonisch (cati), der befragungszeitraum erstreckte sich vom Donnerstag 
vor der Wahl bis zum Wahlsonntag selbst. nach Wahlschluss wurden die 
Daten mit den hochrechnungsergebnissen gewichtet, was eine gute annä-
herung an das tatsächliche Wahlergebnis erlaubt. 2009 wurden 1.005 wahl-
berechtigte kärntnerinnen und kärntner befragt, 2013 waren es 1.231.

ebenfalls verfügbar sind Wählerstromanalysen von Sora, die im auftrag 
des orf seit 1999 in kärnten zu den landtagswahlen durchgeführt wurden.

4.1 wahlverhalten ausgewählter soziodemographischer gruppen

Die auswertung beschränkt sich im folgenden auf die hauptmerkmale 
Geschlecht, alter, berufstätigkeit und formale bildung, da zu diesen 
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Gruppen ausreichend fallzahlen verfügbar sind. aufgrund des Vergleichs 
von zwei Wahlen ist es nicht sinnvoll, die ergebnisdaten an sich zu ver-
wenden. Diese steigen/fallen mit dem abschneiden der parteien. Daher 
wird bei der Gegenüberstellung jeweils die Differenz zwischen dem 
resultat einer partei in der Gruppe X und dem in der Wahltagsbefragung 
erhobenen Gesamtresultat dieser partei angegeben. Die Werte werden in 
prozentpunkten angeführt. ein – fiktiver – Wert von „+5“ für partei X bei 
den frauen würde demnach bedeuten, dass diese partei ihr Gesamtergeb-
nis bei frauen um fünf prozentpunkte übertreffen konnte.

beim Vergleich der Gruppen ist zu beachten, dass diese nur in ausnah-
mefällen ähnlich groß sind (z. b. beim Geschlecht). Das heißt, ein stark 
überdurchschnittliches ergebnis in einer kleinen Subgruppe hat im 
Gesamtergebnis eine geringere auswirkung. Schließlich muss berück-
sichtigt werden, dass der bezugspunkt für den Vergleich der in der Wahl-
tagsbefragung erhobene Wert für jede partei ist, nicht das tatsächliche 

SpÖ ÖVp fpÖ/
fpk bzÖ Grüne Stro-

nach

2009 2013 2009 2013 2009 2013 2009 2013 2009 2013 2013

Männer –1  –3,0  –1,0   0,0 +2  0,0 +1,0 +1 –1  –1,0 +2,0

frauen +1  +4,0  +1,0  0,0 –2   0,0 –1,0 –2 +1  +1,0 –3,0

bis 30 
jahre –6 –13,0  –2,0 –3,0 +1 –5,0 +3,0 –3 +3  +6,0 +9,0

30–59 
jahre +1  +1,0  –3,0 –3,0 0 +3,0 +2,0  0 –1   0,0  0,0

60 jahre 
und älter +5  +6,0  +5,0 +5,0 –1 –1,0 –7,0  0 –2  –3,0 –5,0

arbeiter-
innen –8  –1,0 –11,0 –10  0 +15 +22 +1 –4  –7,0 +2,0

ange-
stellte –2   0,0   0,0 –1,0 +3 –2,0 –6,0 –1  0  +1,0 +2,0

in pension +4  +7,0  +2,0 +2,0 –1 –1,0 –2,0 –1 –3  –3,0 –5,0

keine 
Matura +2  +2,0  –3,0  0,0 +1 +3,0 +3,0  0 –2  –5,0  0,0

Matura 
und höher –5  –3,0 +13,0 +1,0 –2 –8,0 –16 –1 +9 +12,0 –1,0

tabelle 3: Wahlverhalten nach soziodemographischen Gruppen

Markiert sind unterschiede, die statistisch signifikant (p<0,05) sind.
Die +/−-angaben ergeben in Summe nicht null, da die Gruppen unterschiedlich groß sind 
bzw. nicht alle untergruppen (erwerb) dargestellt werden sowie die ergebnisse gerundet 
sind.
angaben in prozentpunkten.
Quelle: iSa/Sora 2009, 2013.
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Wahlergebnis. Diese zahlen liegen eng beieinander, können aber punktu-
ell etwas abweichen.

in den Daten finden sich sowohl deutliche abweichungen als auch ein 
einheitliches Stimmverhalten innerhalb der kategorien. Das wird bei-
spielsweise beim Geschlecht sichtbar: Männer und frauen haben sich quer 
zu den parteien 2009 und 2013 relativ gleich entschieden. zwar gibt es 
punktuell einen Vorsprung für die SpÖ 2013 bei frauen sowie einen eben-
solchen Vorsprung bei Männern für die fpÖ 2009 und das team Stronach 
2013, daneben lassen sich aber keine signifikanten unterschiede finden.

Das Wahlverhalten nach alter zeigt demgegenüber eine stärkere polari-
sierung, vor allem zwischen jüngeren und älteren Wählerinnen. personen 
über 60 jahre haben bei beiden Wahlen überdurchschnittlich oft die SpÖ 
und die ÖVp gewählt, das bzÖ und das team Stronach bei dieser alters-
gruppe hingegen schlechter abgeschnitten. Vorsprünge bei den jüngeren 
Wählerinnen zeigen sich bei den Grünen 2013 und dem team Stronach. 
Die SpÖ schnitt in diesem jahr hier deutlich schlechter ab.

arbeiterinnen haben 2009 das bzÖ und 2013 die fpk häufiger gewählt als 
andere berufsgruppen. Diese Wählerschicht war bei beiden Wahlen für die 
ÖVp nur schwer ansprechbar. Die SpÖ war bei der jüngsten Wahl bei pensi-
onistinnen stärker, was auch mit dem Wahlverhalten nach alter konvergiert.

Die formale bildung – hier zusammengefasst in zwei kategorien – zeigt 
das klarste bild bei den Grünen. personen mit höherer formaler bildung 
(Matura oder hochschulabschluss) stimmten deutlich öfter für diese par-
tei. analog ist die Gruppe ein problemfeld für fpÖ/fpk und bzÖ.

Das Wahlverhalten in kärnten weist damit durchaus parallelen mit ande-
ren bundesländern und dem bund auf, insbesondere die Stärke von SpÖ 
und ÖVp bei älteren personen und die bildungskluft lassen sich auch bei 
anderen Wahlen finden (vgl. u. a. iSa/Sora 2008−2015; filzmaier/per-
lot/zandonella 2014; kritzinger et al. 2013).

4.2 wählerströme

abschließend soll ein grober überblick über die Wählerwanderungen der 
letzten vier landtagswahlen gegeben werden, um die wichtigsten Verän-
derungen zu überblicken.1 Wählerstromanalysen zu früheren landtags-
wahlen liegen nicht vor. tabelle 4 stellt Wählerwanderungen zwischen 
zwei landtagswahlen dar, die über drei prozent der Wahlberechtigten 
umfassten (das entspricht Verschiebungen von rund 12.000 Stimmen und 
darüber).

als die fpÖ 1999 erstmals den ersten platz erreichte, gewann sie die relativ 
meisten Stimmen von der SpÖ, rund sechs prozent der Wahlberechtigten 
oder ca. 25.000 ehemalige SpÖ-Stimmen wechselten.
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2004 konnte die SpÖ wieder um fünf prozentpunkte zulegen, gleichzeitig 
stabilisierte sich die fpÖ bei 42 prozent. Die analyse der Wählerströme 
zeigt eine massive umschichtung ihrer Wählerinnen: Während die fpÖ 
rund 21.000 Stimmen an die nichtwählerinnen und etwa 12.000 Stimmen 
an die SpÖ verloren hat, konnte sie diese Verluste mit einer Wählerwande-
rung weg von der ÖVp im ausmaß von etwa 25.000 Stimmen ausgleichen.

Die zugewinne des bzÖ 2009 lassen sich vor allem durch die Mobilisie-
rung ehemaliger nichtwählerinnen (ca. 17.000) und ehemaliger SpÖ-Wäh-
lerinnen (ca. 22.000) erklären.

Die Wählerströme 2013 waren vom zerfall des bzÖ geprägt. Die größte 
bewegung erfolgte mit rund 46.000 Stimmen weg von der partei direkt 
zur fpk, war aber strenggenommen ein Strom innerhalb des freiheitlichen 
lagers. Große Verluste gab es an die nichtwählerinnen (rund 37.000 Stim-
men) und an die SpÖ (35.000 Stimmen), darüber hinaus verlor das bzÖ 
ca.  18.000 Stimmen an das team Stronach. 2013 sind damit die Wähler-
innen des Dritten lagers in drei parteien gespalten (fpk, bzÖ, team 
Stronach), ein großer teil ist demobilisiert und ein fast ebenso großer teil 
ist zur SpÖ gewandert.

tabelle 4: Die größten Wählerinnenwanderungen seit 1999 in prozent 
der Wahlberechtigten

 1999 2004 2009 2013

nW an SpÖ  4   

fpÖ an nW  5   

fpÖ an SpÖ  3   

ÖVp an fpÖ  6   

SpÖ an fpÖ 6   

SpÖ an bzÖ   5  

nW an bzÖ   4  

bzÖ an fpk    11

bzÖ an SpÖ    8

bzÖ an nW    8

bzÖ an tS    4

Dargestellt sind jeweils die größten Ströme bei landtagswahlen in kärnten seit 1999, in pro-
zent der Wahlberechtigten; gerundete Werte von mindestens drei prozent der Wahlberechtig-
ten; ein prozent entspricht etwa 4.200−4.400  personen.
Quelle: Sora 1999–2013.
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betrachtet man die Wechselwählerpotentiale zwischen parteien und 
lagern über diesen längeren zeitraum, dann können folgende maßgebli-
che Wechselbewegungen identifiziert werden:

❐   zwischen SpÖ und freiheitlichen: zwischen drei und acht prozent der 
Wahlberechtigten wechselten seit 1999 in die eine oder andere richtung.

❐   zwischen ÖVp und freiheitlichen: Vor allem 2004 gelang den freiheitli-
chen die Stabilisierung auf hohem niveau, sie gewannen sechs prozent 
der Stimmen der ÖVp.

Das heißt, die großen Ströme verliefen in kärnten bisher zwischen SpÖ 
und fpÖ bzw. ÖVp und fpÖ, nicht jedoch zwischen SpÖ und ÖVp. Diese 
tendenz ist auch auf bundesebene in Österreich zu beobachten.

5. fazit und ausblick

Die eingangs gestellte frage nach der Sonderstellung kärntens lässt sich 
mit blick auf die zweite republik für lange zeitperioden bejahen. insbe-
sondere die Stärke der fpÖ (und verwandter parteien) sowie die Schwä-
che der ÖVp unterscheiden das bundesland von den meisten anderen 
regionen Österreichs. Die landtagswahl 2013 hat zuletzt diesen an der 
fpÖ festgemachten Sonderfall-Status vorerst beendet, die frage ist, inwie-
weit dies nachhaltig ist – die antwort darauf fällt zwiespältig aus.

Gegen eine rückkehr zum bild vor 2013 spricht unter anderem der demo-
grafische Wandel. aufgrund der zuwanderung junger Menschen mit 
höheren bildungsabschlüssen scheint es plausibel, dass es gerade im zent-
ralraum zu einer Stabilisierung und zu einem ausbau der Stimmenanteile 
für SpÖ und Grüne kommen könnte, während parteien rechts der Mitte 
verstärkt auf unterstützung in den randgebieten angewiesen sind, die 
häufig auch abwanderungsgebiete sind.

für ein Wiedererstarken der fpÖ über dem Österreichschnitt spricht die 
traditionelle Stärke des Dritten lagers, gepaart mit der Schwäche der ÖVp. 
Das stellt automatisch die frage, welche partei – rechts der Mitte – der 
Gegenpol zur SpÖ als (vorläufig) stärkster partei in kärnten sein kann und 
wird.

Das generelle umfeld verwischt allerdings die klarheit solcher thesen: 
Wenn rechtspopulistische trends in Österreich, europa und der Welt 
zunehmen, dann können auch in kärnten entsprechende parteien davon 
profitieren, gleichzeitig wird damit ein Sonder- immer mehr zum normal-
fall. umgekehrt kann eine mögliche integration rechtspopulistischer the-
men durch zentrumsparteien alleinstellungsmerkmale der fpÖ schwä-
chen.
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bleibt der ausblick auf die landtagswahl 2018: bei betrachtung der Wäh-
lerströme liegt die Vermutung nahe, dass die bzÖ/SpÖ-Wechslerinnen 
von 2013 tendenziell neuere bzÖ-Wählerinnen mit weniger starker bin-
dung an das freiheitliche lager waren, hingegen scheinen die Verluste hin 
zu den nichtwählerinnen und zum team Stronach eher personen zu sein, 
die dem Dritten lager näherstanden.

Geht man von dieser these aus, dann lässt sich spekulieren, dass die fpÖ 
zumindest potentiell gewisse teile dieser 2013 beim bzÖ verbliebenen 
bzw. an Stronach verlorenen Wählerinnen wieder gewinnen kann. Weiters 
ist es naheliegend, dass der massive rückzug der ehemaligen freiheit-
lichen ins nichtwählen bei geglätteten Wogen ein potential für die fpÖ 
darstellt. anders gesagt: 2013 war der absolute tiefpunkt für die freiheit-
lichen in kärnten in der jüngeren Vergangenheit, zugewinne 2018 sind 
damit denkbar, das ausmaß aber ungewiss. Der aufbau einer längerfris-
tig dominanten position wie vor 2013 erscheint zumindest kurzfristig aus 
derzeitiger Sicht unwahrscheinlich, womit auch der Sonderfall-Status in 
der Schwebe bleibt. eine erste mögliche tendenz kommender entwicklun-
gen hat allerdings bereits vor der landtagswahl die nationalratswahl im 
oktober 2017 gezeigt (siehe den beitrag in diesem buch, S. 9 ff.).

anmerkung:

1  hier sind keine Salden enthalten: Die aussage, dass XX-tausend Menschen von einer par-
tei zu den nichtwählerinnen gewandert sind, berücksichtigt nicht, dass möglicherweise 
im Gegenzug die gleiche partei auch einige tausend Stimmen von den nichtwählerinnen 
bekommen hat.

Quellen: 

filzmaier, peter/perlot, flooh/zandonella, Martina: Das Wahljahr 2013. Wahlverhalten, 
Wählerwanderung und neue parteien, in: SWS-rundschau, 2/2014, 108–132.

filzmaier, peter/perlot, flooh/zandonella, Martina: kärnter landtagswahl 2013: Wahlmo-
tive und Wählerströme, in: anderwald, karl/filzmaier, peter/hren, karl (hg.): kärntner 
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anna kemptner/edmund primosch

kärntner Verfassungs- und Demokratie-
reform 2017: Wesentliche neuerungen

Der landtag von kärnten hat am 1. juni 2017 ein umfangreiches Geset-
zeskonvolut beschlossen, mit dem das projekt „Verfassungs- und Demo-
kratiereform“, wie es im regierungsprogramm 2013 bis 2018 in aussicht 
genommen wurde, umgesetzt wird.1 zum überwiegenden teil werden 
die novellierten bestimmungen mit beginn der 32. Gesetzgebungsperiode 
des kärntner landtages, also nach der nächsten landtagswahl, die vor-
aussichtlich im März 2018 stattfinden wird, in kraft treten.2 ein teilpro-
jekt der „Verfassungs- und Demokratiereform“, nämlich die einführung 
eines neuen untersuchungsausschuss-rechtes, konnte bereits im jahr 2016 
abgeschlossen werden.3

im folgenden soll ein überblick über die wesentlichen inhalte der „Ver-
fassungs- und Demokratiereform 2017“ unter zugrundelegung der 
erläuterungen zum initiativantrag4 der abgeordneten Andreas Scherwitzl 
(SpÖ), Markus Malle (ÖVp) und Rosalia Kuchling (Die Grünen) gegeben 
werden:

a)  zusammensetzung, Wahlmodus, beschlussfassung, 
abberufung und kontrolle der landesregierung

1. Zusammensetzung der landesregierung

Die landesregierung hat nach art. 101 abs. 3 des bundes-Verfassungsge-
setzes (b-VG)5 aus dem landeshauptmann, der erforderlichen zahl von 
Stellvertretern und weiteren Mitgliedern zu bestehen. Die festlegung 
sowohl der zahl der landeshauptmann-Stellvertreter als auch der zahl 
der weiteren Mitglieder der landesregierung fällt in die Verfassungsauto-
nomie der länder im Sinne des art. 99 abs. 1 b-VG.6 

Die zahl der landeshauptmann-Stellvertreter wird vom landesverfas-
sungsgesetzgeber mit zwei fixiert. Die zahl der weiteren Mitglieder der 
landesregierung dagegen soll innerhalb eines rahmens von mindestens 
zwei bis höchstens vier variabel sein und bleibt der Disposition (der ein-
fachen Mehrheit) des landtages anlässlich der Wahl der landesregierung 
überlassen. Die kärntner landesregierung wird daher aus mindestens 
fünf und höchstens sieben Mitgliedern bestehen.7 
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2. wahlmodus

für die Wahl der landesregierung enthält das b-VG in art. 101 abs.  1 
lediglich die anordnung, dass die landesregierung vom landtag zu wäh-
len ist. über die art der Wahl sagt das b-VG nichts aus. 

es steht dem landesverfassungsgesetzgeber im rahmen seiner Ver-
fassungsautonomie im Sinne des art. 99 abs. 1 b-VG daher frei, nähere 
bestimmungen über die Modalitäten der Wahl der landesregierung zu 
treffen, wobei er über einen großen Gestaltungsspielraum verfügt. Die 
frage, wie die Mitglieder der landesregierung zu wählen sind, ist weitest-
gehend eine rechtspolitische.8

Diese rechtspolitische frage hat der landesverfassungsgesetzgeber dahin-
gehend beantwortet, dass das proporzsystem bei der Wahl der landes-
regierung durch den landtag (Verhältniswahl nach dem Stärkeverhältnis 
der im landtag vertretenen parteien) zu Gunsten einer freien regierungs-
bildung aufgrund einer Mehrheitswahl abgeschafft wird. 

Die Wahl sämtlicher Mitglieder und ersatzmitglieder der landesregierung 
durch den landtag erfolgt in einem Wahlgang. Der landtag kann daher 
ein ihm vorgeschlagenes regierungskollegium nur in seiner Gesamtheit 
wählen oder ablehnen; eine Wahl oder ablehnung lediglich einzelner Mit-
glieder des vorgeschlagenen regierungskollegiums ist nicht möglich. Das 
recht, entsprechende Gesamtwahlvorschläge einzubringen, haben alle im 
landtag vertretenen parteien. für die Wahl der landesregierung ist die 
anwesenheit von mindestens der hälfte der Mitglieder des landtages 
und mehr als die hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen erforderlich.9

3. Beschlussfassung der landesregierung

Mangels bundesverfassungsrechtlicher Vorgaben liegt die festsetzung der 
erfordernisse für die beschlussfassung durch die landesregierung in der 
Verfassungsautonomie der länder im Sinne des art. 99 abs. 1 b-VG.10 

Die nach der nächsten landtagswahl gewählte landesregierung wird ihre 
beschlüsse einstimmig fassen. Stimmenthaltung wird zulässig sein.11 

Die tagesordnung für die Sitzung der landesregierung wird gleichzeitig 
mit der einberufung der landesregierung den Mitgliedern des landtages 
zu übermitteln sein. ebenso wird das beschlussprotokoll über die Sitzung 
der landesregierung innerhalb von 24 Stunden nach beendigung der 
regierungssitzung den Mitgliedern des landtages zu übermitteln sein. 
in beiden fällen sind geeignete Vorkehrungen zur Wahrung berechtig-
ter Geheimhaltungsinteressen, insbesondere im hinblick auf den Daten-
schutz und auf Geschäfts- und betriebsgeheimnisse, zu treffen.12
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4. abberufung der landesregierung

für ein Misstrauensvotum des landtages gegenüber der landesregierung 
oder einzelnen ihrer Mitglieder wird weder ein erhöhtes anwesenheits-
quorum (derzeit mindestens zwei Drittel der Mitglieder des landtages) 
noch ein erhöhtes konsensquorum (derzeit zwei Drittel der abgegebenen 
Stimmen) erforderlich sein.

ein beschluss des landtages, mit dem der landesregierung oder einzel-
nen Mitgliedern der landesregierung das Vertrauen entzogen wird, wird 
daher bei anwesenheit von mindestens der hälfte der Mitglieder des 
landtages mit mehr als der hälfte der abgegebenen Stimmen zu Stande 
kommen.13

5. kontrolle der landesregierung durch den landtag

als neues instrument der parlamentarischen kontrolle wird jedem Mit-
glied des landtages das recht eingeräumt, in angelegenheiten, die Ver-
handlungsgegenstand des landtages sind, vom Mitglied der landesregie-
rung, in dessen referatsbereich die angelegenheit fällt, akteneinsicht zu 
verlangen.14 

aktenbestandteile, durch deren einsichtnahme berechtigte Geheimhal-
tungsinteressen, insbesondere im hinblick auf den Datenschutz und auf 
Geschäfts- und betriebsgeheimnisse, verletzt würden, sind von der akten-
einsicht ausgenommen.15

Wird einem Mitglied des landtages aufgrund einer einzelfallbezogenen 
prüfung und abwägung, ob der Geheimhaltung schutzwürdiger Daten 
oder dem öffentlichen interesse an einer funktionierenden parlamentari-
schen kontrolle der Vorzug zu geben ist, die akteneinsicht verweigert, so 
hat das betreffende Mitglied der landesregierung auf Verlangen des abge-
ordneten die Verweigerung der akteneinsicht im landtag zu begründen.16

b) Verankerung von Staatszielbestimmungen
nach dem Vorbild der Salzburger landesverfassung17 werden (weitere) 
Staatszielbestimmungen als verfassungsrechtliche bekenntnisse in der 
kärntner landesverfassung verankert.18 Mit der Verankerung dieser 
Staatszielbestimmungen sind zwar keine unmittelbar durchsetzbaren 
rechtsansprüche einzelner verbunden, insbesondere werden keine ver-
fassungsgesetzlich gewährleisteten subjektiven rechte eingeräumt. Den-
noch sind Staatszielbestimmungen als handlungsanleitung und hand-
lungsauftrag an die organe der Gesetzgebung und der Verwaltung (ein-
schließlich der privatwirtschaftsverwaltung) zu verstehen, Maßnahmen 
zur umsetzung und erreichung der Staatsziele zu setzen. zudem haben 
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Staatszielbestimmungen eine wesentliche funktion als interpretations-
maßstab und bei abwägungsentscheidungen.19 nach der kompetenzver-
teilung des b-VG können Staatszielbestimmungen in landesverfassungen 
nur im bereich des selbstständigen Wirkungsbereiches der länder gemäß 
art. 15 b-VG Wirkung entfalten.20

besonders hervorzuheben ist das ausdrückliche bekenntnis des landes 
kärnten zur direkten Demokratie in form von Volksbegehren, Volksab-
stimmungen und Volksbefragungen sowie zur förderung anderer formen 
der partizipativen Demokratie.21 als „andere formen der partizipativen 
Demokratie“ kommen neben dem Schülerinnen- und Schülerparlament22 
insbesondere die allgemeine (bürger-)begutachtung von Gesetzesvor-
schlägen und Verordnungsentwürfen23 sowie bürgerinnen- und bürger-
räte24 in betracht. 

eine intensive politische Diskussion ging der Verankerung der Staatsziel-
bestimmung des art.  5 abs.  2 k-lVG voraus. Danach bekennt sich das 
land kärnten „gemäß artikel 8 abs. 2 des bundes-Verfassungsgesetzes zu 
seiner gewachsenen sprachlichen und kulturellen Vielfalt, wie sie in kärn-
ten in der slowenischen Volksgruppe zum ausdruck kommt. Sprache und 
kultur, traditionen und kulturelles erbe sind zu achten, zu sichern und zu 
fördern. Die fürsorge des landes gilt allen landsleuten gleichermaßen.“25 
Der gleichzeitigen festlegung der deutschen Sprache als „landessprache“ 
in art. 5 abs. 1 k-lVG kommt ebenso wie der bezugnahme auf die rechte 
der Minderheit in dieser bestimmung nur die bedeutung einer deklarati-
ven Wiederholung des art. 8 abs. 1 b-VG26 zu, dessen anordnung auch für 
die länder gilt.27

c) Stärkung der direkten Demokratie

im hinblick auf das ausdrückliche bekenntnis des landes zur direkten 
Demokratie wird sowohl die erforderliche anzahl von unterstützungser-
klärungen für die einleitung des Verfahrens für ein Volksbegehren von 
3.000 auf 2.000 als auch die erforderliche anzahl von eintragungen für das 
Vorliegen eines vom landtag zu behandelnden Volksbegehrens von 15.000 
auf 7.500 gesenkt.28

ebenso wird die erforderliche anzahl von unterstützungserklärungen für 
das Verlangen auf anordnung einer Volksbefragung von 15.000 auf 7.500 
gesenkt.29 ferner hat die landesregierung eine Volksbefragung anzuord-
nen, wenn dies der landtag beschließt oder mindestens ein Drittel der 
Mitglieder des landtages verlangt, wobei jedes Mitglied des landtages 
pro Gesetzgebungsperiode nur ein solches Verlangen unterstützen darf.30

JB Politik 2017 Kern 01.indd   60 21.11.17   13:38

Page is color controlled with Prinect Color Editor 4.0.093Copyright 2010 Heidelberger Druckmaschinen AGhttp://www.heidelberg.comYou can view actual document colors and color spaces, with the free Color Editor (Viewer), a Plug-In from the Prinect PDF Toolbox. Please request a PDF Toolbox CD from your local Heidelberg office in order to install it on your computer.Applied Color Management Settings:Output Intent (Press Profile): GenericGray.icmRGB Image:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesRGB Graphic:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesCMYK Image:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noCMYK Graphic:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noDevice Independent RGB/Lab Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent RGB/Lab Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesTurn R=G=B (Tolerance 0.5%) Graphic into Gray: yesTurn C=M=Y,K=0 (Tolerance 0.1%) Graphic into Gray: yesCMM for overprinting CMYK graphic: yesGray Image: Apply CMYK Profile: noGray Graphic: Apply CMYK Profile: noTreat Calibrated RGB as Device RGB: yesTreat Calibrated Gray as Device Gray: yesRemove embedded non-CMYK Profiles: yesRemove embedded CMYK Profiles: yesApplied Miscellaneous Settings:Colors to knockout: noGray to knockout: noPure black to overprint: yes  Limit: 100%Turn Overprint CMYK White to Knockout: yesTurn Overprinting Device Gray to K: yesCMYK Overprint mode: set to OPM1 if not setCreate "All" from 4x100% CMYK: yesDelete "All" Colors: noConvert "All" to K: yes



61

D)  erweiterung der kompetenzen des 
landesrechnungshofes

Der landesverfassungsgesetzgeber macht von der ermächtigung durch 
den bundesverfassungsgesetzgeber Gebrauch, dem landesrechnungs-
hof die zuständigkeit zur kontrolle der kärntner Gemeinden einzuräu-
men und spiegelverkehrte zuständigkeiten des landesrechnungshofes 
zu denen des bundesrechnungshofes vorzusehen.31 Demnach wird der 
landesrechnungshof von amts wegen die Gebarung von Gemeinden mit 
weniger als 10.000 einwohnern prüfen.32 Die Gebarung von Gemeinden 
mit mindestens 10.000 einwohnern wird der landesrechnungshof nur 
entweder auf beschluss des landtages oder auf begründetes ersuchen der 
landesregierung prüfen, wobei in jedem jahr nur zwei derartige anträge 
des landtages und zwei derartige ersuchen der landesregierung gestellt 
werden dürfen.33 zudem sind solche anträge und ersuchen nur hinsicht-
lich jener Gemeinden mit mindestens 10.000 einwohnern zulässig, die im 
Vergleich mit anderen Gemeinden über eine auffällige entwicklung bei 
Schulden oder haftungen verfügen.34

zur Vermeidung von Mehrfachprüfungen wird der landesrechnungshof 
verpflichtet, seine überprüfungstätigkeiten sowohl mit denen des (bun-
des-)rechnungshofes als auch mit denen der Gemeindeaufsichtsbehörde 
des landes abzustimmen.35 Dadurch können Synergien genützt werden.
berichte des landesrechnungshofes, mit ausnahme der vertraulichen 
zusatzberichte, hat dieser eine Woche nach ihrer Vorlage an den kontroll-
ausschuss des landtages im internet auf der homepage des landesrech-
nungshofes zu veröffentlichen.36 Diese berichte verlieren auch mit ablauf 
der Gesetzgebungsperiode nicht ihren Status als Verhandlungsgegenstand 
des landtages.37

e) für die landtagsarbeit spezifische neuregelungen
1. Vorzeitige Selbstauflösung des landtages

Das erhöhte anwesenheitsquorum für einen beschluss auf Selbstauflö-
sung des landtages vor ablauf der Gesetzgebungsperiode von mindes-
tens zwei Drittel seiner Mitglieder entfällt.38 für einen auflösungsbe-
schluss wird daher die anwesenheit von mindestens der hälfte der Mit-
glieder des landtages und mehr als die hälfte der abgegebenen Stimmen 
ausreichen.39

2. Bildung von klubs und interessengemeinschaften

Die bildung eines klubs oder einer interessengemeinschaft von abge-
ordneten wird – nach dem Vorbild des Geschäftsordnungsgesetzes des 
nationalrates40 – nur zu beginn der Gesetzgebungsperiode des landtages 
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möglich sein.41 auch dürfen sich aufgrund des Wahlvorschlages derselben 
partei gewählte Mitglieder des landtages nur in einem einzigen klub bzw. 
einer einzigen interessengemeinschaft zusammenschließen.

für den zusammenschluss zu einem klub und dessen bestand werden 
weiterhin mindestens vier Mitglieder des landtages erforderlich sein.42

eine interessengemeinschaft von abgeordneten kann gebildet werden, 
wenn aufgrund des Wahlvorschlages derselben partei nur zwei oder drei 
Mitglieder des landtages gewählt wurden.43 Sinkt die Mitgliederzahl eines 
klubs (etwa durch austritt oder ausschluss von Mitgliedern des landta-
ges) unter vier, so werden die Mitglieder dieses klubs auch während der 
Gesetzgebungsperiode das recht haben, sich zu einer interessengemein-
schaft zusammenzuschließen.44

Sowohl den vom landtag entsendeten Mitgliedern des bundesrates als 
auch den Mitgliedern der landesregierung wird das recht eingeräumt, 
einem landtagsklub oder einer interessengemeinschaft von abgeordne-
ten anzugehören; sie dürfen aber keine funktion für den klub oder die 
interessengemeinschaft ausüben.45

3. karenzierung von landtagsabgeordneten

in der kärntner landesverfassung wurde die Grundlage für eine befristete 
karenzierung von Mitgliedern des landtages gegen entfall der bezüge 
geschaffen.46 Die näheren bestimmungen, insbesondere die Gründe, aus 
denen ein karenzurlaub in anspruch genommen werden kann, sind in 
der Geschäftsordnung des landtages geregelt.47 karenzierte abgeordnete 
müssen nicht auf ihr Mandat verzichten und verlieren daher nicht ihre 
abgeordneteneigenschaft; sie werden für einen genau definierten zeit-
raum im landtag durch ein ersatzmitglied vertreten.

zum landesverfassungsrechtlich eingeräumten recht wird in der 
Geschäftsordnung des landtages näher ausgeführt,48 dass ein Mitglied 
des landtages wegen elternschaft (ab der Geburt des kindes) oder pflege 
eines nahen angehörigen (ab pflegestufe 3) gegen entfall der bezüge 
in der Dauer von mindestens drei Monaten und höchstens einem jahr 
karenz urlaub in anspruch nehmen kann. Dies ist dem präsidenten des 
landtages unter angabe des zeitraumes des karenzurlaubes zu melden, 
der seinerseits die landeswahlbehörde unverzüglich zu informieren hat. 
Die landeswahlbehörde hat sodann den Vertreter des in karenzurlaub 
befindlichen Mitgliedes analog einem ersatzmitglied für die angegebene 
zeit des karenzurlaubes zu berufen.
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4. Stärkung der fraktionsrechte, insbesondere der opposition

Verankert wird die Vertretung der interessengemeinschaften von abge-
ordneten auch in der – an die Stelle der bisherigen „obmännerkonferenz“ 
tretenden – „präsidialkonferenz“.49 Daher setzt sich dieser beirat des prä-
sidenten nunmehr aus den drei präsidenten sowie den obmännern und 
obmann-Stellvertretern der klubs und interessengemeinschaften von 
abgeordneten zusammen.

bei der einbringung von Dringlichkeitsanträgen wird eine klubbindung 
bestehen, doch ist vorgesehen, dass in einer Sitzung des landtages ein 
nichtoppositioneller klub einen Dringlichkeitsantrag, ein oppositions-
klub hingegen zwei Dringlichkeitsanträge einbringen darf.50

Die abhaltung einer „aktuellen Stunde“ zu einem landesinteressen 
wesentlich berührenden thema kann künftig nicht nur durch vier klub-
mitglieder, sondern auch durch zwei Mitglieder einer interessengemein-
schaft beantragt werden.51 liegen mehrere gültige anträge vor, so ist auch 
in bezug auf die interessengemeinschaft nach dem rotationsprinzip vor-
zugehen.52 Das rederecht in der „ersten runde“ der aktuellen Stunde soll 
auch je einem Vertreter der interessengemeinschaften zukommen.53

Der beschluss über eine Dringlichkeitsanfrage kann künftig auf antrag von 
vier abgeordneten, auch klubübergreifend, gestellt werden, wobei nicht 
mehr als ein antrag je abgeordneter und je klub unterstützt werden darf.54 
erwähnenswert ist die neuerung, dass auf Verlangen von einem Drittel der 
abgeordneten eine Dringlichkeitsanfrage „vorgezogen“ spätestens vier 
Stunden nach eingehen in die tagesordnung zu behandeln ist.55

Der obmann des kontrollausschusses wird künftig auf Vorschlag der 
stimmenstärksten oppositionspartei gewählt, wenn jedoch alle landtags-
parteien auch in der landesregierung vertreten sind, wird das Vorschlags-
recht der stimmenschwächsten landtagspartei zukommen; bei gleichen 
ansprüchen entscheidet das los.56 jede im landtag vertretene partei soll 
das recht haben, ein Mitglied in den kontrollausschuss zu wählen, wenn 
diese partei nicht schon nach dem Verhältniswahlrecht vertreten ist oder 
ihr nicht das Vorschlagsrecht für den obmann zukommt.57 ferner soll jede 
im landtag vertretene partei auch in einem untersuchungsausschuss ver-
treten sein, selbst wenn sie nach dem Verhältniswahlrecht an sich kein Mit-
glied stellen könnte.58

5. europapolitische Stunde

eingeführt wird die „europapolitische Stunde“, die mindestens zweimal 
jährlich abzuhalten ist.59 Sie dient der aussprache über ein thema aus dem 
bereich der unionszuständigkeit, das wesentliche interessen des landes 
berührt. Die Vorgangsweise bei der europapolitischen Stunde ist jener bei 
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der derzeitigen aktuellen Stunde nachgebildet, wobei das antragsrecht 
für das zu behandelnde thema vier Mitgliedern desselben landtagsklubs 
zustehen wird.

6. neuerungen bei anwesenheits- und rederegeln

zu den neuerungen in der landtagsarbeit zählt ferner die ergänzung 
des katalogs der anwesenheitspflichten bzw. -rechte und rederechte: Die 
vom landtag entsendeten Mitglieder des bundesrates sind in der aktu-
ellen Stunde und in der Generaldebatte des landtages auf ihr Verlangen 
zu hören.60 Den in Österreich gewählten Mitgliedern des europäischen 
parlaments wird das recht eingeräumt, an der europapolitischen Stunde 
teilzunehmen; sie sind auf ihr Verlangen zu hören.61 regierungsmitglie-
der werden innerhalb ihres referatsbereichs zur teilnahme auch an der 
europapolitischen Stunde verpflichtet.62 Schließlich wird der leiter des 
landesrechnungshofs dazu verpflichtet, an Sitzungen des landtages bzw. 
des kontrollausschusses teilzunehmen, in denen berichte des landesrech-
nungshofes behandelt werden.63 auf antrag des berichterstatters hat er 
den inhalt des zu behandelnden berichts des landesrechnungshofes vor 
dem eingehen in die Generaldebatte kurz darzustellen.64

zur beantwortung einer Dringlichkeitsanfrage bzw. zur begründung 
ihrer nichtbeantwortung besteht eine anwesenheitspflicht des befragten 
regierungsmitglieds, das eine Vertretungsmöglichkeit durch sein ersatz-
mitglied oder ein anderes regierungsmitglied hat.65 Die äußerung ist 
sofort zu debattieren; die redezeit ist mit fünf Minuten und die Dauer der 
Debatte je anfrage mit 30 Minuten beschränkt, die reihenfolge der Wort-
erteilung richtet sich nach der regel für die aktuelle Stunde.66

für die ausschussarbeit wird vorgesehen, dass bei Verhinderung eines 
berichterstatters, der nicht vertreten wird, der ausschussobmann die 
funktion des berichterstatters zu übernehmen hat.67 Wird wegen ableh-
nung eines antrags die berichterstattung im ausschuss niedergelegt, hat 
der ausschussobmann als berichterstatter zu fungieren.68

7. kontinuitätsregel zwischen gesetzgebungsperioden

neu geregelt wird die kontinuität zwischen abgelaufener und neuer 
Gesetzgebungsperiode: ihren Status als Verhandlungsgegenstände des 
landtages behalten nunmehr Volksbegehren, staatsrechtliche Vereinba-
rungen mit dem bund oder mit anderen ländern, immunitätsersuchen 
betreffend Mitglieder des landtages und des bundesrates, rechnungs-
hof- und landesrechnungshofberichte sowie berichte der Volksanwalt-
schaft.69
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8. ausführungsregelung zur akteneinsicht

für die akteneinsicht eines landtagsmitgliedes in angelegenheiten, die 
Verhandlungsgegenstand des landtages sind, wird in ausführung zur 
landesverfassung eine maximal achttägige frist (ausgenommen Sams-
tage, Sonn- und feiertage) vorgesehen.70 Verweigert das zuständige Mit-
glied der landesregierung die akteneinsicht, so hat es dies gegenüber dem 
betreffenden abgeordneten binnen drei Wochen schriftlich71 und auf sein 
Verlangen hin zusätzlich in einer Sitzung des landtags zu begründen.72 
Sodann kann der landtag – wie bei einer anfragebeantwortung – auf 
antrag die gegebene begründung des regierungsmitglieds beraten und 
beschließen, dass diese zur kenntnis genommen oder nicht zur kenntnis 
genommen wird.73

9. neuerungen im landtagsamt

Vorgesehen wird, dass zum aufgabenkreis des landtagsamtes – der 
Geschäftsstelle des landtages und seiner organe – künftig auch die 
„legistische beratung“ sowie die „beratung in belangen der europäischen 
union“ zählen.74 ferner neu ist, dass der Direktor des landtagsamtes vom 
landtag allgemein aus dem Stande der landesbediensteten und nicht 
mehr aus dem Stande der landesbeamten zu bestellen ist.75

Die übermittlung von Schriftstücken an Mitglieder des landtages, ein-
schließlich der Verteilung von beratungsunterlagen, sowie die einsicht-
nahme in niederschriften haben grundsätzlich in elektronischer form zu 
erfolgen.76 beschlüsse der ausschüsse haben – wie dies bereits bei nieder-
schriften der fall ist – der obmann und der Schriftführer auszufertigen.77

f) finanzierung von klubs und interessengemeinschaften
Die regelungen über die finanzielle und personelle ausstattung von 
klubs und interessengemeinschaften von abgeordneten werden in die 
Geschäftsordnung des landtages – die mit qualifizierter Mehrheit zu 
beschließen ist78 – integriert.79 Dazu werden grundsätzlich die regelungen 
des kärntner klubfinanzierungsgesetzes – das unter einem aufgehoben 
wird80 – übernommen, teils neu geregelt wird jedoch die personelle aus-
stattung: jeder klub erhält drei a- und zwei b-Dienstposten, jede interes-
sengemeinschaft einen a- und zwei b-Dienstposten. oppositionelle klubs 
und interessengemeinschaften werden in den Genuss einer zusätzlichen 
(mithin „asymmetrischen“) personellen und finanziellen ausstattung 
kommen: ein oppositionsklub erhält für je zwei abgeordnete zusätz-
lich einen a-Dienstposten, jedoch maximal fünf zusätzliche bedienstete 
und ohne alternative erstattung des personalkostenbeitrags. interessen-
gemeinschaften erhalten zusätzlich einen halben a-Dienstposten. zur 
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finanzierung der heranziehung von experten für die landtagsarbeit ist 
den oppositionellen klubs und interessengemeinschaften ein zusätzli-
cher landesbeitrag gegen tatsächlichen kostennachweis auszuzahlen; die 
höhe dieses landesbeitrags ist jeweils mit etwa 50.000 euro limitiert.81 

G)  Verrechtlichung des Schülerinnen- und 
Schülerparlaments

in die Geschäftsordnung des landtages werden eigene regeln zur ein-
richtung des Schülerinnen- und Schülerparlaments aufgenommen.82 Diese 
partizipationsform von Mitgliedern der landesschülervertretung und 
Schulsprechern allgemeinbildender höherer Schulen, berufsbildender 
mittlerer und höherer Schulen sowie der berufsschulen und zentrallehr-
anstalten im land soll dazu dienen, anliegen der schulischen jugend in 
die Willensbildung des landtages einzubinden. ferner soll  das einüben 
in parlamentarische Gepflogenheiten ermöglicht werden. für das Schüle-
rinnen- und Schülerparlament sind mindestens zweimal jährlich Sitzungs-
termine festzulegen. beschlüsse materiellen inhalts sind dem präsidenten 
des landtages zuzuleiten, der diese dem zuständigen ausschuss des 
landtages zuzuweisen hat. 

h)  einflussnahme auf die beteiligungsverwaltung 
des landes

nach dem künftigen art. 41 abs. 5 k-lVG bedarf die Gestionierung des 
landes in Gesellschaften, an denen das land beteiligt ist, der zustimmung 
der landesregierung, falls dadurch beteiligungen einer Gesellschaft mit 
einem Wert über 50.000 euro veräußert werden.83 Diese zustimmung ist 
der kollegialen beratung und beschlussfassung der landesregierung vor-
behalten.84 Damit wird auf den bericht des landesrechnungshofes über 
die überprüfung des Verkaufes von kelaG-aktien durch die kärntner 
energieholding beteiligungsgesellschaft mbh (keh)85 reagiert. 

i) Grundsatz des obligatorischen begutachtungsverfahrens 
künftig sind Vorlagen der landesregierung, die Gesetzesvorschläge 
zum Gegenstand haben, einem begutachtungsverfahren zu unterzie-
hen, bevor sie an den landtag gelangen.86 entwürfe von Verordnun-
gen der landesregierung, mit ausnahme von notverordnungen und 
der Geschäftsordnung bzw. referatseinteilung der landesregierung, 
sind ebenfalls einem begutachtungsverfahren zu unterziehen.87 im 
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unterschied zu diesen obligatorischen begutachtungsverfahren sind 
Gesetzesvorschläge aufgrund von initiativanträgen oder aufgrund 
eines Volksbegehrens nur dann einem (fakultativen) begutachtungsver-
fahren zu unterziehen, wenn der zuständige ausschuss des landtages 
dies beschließt.88 auf die Durchführung des begutachtungsverfahrens 
besteht zwar kein rechtsanspruch,89 jedoch hat jede person im begut-
achtungsverfahren das recht, innerhalb der mindestens vierwöchigen 
begutachtungsfrist eine schriftliche Stellungnahme abzugeben.90 Da die 
unterlassung des begutachtungsverfahrens auf die rechtmäßigkeit des 
Gesetzes bzw. der Verordnung keinen einfluss hat,91 stellt die Durchfüh-
rung des begutachtungsverfahrens keine verfassungsrechtliche normer-
zeugungsbedingung dar.92 

anmerkungen:

1  Gesetz vom 1. juni 2017, mit dem die kärntner landesverfassung, das Gesetz über die 
Geschäftsordnung des kärntner landtages, das Gesetz über untersuchungsausschüsse 
des kärntner landtages, das kärntner landesrechnungshofgesetz 1996, die kärntner 
landtagswahlordnung, das kärntner Volksabstimmungsgesetz, das kärntner Volksbe-
fragungsgesetz, das kärntner Volksbegehrensgesetz, die kärntner allgemeine Gemein-
deordnung, das klagenfurter Stadtrecht 1998, das Villacher Stadtrecht 1998, die kärntner 
Gemeinderats- und bürgermeisterwahlordnung 2002, das kärntner bezügegesetz 1997 
und das kärntner parteienförderungsgesetz geändert werden sowie das kärntner klubfi-
nanzierungsgesetz aufgehoben wird, lGbl. nr. 25/2017. Soweit im vorliegenden beitrag 
oder in dessen anmerkungen bestimmungen der kärntner landesverfassung (k-lVG) 
oder der Geschäftsordnung des kärntner landtages (k-ltGo) zitiert werden, bezieht sich 
das jeweilige zitat auf die durch die novelle lGbl. nr. 25/2017 geänderte fassung.

2  Vgl. art. 73 abs. 10 k-lVG. Die Gesetzgebungsperiode des landtages beginnt gemäß art. 
14 abs. 1 und 2 k-lVG mit dem zusammentritt des neugewählten landtages (konstituie-
rende Sitzung).

3  Gesetz vom 16. Dezember 2015, mit dem die kärntner landesverfassung geändert, das 
Gesetz über untersuchungsausschüsse des kärntner landtages erlassen und die Geschäfts-
ordnung des kärntner landtages sowie das kärntner landesrechnungshofgesetz 1996 
geändert werden, lGbl. nr. 17/2016. Vgl. dazu Primosch, kärntner untersuchungsaus-
schuss-Gesetz, kommentar und Motivenbericht (2016).

4  ldtgs. zl. 14-22/31.
5  bGbl. nr. 1/1930, zuletzt idf bGbl. i nr. 138/2017.
6  Vgl. zb VfSlg 11669/1988; Bußjäger, art. 101 b-VG, in: Kneihs/Lienbacher [hrsg.], rill-Schäf-

fer-kommentar rz 45; Grabenwarter, in: Grabenwarter [hrsg.], Steiermärkische landesver-
fassung, art. 37 rz 3 und 11; Steiner, landesregierung, in: Pürgy [hrsg.], Das recht der 
länder i rz 30.

7  Vgl. art. 46 abs. 1 k-lVG.
8  Vgl. zb VfSlg 5676/1968, 6277/1970, 11669/1988, 12229/1989, 13076/1992; Grabenwarter, 

in: Grabenwarter [hrsg.], Steiermärkische landesverfassung, art. 37 rz 4 und 12; Novak, 
in: Korinek/Holoubek et al. [hrsg.], bundesverfassungsrecht, art. 99 b-VG rz 15-17; Steiner, 
landesregierung, in: Pürgy [hrsg.], Das recht der länder i rz 35 f. 

9  Vgl. art. 49 k-lVG und den 8. abschnitt (§§ 70 bis 76) k-ltGo. Die Wahl ist nach § 74 
abs. 1 k-ltGo mit Stimmzetteln vorzunehmen, wobei die Stimmabgabe in einer Wahl-
zelle zu erfolgen hat.
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10  Vgl. Grabenwarter, in: Grabenwarter [hrsg.], Steiermärkische landesverfassung, art. 39 
rz 14; Steiner, landesregierung, in: Pürgy [hrsg.], Das recht der länder i rz 73.

11  zu den beschlusserfordernissen siehe im einzelnen art. 57 abs. 2 und 3 k-lVG.
12  Vgl. art. 57 abs. 5 k-lVG; zur Vorbildregelung des art. 36 abs. 5 des Stmk. landes-Ver-

fassungsgesetzes 2010, lGbl. nr. 77/2010, zuletzt idf lGbl. nr. 107/2016, vgl. Grabenwar-
ter, in: Grabenwarter [hrsg.], Steiermärkische landesverfassung, art. 37 rz 22.

13  Vgl. art. 55 iVm art. 27 abs. 1 k-lVG. 
14  Vgl. art. 67 abs. 4 und 5 k-lVG iVm § 24a k-ltGo und dazu die ausführungen unter 

punkt e.8.; siehe die Vorbildregelungen in art. 48 des bgld. landes-Verfassungsgesetzes, 
lGbl. nr. 42/1981, zuletzt idf lGbl. nr. 64/2014, sowie in art. 65a abs. 2 der tiroler 
landesordnung 1989, lGbl. nr. 61/1988, zuletzt idf lGbl. nr. 53/2017. zur bundesver-
fassungsrechtlichen zulässigkeit neuer kontrollinstrumente vgl. Pabel, kontrolle der Voll-
ziehung, in: Pürgy [hrsg.], Das recht der länder i rz 4.

15  zu den bundesverfassungsrechtlichen Schranken der Verfassungsautonomie der länder 
im zusammenhang mit der normierung eines akteneinsichtsrechtes von abgeordneten 
vgl. VfSlg 1454/1932; Diehsbacher, parlamentarische kontrolle durch akteneinsicht von 
landtagsabgeordneten, jrp 2002, 26 ff; ders., Die rechtliche Stellung der landesregierung, 
124 ff.

16  Vgl. Diehsbacher, parlamentarische kontrolle durch akteneinsicht von landtagsabgeord-
neten, jrp 2002, 34 f.

17  Vgl. art. 9 des Sbg. landes-Verfassungsgesetzes 1999, lGbl. nr. 25/1999, zuletzt idf 
lGbl. nr. 38/2017.

18  Vgl. art. 1 abs. 3, 4 und 6, art. 5 abs. 2 und art. 7b k-lVG.
19  Vgl. zuletzt VfGh 29.06.2017, e 875/2017, mwh; Gamper, allgemeine bestimmungen des 

landesverfassungsrechts, in: Pürgy [hrsg.], Das recht der länder i rz 13; Sander/Schlatter, 
Das bundesverfassungsgesetz über die nachhaltigkeit, den tierschutz, den umfassenden 
umweltschutz, die Sicherstellung der Wasser- und lebensmittelversorgung und die for-
schung, in: Baumgartner [hrsg.], jahrbuch Öffentliches recht 2014, 237 f.

20  Vgl. VfGh 29.06.2017, e 875/2017.
21  art. 1 abs. 4 k-lVG. Vgl. die Vorbildregelung des art. 1 abs. 4 der Vbg. landesverfas-

sung, lGbl. nr. 9/1999, zuletzt idf lGbl. nr. 38/2015, sowie art. 5 abs. 5 des Sbg. lan-
des-Verfassungsgesetzes 1999, lGbl. nr. 25/1999, zuletzt idf lGbl. nr. 38/2017.

22  Vgl. § 81a k-ltGo und dazu die ausführungen unter punkt G.
23  Vgl. art. 33 und art. 38 abs. 2 k-lVG sowie § 18a k-ltGo und dazu die ausführungen 

unter punkt i.
24  Vgl. zb Trattnig/Haderlapp, ergebnisbericht des ersten landesweiten kärntner bürgerin-

nen-rates vom 13. und 14. juni 2014; bericht des bürgerinnenrates region hermagor vom 
27. und 28. September 2013. zum Vorbild der bürgerinnenräte in Vorarlberg vgl. Oppold, 
effekte deliberativer Demokratie am beispiel der bürgerräte in Vorarlberg, 2016.

25  art. 8 abs. 2 b-VG lautet: „Die republik (bund, länder und Gemeinden) bekennt sich 
zu ihrer gewachsenen sprachlichen und kulturellen Vielfalt, die in den autochthonen 
Volksgruppen zum ausdruck kommt. Sprache und kultur, bestand und erhaltung dieser 
Volksgruppen sind zu achten, zu sichern und zu fördern.“ (Vgl. dazu ausführlich Marko, 
in: Korinek/Holoubek et al. [hrsg.], bundesverfassungsrecht, art. 8 abs. 2 b-VG rz 1 ff.)

26  art. 8 abs. 1 b-VG lautet: „Die deutsche Sprache ist, unbeschadet der den sprachlichen 
Minderheiten bundesgesetzlich eingeräumten rechte, die Staatssprache der republik.“ 
(Vgl. dazu ausführlich Marko, in: Korinek/Holoubek et al. [hrsg.], bundesverfassungsrecht, 
art. 8 abs. 1 b-VG rz 1 ff.)

27  Vgl. Kolonovits, Sprachenrecht in Österreich, 192; Marko, in: Korinek/Holoubek et al. [hrsg.], 
bundesverfassungsrecht, art. 8 abs. 1 b-VG rz 6. Die der slowenischen Volksgruppe ein-
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geräumten rechte zur Verwendung ihrer eigenen Sprache anstelle der Staatssprache sind 
bundes(verfassungs-)gesetzlich insbesondere im Staatsvertrag von St.-Germain (art. 66 
abs. 3 und 4), im Staatsvertrag von Wien (art. 7 z 3) und im Volksgruppengesetz, bGbl. 
nr. 396/1976, zuletzt idf bGbl. i nr. 84/2013, geregelt. Diese bestimmungen werden im 
Sinne des art. 99 abs. 1 b-VG durch art. 5 abs. 1 k-lVG nicht berührt.

28  Vgl. art. 31 abs. 2 k-lVG; § 1 abs. 1 sowie § 3 abs. 2 und 4 lit. b des kärntner Volksbegeh-
rensgesetzes – k-VbegG, lGbl. nr. 28/1975, zuletzt idf lGbl. nr. 25/2017.

29  Vgl. art. 43 abs. 2 z 3 k-lVG; § 1 abs. 2 lit. c sowie § 3 abs. 2 und 4 des kärntner Volksbe-
fragungsgesetzes – k-VbefrG, lGbl. nr. 30/1975, zuletzt idf lGbl. nr. 25/2017.

30  Vgl. art. 43 abs. 2 z 1 und 2 sowie abs. 2a k-lVG; § 1 abs. 2 lit. a und b sowie abs. 2a 
und 2b des kärntner Volksbefragungsgesetzes – k-VbefrG, lGbl. nr. 30/1975, zuletzt idf 
lGbl. nr. 25/2017.

31  ist in einem land ein landesrechnungshof eingerichtet, können gemäß art. 127c z 2 und 
z 3 b-VG durch landesverfassungsgesetz dem art. 127a abs. 1 bis 6 b-VG entsprechende 
bestimmungen betreffend Gemeinden mit weniger als 10.000 einwohnern und dem art. 
127a abs. 7 und 8 b-VG entsprechende bestimmungen betreffend Gemeinden mit min-
destens 10.000 einwohnern getroffen werden. Vgl. dazu den bericht des Verfassungsaus-
schusses 989 blgnr 24. Gp, 2.

32  Vgl. art. 70 abs. 2 z 6 bis 9 iVm art. 71 abs. 7a k-lVG.
33  Vgl. art. 70 abs. 2 z 10 bis 13 iVm art. 71 abs. 7b erster und zweiter Satz k-lVG.
34  Vgl. art. 70 abs. 7b letzter Satz k-lVG.
35  Vgl. art. 119a abs. 2 und 3 b-VG sowie § 16 erster Satz des kärntner landesrechnungshof-

gesetzes 1996 – k-lrhG, lGbl. nr. 91/1996, zuletzt idf lGbl. nr. 25/2017.
36  Vgl. art. 71 abs. 9b letzter Satz k-lVG.
37  Vgl. § 14 abs. 2 iVm abs. 1 z 9 k-ltGo.
38  Vgl. art. 14 abs. 2 erster Satz k-lVG idf vor lGbl. nr. 25/2017 und dazu Kröll, Demo-

kratisches Grundprinzip und anforderungen an die ausgestaltung der beschlusserfor-
dernisse für die Willens- und Mehrheitsbildung – überlegungen zur ausgestaltung der 
beschlusserfordernisse für die Selbstauflösung des kärntner landtages, zfV 2012, 231 ff.

39  Vgl. art. 14 abs. 2 erster Satz iVm art. 27 abs. 1 k-lVG.
40  Vgl. § 7 abs. 1 des Geschäftsordnungsgesetzes 1975, bGbl. nr. 410/1975, zuletzt idf bGbl. 

i nr. 41/2016, und dazu den bericht des Geschäftsordnungsausschusses 2494 blgnr 24. 
Gp, 1.

41  Vgl. art. 29 abs. 1 erster Satz und art. 29 abs. 2 erster Satz k-lVG.
42  Vgl. art. 29 abs. 1 letzter Satz k-lVG.
43  Vgl. art. 29 abs. 2 erster Satz k-lVG.
44  Vgl. art. 29 abs. 2 letzter Satz k-lVG.
45  Vgl. art. 29 abs. 3 und 4 k-lVG und die Vorbildregelung des art. 16 abs. 2 des Stmk. lan-

des-Verfassungsgesetzes 2010 (l-VG), lGbl. nr. 77/2010, zuletzt idf lGbl. nr. 107/2016.
46  Vgl. art. 25 abs. 2 und 3 k-lVG und die Vorbildregelung des art. 22 abs. 5 des bgld. lan-

des-Verfassungsgesetzes (l-VG), lGbl. nr. 42/1981, zuletzt idf lGbl. nr. 64/2014. zur 
bundesverfassungsrechtlichen zulässigkeit vgl. Bußjäger, freistellung von abgeordneten 
für betreuungszwecke, zeitgemäße neuerung oder eine verpönte form des Mandats auf 
zeit?, zparl 1/100, 42 f; Abbrederis/Pürgy, Gesetzgebung der länder, in: Pürgy [hrsg.], Das 
recht der länder i rz 32. 

47  Vgl. § 5 abs. 2 bis 4, § 6 abs. 1, § 6a, § 7 abs. 6 und § 8 abs. 1 letzter Satz k-ltGo. 
48  Siehe im einzelnen § 6a k-ltGo. Die regelungen über die karenzgründe sowie die Vor-

gangsweise bei der karenzierung und deren endigung lehnen sich an § 17 abs. 4 bis 6 
der Geschäftsordnung des burgenländischen landtages, lGbl. nr. 47/1981, zuletzt idf 
lGbl. nr. 5/2015, an.
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49  § 12 abs. 1 k-ltGo. 
50  § 19 abs. 1 k-ltGo. 
51  art. 67 abs. 3 k-lVG und § 52 abs. 1 erster Satz k-ltGo.
52  § 52 abs. 6 k-ltGo.
53  § 52 abs. 7 erster Satz k-ltGo.
54  § 24 abs. 1 k-ltGo.
55  § 24 abs. 2 k-ltGo. 
56  art. 17 abs. 4a erster bis dritter Satz k-lVG und § 29 abs. 3a erster bis dritter Satz k-ltGo. 
57  art. 17 abs. 4a letzter Satz k-lVG und § 29 abs. 3a letzter Satz k-ltGo.
58  art. 69 abs. 4 zweiter Satz k-lVG und § 2 abs. 2 letzter Satz des Gesetzes über unter-

suchungsausschüsse des kärntner landtages – k-uaG, lGbl. nr. 17/2016 idf lGbl. 
nr. 25/2017.

59  § 52a k-ltGo.
60  art. 19 abs. 3a k-lVG und § 43 abs. 6a k-ltGo.
61  art. 19 abs. 3b k-lVG und § 43 abs. 6b k-ltGo.
62  art. 19 abs. 1 zweiter Satz k-lVG und § 43 abs. 4 zweiter Satz k-ltGo.
63  art. 19 abs. 1a erster Satz k-lVG und § 43 abs. 4a erster Satz k-ltGo.
64  art. 19 abs. 1a letzter Satz k-lVG und § 43 abs. 4a zweiter Satz k-ltGo.
65  art. 67 abs. 5 letzter Satz k-lVG iVm § 24 abs. 5 k-ltGo.
66  § 24 abs. 6 k-ltGo.
67  § 36 abs. 8 letzter Satz k-ltGo.
68  § 38 abs. 6 k-ltGo.
69  § 14 abs. 2 iVm abs. 1 z 4, 5, 7, 9 und 15 k-ltGo.
70  § 24a abs. 2 k-ltGo. 
71  § 24a abs. 3 k-ltGo.
72  art. 67 abs. 4 letzter Satz k-lVG und § 24a abs. 4 k-ltGo.
73  § 24a abs. 5 iVm § 23 k-ltGo.
74  § 13 abs. 1 k-ltGo.
75  § 13 abs. 3 k-ltGo.
76  Vgl. § 13a, § 39 abs. 1 letzter Satz und § 47 abs. 4 letzter Satz k-ltGo.
77  § 40 abs. 2 letzter Satz iVm § 39 abs. 1 erster Satz k-ltGo.
78  art. 28 abs. 3 k-lVG: „Die Geschäftsordnung darf nur mit einer Mehrheit von zwei Drit-

teln der abgegebenen Stimmen beschlossen werden.“
79  Siehe im einzelnen, auch zum folgenden, den 12. abschnitt (§§ 81b bis 81g) k-ltGo. 
80  Siehe art. XVi des Gesetzes lGbl. nr. 25/2017 betreffend aufhebung des kärntner klub-

finanzierungsgesetzes – k-kfG, lGbl. nr. 82/1991, zuletzt idf lGbl. nr. 80/2015.
81  Siehe § 81d abs. 1 letzter Satz k-ltGo: „Die höhe dieses zusätzlichen landesbeitrages 

beträgt maximal das zwanzigfache des jeweiligen Gehaltes eines beamten des Dienst-
standes der allgemeinen Verwaltung der Gehaltsstufe 2 der Dienstklasse V.“ 

82  Siehe zum folgenden im einzelnen den 11. abschnitt (§ 81a) k-ltGo.
83  art. 41 abs. 5 k-lVG lautet: „Die ausübung von Gesellschafterrechten des landes und 

die ausübung von organfunktionen durch Vertreter des landes in Gesellschaften, an 
denen das land beteiligt ist, durch die beteiligungen der Gesellschaft mit einem Wert 
über 50.000 € veräußert werden, bedürfen der zustimmung der landesregierung.“ 

84  Vgl. § 3 z 1 und z 42a der Verordnung der landesregierung, mit der die Geschäftsord-
nung der kärntner landesregierung erlassen wird, lGbl. nr. 8/1999, zuletzt idf lGbl. 
nr. 61/2017.
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85  bericht zl. lrh 111/b/2013. 
86  Vgl. art. 33 abs. 1 k-lVG. 
87  Vgl. art. 38 abs. 2 vorletzter Satz k-lVG. 
88  Vgl. art. 33 abs. 2 k-lVG und § 18a k-ltGo. 
89  Vgl. art. 33 abs. 4 erster Satz und art. 38 abs. 2 letzter Satz k-lVG. 
90  Vgl. art. 33 abs. 3 und art. 38 abs. 2 letzter Satz k-lVG. 
91  Vgl. art. 33 abs. 4 letzter Satz und art. 38 abs. 2 letzter Satz k-lVG. 
92  Vgl. Abbrederis/Pürgy, Gesetzgebung der länder, in: Pürgy [hrsg.] Das recht der länder i 

rz 68; Krenn-Mayer, in: Grabenwarter [hrsg.], Steiermärkische landesverfassung, art. 68 
rz 12, die zudem ausführt, dass die unvollständige oder fehlerhafte Durchführung des 
begutachtungsverfahrens seiner unterlassung gleichzuhalten ist.
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karl hren

500-jahre-jubiläum klagenfurt/celovec

zum wechselvollen Verhältnis klagenfurts 
zum Slowenischen gestern und heute 

im kommenden jahr 2018 feiert klagenfurt das 500-jahr-jubiläum der 
Schenkung der Stadt an die kärntner landstände. zweifellos war das jahr 
1518 das wichtigste jahr in der Geschichte klagenfurts. Damals schenkte 
kaiser Maximilian i. die kurz davor (1514) durch einen brand weitgehend 
verwüstete Stadt den landständen. Diese bauten die bis dahin wenig 
bedeutende Stadt in den folgejahrzehnten planmäßig und in einem im 
weiteren umkreise nicht gekannten ausmaß aus. klagenfurt wurde damit 
zur landeshauptstadt. Völlig zurecht feiert klagenfurt daher dieses bedeu-
tende 500-jahr jubiläum!

in all den jahrhunderten seines bestehens war die Stadt klagenfurt – ähn-
lich wie es kärnten ist – durch die deutsch-slowenische zweisprachigkeit 
seiner bevölkerung geprägt. Die slowenische Sprache wurde insbesondere 
in den letzten 150 jahren in klagenfurt von den amtlichen Stellen in Stadt 
und land vielfach an den rand gedrängt, und der slowenischsprachige 
bevölkerungsanteil macht heute auch nur wenige prozentpunkte aus. 
Dennoch ist die Stadt klagenfurt das kulturelle und ökonomische zent-
rum auch für die slowenische Volksgruppe in kärnten und daher für diese 
von essentieller bedeutung. Daher versucht der gegenständliche beitrag 
einen überblick bzw. eine einschätzung zur rolle des Slowenischen für 
klagenfurt gestern und heute zu geben.

Gestern

Das Gebiet der Stadt klagenfurt war ein schlechtes Siedlungsgebiet, da 
sich hier am ostende des Wörthersees bis weit nach osten hin in richtung 
des Wörtherseeabflusses eine sumpfige landschaft erstreckte. Die Sied-
lungen nördlich davon am zollfeld sind daher wesentlich älter, und auch 
das Stift Viktring in der unmittelbaren nähe der späteren Stadt klagenfurt 
wurde 1142 an den abhängen der Sattnitz errichtet. im heutigen Stadtge-
biet entstanden kleinere ortschaften, die nach und nach wuchsen und den 
Sumpf zurückzudrängen versuchten. Die bevölkerung dieser ortschaften 
sprach sicherlich einen slowenischen Dialekt, und die ortsnamen weisen 
bis heute entsprechende namen auf. am bezeichnendsten dafür sind wohl 
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die ortsnamen für das heutige Waidmannsdorf und das heutige St. rup-
recht. Waidmannsdorf heißt auf Slowenisch „otoče“, und dies bedeutet 
wörtlich übersetzt soviel wie „inselgegend“. hier wurde also nur auf ein-
zelnen inseln gesiedelt, rundherum gab es hingegen sumpfiges Gebiet. bis 
heute haben in dieser Stadtgegend häuslbauer mit Grundwasser in kellern 
zu kämpfen. auch die „Siebenhügelstraße“, die mitten durch Waidmanns-
dorf verläuft, weist auf den einstigen inselcharakter der Siedlung hin. 
ähnlich verhält es sich mit dem Stadtteil St. ruprecht, der ursprünglich im 
Deutschen „flatschach“ hieß, was bis heute die Straßenbezeichnung „flat-
schacher Straße“ widerspiegelt. „flatschach“ leitet sich ab vom sloweni-
schen ortsnamen „blače“, und dies bedeutet ebenfalls „Sumpfgegend“. 
auch am nördlichen Stadtrand gab es sicherlich schon früh Siedlungen: 
so etwa tessendorf, abgeleitet vom slowenischen ortsnamen „tesna ves“, 
was „enge ortschaft“ bzw. „ortschaft an der engstelle“ bedeutet oder von 
einem personennamen abzuleiten ist.1 Mitten zwischen diesen ortschaf-
ten fließt die Glan, und hier kreuzten sich wohl bereits früh die Wege, die 
einerseits in richtung nord-Süd vom zollfeld ins rosental bzw. ost-West 
von Völkermarkt entlang des Wörthersees nach Villach verliefen. an die-
sem kreuzungspunkt wurde die Glan überquert und, wie bereits erwähnt, 
war das ganze umliegende Gebiet sehr sumpfig und für eine besiedlung 
ungeeignet. Diesen kreuzungspunkt/furt am fluss bezeichnete man im 
Slowenischen wohl mit „cvilovec“ was auf ein „cviliti“ mit der bedeu-
tung „kreischen“, „jammern“ oder eben „klagen“ zu übersetzen wäre. Da 
für die Örtlichkeit eine furt bezeichnend war, entstand die bezeichnung 
„klagenfurt“. alternativ dazu gibt es aber auch die erklärung, als Grund-
lage für das slowenische „cvilovec“ ein romanisches „l´aquila“ zu sehen, 
was natürlich ebenfalls gut zur wasser- und sumpfreichen Gegend pas-
sen würde. Dennoch halte ich diese erklärung für nicht wahrscheinlich, 
da es im weiten umkreis klagenfurts keinerlei orts- oder flurnamen mit 
romanischen Wurzeln gibt und, wie bereits für die nachbardörfer darge-
stellt, auf frühe slowenischsprachige namen zu verweisen ist. außerdem 
ist auch der deutsche name „klagenfurt“ eine genau passende entspre-
chung für den slowenischen namen, der für den damaligen deutschspra-
chigen Menschen nicht nur eine übersetzung war, sondern eben eine gut 
verständliche, logische und äußerst charakteristische bezeichnung für den 
ort an der furt. Wäre dem nicht so, hätte man die für den Deutschspra-
chigen unverständliche slowenische bezeichnung nicht übersetzt, sondern 
hätte den namen wie im fall von „tessendorf“ nur verballhornt. jeden-
falls wurde dieser strategische ort trotz seiner ungünstigen lage im laufe 
des 12. jahrhunderts zunehmend ausgebaut. Wahrscheinlich war dafür 
auch die Gründung des Stifts in Viktring wichtig. Dennoch blieb klagen-
furt ein kleiner Marktflecken, der trotz der förderung durch die Spanhei-
mer und der erhebung zur Stadt im jahr 1252 weit hinter den wichtigen 
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benachbarten Städten St. Veit und Villach zurückblieb. klagenfurt war 
daher in diesen ersten jahrhunderten ein regionales zentrum einer damals 
ausschließlich slowenischsprachigen umgebung, das aber sicherlich auch 
handwerker und einzelne händler aus benachbarten und ferneren, in der 
regel deutschsprachigen Städten anzog. eine ethnische zuordnung der 
damaligen bevölkerung heute vorzunehmen ist klarerweise unmöglich. 
Sicherlich wurde aber auch damals in klagenfurt Deutsch und Slowenisch 
gesprochen, wie es auch in vielen anderen Märkten und Städten des heu-
tigen kärntens und Sloweniens der fall war. 

Von entscheidender bedeutung war nun das jahr 1518 und die Schenkung 
der Stadt an die landstände. Der planmäßige ausbau der Stadt mit sei-
nen schachbrettartigen Straßen, den renaissancebauten, der imposanten 
Stadtbefestigung durch den italiener Domenico dell´allio ging einher mit 
der konfessionellen reformation. ein zentrales anliegen der reformatoren 
war es, die Volkssprache beim Gottesdienst zu verwenden, und so löste im 
jahr 1563 in den klagenfurter kirchen das Deutsche das lateinische als 
Gottesdienstsprache ab. bereits 1570 wurde zusätzlich das Slowenische 
als Gottesdienstsprache eingeführt, wofür ein eigener slowenischer prä-
dikant bestellt wurde, der in der folge insbesondere in der heiligengeist-
kirche wirkte. Mit dem ausbau der Stadt nahm sicherlich der deutsch-
sprachige bevölkerungsanteil erheblich zu, da nun klagenfurt zu einem 
überregionalen zentrum wurde und Gewerbetreibende und händler aus 
weit entfernten Gebieten in einer großen zahl anzog. Dennoch blieb die 
slowenische Sprache – wie aus der Gottesdienstsprache ersichtlich – für 
die Stadt bedeutsam, und sicherlich gab es auch erheblichen zuzug aus 
der unmittelbaren slowenischsprachigen umgebung der Stadt. in der zeit 
der Gegenreformation war klagenfurt neben dessen ökonomischer bedeu-
tung für die Slowenischsprachigen insbesondere wegen der bildungstä-
tigkeit der jesuiten bedeutsam, da zahlreiche kinder aus dem slowenisch-
sprachigen landesteil hier ihre bildung erhielten. So etwa wirkte der 
eisenkappler anton Miklauz2 als slowenischer prädikant in klagenfurt 
und publizierte in slowenischer Sprache, oder der Grafensteiner oswald 
Gutsmann – ebenfalls ein jesuit –, der mit seiner Grammatik und seinem 
Deutsch-windischen Wörterbuch einer der bedeutendsten Wegbereiter 
zur Standardisierung der slowenischen Sprache überhaupt war. Dabei 
ist interessant, dass im Deutschen die bezeichnung „Slowenisch“ erst im 
laufe des 19. jahrhunderts allmählich die alte traditionelle bezeichnung 
„Windisch“ verdrängte und wohl das erste Mal (zumindest in kärnten) in 
der 5. nummer der in klagenfurt erscheinenden „carinthia“ vom kärnt-
ner pfarrer urban jarnik verwendet wurde.3

Die sprachlichen und ethnischen Gegensätze verschärften sich im laufe 
des 19. jahrhunderts zunehmend, und nach außen hin präsentierte sich 
klagenfurt als deutschsprachige Stadt.4 Dennoch sprach ein Gutteil der 
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bevölkerung – insbesondere jener, der aus den umliegenden Gegenden 
zuwanderte – slowenisch, und in einer mit Vorsicht zu genießenden ein-
schätzung aus dem jahr 1848 machte der slowenischsprachige bevölke-
rungsanteil rund ein Drittel aus. Die Stadt wirkte gleichzeitig als „Mel-
ting pot“, und mit der ökonomischen und politischen Vorrangstellung des 
Deutschen ging eine rasche assimilierung der Slowenischsprachigen ein-
her. als landeshauptstadt und als zentrum eines großen teils des damals 
noch überwiegend slowenischsprachigen umlands war klagenfurt aber 
auch das natürliche zentrum der kärntner Slowenen, und im jahr 1848 
wurde hier erstmals ein zwar kurzlebiger slowenischer Verein gegründet. 
ortschaften am Stadtrand bekamen damals auch zweisprachige ortsbe-
zeichnungen. für die entwicklung der slowenischen Sprache in kärn-
ten und im gesamten slowenischen Sprachraum war die Gründung des 
hermagoras-Vereins mit Sitz in klagenfurt im jahr 1851 sehr bedeutsam. 
aufgrund der engagierten publizistischen tätigkeit des kärntnersloweni-
schen Mittelschulprofessors anton janežič und einiger anderer galt in der 
Mitte des 19. jahrhunderts klagenfurt gar als bedeutsamstes literarisches 
zentrum im gesamten slowenischen Sprachraum. trotz dieser großen 
bedeutung klagenfurts für die kärntner Slowenen wurde der slowenische 
bevölkerungsanteil gegen ende des 19. jahrhunderts zunehmend margi-
nalisiert. Die Vorstadtpfarren St. Martin, St. ruprecht und St. lorenzen 
behielten aber bis zum ende des 19. jahrhunderts ihre deutsch-sloweni-
sche Gottesdienstsprache bei. auch einer der bedeutendsten physiker der 
damaligen k.u.k. Monarchie, der kärntner Slowene josej bzw. jožef Stefan, 
wurde in St. peter bei klagenfurt geboren. 

Die ethnischen Gegensätze erreichten nach dem ersten Weltkrieg mit der 
kurzfristigen besetzung klagenfurts durch ShS-truppen ihren vorläufi-
gen höhepunkt. in die zone a des Volksabstimmungsgebiets war klagen-
furt zwar nicht einbezogen, doch wäre bei einem abstimmungsergebnis 
zugunsten des ShS-Staates jener teil der heutigen Stadtgemeinde klagen-
furt, der südlich der Glanfurt liegt, an das nachbarland gefallen. Die nati-
onalen ressentiments gegen alles Slowenische steigerten sich immer mehr, 
und der slowenische Schriftsteller prežihov Voranc (lovro kuhar), der in 
der zwischenkriegszeit kurze zeit in klagenfurt lebte, beschreibt in einem 
seiner Werke diese Stimmung: „Die Klagenfurter Stadtverwaltung stand ganz 
im Dienste einer imperialistischen Politik. Die Arbeiter und Bauern, die das Land 
verließen und zum Broterwerb in die Stadt zogen, verfingen sich in diesem Netz 
und sie verkauften nicht nur ihrer Hände Arbeit, sondern dafür, dass sie arbei-
ten durften, auch ihr Volkstum, ihre Moral. So wurden alle öffentlichen Stellen 
nach und nach zu Festungen einer kompromisslosen Germanisierung, Festun-
gen opportunistischer, verkaufter Seelen.“5 Die Wochenzeitung der kärntner 
Slowenen durfte ebenfalls nicht mehr in klagenfurt gedruckt werden 
und musste in Wien in einer Druckerei der Wiener tschechen hergestellt 
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werden. Die hermagoras blieb zwar eigentümerin des Stammhauses am 
Viktringer ring, das gleichzeitig auch Sitz mehrerer organisationen der 
kärntner Slowenen war, versorgte die bevölkerung mit büchern aber von 
prevalje bzw. später celje im heutigen Slowenien aus. Das einstige literari-
sche slowenische zentrum klagenfurt war damit zu einer absoluten peri-
pherie herabgesunken, wo in der gesamten zwischenkriegszeit nur eine 
handvoll slowenischer bücher erschien. einzige ausnahme war die ab 
1926 in klagenfurt von der Diözese herausgegebene slowenische kirchen-
zeitung „nedelja“. Mit den nationalsozialisten wurden schließlich auch 
diese Druckwerke eingestellt und die hermagoras bereits 1940 enteignet. 
als Gauhauptstadt fungierte klagenfurt als zentrum der Vertreibung der 
kärntner Slowenen im jahr 1942 und war natürlich auch Sitz der Gestapo 
und anderer Dienststellen, die in der folge die aufkommende Wider-
standsbewegung in Südkärnten bekämpften. 

zu kriegsende wurde klagenfurt von briten und einheiten der jugosla-
wischen, kommunistischen Widerstandsbewegung besetzt. auch einzelne 
klagenfurter fielen racheaktionen der jugoslawischen Widerstandsbe-
wegung zum opfer. auf Drängen der briten mussten die jugoslawischen 
einheiten klagenfurt und Südkärnten räumen. Gleichzeitig wurden tau-
sende Slowenen, die während des kriegs in antikommunistischen heim-
wehrformationen auf Seiten der deutschen besatzer kämpften und sich zu 
kriegsende nach Viktring bei klagenfurt flüchteten, an die neuen jugosla-
wischen Machthaber übergeben und in der folge von kommunistischen 
einheiten umgebracht. heute erinnert in Viktring eine erinnerungstafel 
an diese ereignisse. 

Die wechselvolle beziehung von klagenfurt zum Slowenischen war nach 
dem krieg vom Versuch einer Wiedergutmachung geprägt, und es wur-
den auch teile des heutigen Stadtgebiets (hörtendorf und Viktring) in 
den bereich des verpflichtenden zweisprachigen unterrichts einbezogen. 
Die slowenischen organisationen wurden mit Sitz in klagenfurt wieder-
errichtet bzw. neu formiert. Die hermagoras und kärntnerslowenische 
Genossenschaften erhielten ihre Gebäude nach und nach restituiert. einen 
vorläufigen positiven höhepunkt stellte die Gründung des Slowenischen 
Gymnasiums in klagenfurt im jahr 1957 dar. bis Mitte der Siebzigerjahre 
wurde die Schule am lerchenfeldgymnasium allerdings mit nachmit-
tagsunterricht geführt! erst Mitte der Siebzigerjahre wurde ein eigenes 
Gebäude im klagenfurter Stadtteil St. peter für diese bedeutendste bil-
dungsstätte der slowenischen Volksgruppen in kärnten geschaffen. paral-
lel zur Schule wurden und werden von der hermagoras und vom Slowe-
nischen Schulverein in klagenfurt auch Schülerheime geführt. 

aus den absolventen des bundesgymnasiums für Slowenen in klagenfurt 
ging auch eine junge, selbstbewusste Generation an kärntner Slowenen 
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hervor, die ab ende der Sechzigerjahre mit Vehemenz für die umsetzung 
verschiedener rechte der slowenischen Volksgruppe eintrat. Die ausei-
nandersetzungen eskalierten im so genannten ortstafelkonflikt, im wel-
chem von deutschnationaler Seite antislowenische ressentiments geschürt 
und zweisprachige ortstafeln gewaltsam entfernt wurden. im Gegenzug 
gab es Schmieraktionen und sogar bombenanschläge mit unterschiedli-
cher täterschaft. klagenfurt war in den Siebzigerjahren mehrfach Schau-
platz politischer Demonstrationen für und gegen die einhaltung der 
Volksgruppenrechte. Dabei kam es auch zu zahlreichen Solidarisierungen 
von Deutschsprachigen (insbesondere aus dem städtischen Milieu) mit 
der angefeindeten Volksgruppe. eine wichtige rolle spielte dabei die 1970 
in klagenfurt gegründete universität, die mit ihren lehrkräften und Stu-
denten ein kritisches potential bildete, das sich dem volksgruppenfeindli-
chen kärntner „Mainstream“ entgegenstellte und mit historischen, päda-
gogischen und psychologischen arbeiten die kärntner Volksgruppenfrage 
auch wissenschaftlich neu beleuchtete. Die auseinandersetzungen der 
Siebzigerjahre gingen in die auseinandersetzung rund um das zweispra-
chige Schulwesen in den achtzigerjahren über. Dabei spielte auch klagen-
furt eine rolle, da es hier trotz erheblicher nachfrage seitens der eltern 
keine zweisprachig geführte öffentliche Volksschule gab. Schließlich 
gelang es der hermagoras trotz erheblicher Widerstände eine private, kon-
fessionelle zweisprachige Volksschule zu gründen, die auf anhieb ganze 
klassen an zweisprachigen Schülern führen konnte. zwei jahre danach 
wurde mit einem erkenntnis des Verfassungsgerichtshofes in klagenfurt 
auch eine öffentliche zweisprachige Volksschule durchgesetzt. Das bil-
dungsangebot für die kärntner Slowenen wurde mit der Gründung einer 
zweisprachigen bundeshandelsakademie im jahr 1990 am Standort des 
Slowenischen Gymnasium abgerundet, wobei deren Gründung bereits 
in eine zeit einer zunehmenden toleranz gegenüber der slowenischen 
Volksgruppe fiel, die nicht unwesentlich mit der Verselbstständigung und 
Demokratisierung Sloweniens zusammenhing.   

heute
bei der letzten Volkszählung im jahr 2001, bei der auch die umgangsspra-
che erhoben wurde, gaben insgesamt 1722 personen in klagenfurt Slowe-
nisch als umgangssprache an. obwohl dies nur einen sehr geringen (2 
prozent) anteil der Stadtbevölkerung ausmacht, so ist in absoluten zahlen 
dennoch klagenfurt jene Gemeinde kärntens, in der noch vor bleiburg 
und eisenkappel-Vellach die meisten kärntner Sloweninnen und Slowe-
nen wohnen. Der trend zum leben in der Stadt sowie die periphere lage 
einiger Siedlungsschwerpunkte der Volksgruppe in Südkärnten lassen die 
bedeutung klagenfurts weiter zunehmen.6 Die bedeutung klagenfurts 
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wächst außerdem aufgrund seiner zentralörtlichen lage und der tatsache, 
dass die bezirke klagenfurt land und Völkermarkt klassische pendlerre-
gionen für klagenfurt sind und somit zahlreiche Volksgruppenangehörige 
in klagenfurt ihren arbeitsplatz haben. betreffend die wirtschaftlichen 
Strukturen der Volksgruppe ist zu erwähnen, dass in klagenfurt der Sitz 
der zweisprachigen posojilnica-bank ist und hier auch die hermagoras, 
die unter anderem in Viktring eine Druckerei führt, beheimatet ist. Wei-
ters gibt es in klagenfurt zahlreiche Gewerbebetriebe, anwaltskanzleien, 
beratungsfirmen, arztordinationen etc., die von Volksgruppenangehöri-
gen betrieben werden. ein Großteil dieser wirtschaftlichen Strukturen ist 
im Slowenischen Wirtschaftsverband – ebenfalls mit Sitz in klagenfurt – 
zusammengeschlossen.  

klagenfurt ist außerdem – wie bereits erwähnt – mit abstand das wich-
tigste bildungszentrum für die Volksgruppe. hier werden zwei zweispra-
chige kindergärten geführt und es bestehen weiters: jeweils eine private 
und öffentliche zweisprachige Volksschule, zwei kinderhorte für Volks-
schulkinder, das bundesgymnasium für Slowenen, die zweisprachige 
bundeshandelsakademie sowie weitere Schulen, an welchen Slowenisch 
als unterrichtsfach geführt wird. außerdem erfolgt an der pädagogischen 
hochschule die ausbildung der zweisprachigen lehrerinnen und lehrer, 
und beim landesschulrat gibt es eine eigene abteilung für das Minderhei-
tenschulwesen. an der universität gibt es zudem ein institut für Slawistik 
und die Möglichkeit des Slowenisch-lehramtsstudiums. Mangelhaft ist 
sicherlich die kleinkindbetreuung (1. bis 3. lebensjahr) in der Volksgrup-
pensprache, da es in klagenfurt nur einzelne private tagesmütter/betreu-
erinnen gibt. 

Die diversen organisationen und Verbände der Volksgruppe, die ein rein 
lokales aktivitätsfeld überschreiten, haben beinahe allesamt ihren Sitz in 
der landeshauptstadt. So haben hier ihren Sitz die drei politischen Vertre-
tungsorganisationen sowie die enotna lista als politische partei Südkärn-
tens und eines Großteils der Volksgruppe, außerdem beide kulturellen 
Dachverbände, der kärntner slowenische Sportverband sowie zwei wis-
senschaftliche institute, die ebenfalls von der Volksgruppe getragen wer-
den. 

Dem kulturellen leben der Volksgruppe widmen sich ein Slowenischer 
kulturverein für klagenfurt und mehrere andere initiativen und Vereine, 
die mehr oder weniger regelmäßig tätig sind. Die historische bedeutung 
klagenfurts als literaturzentrum für Slowenisches bzw. zweisprachiges 
ist auch in der Gegenwart beachtlich, da hier drei Verlage aus dem kreis 
der Volksgruppe (hermagoras, Drava und Wieser) tätig sind und vielfach 
mit ihren büchern weit über die Grenzen kärntens hinaus kulturbotschaf-
ter kärntens und seiner zweisprachigkeit sind. bücher, zeitschriften etc. 
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in slowenischer Sprache kann man in klagenfurt ebenfalls in zwei buch-
handlungen kaufen. 

Somit ist klagenfurt nicht nur die landeshauptstadt, sondern zweifellos 
auch die hauptstadt der kärntner Slowenen. trotz all der unterschiedli-
chen und vielfältigen Strukturen wird aber in deutschsprachigen kreisen 
und zum teil sogar innerhalb der Volksgruppe die herausragende bedeu-
tung klagenfurts für die Volksgruppe zu wenig wahrgenommen. Dabei 
wird gerade der urbane raum klagenfurt immer wichtiger, und dessen 
rolle muss bei künftigen entwicklungen und Strategien zur förderung der 
slowenischen Volksgruppe stärker als bisher rechnung getragen werden.

einen rückstand hat in einigen bereichen auch die Stadt klagenfurt auf-
zuholen, da sie die jahrhundertelange präsenz der slowenischen Sprache 
in klagenfurt vielfach zu wenig anerkennt und würdigt. So gibt es unter 
den unzähligen Straßenbezeichnungen klagenfurts nur eine handvoll, 
die bekannten kärntner Sloweninnen oder Slowenen gewidmet sind.7 
Verschiedene initiativen zu einer entsprechenden berücksichtigung auch 
dieses heimischen kulturguts blieben von der Stadt in der Vergangenheit 
vielfach ungehört. auch bei diversen anderen anlässen und Veranstaltun-
gen der Stadt könnte die Volksgruppe gerade aufgrund des auch in kla-
genfurt immer populäreren alpen-adria-Gedankens eine größere rolle 
spielen. jedenfalls wäre das 500-jahr-jubiläum ein guter anlass, um in den 
genannten bereichen etwas aktiver und offener als in der Vergangenheit 
zu sein. 

anmerkungen

1  Mehr zu ortsnamen in kärnten: heinz Dieter pohl: unsere slowenischen ortsnamen, 
Mohorjeva/hermagoras, klagenfurt 2010

2  Siehe dazu katja Sturm-Schnabl und bojan-ilija Schnabl: enzyklopädie der slowenischen 
kulturgeschichte in kärnten/koroška. Von den anfängen bis 1942. http://www.boehlau-
verlag.com/download/163767/978-3-205-79673-2_2_openaccess.pdf

3  theodor Domej in: reginald Vospernik (ed.): celovška knjiga – pesmi, zgodbe in pričevanja 
(klagenfurter buch – Gedichte, Geschichten und erzählungen), klagenfurt, 2004

4  eine interessante Darstellung klagenfurts vom anfang des 19. jahrhunderts bietet: hein-
rich hermann: klagenfurt wie es war und ist, klagenfurt 1832

5  prežihov Voranc: Gosposvetsko polje (das zollfeld), celje 1979, S. 36
6  Siehe dazu: karl hren: zentrum oder peripherie. Die bedeutung der Wirtschaftsentwick-

lung für Volksgruppen, in: karl anderwald, peter filzmaier, karl hren (ed.): kärntner 
jahrbuch für politik 2016, klagenfurt 2016, S. 149

7  positive beispiele sind etwa die paulitschgasse, benannt nach dem aus Glainach bei ferlach 
stammenden bischof jakob peregrin paulitsch, oder die achazelgasse, benannt nach dem 
Mathematik- und landwirtschaftsprofessor sowie pionier der Meteorologie in kärnten, 
Mathias (Matija) achazel. 
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Gerd leitner

hundert jahre kärntner Volksabstimmung
eine landesausstellung in der Warteschleife

im jahr 2020 wollen die kärntner ihrer historischen Volksabstimmung 
von 2020 gedenken – mit einer würdigen landesausstellung im Südkärnt-
ner raum. eine dreijährige Geschichte von vagen konzepten, fehlenden 
finanzierungen und mit jeder Menge befindlichkeiten. jeder wartet auf 
etwas, und alle auf kulturreferent christian benger.

am 10. oktober 2020 wird es genau ein jahrhundert her sein, als sich in 
kärnten die Volksabstimmung zutrug. im jahr 1920 galt es zu entscheiden, 
ob die abstimmungszone − weite teile von Südkärnten − bei Österreich 
verbleibt oder an den ShS-Staat fällt. Gut 59 prozent der bevölkerung 
sprachen sich für Österreich aus. Der abstimmung sind ein erbitterter 
abwehrkampf voran- und veritable Streitereien und konflikte nachge-
gangen.

Die Geschichte kärntens und der hundertste jahrestag der historischen 
entscheidung ist Grund genug, dem Ganzen eine landesausstellung zu 
widmen. Dass auch diese geplante rückschau nicht ohne hitzige Debatten, 
verletzte eitelkeiten und bemerkenswerte zeitverzögerungen von statten 
geht, versteht sich für den geübten kärntner schon fast von selbst. Dabei 
hat alles so gut angefangen: bereits im Sommer des jahres 2015 − also 
ganze fünf jahre vor dem großen ereignis − einigte man sich auf Grund-
sätzliches für die landesausstellung des jahres 2020. ausreichend zeit, 
um die angelegenheit auch ordentlich auf Schiene zu bringen, möchte 
man meinen. bis ende 2017 blieb es aber − abgesehen von weiteren mehr 
oder weniger vagen ideen und konzepten mit ungeklärten umsetzungs-
parametern − dabei.

Sparzwang: keine ausnahme für die landesausstellung
Das land kärnten ist – auch wenn nach dem Verkauf der hypo-bank vom 
damaligen landesfürsten jörg haider anderslautendes verbreitet wurde 
− nicht gerade für seinen reichtum berüchtigt. besagtes Verhökern der 
hypo-bank nämlich brachte das land an den rand des finanziellen ruins 
− samt notverstaatlichung des Geldinstitutes, zahlreichen Gerichtspro-
zessen mit Verurteilungen und zähen Verhandlungen mit dem bund über 
die finanzielle beweglichkeit des bundeslandes. nun steht der zuständige 
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landesrat − christian benger von der kärntner Volkspartei − da und soll 
verantwortlich eine würdige landesausstellung aufs parkett zaubern, 
vorzugsweise im 1920 betroffenen Gebiet. und den Startschuss für die 
Vorbereitungen gab er auch, nämlich: 2015 legte benger − gemeinsam mit 
dem eingesetzten kurator peter fritz − die eckpunkte für ein abgespecktes 
Spektakel öffentlich fest.

So machte es der Sparzwang nötig, auf etwaige neubauten welcher art 
auch immer zu verzichten. zu sehr habe man von vorangegangenen lan-
desausstellungen und ihren mangelnden nachnutzungen gelernt. „Wir 
brauchen keine Monumente oder paläste“, formulierte es benger und übte 
sich in optimismus: nichts aufgesetztes, sondern authentizität soll der 
erfolgsgarant für 2020 werden. kreativität im übrigen auch − was wenig 
wundert − angesichts des schmalen budgets für die Sache.

im konkreten bedeutete dies, dass bestehende bauten, die in irgendei-
ner Verbindung zur Volksabstimmung stehen, adaptiert, ausgebaut oder 
saniert werden sollten. Viel konkreter wurde es zu diesem zeitpunkt nicht.

lediglich die ins auge gefassten Standorte vernahm man bei der präsen-
tation. neben Völkermarkt sollten auch ferlach, bleiburg und eberndorf 
zum zug kommen − mit dem bezirksheimat-, dem büchsenmacher-, dem 
Werner-berg- sowie dem liaunig-Museum und dem Stift eberndorf. ein 
dezentrales konzept also, ohne einen hauptaustragungsort zu nominie-
ren, was bei anderen landesausstellungen durchaus üblich war. Diesem 
dezentralen konzept folgend wollte das land auch nicht als Veranstalter 
der Show auftreten, sondern die einzelnen Gemeinden waren dies. benger 
erklärte sich bereit, aus seinem ressort ganze 100.000 euro beizusteuern.

Man benötigt keine ausufernd bunte fantasie, um zu erahnen, wie gut 
dieses Vorhaben bei den bürgermeistern ankam. allen voran äußerte der 
Völkermarkter Stadtchef, Valentin blaschitz von der SpÖ, seinen unmut 
über das Vorhaben des landes. „trotz finanzieller engpässe darf sich das 
land nicht aus der Verantwortung stehlen“, wurde blaschitz in der klei-
nen zeitung vom 8. august 2015 zitiert. benger allerdings betont − immer 
wieder auch über seine pressesprecherin Gerlind robitsch − sein anlie-
gen, dass der ganze Südkärntner raum von der landesausstellung pro-
fitieren soll. eine positiv anmutende erklärung also aus der landesregie-
rung. in den orten sah man das freilich anders: Mehrere ausstellungsorte 
ohne erkennbaren zusammenhang würden wohl einen Gesamteindruck 
verhindern − roter faden geht irgendwie anders, waren viele überzeugt. 
und tatsächlich ist es schwer vorstellbar, wie man exponate im ferlacher 
büchsenmachermuseum mit welchen im Werner-berg-Museum in blei-
burg in glaubwürdige Verbindung bringt. kritiken wurden laut, die schon 
ziemlich rechtzeitig einen roten faden vermissten. Schließlich trennen die 
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beiden Museen ganze 50 kilometer. eine doch recht lange Strecke für nur 
eine einzige ausstellung.

insgesamt regten sich zweifel an einem möglichen erfolg der landes-
ausstellung − auch wenn von Verkehrskonzepten, Shuttles und kombi-
tickets die rede war. Wer tummelt sich schon an einem tag im umkreis 
von gut 50 kilometern, um drei Standorte einer einzelnen ausstellung zu 
besuchen. Gegenargument: Die Gäste sollen nicht alle Museen an einem 
tag, sondern an mehreren tagen ab Mai 2020 die landesausstellung genie-
ßen − ein kulturprogramm also für mindestens ein ganzes Wochenende, 
um nicht zu sagen für eine ganze Saison.

immerhin: es wurde in aussicht gestellt, dass man nachschau halten 
wollte, welche adaptierungsarbeiten bei welchen Gebäuden notwen-
dig sein würden. und die Wünsche von Verantwortungsträgern aus den 
Gemeinden kamen postwendend. allen voran aus den beiden Veranstal-
tungsorten Völkermarkt und eberndorf.

Museen als Sanierungsfälle

Der bemerkenswerte Sanierungsfall im landesmuseum − Schimmel setzte 
den exponaten jahrelang zu; es folgte die Schließung und das Warten auf 
eine entsprechende Sanierung − musste den Völkermarktern zu beginn 
der Vorbereitungen für die landesausstellung gehörig in Mark und bein 
sitzen. Sie wollten nämlich − wörtlich − ein vergleichbares Schicksal von 
den austragungsorten abgewendet wissen. robert Wlattnig, seines zei-
chens chef des bezirksheimatmuseums in Völkermarkt, verbalisierte 
seine ängste sogar entsprechend. in der kleinen zeitung mahnte er die 
Sanierung ein und machte auch darauf aufmerksam, dass selbige doch 
ein wenig zeit in anspruch nehmen würde. Wörtlich: „uns läuft die zeit 
davon.“ und das war bereits im august 2015. ebenfalls notwendig: Ver-
bindliche Sanierungszusagen.

Die ließen freilich auf sich warten. immerhin aber erblickte so etwas wie 
ein bauplan das licht der Welt. nach einem architekten-Wettbewerb − das 
unternehmen „winkler+ruck architekten“ erhielt den zuschlag − wusste 
man im april 2017, wie die Sache in Völkermarkt aussehen sollte. nicht 
aber das bezirksheimatmuseum war Mittelpunkt der neuen Gestaltung, 
sondern die Völkermarkter burg. Sie sollte erheblicher teil des blickfangs 
für landesausstellungsbesucher werden. Sanierungsbedürftig war sie 
ohnehin auch. Verglastes foyer zwischen rathaus und burg, neu geord-
nete räumlichkeiten für mehr übersicht und überdachte passagen im 
innenhof sollten das konzept prägen. als kulturzentrum wurde die Sache 
tituliert, die eine Verbindung zwischen heimatmseum und burg schaffen 
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sollte. roland Winkler mit einer ankündigung im konjunktiv: „Wir könn-
ten bis zur landesausstellung fertig werden.“ ebenso wenig verbindlich 
zeigte sich bürgermeister Valentin blaschitz. er wollte die angelegenheit 
− Mitte april wurden die pläne dem Gemeinderat vorgelegt − auf Mach-
barkeit und eine mögliche finanzierung überprüfen. auch die realistische 
hoffnung auf eine abstimmungsspende des bundes für Völkermarkt war 
im raum. Mit einer finanziellen zuwendung aus Wien könnte man ja die 
umbauten und Sanierungen relativ gesichert in angriff nehmen.

Der Grund für die zurückhaltung des bürgermeisters könnte darin lie-
gen, dass die entscheidung des landes über etwaige Veranstaltungsorte 
der landesausstellung nach wie vor fehlte − zumindest öffentlich wurde 
davon nichts bekannt. und das, obwohl kurator peter fritz nach einge-
hender betrachtung möglicher bauten eine entscheidung bereits für das 
ende das jahres 2016 angekündigt hatte.

auf eben diese wartete man im august 2016 auch in eberndorf. nach 
angaben von amtsleiter Werner Schöpfer wurde das Stift bereits im März 
eben dieses jahres in hinblick auf die landesausstellung begutachtet. Die 
pläne, einen kultursaal zu schaffen, waren bekannt. eine mögliche nut-
zung nach der landesausstellung ebenfalls. So hegte man den Wunsch, 
den dann noch neuen Saal nach 2020 mit Seminaren und Veranstaltungen 
zu bespielen. im zweiten Stock wollten die eberndorfer Gesundheitsan-
gebote etablieren. Das grüne licht vom land blieb vorerst allerdings aus.

Dezentraler ansatz und philosophische leitplanken

So zog der november des jahres 2016 ins land; klare pläne oder gar zusa-
gen des landes gab es nach wie vor nicht. Stattdessen bemühte kulturlan-
desrat christian benger mehrere bürgermeister der betroffenen abstim-
mungszone zu einer pressekonferenz und betonte anfang november den 
„dezentralen ansatz“ als den richtigen. alle seien dafür. Sogar eine von 
Völkermarkts Stadträtin angelika kuss-bergner angezettelte umfrage 
unter 300 personen − so hieß es bereits früher in diesem jahr − habe erge-
ben, dass die Mehrheit (konkret wurden etwa zwei Drittel kolportiert) 
für eine landesausstellung an mehreren Standorten war. Selbige wurden 
wieder vor den Vorhang geholt. es waren dies nach wie vor Völkermarkt, 
bleiburg, eberndorf, ferlach und eisenkappel. konkreter wurde man bei 
der erneuten präsentation desselben kaum. benger bemühte einmal mehr 
den Sparzwang des finanzmaroden landes und dass sich „die Gemeinden 
einbringen“ sollten. also: nicht das kulturreferat, sondern die einzelnen 
ausstellungsorte zeichnen für entsprechende inhalte verantwortlich – je 
nach den Gegebenheiten in der jeweiligen kommune. lediglich hinweise, 
dass in der abstimmungsstadt Völkermarkt der historische teil und in 
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bleiburg der interaktive zu sehen sein könnte, bereicherten den auftritt 
mit neuigkeiten.

immerhin: Von so etwas ähnlichem wie einem weiteren zeitplan war 
anfang november 2016 zu hören: Die Detailarbeit sollte 2017 beginnen. 
Die leitplanken dafür wollte man noch bis ende 2016 aufstellen. keines-
wegs bezogen sich selbige aber auf etwaige Sanierungen in den ausstel-
lungsorten − so sehr nach beteuerungen einiger akteure die zeit längst zu 
drängen begann. Vielmehr erging man sich bei infoveranstaltung und prä-
sentation in philosophischen Gedanken, die der ausrichtung zugrunde lie-
gen sollten. als „innovativ“ lobte kurator peter fritz den ansatz, nicht die 
Vergangenheit der region − von abwehrkampf bis Volksabstimmung − 
zu beleuchten. „Die landesausstellung ist auch Gegenwart und vor allem 
zukunft“, ließ der kurator wissen. Sie sollte mehr als nur die ereignisse 
vom 10. oktober 1920 zum inhalt haben.

Wie sich fritz − samt der Steuerungsgruppe des landes − die zukunfts-
orientierten elemente vorstellte, war bereits seit März 2016 bekannt. in 
ansätzen zumindest. „zukunft aus tradition“, erkor man zum Motto 
der landesausstellung. Deshalb wollte der experte − fritz ist leiter des 
ausstellungszentrums im renaissanceschloss Schallaburg − die lan-
desausstellung nicht bloß als etwas begreifen, das einmal eröffnet und 
dann wieder geschlossen wird, sondern als prozess über mehrere jahre. 
als Grundlage sollte weniger historisches als vielmehr das menschliche 
zusammenleben herhalten − erforschen wollte er es bis jänner des jahres 
2017. Da zusammenleben nicht ohne die involvierten Menschen passiert, 
mussten möglichst viele eingebunden werden. fritz meint, dass „diese die 
experten für die eigene Vergangenheit, Gegenwart und zukunft sind“. Die 
einbindung stilisierte er zum Garanten für die nachhaltigkeit der aus-
stellung. und benger freute sich über den prozessualen zugang zur lan-
desausstellung. nicht die anzahl der besucher, sondern das ausmaß an 
Dynamik, die in der region herauskam, sollten kriterien für den erfolg 
der Veranstaltung sein. Die landesausstellung also als chance für die 
Gestaltung der zukunft im Südkärntner raum. und die betonung liegt 
am Gemeinsamen der beiden Volksgruppen − dieser eindruck zumindest 
wurde nachhaltig erweckt.

eine frage als omen

bezeichnenderweise gingen mehrere fragen der für die landesausstellung 
vorgesehenen erörterung des zusammenlebens in Südkärnten voraus. So 
wollten fritz und seine Mannschaft folgendes wissen: Was wird von heuti-
gen Menschen an der Vergangenheit als belastend empfunden? oder: Was 
hindert uns an aktiver zukunftsgestaltung? Die in den formulierungen 
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suggerierten probleme für ein gedeihliches Miteinander können zwar 
einem zufall zugeschrieben werden, eine klare antwort auf beide fragen 
kann man zur beantwortung des komplexen feldes als überschrift aber 
uneingeschränkt zugrunde legen: befindlichkeiten auf allen involvierten 
Seiten. Denn: Selbst nach dem so genannten ortstafel-kompromiss, den 
der ehemalige Minister josef ostermayer mit dem ehemaligen landes-
hauptmann Gerhard Dörfler im jahr 2011 verhandelte, mangelte es dem 
kärntnerland nicht an problematischen Situationen in besagtem thema, 
also: dem zusammenleben im Südkärntner raum. und auch nach der so 
genannten politischen Wende bei der landtagswahl 2013 ließen proponen-
ten kaum Möglichkeiten für konflikte zwischen den deutschsprachigen 
kärntnern und der slowenischen Volksgruppe ungenutzt vorüberziehen. 
freilich konnte man sich des Gefühls nicht erwehren, dass die Streitereien 
nicht in der bevölkerung, sondern vielmehr auf dem politischen parkett 
inszeniert wurden. Das aufstellen von 164 ortstafeln war also nicht das 
ersehnte ende einer unendlichen Geschichte, sondern es wollte auch im 
nachhinein exzessiv politisches kleingeld gewechselt werden. Mit wel-
chem erfolg, sei einmal dahingestellt.

Schon im Vorfeld der landtagswahl 2013 wurden Vertreter der kärntner 
freiheitlichen nicht müde, den für die SpÖ kandidierenden kandidaten 
peter kaiser als für das amt ungeeignet hinzustellen. logisch, im Wahl-
kampf muss man das. ein schon nervig wiederholtes argument mutet 
aber auch im nachgang als eher befremdlich an. nämlich: Da wollten der 
amtierende blaue landeshauptmann Gerhard Dörfler und seine Mannen 
kaiser anschwärzen, weil er augenscheinlich keinen kärntner anzug, 
die seit 1911 offizielle landestracht, besaß. es war ihm also unmöglich, 
zu den landesfeiern zum 10. oktober − sie finden historischerweise auf 
dem friedhof in klagenfurt-annabichl und vor allem im landhaushof 
statt − eben diesen braunen anzug zu tragen. auch ohne festgeschriebe-
nen Dresscode glaubten blaue Vertreter, den umstand vortrefflich instru-
mentalisieren zu können, nämlich um die deutsch- und slowenischspra-
chige bevölkerung maximal zu differenzieren. eine braunfarbene tracht 
als symbolträchtiges Statement also.

Der Verlauf des frühjahres 2013 zeitigte dann bekanntermaßen andere 
resultate: Die freiheitlichen fuhren eine historische Wahlniederlage ein, 
peter kaiser erklomm mit seiner SpÖ den ersten platz bei den landtags-
wahlen im März und damit auch den Sessel des landeshauptmannes. und 
das alles ohne kärntner anzug. ob die tracht damit irgendetwas zu tun 
hatte, ist nicht überliefert. Das änderte allerdings nichts an weiteren bemü-
hungen von rechtsorientierten parteien, den Mangel an einem kärntner 
anzug fortwährend als Stigma des neuen landeshauptmannes zu ver-
breiten. Sogar noch zum 10. oktober im jahr 2016 schickte sich der bzÖ-
Mandatar Willi korak − einer von zwei politischen Sitzenbleibern der von 
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jörg haider gegründeten fraktion im kärntner landtag − an, peter kai-
ser einen kärntner anzug zu überreichen. angekündigt hatte korak das 
präsent bereits im februar 2013. er forderte kaiser auf, sich wegen des 
anzugs bei ihm zu melden. kaiser hat das offenbar nicht getan, was wohl 
die mit einer presseaussendung untermalte initiative aus dem jahr 2016 
erklärt.

es wird kaum überraschen, dass auch kaisers erste 10.-oktober-feier als 
landeshauptmann im jahr 2013 nicht ohne die anzug-Debatte auskam. 
Der landeshauptmann erschien ohne kärntner zwirn, und der klagenfur-
ter fpÖ-bürgermeister christian Scheider konnte sich einen Seitenhieb in 
seiner ansprache nicht verkneifen. „es sollte jeder anziehen, was er will. 
aber an manchen tagen sollte man unsere kärntner kultur hochhalten“, 
sprach er ins Mikro.

Gänzlich friktionsfrei gestaltete sich auch der rest des festes nicht. kaiser 
sagte ein paar Worte auf Slowenisch, die vierte Strophe der landeshymne, 
die auf den abwehrkampf verwies, wurde nicht gesungen, und Vertreter 
des abwehrkämpferbundes blieben der Veranstaltung gleich vollkommen 
fern. Mitglieder der fpÖ nahmen unter protest teil. Was folgte − auch in 
den nächsten jahren −, waren konflikte über slowenische chöre, anspra-
chen und wohl auch die orientierung der Veranstaltung auf das zusam-
menleben in Südkärnten. als Multi-kulti-fest kritisierten immer wieder 
Vertreter rechter parteien die zeremonie. Schon 2013 quittierte peter kai-
ser die Debatten mit den Worten: „Wer heute noch immer glaubt, zwischen 
den kärntnerinnen und kärntnern, die sich im Gegensatz zu manchen 
politischen agitatoren weiterentwickelt haben, neid und zwietracht säen 
zu müssen, schlägt neue, blutige Wunden in unsere heimat.“ Gedeihliches 
Miteinander geht irgendwie anders.

Das gilt auch für das geläufige polit-hick-hack im plenarsaal des land-
hauses. Schon die erste arbeitssitzung des neuen landtags im april 2013 
endete mit einer politischen Debatte. Die grüne abgeordnete zalka kuch-
ling hielt teile ihrer Sprache auf Slowenisch − nach Genehmigung der prä-
sidiale des kärntner landtags. Die folge: fünf blaue Mandatare zogen aus 
dem landtag aus. Der klubchef der freiheitlichen ortete provokation. und 
fpÖ-landesrat christian ragger kündigte an, seine Sprachkenntnisse zur 
Schau stellen zu wollen, indem er einmal italienische Worte im landtag 
sprechen würde. Was kärntens zweisprachigkeit mit italienisch zu tun 
hat, erklärte ragger bei dieser Gelegenheit nicht.

ähnliches trug sich ein jahr später auf dem Wiener parkett zu. Die SpÖ-
politikerin ana blatnik − als damalige präsidentin des bundesrates 
− lud zu einem empfang in beiden Sprachen, also: Deutsch und Slowe-
nisch. Diesmal war es fpÖ-Generalsekretär herbert kickl, der dies nicht 
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goutierte. Die amtssprache sei Deutsch, bezeichnete er die zweisprachige 
einladung als „unakzeptable eigenmächtigkeit“ von blatnik.

Garniert wurden solche medientauglichen ereignisse immer wieder auch 
mit forderungen auf beiden Seiten. So waren den freiheitlichen Wünsche 
nach erhöhung der unterstützung für die Slowenische Volksgruppe zu 
überzogen. Die mahnten bei diesen Gelegenheiten die unterstützung 
Sloweniens für die im land lebende deutsche Minderheit ein. auch der 
Wunsch des kärntner Slowenen rudi Vouk − er machte mit Selbstanzei-
gen wegen überhöhter Geschwindigkeit im zweisprachigen Gebiet von 
sich reden, weil er nach eigenen angaben die ortstafeln nicht lesen konnte 
− nach weiteren ortstafeln nach dem kompromiss, stieß der Gegenseite 
gerne sauer auf. Der kulturreferent und damit Verantwortliche für die 
landesausstellung, christian benger, war eines tages selbst involviert, als 
er sich über Direktoren-ausschreibungen in Südkärnten beklagte. Gleich 
zwei Schulen im bezirk Völkermarkt waren betroffen, als es hieß, dass 
bewerber mit kenntnissen der slowenischen Sprache bei der besetzung in 
zweisprachigen Schulen bevorzugt behandelt würden. benger und auch 
parteikollegen lehnten sich entschieden dagegen auf, da sie einsprachige 
lehrer diskriminiert wähnten. ein Gutachter wurde bestellt.

und: auch vor den Vorbereitungen zur landesausstellung machte der 
politisch schwelende konflikt zwischen Slowenisch und Deutsch nicht 
halt. nachdem Vertreter der slowenischen Volksgruppe an dem pro-
gramm mitwirken wollten, ging der fpÖ-landtagspräsident josef lobnig 
in die Vollen. konkret forderten Vertreter der Slowenen-organisationen, 
dass das kuratoren-team durch einen Vertreter der Volksgruppe ergänzt 
wird. lobnig sah darin eine ungeheuerliche forderung, reklamierte den 
abwehrkämpferbund in die organisation der landesausstellung und riss 
alte Wunden auf, indem er nämlich an die erkenntnis einer historikerkom-
mission erinnerte, die die involvierung von Slowenenorganisationen in 
die anschläge auf leib und leben durch den slowenischen Geheimdienst 
dokumentierte. lobnig erhoffte sich bei dieser Gelegenheit eine entschul-
dung der obmänner dieser organisationen bei der kärntner bevölkerung.

ein bauchgefühl sät zwietracht

besonders lebhaft dürfte in diesem zusammenhang die auseinanderset-
zung zur neuen kärntner landesverfassung in erinnerung bleiben. und 
auch hier war ÖVp-landesrat christian benger einer der hauptakteure. 
fast nämlich hätte durch eine passage in dem Werk das prominenteste 
Wahlversprechen aus dem jahr 2013 sein jähes und unerfülltes ende 
gefunden. in der öffentlichen Wahrnehmung ging es − so auch der jargon 
vor und nach entsprechender landtagswahl − um die abschaffung des 
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proporzes. Dieser Vulgoname für das später als Demokratiepaket titulierte 
konvolut an regelungen für das land ließ beinahe vergessen, dass es um 
mehr geht als die schiere trennung von regierung und opposition. Damit 
einhergehend mussten freilich auch unzählige andere Gesetzes-passagen 
neu und anders formuliert werden − vom habitus in landtag über das 
recht, untersuchungsausschüsse einzuleiten, bis hin zur finanziellen aus-
stattung kleinerer parteien. 

und nun war es so, dass es der SpÖ ein anliegen schien, die sloweni-
sche Volksgruppe explizit in der neuen landesverfassung festzuschrei-
ben. Den Grünen im übrigen auch. nur die ÖVp hatte damit so ihre liebe 
not. und so kam es, dass der − nach einigen jahren ohnehin recht späte 
− erste entwurf bei christian benger und den Seinen auf wenig Gegen-
liebe stieß. Darin hieß es: „Die fürsorge des landes und der Gemeinden 
gilt den deutsch- und slowenischsprachigen landsleuten gleichermaßen.“ 
obwohl von der ÖVp selbst vorgeschlagen, rieben sich nun innerhalb der 
partei einige daran. 

benger machte dies öffentlich und versuchte zu erklären, dass eine Gleich-
stellung die intention war, diese aber bei der bevölkerung so nicht verstan-
den würde. er erzählte von vielen Gesprächen in seinem heimatbezirk 
Völkermarkt, die ihm ein unwohles bauchgefühl verursachten. Deshalb 
forderte er eine neue formulierung ein. zuerst weigerten sich SpÖ-chef 
peter kaiser und die damalige grüne landessprecherin Marion Mitsche. 
Sie beharrten auf der erwähnung der slowenischen Volksgruppe. Was 
folgte, waren öffentliche Debatten, die weit über kärnten hinaus reichten, 
und ein ordentliches Maß an krisengesprächen. Viele befürchteten bereits, 
dass bengers bauchgefühl die koalition − und damit auch die abschaf-
fung des proporzes − zunichtemachen würde. und so wurde gefeilscht 
und debattiert, bis es schließlich einen neuen Vorschlag gab. Darin gilt die 
fürsorge des landes allen landsleuten, ohne die beiden Sprachgruppen 
explizit zu erwähnen. außerdem wurde Deutsch − unbeschadet der der 
Minderheit bundesgesetzlich eingeräumten rechte − als alleinige landes-
sprache festgeschrieben, und stattdessen widmet sich nun ein eigener pas-
sus der slowenischen Volksgruppe. 

Dieser lautet: „Das land kärnten bekennt sich gemäß artikel 8 abs. 2 der 
bundesverfassung zu seiner gewachsenen sprachlichen und kulturellen 
Vielfalt, wie sie in kärnten in der slowenischen Volksgruppe zum aus-
druck kommt. Sprache und kultur, traditionen und kulturelles erbe sind 
zu achten, zu sichern und zu fördern. Die fürsorge des landes gilt allen 
landsleuten gleichermaßen.“

So schienen nun alle zufrieden: rot und Grün hatten die Volksgruppe in 
der Verfassung erwähnt; Schwarz darf sich rühmen, Deutsch als Sprache 
der Gesetzgebung und Vollziehung einbetoniert zu haben. für welchen 
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anhaltenden beigeschmack die Szenerie gesorgt hat, kann man ende 2017 
nur mutmaßen. bemerkenswert jedenfalls ist, dass selbst dem fpÖ-chef 
Gernot Darmann nicht entgangen ist, dass der konflikt dem ansehen des 
landes auch außerhalb seiner Grenzen geschadet hat. Was kaiser noch 
während des Streits als Wahlfieber der ÖVp diagnostiziert hat, liegt − so 
glauben viele − tatsächlich an einer angst vor Machtverlust einzelner 
Mandatare im kärntner landtag. Die ÖVp könnte tatsächlich nicht teil 
der nächsten landesregierung sein, sollte die Wahl nach abschaffung des 
proporzes und entsprechenden Wahlergebnissen samt koalitionsverhand-
lungen entsprechendes zutage fördern.
Die abschaffung des proporzes − samt neuem Slowenen-passus − wurde 
ende Mai 2017 beschlossen (sh. den beitrag kemptner/primosch, S. 57 ff., 
in diesem jahrbuch). Die beteiligten kratzten also im letzten Moment die 
kurve in dieser angelegenheit. Dennoch: es bleibt ein Verdacht, die ÖVp − 
namentlich ihr Vorsitzender christian benger − würde im zweifelsfall auch 
einen alles andere als zeitgemäßen konflikt zwischen deutsch- und slo-
wenischsprachigen kärntnern riskieren, um eigene Macht zu verteidigen. 
auch wenn die Vertreter der Volkspartei eingelenkt haben, der neuerliche 
Streit wird wohl einigen in erinnerung bleiben. Wie sehr diese begeben-
heiten benger dabei unterstützen, eine würdige und zukunftsorientierte 
landesausstellung zum 100. jahrestag der kärntner Volksabstimmung 
verantwortlich abzuwickeln, wird der wohlwollende beobachter spätes-
tens zu ihrer geplanten eröffnung im Mai 2020 erfahren. Die antwort auf 
die frage des kurators peter fritz, was denn aktive zukunftsgestaltung 
in Südkärnten hindern würde, ist mit dem bei vielen Gelegenheiten neu 
aufkeimenden oder vielmehr wiederholt geschürten konflikt zumindest 
teilweise gegeben. all die anderen Vorkommnisse in Sachen gedeihliches 
zusammenleben tun im kärntnerland auch 97 jahre nach der Volksabstim-
mung und über fünf jahre nach dem ortstafelkompromiss ihr übriges.
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heinz-Dieter pohl

zur Diskussion um die 
kärntner „landessprache(n)“ 

1. ein historischer rückblick
Die ursprünge kärntens reichen bis in die älteste zeit zurück; in der antike 
war das Gebiet des heutigen österreichischen bundeslandes bestandteil 
des keltischen königreichs Regnum Noricum, das später in der römischen 
Provinz Noricum aufging. zunächst auf dem Magdalensberg, dann in Viru-
num auf dem zollfeld sowie in teurnia auf dem lurnfeld befanden sich 
damals die zentren des Gebietes. nach dem zusammenbruch des West-
römischen reiches wanderten ab dem 6. jhdt. Slawen (und awaren) ein; 
in der folge kam es zur Gründung des slawischen fürstentums Karan-
tanien, das nach und nach unter bairische bzw. fränkische Vorherrschaft 
kam. Von 743 bis 907 herrschten fränkische könige und kaiser über das 
Gebiet, anschließend wurde kärnten ein teil des herzogtums baiern. Mit 
der errichtung des Herzogtums Kärnten im jahre 976 beginnt die eigenstän-
digkeit des landes, die bis 1335 andauerte; anschließend wurde kärnten 
habsburgisch und somit gemeinsam mit Österreich, Steiermark und krain 
verwaltet. in kärnten gibt es seit seiner begründung als herzogtum zwei 
Sprachen, damals Althochdeutsch und Karantanisch; letzteres ist ein Dialekt 
des altslowenischen (früher auch oft „alpenslawisch“ genannt), wie er 
uns auch in den „freisinger Denkmälern“ entgegentritt, dem ältesten sla-
wischen Sprachdenkmal in lateinischer Schrift überhaupt (s. u.).

kärnten war also immer schon zweisprachig, allerdings ist der personen-
kreis der zweisprachigen einwohner im laufe der zeit kontinuierlich und 
seit rund 100 jahren sprunghaft kleiner geworden. Schon vor 400 jahren 
stellte im zeitalter des humanismus M. G. christalnick fest: „es haben sich 
die windischen Khärndter mit den deutschen Khärndtern also gewaltiglich ver-
einigt, das aus ihnen beyden einerley volck ist worden“. Dieses „einerlei Volk“ 
hörte in der zweiten hälfte des 19. jhdts. auf zu existieren, und man könnte 
in anlehnung an Genesis 3,7 (nachdem adam und eva vom baum die ver-
botene frucht gegessen hatten: „dann wurde ihnen beiden die Augen aufgetan 
und sie wurden gewahr, dass sie nackt waren“) feststellen: im 19. jhdt. wurde 
den neuzeitlichen karantanen plötzlich klar, dass sie zwei Sprachen spre-
chen und folglich zwei verschiedenen Völkern angehören. Damit hatte 
auch in kärnten der sprachorientierte nationalismus mit all seinen unan-
genehmen begleiterscheinungen einzug gehalten; dieser lieferte schließ-
lich den ideologischen rahmen zum deutschen „kärntner abwehrkampf“ 
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bzw. zum slowenischen „kampf um die nordgrenze“. eine Spätfolge davon 
– allerdings in abgeschwächter form – war dann der „kärntner ortstafel-
konflikt“ (s. u. 4).

es ist wenig bekannt, dass die Wiege der slowenischen Sprache eigent-
lich im alten Karantanien, also in kärnten, liegt. Dies steht in einem fun-
damentalen Widerspruch zum weit verbreiteten Stereotyp, das man auch 
heute noch immer zu hören bekommt: dass man früher in kärnten „win-
disch“ sprach und nicht „slowenisch“, das erst durch die Schule gleichsam 
von krain aus „importiert“ worden sei. tatsache ist hingegen, dass die 
so genannten „freisinger Denkmäler“ zwischen 972 und 1039 (vermut-
lich) in oberkärnten entstanden sind und nicht nur das älteste zeugnis 
der slowenischen Sprache darstellen, sondern überhaupt einer slawischen 
Sprache in lateinischer Schrift. Deren „orthographie“ entspricht weitge-
hend der in den urkundlich bezeugten ortsnamen slowenischer („karan-
tanischer“) herkunft verwendeten Schreibung und lässt vermuten, dass 
man – so gut es eben ging – die einzelnen buchstaben für slawische laute 
nach (ober)deutschem Vorbild verwendet hat. auch die lautformen der 
ältesten urkundlichen belege lassen erkennen, dass es sich um die glei-
che Sprache handelt.1 jüngere lautformen in manchen erst spät bezeugten 
namen zeigen, dass in vielen heute rein deutschsprachigen Gegenden die 
slowenische Sprache sich noch lange gehalten haben muss.2 Dass diese im 
Mittelalter (also noch vor der reformation) gelegentlich auch im Schrift-
tum verwendet wurde, bezeugt die so genannte „klagenfurter hand-
schrift“.3 Die folgende übersicht soll dies veranschaulichen: Die freisinger 
Denkmäler sind zusammen mit den früh belegbaren „alpenslawischen“ 
orts- und personennamen so „slowenisch“ wie die Sprache notkers oder 
die Merseburger zaubersprüche „deutsch“ sind. 

Slowenisch und deutsch im historischen Vergleich

zeit/Sprache Slowenisch Deutsch

bis ca. 1050 alpenslawisch > altslowenisch 
freisinger Denkmäler 
 („karantanisch“)
alpenslawische > altslowenische  
 („karantanische“) ortsnamen und 
personennamen
namen aus krain usw. 

althochdeutsch
Merseburger zaubersprüche 
 („ostfränkisch“)
abrogans, notker 
 („alemannisch“)
Muspilli („bairisch“)
usw.

hoch- u. 
Spätmittelalter 
(mit fließenden 
übergängen)

frühslowenisch
klagenfurter handschrift
Stiški rokopis
Starogorski rokopis usw.

mittelhochdeutsch
nibelungenlied
Walther von der Vogelweide 
usw. (etwa bis 1350)

seit ca. 1500 Slowenisch
trubar, Dalmatin, kopitar usw.

neuhochdeutsch
luther, Gottsched usw.

JB Politik 2017 Kern 01.indd   94 21.11.17   13:38

Page is color controlled with Prinect Color Editor 4.0.093Copyright 2010 Heidelberger Druckmaschinen AGhttp://www.heidelberg.comYou can view actual document colors and color spaces, with the free Color Editor (Viewer), a Plug-In from the Prinect PDF Toolbox. Please request a PDF Toolbox CD from your local Heidelberg office in order to install it on your computer.Applied Color Management Settings:Output Intent (Press Profile): GenericGray.icmRGB Image:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesRGB Graphic:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesCMYK Image:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noCMYK Graphic:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noDevice Independent RGB/Lab Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent RGB/Lab Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesTurn R=G=B (Tolerance 0.5%) Graphic into Gray: yesTurn C=M=Y,K=0 (Tolerance 0.1%) Graphic into Gray: yesCMM for overprinting CMYK graphic: yesGray Image: Apply CMYK Profile: noGray Graphic: Apply CMYK Profile: noTreat Calibrated RGB as Device RGB: yesTreat Calibrated Gray as Device Gray: yesRemove embedded non-CMYK Profiles: yesRemove embedded CMYK Profiles: yesApplied Miscellaneous Settings:Colors to knockout: noGray to knockout: noPure black to overprint: yes  Limit: 100%Turn Overprint CMYK White to Knockout: yesTurn Overprinting Device Gray to K: yesCMYK Overprint mode: set to OPM1 if not setCreate "All" from 4x100% CMYK: yesDelete "All" Colors: noConvert "All" to K: yes



95

2. Slowenisch und „Windisch“

im laufe des 19. jhdts. entwickelte sich ein slowenisches nationalbe-
wusstsein, und es entstand der Gedanke, alle slowenisch(sprachig)en 
länder verwaltungsmäßig zusammenzufassen, freilich im rahmen der 
Mo narchie, was aber eine teilung des landes kärnten bedeutet hätte, 
der sich selbst auch führende kärntner Slowenen widersetzt haben (z. b. 
der abgeordnete zum kärntner landtag Dr. Matthias rulitz). unter den 
kärntner Slowenen kam es somit gegen ende des 19. jhdts. zur heraus-
bildung zweier lager: eines nationalen und eines nichtnationalen bzw. 
deutschfreundlichen. ersteres stimmte am 10. oktober für jugoslawien, 
letzteres für Österreich (gemeinsam mit jenen Slowenen, die im ShS-
königreich ihre nationalen träume nicht verwirklicht sahen)4 – aber beide 
zusammen machen die slowenischsprachige Minderheit aus. Die nicht-
nationalen und daher als „deutschfreundlich“ bzw. „kärnten-treu“ oder 
„Österreich-bewusst“ geltenden Slowenen wurden schon vor dem ersten 
Weltkrieg „Windische“ genannt und nannten sich z. t. auch selbst so; zu 
einem politikum wurden diese „Windischen“ erst seit den 1920er-jahren. 
Sie sind aber eindeutig (sprachlich gesehen) Slowenen („Sprachslowe-
nen“), bekennen sich aber nicht ausdrücklich zum slowenischen Volkstum, 
v. a. politisch nicht. Die Mundarten dieser beiden Gruppen unterscheiden 
sich nicht voneinander; unterschiede zwischen beiden Gruppen ergeben 
sich nur durch die kenntnis der slowenischen Schriftsprache, die jenen 
personen fehlt, die Schulunterricht und höhere bildung nur auf Deutsch 
erhalten haben. Diese Gruppe dürfte bei der Volksabstimmung 1920 den 
ausschlag gegeben haben, so dass diese für Österreich günstig ausgegan-
gen ist. in der folge wurden sie vom damaligen kärnten als „heimattreue 
Slowenen“ bezeichnet, von der slowenischen presse aber „renegatenfigu-
ren“ genannt.5 Dies muss man wissen, um die hintergründe richtig verste-
hen zu können, wenn es um die so genannte „Windischen-theorie“ geht. 
Diese wurde (spätestens) in der nationalpolitischen auseinandersetzung 
der 20er-jahre geboren, indem man bei der erklärung des Verhaltens von 
rund 40 prozent der abstimmungsberechtigten kärntner Slowenen am 
10. oktober 1920 ethnische, sprachliche, bewusstseinsbildende und sozio-
logische kriterien miteinander vermengte – vor allem in der tagespolitik.

Mit der „Windischen-theorie“ ist automatisch auch die frage verknüpft, 
ob das „Windische“ etwa eine vom Slowenischen verschiedene Sprache 
sei. Weit verbreitet ist die ansicht, die Sprache der „Windischen“, Win-
disch, sei eine deutsch-slowenische Mischsprache, die mit der „land-
fremden“ slowenischen Schriftsprache nichts zu tun habe  –  eine kühne 
behauptung, ist es doch in zweisprachigen regionen und Gesellschaften 
die regel, dass die bodenständige Volkssprache von der überregionalen 
Staats- und/oder Verkehrssprache massenhaft lehnwörter und einflüsse 
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bezieht.6 entscheidend ist aber die Grammatik: die Grammatik des 
„Windischen“ ist die slowenische, identisch sind auch hilfswörter und 
Grundwortschatz. aus sprachplanerischen und -ästhetischen Gründen 
mag man fremdeinflüsse als etwas negatives betrachten7 –  linguistisch 
gesehen sind sie normal und natürlich. eine zweisprachige Gesellschaft 
wäre arm, wenn es keine Sprachgrenzen überschreitende kommunika-
tion gäbe, die einmal zu lasten der einen (dem Slowenischen in kärn-
ten bis heute), ein anderes Mal zu lasten der anderen (dem Deutschen 
in krain bis 1945) gehen kann. eine solche linguistische feststellung darf 
aber nicht dazu verleiten, die eine Sprache, weil größer und mächtiger, 
als „wichtig“ oder „höherwertig“ einzuschätzen, die andere Sprache, weil 
kleiner und weniger durchschlagskräftig, als „unbedeutend, regional“ zu 
betrachten, denn jede Sprache, egal ob „klein“, ob „groß“, ist ein Stück 
Menschheitsgeschichte und teil des kulturellen erbes, das es zu bewah-
ren lohnt. aber ein einmal eingetretener Sprachwechsel ist (leider) unum-
kehrbar, er ist mit einem Verlust an kultureller identität verbunden und 
führt nicht sofort zum aufgehen in einer neuen identität: dies dauert meist 
eine Generation. personen im status assimilationis wären noch in der lage, 
unter entsprechenden bedingungen ihrer Muttersprache treu zu bleiben. 
Wenn in zweisprachigen Gebieten Verschiebungen von der einen zur 
anderen Sprache zu beobachten sind, zeigt dies ganz besonders deutlich, 
wie verbunden beide Sprachen sind, gehören sie doch zum historischen 
erbe der region. hier ist im falle kärnten für „Windisch“ als eigene Spra-
che, auch als „Mischsprache“, kein platz: Das Erbe kann nur „deutsch“ oder 
„slowenisch“ sein, beide sind konstitutiv und historisch gewachsen. „Windisch“ 
erscheint als ein soziologisch und linguistisch nur schwer fassbarer vorü-
bergehender zustand, der an einzelpersonen oder einzelne familien (die 
sich im status assimilationis befinden) gebunden ist, nicht aber an gefühls-
mäßig zusammengehörige (ethnische) Gruppen.

3.  Das Schlüsseldatum der jüngeren 
kärntner Geschichte: der 10. oktober 1920

am 10. oktober 1920 stimmte man in kärnten über ein gemeinsames 
zusammenleben zweier Sprachgemeinschaften oder über die trennung 
nach nationalen Gesichtspunkten ab. ein großer teil derer, die bei der 
Volkszählung 1910 Slowenisch als umgangssprache angegeben hatten, 
sprach sich damals für eine gemeinsame heimat (slowenisch: skupna 
domovina) aus. Dieser Volksabstimmung sind fast zwei jahre besetzung 
(ab ende 1918) durch die ShS-truppen (jugoslawen) und kriegerische 
auseinandersetzungen (höhepunkt der „Kärntner Abwehrkampf“ im 
april/Mai 1919) vorausgegangen, und sie war daher im zuge der frie-
densverhandlungen von Saint-Germain (bei paris) für das slowenische 
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bzw. gemischtsprachige Gebiet unterkärntens unter dem eindruck der 
kämpfe und nach dem besuch des späteren abstimmungsgebietes durch 
eine kommission („Miles-Mission“) im Sinne des von präsident Wilson 
zur Grundlage seiner friedenspläne erhobenen „Selbstbestimmungsrechtes 
der Völker“ vereinbart worden. im südöstlichen kärnten (v. a. rosen- und 
jauntal, klagenfurter becken) wurden zwei abstimmungszonen einge-
richtet. in der zone i wurde zuerst abgestimmt; wäre das ergebnis zuguns-
ten jugoslawiens ausgefallen, hätte man anschließend auch in der zone ii 
(v. a. klagenfurt, Maria Saal, pörtschach, Velden) abgestimmt, doch dazu 
kam es bekanntlich nicht.

rein formal war die abstimmung am 10. oktober 1920 nicht zwischen 
„deutsch“ und „slowenisch“, sondern zwischen „Österreich“ und „jugo-
slawien“ (damals „ShS-königreich“8) und untrennbar damit verknüpft 
die frage der landeseinheit: Die Stimme für Österreich bedeutete deren 
erhaltung, die Stimme für jugoslawien den Vollzug der teilung des lan-
des kärnten (daher hieß es immer wieder, u. a. auf einem flugblatt vom 
28. September 1920: Für ein freies und ungeteiltes Kärnten). einer solchen 
teilung versagte jedoch nicht ganz die hälfte derer, die bei der Volkszäh-
lung 1910 Slowenisch als umgangssprache angegeben hatten, ihre zustim-
mung:

Zone i

Volkszählung 1910: 68,6 prozent slowenische/31,4 prozent 
deutsche „umgangssprache“

10. Oktober 1920:      59 prozent gültige Stimmen für 
Österreich/41 prozent für jugoslawien

rein rechnerisch müssen (um auf 59 prozent für Österreich zu kommen) 
neben den 31,4 prozent Deutschsprachigen rund 27,6 prozent Slowe-
nischsprachige für Österreich gestimmt haben, das sind rund 40 prozent 
von ihnen laut Volkszählung 1910 – also nahezu jeder zweite. ein solches 
ergebnis lässt viele Deutungen zu, sie füllen ganze bücherschränke und 
können hier nicht wiederholt werden. aber eine erklärung verdient es, 
hervorgehoben zu werden (sie wird sonst nur am rande erwähnt): Das 
Volksabstimmungsergebnis war bei einem teil der kärntner Slowenen ein 
pragmatischer Sieg über die nationalen leidenschaften im zuge des ausei-
nanderbrechens des „Völkerkerkers“ Österreich-ungarn: für einen großen 
teil der slowenischen bäuerlichen bevölkerung des kärntner unterlandes 
war der Verbleib in einem ungeteilten land kärnten mit freiem zugang 
zu den Wirtschaftszentren klagenfurt und Villach eben attraktiver als das 
Grenzgebiet eines unter serbischer Vorherrschaft stehenden jugoslawien 
zu werden. 
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So gesehen war der 10. oktober 1920 ein bemerkenswertes Datum – an 
den historischen fakten sowie an den sprachlichen und kulturhistorischen 
Gegebenheiten hat er zunächst nichts geändert, denn in kärnten gab es 
immer schon, bereits vor seiner errichtung als herzogtum im jahre 976, 
beide Sprachen, wobei das alpenslawische oder „karantanische“ (Vor-
läufer der modernen slowenischen Sprache) sogar früher da war als das 
althochdeutsche, auf dem die modernen (südbairischen) kärntner Mund-
arten beruhen. einst nannte man im Deutschen die slowenische Sprache 
„windisch“, diese bezeichnung ist zwar heute obsolet geworden, sie ist 
aber als solche sowohl in den beschreibungen der herzogseinsetzung 
beim fürstenstein in karnburg bezeugt als auch in der bezeichnung „Win-
disches herzogtum“ im 16. jhdt., wie sich kärnten im zeitalter der refor-
mation selbstbewusst benannte.9 Der slowenische bezug zur herzogsein-
setzung ist heute noch im ortsnamen Blasendorf, dem Wohnsitz des „her-
zogbauern“, erkennbar, der bei dieser zeremonie eine bedeutende rolle 
spielte, enthält doch dieser name ein altes slowenisches Wort für „richter, 
Verwalter oder edling“10 – hinweis auf die Verschränkung beider Spra-
chen in kärnten seit anbeginn und erklärung dafür, welch starke emotio-
nale bindung der fürstenstein für das Slowenentum hat – bis hin zu seiner 
Verwendung auf der slowenischen zwei-euro-cent-Münze.11 

jede kulturlandschaft – nicht nur die österreichische, alpine, uns vertraute, 
sondern wohl weltweit – widerspiegelt in ihrem namengut Geschichte 
und Gegenwart, diese in der hinsicht, dass das namengut in der (den) 
jeweiligen dominanten Sprache(n) festgehalten ist, jene in der Weise, dass 
im namengut ältere sprachliche zustände erhalten sind. Dies gilt in glei-
cher Weise für einsprachige und zwei- bzw. mehrsprachige Gesellschaften. 
Die pflege dieses namenguts sollte keine volkstumspolitische, sondern 
eine kulturpolitische sein, die – auf kärnten in Österreich bezogen – das 
ortsnamengut slowenischer bzw. (alpen)slawischer herkunft in Öster-
reich ganz allgemein ins öffentliche bewusstsein bringt.

4. Das ortstafelgesetz

in gemischtsprachigen Gebieten hat jedes geografische objekt zwei 
namen, wie sie in der jeweiligen Sprache eben üblich sind. auch auf das 
bundesland Kärnten (slowenisch Koroška) und seine landeshauptstadt 
Klagenfurt (Celovec) trifft dies zu. Dies klar und deutlich darzulegen sollte 
eine der zentralen aufgaben der namenforschung sein, ohne sich dabei 
in politische interessen verwickeln zu lassen. Die onomastik wie auch 
die Sprachwissenschaft kann die politik nur beraten, etwa in der Weise, 
dass sie die korrekten Schreibungen auf Grund der überlieferungsge-
schichte und/oder ortsüblichen lautung für die namen der Minderheit 
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vorschlägt, nicht aber hinsichtlich politischer entscheidungen wie die auf-
stellung zweisprachiger ortstafeln, um deren anzahl in kärnten immer 
wieder gestritten wurde, oder den Geltungsbereich von Gesetzen, die den 
Gebrauch der Sprache(n) der Minderheit(en) (z. b. aufschriften, Schulwe-
sen u. dgl.) regeln. erst im jahre 2011 ist man zur so genannten „ortstafel-
lösung“ gekommen, obwohl bereits seit 1955 lt. Staatsvertrag (artikel 7) 
den Slowenen und kroaten in kärnten, dem burgenland12 und der Stei-
ermark besondere Minderheitenrechte wie zweisprachige ortstafeln oder 
muttersprachlicher Schulunterricht zustehen. im jahre 1972 beschloss der 
nationalrat mit den Stimmen der SpÖ das so genannte ortstafelgesetz, 
das laut artikel 7 des Staatsvertrags in gemischtsprachigen orten kärn-
tens die errichtung zweisprachiger ortstafeln (in 205 ortschaften) vorsah, 
was aber durch den Widerstand großer teile der bevölkerung („ortsta-
felsturm“) nicht umgesetzt werden konnte. Schließlich wurde 1976 im so 
genannten „Volksgruppengesetz“ ein 25-prozent-anteil slowenisch spre-
chender bevölkerung als Voraussetzung für die aufstellung zweisprachi-
ger ortstafeln festgelegt. Die topographieverordnung von 1977 sah dann 
91 zweisprachige ortstafeln vor. Diese wurden aber nie zur Gänze errich-
tet. im jahre 2011 begannen nach zahlreichen gescheiterten lösungsversu-
chen neue Verhandlungen zwischen bund, land und Vertretern der slowe-
nischen Volksgruppe, die dann im april zu einer einigung geführt haben: 
man einigte sich auf einen anteil von 17,5 prozent slowenischsprachiger 
bevölkerung, ab dem zweisprachige ortstafeln aufgestellt werden – dem-
nach soll es in 164 ortschaften zweisprachige ortstafeln geben. näheres ist 
der zeittafel zu entnehmen.

zeittafel

15.  mai 1955: unterzeichnung des „Staatsvertrages“; lt. artikel 7 sind in 
den Verwaltungs- und Gerichtsbezirken kärntens mit slowenischer 
oder gemischter bevölkerung „aufschriften topographischer natur“ 
auch in slowenischer Sprache zu verfassen (bGbl. 1955, 39. Stück, 
nr. 152).

20.  September 1972: Die ersten zweisprachigen ortstafeln werden auf-
gestellt (insgesamt waren dazu 205 ortschaften vorgesehen – lt. Ver-
zeichnis bGbl. 1972, 82. Stück, nr. 270). in der folge kam es zum so 
genannten „ortstafelsturm“ und zur Gründung der so genannten 
Ortstafelkommission.

 7.  Juli 1976: Der nationalrat beschließt das „Volksgruppengesetz 1976“ 
(bGbl. 1976, 118. Stück, nr. 396).
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14.  Juni 1977: „topographieverordnung“ (bGbl. 1977, 69. Stück, nr. 308), 
auf deren Grundlage in 91 ortschaften (mit mindestens 25 prozent slo-
wenischem bevölkerungsanteil in 10 Gemeinden) zweisprachige orts-
tafeln anzubringen sind, von denen im laufe der zeit 77 mit solchen 
versehen wurden. 

13.  dezember 2001: Der Verfassungsgerichtshof (VfGh) fällt ein Grund-
satzurteil, wonach auch in Gemeinden mit 10 prozent slowenischem 
bevölkerungsanteil binnen jahresfrist zweisprachige ortstafeln aufzu-
stellen sind.

2002/2006: so genannte „konsenskonferenzen“ (münden im „karner-
papier“, s. u.).

12.  mai 2005: erstmals werden wieder zweisprachige ortstafeln in kärn-
ten aufgestellt. 

2005/2006: Stefan karner erarbeitet im auftrag von bundeskanzler Wolf-
gang Schüssel das so genannte „karner-papier“, das – 50 jahre nach 
unterzeichnung des Österreichischen Staatsvertrages (s. o.) – die etap-
penweise anbringung von zweisprachigen aufschriften in insgesamt 
158 orten kärntens bis 2010 vorsah.

29.  Juni 2006: landeshauptmann haider spricht von einer einigung der 
regierungsparteien bzÖ und ÖVp in der ortstafelfrage; bis 2009 sol-
len zweisprachige ortstafeln in ortschaften mit mehr als 10 prozent 
slowenischsprachiger bevölkerung angebracht werden, wenn diese in 
Gemeinden mit mehr als 15 prozent slowenischsprachiger bevölkerung 
liegen (insgesamt 141 ortstafeln). Dazu kommt es allerdings nicht.

30.  Juni/17. Juli 2006: „topographieverordnung-kärnten“ (bGbl. 2006, 
teil ii, nr. 245 u. 263) mit gegenüber der „topographie-Verordnung“ 
1977 (s. o.) erweiterter namensliste.

 1.  april 2011: Staatssekretär josef ostermayer und landeshauptmann 
Gerhard Dörfler geben bekannt, dass man sich auf die aufstellung 
zweisprachiger ortstafeln in allen orten mit mindestens 17,5 prozent 
slowenischsprachiger bevölkerung auf basis der Volkszählung von 
2001 geeinigt habe. 

26.  april 2011: alle beteiligten stimmen bei einer Verhandlungsrunde 
einem Memorandum zu, in dem 164 orte in 24 Gemeinden festge-
schrieben sind. in jenen orten, in denen zweisprachige ortstafeln auf-
gestellt werden sollen, soll auch Slowenisch als zweite amtssprache 
anerkannt werden.

6.–17. Juni: (juristisch umstrittene) Volksbefragung; 68  prozent der teil-
nehmenden Wahlberechtigten stimmten für die lösung, 32  prozent 
lehnten sie ab.
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 6.  Juli 2011: Die „ortstafellösung“ (im rahmen des neuen Volksgruppen-
gesetzes, bGbl. 2011, teil i, nr. 46) wird im nationalrat fast einstimmig 
von allen fünf parlamentsparteien im Verfassungsrang beschlossen 
und am 

26.  Juli 2011 von bundespräsident heinz fischer im rahmen eines festak-
tes unterzeichnet.

Warum spiel(t)en zweisprachige ortstafeln in der Diskussion immer 
schon eine solch große rolle? Weil sie einen hohen emotionalen und sym-
bolischen Wert haben und zweisprachige ortstafeln davon zeugen, dass 
es hier zwei Sprachgemeinschaften gibt, die beide teil dieses landes sind 
und zu seiner eigenart beitragen. Das namengut kärntens reflektiert – 
wie oben gezeigt – ein jahrhunderte langes gemeinsames zusammenle-
ben, das beide Sprachgemeinschaften verbindet, denn die slowenische 
Minderheit ist hier seit eh und je heimisch. Somit erzeugen zweisprachige 
ortstafeln, aufschriften, Schulunterricht usw. für diese das Gefühl, in 
ihrer heimat, in der gemeinsamen heimat mit der Mehrheitsbevölkerung, 
zu leben, ohne deshalb „fremd in der heimat zu sein“, ein Gefühl, das 
unweigerlich entsteht, wenn die Muttersprache in der Öffentlichkeit nicht 
sichtbar ist. Dies ist ein ganz wesentlicher, emotionaler punkt, der in der 
alltäglichen auseinandersetzung viel zu wenig beachtet wird. hier geht 
es absolut nicht um territoriale ansprüche, wie dies immer wieder herbei-
geredet wird, sondern die namen sind ein wichtiges Symbol der deutsch-
slowenischen Symbiose in kärnten, denn in gemischtsprachigen Gebieten 
hat jedes objekt zwei namen – je einen in beiden Sprachen. Daher ist das 
regionale namengut zusammen mit der dieses wiedergebenden Sprach-
form als hauptrepräsentant dessen zu bezeichnen, was man „immateriel-
les kulturerbe“ nennt. inzwischen hat sich auch die uneSco der orts-, 
flur- und hausnamen im rahmen des „immateriellen kulturerbes“ ange-
nommen, dies nicht nur in kärnten.13

5. Die slowenische Sprache in kärnten als „landessprache“

kaum war der kärntner ortstafelkonflikt rund 90 jahre nach der Volks-
abstimmung vom 10. oktober 1920 durch einen kompromiss gelöst (s. 4), 
brach mit der Diskussion um die neuformulierung einiger teile der 
kärntner landesverfassung ein neuer konflikt aus. Stein des anstoßes 
war zunächst der Satz „Die Fürsorge des Landes und der Gemeinden gilt den 
deutsch- und slowenischsprachigen Landsleuten gleichermaßen“. Gegen diese 
formulierung legte sich der Vp-kulturlandesrat und ÖVp-obmann chris-
tian benger zunächst quer,14 was in der kärntner kulturszene auf breiten 
Widerstand stieß. in der Stellungnahme des kulturgremiums hieß es, dass 
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„Deutsch und Slowenisch gleichberechtigte Kärntner Landessprachen sind“. 
Generell sprachen sich die unterzeichner dieser Stellungnahme für einen 
Verfassungstext aus, der „die sprachliche und kulturelle Vielfalt Kärntens wert-
schätzend formuliert und die gelebte Vielfalt als Bereicherung des Landes aner-
kennt und würdigt“. für die kärntner kulturschaffenden gehöre es zum 
gelebten Selbstverständnis, dass „Deutsch und Slowenisch gleichberechtigte 
Kärntner Landessprachen sind“. Die aufnahme des von benger inkriminier-
ten passus betrachte man als symbolischen akt des gleichberechtigten 
Miteinanders.15 hier ist erstmals in dieser Diskussion vom begriff „lan-
dessprache“ die rede. Doch das Wort „landessprache“ kam im entwurf 
zur neuen Verfassung zunächst gar nicht vor und rückte erst später in der 
Diskussion immer mehr in den Vordergrund. außerdem ist aus staats- 
bzw. verfassungsrechtlicher Sicht das Wort „landessprache“ synonym mit 
„Staatssprache“ (s. 6).

Der begriff „landessprache“ ist aus sprachwissenschaftlicher Sicht die 
bezeichnung für die „Sprache, die vom überwiegenden teil der bevölke-
rung gesprochen wird“.16 So gesehen ist auf den ersten blick Deutsch die 
landessprache in kärnten. in der österreichischen Verfassung ist die deut-
sche Sprache die „Staatssprache“ der republik.17 unter „Staatssprache“ 
ist die „offizielle Sprache eines Staates“ zu verstehen.18 in den österreichi-
schen Gesetzen, die den amtlichen Gebrauch von Sprache regeln, wird 
auch der begriff „amtssprache“ verwendet.19 Grundsätzlich ist Deutsch 
als verfassungsmäßige Staatssprache in der gesamten republik Öster-
reich „amtssprache“ und wird in der Verwaltung, im Schulwesen, bei 
Gericht, beim bundesheer, im öffentlichen Verkehr usw. verwendet, wobei 
lt.  Volksgruppengesetz in den entsprechenden regionen die kroatische, 
slowenische oder ungarische Sprache zusätzlich zur deutschen Sprache 
als amtssprache verwendet werden kann.20 

eine übersicht dazu:

Bundesverfassung 
artikel 8 (1)

Die deutsche Sprache ist, unbeschadet der den sprachlichen 
Minderheiten bundesgesetzlich eingeräumten rechte, die Staats-
sprache der republik. 

artikel 8 (2) Die republik (bund, länder und Gemeinden) bekennt sich zu 
ihrer gewachsenen sprachlichen und kulturellen Vielfalt, die in 
den autochthonen Volksgruppen zum ausdruck kommt. Sprache 
und kultur, bestand und erhaltung dieser Volksgruppen sind zu 
achten, zu sichern und zu fördern.

Volksgruppengesetz
abschnitt V 
§ 13 (1) 

(Verfassungsbestimmung) Die träger der in der anlage 2 
bezeichneten behörden und Dienststellen haben sicherzustellen, 
dass im Verkehr mit der jeweiligen behörde und Dienststelle die 
kroatische, slowenische oder ungarische Sprache nach Maßgabe 
der bestimmungen dieses abschnittes zusätzlich zur deutschen 
Sprache als Amtssprache verwendet werden kann. 
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§ 13 (3) organe anderer als der im abs. 1 bezeichneten behörden und 
Dienststellen können im mündlichen und schriftlichen Ver-
kehr die kroatische, slowenische oder ungarische Sprache nach 
Maßgabe der bestimmungen dieses abschnittes zusätzlich zur 
deutschen Sprache als Amtssprache verwenden, wenn dies den 
Verkehr mit personen erleichtert.

§ 13 (4) Die zusätzliche Verwendung der Sprache der Volksgruppe in 
allgemeinen öffentlichen kundmachungen von Gemeinden, in 
denen die Sprache einer Volksgruppe als Amtssprache zugelas-
sen ist, ist zulässig.

eine Landessprache kommt (außer neuerdings in der kärntner Verfassung, 
s. u.) m. W. nur in der burgenländischen landesverfassung vor:21 

Burgenländische 
landesverfassung 
artikel 6

Die deutsche Sprache ist, unbeschadet der den sprachlichen 
Minderheiten bundesgesetzlich eingeräumten rechte, die Lan-
dessprache.

6.  Der begriff „landessprache“ aus verfassungs-
rechtlicher Sicht22

nach dem art. 5 der kärntner landesverfassung ist die deutsche Sprache 
die Sprache der Gesetzgebung und – unbeschadet der der Minderheit bun-
desgesetzlich eingeräumten rechte – die Sprache der Vollziehung des lan-
des kärnten (s. u.). im zusammenhang mit der reform der kärntner lan-
desverfassung kam der Wunsch auf, ausdrücklich auch die slowenische 
Sprache als zusätzliche landessprache im Gesetz zu verankern (s. o. 5). 
Dazu stellt prof. funk fest:

„landesverfassungen dürfen regelungen betreffend die Staatssprache 
(=  landessprache) schaffen, die mit den bundesverfassungsrechtlichen 
Vorgaben vereinbar sind. Das erfordernis der Vereinbarkeit gilt auch dort, 
wo es sich um zielbestimmungen bekenntnishaften inhalts handelt, deren 
konkrete regulative reichweite zweifelhaft sein mag. Die festlegung der 
deutschen Sprache als „Staatssprache“ der republik ist auf den Rechts-
verkehr mit staatlichen Einrichtungen und innerhalb dieser zu beziehen. eine 
darüber hinaus gehende rechtswirkung für kommunikative beziehungen 
und Gepflogenheiten im gesellschaftlichen bereich ist damit nicht verbun-
den. in diesem Sinne sind auch regelungen betreffend die landessprache 
eines bundeslandes als bestimmungen über die Staatssprache im land zu 
verstehen. Den ländern ist es erlaubt, regelungen betreffend die landes-
sprache bundesverfassungskonform auszugestalten, also länderbezogene 
Staatssprachen-regelungen zu schaffen, die mit art. 8 abs. 1 b-VG verein-
bar sind.“
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zwei mögliche formulierungen wären: 
(Variante 1) „Die traditionellen Landessprachen Kärntens sind Deutsch und – 

im Geltungsbereich des Minderheitenschulwesens – Slowenisch. Die Sorge des 
Landes gilt dem Erhalt und der Förderung beider Landessprachen gleichsam 
[gleichermaßen?]“ oder 

(Variante 2) „Die traditionellen Landessprachen Kärntens sind Deutsch und in 
den zweisprachigen Gemeinden Südkärntens (im Bereich des Minderheiten-
schulgesetzes) Slowenisch. Die Sorge des Landes gilt dem Erhalt und der För-
derung beider Landessprachen gleichsam [gleichermaßen?]“.

hier weist prof. funk darauf hin, dass entsprechend der Verfassungsauto-
nomie der länder23 die landesverfassungen zwar in bezug auf die Staats-
sprache regelungen vorsehen können, diese dürfen aber denen der bun-
desverfassung nicht widersprechen, die festschreibt,24 dass die deutsche 
Sprache – unbeschadet der den sprachlichen Minderheiten bundesgesetz-
lich eingeräumten rechte – die Staatssprache der republik ist. Dazu kommt 
ein bekenntnis der republik Österreich (bund, länder und Gemeinden) zu 
ihrer gewachsenen sprachlichen und kulturellen Vielfalt, die in den autoch-
thonen Volksgruppen zum ausdruck kommt, in Verbindung mit der Ver-
pflichtung, Sprache und kultur, bestand und erhaltung dieser Volksgrup-
pen zu achten, zu sichern und zu fördern.25 Dazu stellt prof. funk fest:
„nicht zulässig sind Modelle, die neben der deutschen Sprache eine zweite 
Landessprache etablieren. Die den sprachlichen Minderheiten eingeräum-
ten rechte sind als Garantien von rechten bestimmter bevölkerungsgrup-
pen zu verstehen. Sie bilden keine Grundlage für die Schaffung einer kon-
kurrierenden Staatssprache im land oder in teilen des landes.
Staatssprachenregelungen (,landessprache‘) der länder sind auf den 
rechtsverkehr mit staatlichen einrichtungen und innerhalb derselben 
bezogen. Sie beziehen sich nicht auf den gesellschaftlichen bereich. Dem 
entsprechend ist in art. 5 k-lVG ausdrücklich die kommunikative rela-
tion der Gesetzgebung und der Vollziehung des landes kärnten genannt. 
zum Vergleich sei auf art. 6 der Verfassung des landes burgenland hin-
gewiesen: Danach ist die deutsche Sprache – unbeschadet der den sprach-
lichen Minderheiten bundesgesetzlich eingeräumten rechte – die landes-
sprache. auch diese bestimmung bleibt im rahmen dessen, was als ,lan-
des-‘ sprich: ,Staats-Sprache‘ normiert werden darf.
Die beiden eingangs genannten Varianten laufen jeweils auf die Etablierung 
einer zweiten Landessprache in kärnten oder in teilen des landes hi naus 
und entfernen sich von der bundesverfassungsrechtlichen Vorgabe, die 
nur eine einzige Staatssprache und damit landessprache nennt und die 
rechte der Volksgruppen als besondere rechte garantiert, ohne damit den 
Weg zur etablierung einer weiteren Staatssprache zu eröffnen.
unzulässig sind auch formulierungen, mit denen die identität im Verhält-
nis von landessprache und Sprache der Gesetzgebung und Vollziehung 
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aufgegeben wird, etwa in folgender form: ,Die deutsche Sprache ist die 
landessprache des landes kärnten sowie die Sprache der Gesetzgebung 
und – unbeschadet der in art. 8 abs. 1 b-VG eingeräumten rechte der 
Minderheit – die Sprache der Vollziehung.‘“

Die gebotene identität von landessprache und Sprache der Gesetzgebung 
und Vollziehung könne – wie prof. funk es formuliert – mit einer kleinen 
Modifikation gewahrt werden, indem das Wort „sowie“ durch „als“ oder 
„nämlich“ ersetzt wird: „Die deutsche Sprache ist die landessprache des 
landes kärnten als [sowie die] Sprache der Gesetzgebung und – unbescha-
det der in art. 8 abs. 1 bVG eingeräumten rechte der Minderheit – die 
Sprache der Vollziehung.“ 

Dieser Vorschlag ist nun im neuen artikel 5 (1) in leicht modifizierter form 
zur anwendung gekommen: „Die deutsche Sprache ist die landesspra-
che, das heißt die Sprache der Gesetzgebung und – …“ (s. u. tabelle „arti-
kel 5“). und der Satz „Die Fürsorge des Landes und der Gemeinden gilt den 
deutsch- und slowenischsprachigen Landsleuten gleichermaßen“ wurde schließ-
lich geändert in: „Die Fürsorge des Landes und der Gemeinden gilt allen Lands-
leuten gleichermaßen“. Sehr glücklich ist diese neue formulierung auch 
nicht, doch wie dem auch sei, immerhin wird durch die übernahme des 
bundesverfassungsartikels 8 abs. 2 die slowenische Volksgruppe in der 
neuen landesverfassung explizit genannt, aber auch die deutsche Spra-
che als „landessprache“. eine übersicht über die änderungen gegenüber 
dem entwurf:26

Begutachtungsentwurf
landesverfassung Vorschlag neu

artikel 5
Die deutsche Sprache ist die Sprache der 
Gesetzgebung und – unbeschadet der der 
Minderheit bundesgesetzlich eingeräumten 
rechte – die Sprache der Vollziehung des 
landes kärnten.

artikel 5
Die deutsche Sprache ist die landesspra-
che sowie Sprache der Gesetzgebung und – 
unbeschadet der der Minderheit bundesge-
setzlich eingeräumten rechte – die Sprache 
der Vollziehung des landes kärnten.

artikel 7c
Das land kärnten bekennt sich zu seiner 
gewachsenen sprachlichen und kulturellen 
Vielfalt.

Sprache und kultur, traditionen und kultu-
relles erbe sind zu achten, zu sichern und 
zu fördern.
Die fürsorge des landes und der Gemein-
den gilt den deutsch- und slowenischspra-
chigen landsleuten gleichermaßen.

artikel 7c
 Das land kärnten bekennt sich gemäß 
artikel 8 abs. 2 der Bundesverfassung 
zu seiner gewachsenen sprachlichen und 
kulturellen Vielfalt, wie sie in kärnten 
in der slowenischen Volksgruppe zum 
ausdruck kommt.
Sprache und kultur, traditionen und kultu-
relles erbe sind zu achten, zu sichern und 
zu fördern.
Die fürsorge des landes gilt allen lands-
leuten gleichermaßen.
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Dieser entwurf wurde inzwischen vom kärntner landtag am 1. juni 2017 
beschlossen. in einer aussendung der kärntner landesregierung werden 
die oben genannten Artikel 5 und Artikel 7c in Artikel 5 (1) und (2) zusam-
mengefasst, so nun auch der amtliche Wortlaut:27 

artikel 5

(1) Die deutsche Sprache ist die landessprache, das heißt die Sprache 
der Gesetzgebung und – unbeschadet der der Minderheit bundes-
gesetzlich eingeräumten rechte – die Sprache der Vollziehung des 
landes kärnten. 

(2) Das land kärnten bekennt sich gemäß artikel 8 abs. 2 des bun-
des-Verfassungsgesetzes zu seiner gewachsenen sprachlichen und 
kulturellen Vielfalt, wie sie in kärnten in der slowenischen Volks-
gruppe zum ausdruck kommt. Sprache und kultur, traditionen und 
kulturelles erbe sind zu achten, zu sichern und zu fördern. Die für-
sorge des landes gilt allen landsleuten gleichermaßen.

7. abschließende bemerkungen

aus dem artikel 7 des Staatsvertrages und dem so genannten Volksgrup-
pengesetz28 geht hervor, dass in den Verwaltungs- und Gerichtsbezirken 
kärntens mit slowenischer und gemischter bevölkerung das Slowenische 
zusätzlich zum Deutschen als amtssprache zugelassen ist. Darüber hinaus 
ist das Slowenische auch im Schulwesen präsent (zweisprachiger unter-
richt in der Volksschule, slowenisches Gymnasium usw.), und viele ort-
schaften führen je einen deutschen und slowenischen amtlichen namen.

Daraus folgt, dass dem Slowenischen in kärnten der charakter einer zwei-
ten offiziellen Sprache – als zusätzliche amts- und unterrichtssprache 
neben dem Deutschen – zukommt, wenn dies auch nur für einen (relativ 
kleinen) teil des bundeslandes zutrifft: teile der bezirke hermagor, kla-
genfurt-land, Villach-land und Völkermarkt. Wenn man nun umgangs-
sprachlich Deutsch als „landessprache“ bezeichnet, wird es zur „ersten 
landessprache“ und das Slowenische folglich zur „zweiten landesspra-
che“. Diese beiden bezeichnungen sind zwar – wie eingangs erwähnt 
– keine rechtstermini, sie treffen aber auch aus sprachwissenschaftli-
cher Sicht zu, zumal die kärntner Sprachlandschaft in ihrer Gesamtheit 
deutsch und slowenisch geprägt ist, was übrigens auch für andere bun-
desländer bzw. teile von diesen zutrifft, ohne dass es dort heute noch 
einen slowenisch- bzw. gemischtsprachigen bevölkerungsanteil gibt. aus 
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staats- und verfassungsrechtlicher Sicht ist aber „landessprache“ syno-
nym mit „Staatssprache“ (s. o. 5 u. 6) und sollte daher in juristisch relevan-
ten Dokumenten und texten vermieden werden.

eine historisch anders entstandene Sprachlandschaft repräsentiert das 
burgenland. Das jüngste österreichische bundesland (seit 1921, vormals 
ein teil Deutsch-Westungarns) wurde im friedensvertrag von Saint-
Germain (1919) Österreich zugesprochen. Der name Burgenland (amt-
lich ab 8. 1. 1920) beruht auf den vier ungarischen komitaten pressburg 
(pozsony), Wieselburg (Moson), Ödenburg (Sopron) und eisenburg (Vas), 
auf deren boden (zuletzt ohne pressburg, daher wurde vorübergehend 
auch der name Dreiburgenland vorgeschlagen) das bundesland errich-
tet wurde; die ursprünglich vorgesehene hauptstadt Ödenburg (unga-
risch Sopron) ist durch Volksabstimmung 1921 bei ungarn verblieben, zur 
neuen hauptstadt wurde 1925 Eisenstadt bestimmt. Somit hat auch das 
burgenland mehr als eine landessprache, nämlich auch kroatisch und 
ungarisch, und dazu – wie kärnten – bodenständige namen der sprach-
lichen Minderheiten, hier kroatischer und auch ungarischer herkunft; so 
heißt die landeshauptstadt Eisenstadt auf kroatisch (übersetzt) Željezno 
und auf ungarisch Kismarton (entspricht dem alten dt. Wenig Mertersdorf 
[so urk. 1373], d. i. klein St. Martin ). 

Doch beide länder sind nur bedingt miteinander zu vergleichen. etwa 
um die zeit von christi Geburt kam das burgenland zum römischen 
reich, wobei das Gebiet des heutigen burgenlandes zur provinz panno-
nien gehörte. Die römerherrschaft endete im jahr 378, daraufhin kam 
das land unter ostgotische herrschaft, und von 433 bis 453 herrschten 
hier die hunnen, ein turkvolk, deren name in dt. Hüne weiterlebt. auf 
die hunnen folgten von 490 bis 568 die langobarden, und von 600 bis 
800 wurde das land von den awaren beherrscht, ebenfalls ein turkvolk. 
Deren name liegt der slowenischen bezeichnung für ‘riese’ zu Grunde: 
ober, das auch im bergnamen Obir steckt. im Gefolge der awaren bzw. 
gleichzeitig mit ihnen kamen auch die Slawen ins land. ende des 8. jahr-
hunderts besiegte karl der Große die awaren, und im 9. jahrhundert war 
es teil des slawischen plattensee-fürstentums und des Großmährischen 
reiches, das von den ungarn bzw. Magyaren erobert wurde. bis 1921 
befand sich dann das Gebiet unter ungarischer Verwaltung. im zuge der 
türkenkriege bzw. nach ihnen wurden im zuge der Wiederbesiedlung 
des landes auch kroaten angesiedelt (um 1530 und später). Daher haben 
wir zwei slawische namensschichten: eine alte, vormagyarische und 
eine jüngere kroatische Schicht. Ganz ungarn ist mit namen slawischer 
herkunft unterlegt, so beruht Balaton auf slaw. blatьnъ ‘sumpfig’ zu blato 
‘Sumpf’, oder fast unverändert ist der ortsname Visegrád = slaw. višegradъ 
‘hohe burg’.29
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Die Minderheitensprachen sind in Österreich verfassungsgemäß als regio-
nale amts- und Schulsprachen zu betrachten (s. o.). hier eine übersicht:30

Deutsch 7.107.411 7.115.780

Minderheitensprachen Sprecherzahl 1 Sprecherzahl 2

ungarisch 19.638 40.583

Slowenisch 19.289 (max. 40.000) 24.855 

(burgenland-)kroatisch 29.596 (max. 40.000) 19.412 

tschechisch  9.822 17.742

Slowakisch  1.015 10.234

romani  ca. 5.000 6.273

8. ausblick auf andere länder
abschließend ein blick auf andere zwei- und mehrsprachige länder in 
europa. Die meisten davon gewähren (fast) allen Minderheiten entspre-
chende rechte (wie Österreich z. b. Schweiz, aber auch Italien), andere nur 
einigen (z. b. Slowenien) und Frankreich überhaupt keiner.31

in Belgien gibt es lt. Verfassung drei amtssprachen: Französisch (auch Wal-
lonisch genannt, knapp 40 prozent der bevölkerung), Niederländisch (auch 
Flämisch genannt, knapp 60 prozent) und Deutsch (in der „Deutschsprachi-
gen Gemeinschaft“, 1 prozent). bei der unabhängigkeit belgiens 1830 war 
zunächst französisch die einzige amtssprache, im jahre 1873 wurde zwar 
auch Niederländisch als zweite amtssprache rechtlich anerkannt, dennoch 
blieb immer noch französisch die Verwaltungs- und unterrichtssprache 
in ganz belgien. 1919 kam Deutsch als amtssprache in dem auf Grund 
des Vertrags von Versailles hinzugewonnenen Gebiet im osten dazu. Seit 
1921 sind drei regionale Sprachgebiete anerkannt: die niederländische 
Sprachzone in flandern, die französische Sprachzone in der Wallonie und 
die neue deutsche Sprachzone in ostbelgien; brüssel ist zweisprachig, 
wobei sich der anteil der französischsprecher von ca. 32 prozent im jahre 
1846 auf 74 prozent im jahre 1946 erhöht hat (heute unter 70 prozent bei 
ca. 20 prozent niederländisch und über 10 prozent andere).

in Deutschland sprechen über 90 prozent der bevölkerung Deutsch; ähnlich 
wie in frankreich (s. u.) ist der anteil von zuwanderern relativ hoch. Die 
eigentliche amts-, Verwaltungs- und Gerichtssprache ist das Hochdeutsche. 
Das Niederdeutsche wird von rund 4 Mill. gesprochen, v. a. in Schleswig-
holstein, Mecklenburg-Vorpommern, niedersachsen, nordrhein-Westfa-
len, brandenburg und Sachsen-anhalt, dazu kommt eine passive Sprach-
kenntnis im Sprachgebiet des niederdeutschen von etwa 75 prozent der 
bevölkerung. einige Minderheitensprachen werden regional als amts-, 
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Gesetzes- oder Gerichtssprachen verwendet. als solche sind anerkannt die 
Sprachen der Sorben oder Wenden (in Sachsen und brandenburg, ca. 60.000 
Sprecher), Dänen (in Schleswig-holstein, ca. 50.000 Sprecher), Friesen (in 
Schleswig-holstein und niedersachsen, mindestens 12.000 Sprecher; bei 
insgesamt 60.000 sich als friesen bezeichnende personen kommt noch pas-
sive Sprachkenntnis hinzu) und Roma und Sinti (ca. 70.000 Sprecher).

in Finnland hält die Verfassung im artikel 17 die finnische (6 Mill.) und 
die schwedische Sprache (ca. 290.000 in finnland) als nationalsprachen fest, 
während das Samische (früher Lappische, mindestens 6.400 Sprecher, eine 
uralische, mit dem finnischen verwandte Sprache) den Status einer Min-
derheitensprache hat (wie übrigens auch das Romani und die Gebärden-
sprache). 

in Frankreich gibt es keine regionalen amtssprachen. bis heute legt art. 2 
der Verfassung von 1958 fest, dass die französische Sprache die alleinige 
amtssprache frankreichs ist. auch bei den ortsnamen und flurnamen 
spiegeln sich regionale einflüsse nur bedingt wieder. So sind deutsch-
sprachige bezeichnungen im elsass noch sehr weit verbreitet, nicht jedoch 
in lothringen. analog dazu blieben auf korsika die italienischen namen 
auch nach der angliederung an frankreich weitestgehend bestehen, was 
bei Savoyen oder nizza sowie alpes-Maritimes nicht der fall ist. Die aus-
sprache fremder namen wird aber ans französische angepasst (z. b. Straß-
burg, französ. Strasbourg [strazˈbur], im Straßburger Dialekt Schdroosburi 
[ˈʃdɾoːsburi], oder Ajaccio (französ. [aʒakˈsjo] statt italien. [aˈjattʃo] bzw. 
korsisch Aiacciu [aˈjaʧːu]). – Die Minderheiten- bzw. regionalsprachen 
im überblick: Oktitanisch (in mehreren Varianten, ca. 5 Mill.), Deutsch 
(ca. 1,4 Mill.), Bretonisch (ca. 450.000), Katalanisch (ca. 200.000), Italienisch 
(Korsisch, ca. 143.000), Niederländisch (Flämisch, ca. 100.000) und Baskisch 
(ca. 80.000).

in Irland (ca. 6,2 Mill. einwohner) definiert artikel 8 der Verfassung die 
irische Sprache als nationalsprache und zugleich als erste amtssprache. 
englisch ist keine nationalsprache, aber zweite amtssprache. Die zahl der 
aktiven irischsprecher wird auf ca. 400.000 geschätzt, dazu kommen rund 
800.000 personen mit irischkenntnissen, insgesamt also 1,2 Mill., aller-
dings wird irisch nur von ca. 70.000 personen überwiegend im täglichen 
leben verwendet.

in Italien gibt es neben der staatlichen amtssprache Italienisch die regio-
nalen amtssprachen Deutsch und ladinisch in der autonomen provinz 
bozen – Südtirol (wo Deutsch von über 62 prozent, italienisch von etwa 
23 prozent und ladinisch von rund 4 prozent der bevölkerung die Mut-
tersprache ist), französisch im aostatal (ca. 17 prozent) sowie Slowenisch 
in friaul-julisch Venetien (provinzen udine, Görz und triest, insg. 60.000 
bis 80.000 Sprecher). auf Grund des Gesetzes nr. 482 „zum Schutz der 
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historischen Sprachminderheiten“ vom 15. Dezember 1999 ist der Schutz 
für folgende Minderheitensprachen vorgesehen: albanisch (Streusied-
lungen in Mittel- und Süditalien, ca. 80.000), frankoprovenzalisch (die 
eigentliche Volkssprache des aostatals sowie einiger täler im piemont, ca. 
70.000 Sprecher), furlanisch (in friaul, ca. 600.000 Sprecher), Griechisch 
(auch Griko in apulien und kalabrien, max. 20.000 Sprecher), katalanisch 
(in alghero auf Sardinien, max. 60 prozent von 44.019 einwohnern), kroa-
tisch (in der region Molise, daher auch Molisekroatisch genannt, ca. 2500 
Sprecher), okzitanisch (in einigen alpentälern des piemont) sowie Sar-
disch (die altertümliche Sprache Sardiniens mit über 1 Mill. Sprechern). 
– Dazu kommen noch einige altertümliche deutsche Sprachinseln: Walser 
(aostatal und piemont, 2.950 Sprecher), Kanaltal/Val Canale, Zahre/Sau-
ris und Tischelwang/Timau   (friaul-julisch Venetien, zusammen ca. 2.000 
Sprecher), Pladen/Sappada (provinz belluno, ca. 1.400 Sprecher), Fersental/
Val Fersina (provinz trient, ca. 1.000 Sprecher), Zimbern in Lusern/Luserna 
(provinz trient, ca. 370 Sprecher).

in Luxemburg ist das Lëtzebuergesch (Letzeburgisch oder Luxemburgisch), 
eine moselfränkische Sprachvarietät, seit 1984 gesetzlich die nationalspra-
che, während französisch und (Standard-)Deutsch weitere „Verwaltungs-
sprachen“ sind. Die Gesetze werden auf französisch verfasst – folglich ist, 
rechtlich gesehen, auf allen ebenen der öffentlichen Verwaltung allein das 
französische maßgebend. 

in der „Willensnation“ Schweiz wurde lange zeit in der bundesverfas-
sung zwischen amts- und nationalsprachen (auch Landessprachen) unter-
schieden. nach der anerkennung des Rätoromanischen als nationalspra-
che im jahre 1938 gab es vier nationalsprachen (Deutsch [ca. 74 prozent], 
französisch [ca. 21 prozent], italienisch [ca. 4 prozent] und rätoromanisch 
[ca.  0,7  prozent]), jedoch nur drei amtssprachen (Deutsch, französisch 
und italienisch). laut art. 4 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidge-
nossenschaft (bV) gilt seit 1999: Die landessprachen sind Deutsch, franzö-
sisch, italienisch und rätoromanisch. im art. 70 abs. 1 bV wird festgestellt: 
Die amtssprachen des bundes sind Deutsch, französisch und italienisch. 
im Verkehr mit personen rätoromanischer Sprache ist auch das rätoroma-
nische amtssprache des bundes. Dies gilt für das im kanton Graubünden 
gesprochene Bündnerromanisch – auch Rätoromanisch oder einfach Roma-
nisch (eigenbezeichnung: Rumantsch, Romontsch, Rumauntsch) genannt; die 
zahl der Sprecher ist ca. 40.000.  es handelt sich dabei um fünf Varietä-
ten, von denen auch jede eine Schriftsprache entwickelt hat: Surselvisch 
(Vorderrhein), Sutselvisch (hinterrhein), Surmeirisch (oberhalbstein und 
albulatal), Putèr (oberengadin), Vallader (unterengadin und Münstertal). 
Daneben ist auch in den 1970/80er-jahren eine gemeinsame Schriftspra-
che entwickelt worden, das Rumantsch Grischun, das sozusagen als „Dach“ 
über den anderen Varitetäten fungieren soll. Seit 2001 ist es offizielle 
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amtsschriftsprache im kanton Graubünden und im bund für den Verkehr 
mit der romanischsprachigen bevölkerung; in den romanischen Gemein-
den dient indes nach wie vor die jeweilige Varietät als amtssprache. Die 
gemeinsame Schriftsprache soll zur Stärkung des romanischen und damit 
zum erhalt der bedrohten Sprache beitragen, wurde aber von der bevölke-
rung nicht mit zustimmung aufgenommen. im august 2003 beschloss das 
bündner kantonsparlament, dass rumantsch Grischun als Schriftsprache 
in allen romanischen Schulen eingeführt wird und dass neue lehrmittel 
für die romanischsprachigen Schulen nur noch in rumantsch Grischun 
herausgegeben werden. allerdings folgen auch hier nicht alle Gemeinden 
diesen Vorgaben.

in Slowenien ist Slowenisch (bzw. Slovenščina) nach artikel 11 der Verfas-
sung der republik Slowenien von 1991 die amtssprache. im art. 64 sind 
ethnisch gemischte Gebiete autochthoner Minderheiten definiert, daher genie-
ßen Italienisch (über 3.000 Sprecher) und Ungarisch (ca. 8.500 Sprecher) 
besonderen Schutz. Romani ist zwar keine geschützte Minderheitenspra-
che, aber lt. art. 65 der Verfassung hat auch die Volksgruppe der roma 
(mindestens 2.300) einen spezifischen Schutz; derzeit gibt es in 19 Gemein-
den Sloweniens einen „roma-beauftragten“ im Gemeinderat. Die Spra-
chen der anderen Minderheiten – wie das früher sehr verbreitete Deutsche 
(ca. 1.800 Sprecher) – sowie das Serbokroatische in der Bela Krajina genießen 
keinen besonderen Schutz. 
in Spanien wird zwar überwiegend Spanisch bzw. español, genauer Kasti-
lisch bzw. castellano, gesprochen (als Muttersprache ca. 30 Mill., als zweit-
sprache ca. 10 Mill., weltweit über 350 Mill. Muttersprachler, inkl. zweit-
sprachler über 450 Mill.), daneben auch Katalanisch und Valencianisch (in 
katalonien und Valencia, ca. 9 Mill.), Galicisch (3,5 Mill., dem portugiesi-
schen nahestehend) und Baskisch (ca. 500.000, eine isolierte Sprache, also 
keiner derzeit bekannten Sprachfamilie zugehörig; eigenbezeichnung Eus-
kara). Spanisch ist im gesamten Staatsgebiet amtssprache. katalanisch ist 
in den autonomen Gemeinschaften katalonien, Valencia (dort als Valencia-
nisch bezeichnet) und auf den balearen, baskisch im baskenland und teilen 
navarras und Galicisch in Galicien neben Spanisch ebenfalls amtssprache 
(lenguas co-oficiales). im Val d’aran hat Aranesisch (ca. 2800 Sprecher), eine 
Varietät des Gascognischen, offiziellen Status. – Dazu kommt noch Romani 
(ca. 500.000) sowie in der enklave Melilla die berber-Sprache Tamazight.
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abkürzungen
(ohne Sprachbezeichnungen, bei denen nur …isch fehlt)

abs. absatz
art. artikel
bGbl. bundesgesetzblatt
b-VG bundesverfassungsgesetz
dt., Dt. deutsch, Deutsch
s. (o./u.) siehe (oben/unten)
slow., Slow. slowenisch, Slowenisch
vgl. vergleiche

anmerkungen

1  Dazu vgl. pohl 2010, 83ff., bzw. 2016, 75ff. – ein beispiel: Dem urslawischen tj entspricht 
heute slowenisch č, in den freisinger Denkmälern aber k (z. b. choku ‘ich will’, heute hočem), 
so auch in den ältesten belegen von ortsnamen, z. b. Radweg aus altem *Radovike, heute 
slowenisch Radoviče.

2  ein beispiel: Das Deutsche kannte ursprünglich kein tsch, ein slawisches č wurde bei frü-
her entlehnung ins Deutsche zunächst durch s wiedergegeben wie z. b. Sirnitz (kärnten, 
urkundlich 985–93 Sirnvuiza) oder Sierning (oberösterreich, urkundlich 791 Sirnicam), 
beides aus *čьrnica ‘Schwarzenbach’; wenn nun ein ort wie Tscharniedling in osttirol 
(< *čьrnidlo ‘schwarzer ort’ + *-nikъ, ursprünglich wohl hof- oder flurname, ohne urkund-
liche belege) ein tsch aufweist, zeigt dies, dass dort noch so lange slawisch bzw. slowenisch 
gesprochen wurde, so dass es im Deutschen entsprechend wiedergegeben werden konnte.

3  Diese stammt aus dem 14. jhdt., weist sprachlich aber ältere züge auf (dazu pohl 2010, 
116–122). – auch beim Minnesänger oswald von Wolkenstein finden wir einige kleinere 
slowenische passagen („einsprengsel“), die dafür sprechen, dass Slowenischkenntnisse 
damals weiter verbreitet waren.

4  übrigens haben auch rund 500 „Deutsche“ – aus welchen Gründen auch immer – für jugo-
slawien gestimmt. – näheres dazu s. pohl 2002 u. 2004, zum Sprachlichen pohl 2009). 

5  Von den nationalbewussten Deutschen wie Slowenen wurden die „Windischen“ im wahrs-
ten Sinne des Wortes misshandelt, indem die „Deutschen“ sie als „deutschfreundlich“ ver-
einnahmten und die „Slowenen“ sie als „abtrünnige“ verstießen – zu sehr vermengte man 
Muttersprache und ethnisch-politisches bekenntnis. 

6  Dies kennt man ja auch aus dem österreichischen Deutsch, in das „bundesdeutsche“ aus-
drucksweisen immer mehr eingang finden, z. b. Jungs und Mädels, Sahne, die Eins/Zwei, 
Treppe(nhaus)  usw. (dazu vgl. pohl 2013a, 12 u. 2014, 96).

7  Wir kennen dies ja auch aus der heutigen Diskussion um die anglizismen im Deutschen.
8  ShS nach den drei nationalitäten Srbi Serben , Hrvati kroaten  und Slovenci Slowenen , 

zunächst vom 29. 10. bis zum 1. 12. 1918 Staat der Slowenen, Kroaten und Serben (serbokroa-
tisch: Država Slovenaca, Hrvata i Srba, slowenisch: Država Slovencev, Hrvatov in Srbov), nach 
dem danach erfolgten zusammenschluss mit dem Königreich Serbien entstand schließlich 
das Königreich der Serben, Kroaten und Slowenen (kroatisch: Kraljevina Srba, Hrvata i Slovenaca, 
serbisch-kyrillisch  Кр ље и  Ср , Хр т  и Сл е ц , slowenisch: Kraljevina Srbov, 
Hrvatov in Slovencev), erst nach dem „königsputsch“ von 1929 wurde die offizielle Staats-
bezeichnung Königreich Jugoslawien eingeführt (dieses bestand bis 1941).

9  zur bezeichnung Windisch s. zuletzt pohl 2015 (abschnitt 4). – auch in den zahlreichen 
ortsnamen mit „Windisch…“ lebt diese bezeichnung weiter; diese weisen auf (oft ehe-
malige slawische bzw.) slowenische bevölkerung hin, im Gegensatz zu namen mit
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„Deutsch…“ wie z. b. Deutschlandsberg (Steiermark) gegenüber Windisch Landsberg, heute 
Podčetrtek (Slowenien). Deutsch Windischgraz (Slowenien) heißt auf Slowenisch Slo-
venj Gradec im Gegensatz zur steirischen landeshauptstadt Graz, die einst Bairisch Graz 
hieß. St. Michael am Zollfeld (kärnten) hieß zur zeit der Monarchie Deutsch St. Michael im 
Gegensatz zu Windisch St. Michael bzw. Slovenji Šmihel, heute St. Michael ob der Gurk bzw. 
Šmihel ob Krki (doch geläufiger ist wie auch früher die slowenische bezeichnung Slovenji 
Šmihel). bei allgemein bekannten namen ist dann der zusatz entfallen wie bei Graz, aber 
auch Deutsch-Griffen im Gegensatz zu Griffen (kärnten) oder Windischgarsten und Garsten 
(oberösterreich).

10  Slowenisch Blažnja ves (oder vas), abgeleitet von blag ‘richter, Verwalter, edling’; in der 
untersteiermark gab es ein zweites Blasendorf (so urkundlich 1440, ab 1450 Ambtmanstorff, 
d. i. ‘Dorf des amtmannes’; das Wort Amtmann, in der Schweiz Ammann, entspricht in 
seiner bedeutung dem alten slowenischen blag), heute Gojkova (s. pohl 2013b, 45f., Snoj 
2009, 64).

11  zur rolle des fürstensteins in Geschichte und Gegenwart vgl. die Monographie nikolay 
2010, dort auch viele hinweise und angaben zur kontroverse bezüglich seiner Verwen-
dung auf slowenischem Geld, dazu auch pohl 2010, 46–49.

12  Die Volksgruppe der ungarn scheint im Staatsvertrag noch nicht auf, ist aber im Volks-
gruppengesetz ausdrücklich genannt. 

13  S. http://nationalagentur.unesco.at/cgi-bin/unesco/element.pl?eid=12 (mit links zu 
anderen bundesländern [aufgerufen am 11. 5. 2017]). ausführlich dazu hausner 2017, 
167–169.

14  hingegen zeigte der langjährige fpÖ-Mandatar und ideologe andreas Mölzer Verständ-
nis für die erwähnung der slowenischen Volksgruppe in der landesverfassung, wie auch 
der kärntner heimatdienst. Der konsens mit den kärntner Slowenen sei etwas ganz 
Wichtiges. Die von ÖVp-chef benger angezettelte Debatte bezeichnete Mölzer gegenüber 
dem orf kärnten als „nicht klug“. hingegen stellte der kärntner fpÖ-landesparteichef 
landesrat Gernot Darmann klar, dass seine partei eine explizite erwähnung der Slowe-
nen in der landesverfassung für absolut entbehrlich halte.

15  näheres s. im internet unter [aufgerufen zuletzt am 25. 6. 2017]: http://www.kleinezei-
tung.at/kultur/5166757/Slowenische-Volksgruppe_Streit-um-Verfassungstext_kaern-
tens und http://www.kleinezeitung.at/kaernten/landespolitik/5167738/kaernten_
koalition-hat-sich-im-Verfassungsstreit-geeinigt.

16  So DuDen – Deutsches universalwörterbuch (im internet unter [aufgerufen 11. 5. 2017] 
http://www.duden.de/suchen/dudenonline/landessprache). – Verfassungsjuristen 
sehen dies jedoch anders (s. 6), v. a. synonym mit Staatssprache.

17  lt. artikel 8 (1): Die deutsche Sprache ist, unbeschadet der den sprachlichen Minderheiten bun-
desgesetzlich eingeräumten Rechte, die Staatssprache der Republik (zitiert aus dem internet 
unter [aufgerufen 11. 5. 2017] http://www.verfassungen.de/at/verfassungheute.htm). 

18  So DuDen – Deutsches universalwörterbuch (im internet unter [aufgerufen 11. 5. 2017] 
http://www.duden.de/suchen/dudenonline/Staatssprache).

19  nach DuDen – Deutsches universalwörterbuch (im internet unter [aufgerufen 11. 5. 
2017] http://www.duden.de/suchen/dudenonline/amtssprache):  
(1a) offizielle Sprache eines Staates, Sprache der Gesetzgebung;  
(1b)  in internationalen organisationen zugelassene und maßgebliche Sprache für texte 

von Verträgen, Veröffentlichungen usw.;
  (2) (oft abwertend) Sprache der Verwaltung, der behörden; trockenes amtsdeutsch.

20  näheres s. Gesamte Rechtsvorschrift für Volksgruppengesetz, Fassung vom 26. 6. 2017 (im 
internet unter [aufgerufen 11. 5. 2017] https://www.ris.bka.gv.at/Geltendefassung.wxe?
abfrage=bundesnormen&Gesetzesnummer=10000602).
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21  näheres s. Landesrecht konsolidiert Burgenland: Gesamte Rechtsvorschrift für Landes-Ver-
fassungsgesetz, Fassung vom 27. 6. 2017 (im internet unter unter [aufgerufen 11. 5. 2017] 
https://www.ris.bka.gv.at/Geltendefassung.wxe?abfrage=lrbgld&Gesetzesnum
mer=10000141). 

22  Die hier präsentierten verfassungsrechtlichen fakten folgen einer „Beurteilung aus verfas-
sungsrechtlicher Sicht“ zum thema „Kärntner Landesverfassung: Neue Regelungen betreffend 
Landessprache(n)?“ durch em. o. univ.-prof. Dr. bernd-christian funk (Wien), dem ich für 
zusendung dieser Stellungnahme und die erlaubnis, daraus zitieren zu können, sehr 
herz lich danke. 

23  entsprechend dem art. 99 abs. 1 b-VG: „Die durch landesverfassungsgesetz zu erlas-
sende landesverfassung kann, insoweit dadurch die bundesverfassung nicht berührt 
wird, durch landesverfassungsgesetz abgeändert werden.“

24  Gemäß art. 8 abs. 1 b-VG.
25  Gemäß art. 8 abs. 2 b-VG.
26  „kleine zeitung“ (klagenfurt) 10. 2. 2017 (im internet unter [aufgerufen am 10. 5. 2017]: 

http://www.kleinezeitung.at/kaernten/landespolitik/5167738/kaernten_koalition-
hat-sich-im-Verfassungsstreit-geeinigt). – Der artikel 7c enthielt in den früheren fassun-
gen andere bestimmungen, s. u. a. Gesamte Rechtsvorschrift für Kärntner Landesverfassung – 
k-lVG, fassung vom 27. 6. 2017 (im internet unter [aufgerufen am 10. 5. 2017]: https://
www.ris.bka.gv.at/Geltendefassung.wxe?abfrage=lrk&Gesetzesnummer=10000208). 

27  in: „Gesetz vom 1. 6. 2017, mit dem die kärntner landesverfassung … geändert wird …“ 
(im internet aufrufbar unter http://www.ktn.gv.at/ > themen a–z > landesgesetzge-
bung > Gesetzesbeschlüsse des kärntner landtags > Details > Gesetzesbeschlüsse des 
kärntner landtags > Gesetzesbeschlüsse 2017 > nr. 62, erste Datei [aufgerufen am 1. 10. 
2017]). – Siehe auch den beitrag von kemptner/primosch in diesem buch, S. 57 ff.

28  S. bundesgesetzblatt nr. 152/1955 und bundesgesetzblatt nr. 396/1976.       
29  näheres zum burgenland s. pohl/Schwaner 2007, 156, namenkundlich v. a. kranzmayer/

bürger 1957. 
30  Sprecherzahl 1 nach pan/pfeil 2000, 128, Sprecherzahl 2 nach neueren angaben (v. a. 

Volkszählung 2001).
31  nach pan/pfeil 2000, 128, ergänzt nach neueren angaben.
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hanzi tomažič

Volksgruppe 4.0
Die digitale zeitenwende als chance einer neuorien-
tierung für die slowenische Volksgruppe in kärnten

Manchmal verdichten sich raum und zeit, und ein wohliger hauch der 
Geschichte berührt ein ereignis, das vielleicht so gar nicht geplant war. es 
ist der abend des 20. april 2017, aus dem Maria Saaler Dom erklingen die 
lobgesänge aus Mozarts krönungsmesse – „Gratias agimus tibi propter 
magnam gloriam tuam. Wir sagen Dir Dank ob Deiner großen herrlich-
keit“ −, wechseln sich ab mit der inbrünstigen anrufung der Gottesmutter 
in den slowenischen kirchenliedern – „Marija, pomagaj nam sleherni čas. 
Maria hilf uns zu jeder zeit“. Die kärntner Slowenen feiern an diesem 
frischen frühjahrsabend das 60-jährige bestehen des bundes- und bun-
desrealgymnasiums für Slowenen in klagenfurt. und jeder, wirklich jeder 
spürt, was vorne am altar gesagt wird. Das slowenische Gymnasium hat 
der Volksgruppe Sprache und Selbstbewusstsein vermittelt, in einem aus-
maß und einer Qualität, durch die sich eine kerngruppe der kärntner Slo-
wenen gebildet hat, die auch trotz sich weiter fortsetzender erosion der 
Sprachkompetenz und schwindender Volksgruppenzugehörigkeit stabil 
und attraktiv genug geblieben ist, um das überleben der Volksgruppe zu 
sichern und sie trotz der anforderungen des modernen lebens über die 
Schwelle eines neuen zeitalters zu bringen. 

hier am zollfeld, wo wie nirgends sonst in kärnten alles Geschichte atmet, 
hier, wo sowohl deutsch- als slowenischsprachige kärntner mit Stolz auf 
fürstenstein und herzogstuhl blicken können, um sich zu erinnern, dass 
Macht immer geliehen ist, dass es „einen richter braucht nach Schuldig-
keit und recht, und eines tapferen fürsten als beschützer des landes 
gegen seine feinde“, hier innerhalb der spätgotischen kirchenmauern 
des Doms zu Maria Saal mit der Statue des heiligen Modestus, dem Mis-
sionsbischof der karantaner, hier soll und muss sich der blick noch ein-
mal weiten − zurück auf die entwicklungen des letzten jahrhunderts und 
vorwärts zu den herausforderungen einer zeitenwende, die uns alle an 
ungeahnte Schwellen führen wird. Wie wird kärnten, wie wird die slowe-
nische Volksgruppe sich zurechtfinden in einer Welt, wo arbeit, Mobilität, 
kommunikation und umwelt unter den bedingungen einer hoch vernetz-
ten, beschleunigten und digitalisierten Welt völlig neu definiert werden? 
hilft uns das Demokratieverständnis der karantaner? ist so ein „Gottes-
geschenk“ wie das slowenische Gymnasium antwort genug? Wo sind die 
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ansätze für neue Wege? oder hilft uns doch ein blick in die Geschichte? 
Welche antworten auf Wandel hatten die Generationen vor uns?

Von den katastrophen der beiden Weltkriege abgesehen gab es in der erin-
nerung unserer Generationen nur einen vergleichbaren zeitenwechsel: Die 
technisch-organisatorischen neuerungen des industrialisierungszeitalters 
waren auslöser und Motor einer radikalen und weitreichenden gesell-
schaftlichen umformung. Die nationenwerdung, das aufkommen einer 
bürgerlichen Gesellschaft, die ausformung von Gesellschaftsklassen, die 
ausbreitung der ideologien geschahen vor dem hintergrund eines bei-
spiellosen Wandels der Wirtschafts-, produktions- und arbeitsformen. 

Das rüstzeug der Gründerväter
Mitte des 19. jahrhunderts verfestigte und beschleunigte sich der Wandel 
auch in kärnten, und in der aufkommenden Differenzierung nationaler 
identitäten suchten auch die eliten der Slowenen in kärnten antworten 
auf das, was rundherum geschah. es war das jahr 1852, als die Mohorjeva, 
die hermagoras, gegründet wurde. bildung und bücher, wirtschaftliche 
Stärke durch eigenständigkeit und ein christlich-soziales Weltbild waren 
das rüstzeug, das die visionären Gründerväter (unter ihnen der selige 
bischof anton Martin Slomšek) den kommenden Generationen in die 
hand gaben. und es war nicht das allerschlechteste, wenn man bedenkt, 
dass nicht nur die altehrwürdige institution Mohorjeva/hermagoras, 
sondern auch die Gründerideen alle Stürme der zeit bis heute überlebt 
haben. freilich, die auch in kärnten rasch wachsende Masse der arbei-
terklasse konnte man damit nicht (mehr) erreichen, sie war wohl für ein 
slowenisches Volksgruppenbewusstsein ein für alle Mal verloren. Dieses 
rüstzeug bildete aber die Grundlage einer entwicklung rund um die jahr-
hundertwende, welche der Volksgruppe Strukturen gab, die noch heute 
das rückgrat der kärntner Slowenen bilden. in den Dörfern Südkärntens 
entstanden slowenische kulturvereine, es entwickelte sich ein eigenstän-
diges Darlehens- und Genossenschaftswesen, gedruckte Medienprodukte 
schufen ein Gemeinschaftsgefühl für eine im wesentlichen nach wie vor 
bäuerlich und ländlich geprägte Gruppe, die langsam zur Volks-Gruppe 
wurde. Damit begann das 20. jahrhundert, und als es vorbei war, blieb 
zahlenmäßig ein zehntel als kern der Volksgruppe übrig. 

zukunftsbild nach gemeinsamer bilanz 
Diese „kernschmelze“ und die Gründe dafür sind für das Gesamtbild des 
jetzigen zustands der kärntner Slowenen natürlich nicht außer acht zu las-
sen. Das bevorstehende jubiläum „100 jahre kärntner Volksabstimmung“ 
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wird Gelegenheit genug bieten − hoffentlich gemeinsam −, zurückzu-
schauen auf all die kämpfe, Versprechungen, enttäuschungen, auf kleine 
Schritte und große fehler (Stichwort: kulturautonomie), auf versäumte 
Gelegenheiten und neue hoffnungen, auf all die politischen und juristi-
schen Scharmützel und auf all die strukturellen ungerechtigkeiten, all die 
frühen Vorurteile und all die späten einsichten. für ein zukunftsbild ist 
auch so eine gemeinsame bilanz wichtig, ebenso eine ehrliche und uner-
schrockene Gedenkkultur mit geschärftem blick auf eine zeit, in der völki-
scher nationalismus und mörderische ideologie diesem land die sprach-
liche und kulturelle Vielfalt durch tod und Vertreibung, Vernaderung und 
Verfolgung ein ende bereiten wollten. aber genau so wichtig ist der blick 
auf die Grundierung der Gesellschaft und das Gespür für den „tippining 
point“, den punkt, wo klar wird, dass etwas am kippen ist, dass der Wan-
del da ist. 

Dazu muss ich noch einmal zum ausgangspunkt kommen. Die Gründung 
des slowenischen Gymnasiums war für die entwicklung der slowenischen 
Volksgruppe so entscheidend, weil es der letztmögliche paradigmenwech-
sel vor dem Verschwinden des doch schon sehr reduzierten kerns der 
Gruppe war. nicht die Größe der Gruppe ist entscheidend, sondern die 
Qualität. Das Gymnasium in klagenfurt ermöglichte durch bildung, noch 
dazu in der Muttersprache, die teilnahme am gesellschaftlichen aufbruch 
der kreiskyschen jahre. es war die chance für die jungen, auszubrechen 
aus dörflicher enge, Distanz zu bekommen zum opfergefühl der eltern-
generation, welches oft einherging mit Verbitterung, Sprachlosigkeit und 
Scham, und fuß zu fassen in einer Gesellschaft, die sich im hochgefühl 
der Wirtschaftswunderjahre noch einmal wandelte − hin zu einer Dienst-
leistungsgesellschaft. Maja haderlaps roman „engel des Vergessens“ 
ist daher zu recht ein Schlüsselroman der slowenischen babyboomer-
Generation. Die weiter schwindende bedeutung des bauerntums und die 
fortschreitende auszehrung des ländlichen raums waren zum ersten Mal 
nicht gleichgesetzt mit dem zustand der slowenischen Volksgruppe. 

zeichen an der Wand
Die 60-jahr-feier markiert aber auch gleichzeitig einen Schlusspunkt die-
ser historischen rolle des slowenischen Gymnasiums. Die ausgangslage 
und die herausforderungen sind heutzutage ganz andere. Dazu genügt 
schon ein blick auf die sprachliche und geographische herkunft der jet-
zigen Schüler und Schülerinnen. So waren in der feststimmung auch 
etwas Wehmut und viel Sorge vorhanden, zumal auch andere Säulen der 
slowenischen Strukturen ins Wanken geraten sind. Das ende der eigen-
ständigkeit des slowenischen Genossenschaftswesens mag jetzt wirt-
schaftlich nicht von großer bedeutung sein, es zeigt aber exemplarisch, 
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dass Strukturen, die zur Dna der Volksgruppe gehören, unter dem Druck 
globalisierter prozesse wie der finanzkrise, des digitalen Wandels und 
allzu familiärer Strukturen und nicht zuletzt wegen der eigenen hybris 
auch ganz verschwinden können. Mit diesem ende wird auch ein teil der 
Selbstbestimmtheit, die ein ganzes jahrhundert gehalten hat und die den 
Gründern so wichtig war, aufgegeben werden müssen. Die zentrale rolle 
der slowenischsprachigen Medien als Vermittler eines Gemeinschafts-
gefühls verliert im zeitalter dezentraler und individueller Social-Media-
kommunikation und eines überbordenden digitalisierten Medienange-
bots immer mehr an bedeutung. Die politischen Vertretungsstrukturen 
kämpfen schon jahrelang mit einer Vertrauenskrise, innerhalb der Volks-
gruppe aber auch − nach der ortstafeleinigung − um ein themensetting 
für politisch durchsetzbare und mobilisierende forderungen, die sie so 
platzieren könnten, dass sie auch in eine größere Öffentlichkeit durchdrin-
gen. und auch eine der größten Stützen slowenischer identität in kärnten, 
die dezentral strukturierten pfarrstrukturen der katholischen kirche, lei-
den unter dem priestermangel, der − anders als noch vor jahrzehnten − 
gerade in der slowenischen Volksgruppe besonders groß ist.

Das alles sind die kleinen zeichen an der Wand, die zeigen, dass die Ver-
änderungen der großen Welt hineinreichen in die täler an der Drau und 
in den karawanken. Menetekel eines Wandels unter dem taktstock der 
Globalisierung und Digitalisierung, die alles und alle erfassen werden 
− ob groß oder klein, ob Stadt oder land, ob Mehrheit oder Minderheit. 
ob darin etwas tröstliches liegt, sei zuerst einmal dahingestellt, denn 
es könnte ja sein, dass solch ein radikaler Wandel für die auf ihren klei-
nen kern reduzierte Volksgruppe den endgültigen todesstoß bedeuten 
könnte. nur: es gibt eine reihe von indikatoren, die auch auf eine gegen-
teilige entwicklung hindeuten. Diese gesellschaftlichen tiefenströmungen 
sollte die slowenische Volksgruppe in den nächsten jahren mehr im auge 
haben. Mit etwas Start-up-Mentalität sollte sie das eine oder andere expe-
riment wagen, mit blick auf die atemberaubenden änderungen, die uns 
allen bevorstehen. 

radikaler Wandel der arbeitswelt
Dreh- und angelpunkt des radikalen Wandels ist die grundlegende Ver-
änderung der gesamten arbeitswelt, wie wir sie heute definieren und ken-
nen. neue, hochintelligente – „smarte“ − technologien werden unzählige 
traditionelle berufe einfach überflüssig machen. roboter, Sensoren, big 
Data und cloud-technologie erfassen immer mehr alle branchen. längst 
geht es nicht mehr um niedere, schlecht bezahlte, einfache und sich stu-
pide wiederholende arbeitsvorgänge, sondern um branchen, die bisher 
den kern der so genannten Dienstleistungsgesellschaft gebildet haben 
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− banken, Versicherungen, rechtsanwälte, Medienunternehmen, alle 
beratertätigkeiten, die gesamte tourismusbranche, ja sogar tätigkeiten 
von ärzten, freiberuflern, handwerkern müssen sich Stück für Stück den 
neuen Gegebenheiten des netzes anpassen. Dabei sind wir erst am anfang 
einer entwicklung − Dienstleistungen sind nämlich im Vergleich zur hoch 
automatisierten und effizienten verarbeitenden industrie hochgradig inef-
fizient, ja geradezu kundenfeindlich. Daraus ergibt sich der kometenhafte 
aufstieg von digitalen Ökosystemen wie amazon, uber oder airbnb, um 
nur einige beispiele zu nennen. 

Was bedeutet das für den kern der slowenischen Volksgruppe in kärnten? 
Mit dem anfangs erwähnten „rettungsanker“ bildung, sprich Sloweni-
sches Gymnasium, hat sie gerade noch die überlebensnotwendige Verbrei-
terung geschafft, um sich nicht nur aufs bäuerliche Segment und den länd-
lichen raum zu stützen, sondern auch in der Dienstleistungsgesellschaft 
und im urbanen umfeld fuß zu fassen. Der Stolz bei der jubiläumsfeier 
des Slowenischen Gymnasiums kam ja gerade aus dem aufzählen der 
breiten palette von berufen, in die es die angehörigen der Volksgruppe 
geschafft haben − ärzte, anwälte, unternehmer, richter etc. Dieser zyk-
lus geht nun dem ende entgegen, und man wird aus diesem Swing nicht 
mehr die zuversicht und die attraktivität des Volksgruppenkerns ziehen 
können. Was also könnte an Stelle dieses Selbstverständnisses treten? es 
sind gleich einige erfolgversprechende ansätze sichtbar:

hoffnungszeichen eines paradigmenwechsels

Da wäre einmal eine renaissance kleinerer einheiten und in weiterer 
folge auch des ländlichen raumes als natürliche Gegenbewegung zur 
grenzenlosen und unübersichtlichen konzentration von kommunikation, 
handel und suprastaatlicher zusammenschlüsse. es ist kein zufall, dass 
der begriff heimat gerade auch im politischen Diskurs und in der media-
len Darstellung neu bewertet und besetzt wird: Wir haben das zuletzt im 
österreichischen bundespräsidentschaftswahlkampf gesehen, aber auch in 
der Debatte um die folgen der bundestagswahl in Deutschland.  

Der radikale Wandel der arbeitswelt, vor allem aber auch der Mobilität 
(Stichwort: selbstfahrende autos und flächenmäßiger breitbandausbau 
des internets) hat zur folge, dass man wieder auf dem land leben kann. 
Der Standortnachteil von landschaftlich zwar schönen Gegenden, die aber 
wegen der wirtschaftlichen randlage immer mehr an attraktivität ver-
loren haben, verblasst zusehends. im Gegenteil: Die natürlichen Schön-
heiten der kärntner berge, Seen und täler, die glückliche geographische 
lage, das lebensgefühl am Schnittpunkt dreier kulturen − all das sind 
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assets unseres landes, die für die Generation der Millennials bei der ent-
scheidung, wo man arbeiten und leben will, mehr und mehr an bedeutung 
gewinnen.

Mit dieser entwicklung einhergehend stehen wir am anfang einer Gesell-
schaft, in der das bäuerliche leben einen neuen Stellenwert bekommt. 
nicht industrielle Massentierhaltung, sondern kleine einheiten, in denen 
die Verantwortung für das zweite große thema unserer zeit neu buchsta-
biert wird: Wie gehen wir verantwortungsvoll mit unserer umwelt um? 
Wie erhalten wir in einer hoch globalisierten Welt ein machbares ausmaß 
an autarkie, Selbstbestimmtheit und übersichtlichkeit, um lebens-Mittel 
im wahrsten Sinne des Wortes vor ort verantwortungsvoll und gesund 
herzustellen?

beide entwicklungen bedeuten ein (Wieder-)erstarken des ersten Stand-
beines der slowenischen Volksgruppe in kärnten. es ist nicht zufällig, 
dass eigenständige politische partizipation und Mitgestaltung der slowe-
nischen Volksgruppe nur in diesem bereich gelingt, dies aber von Wahl 
zu Wahl erfolgreicher. populäre bürgermeister auf eigenständigen slowe-
nischen Wahllisten und ein äußerst erfolgreiches auftreten der Gemein-
schaft der Südkärntner bauern bei den landwirtschaftskammerwahlen 
2016 (mit einer relativen Stimmenmehrheit im gesamten Wahlbezirk Völ-
kermarkt) sind in demokratische ergebnisse gegossene realität sich ver-
ändernder zeiten. 

Mit Multikompetenz zu neuem Selbstbewusstsein

ein zweites großes – oft vergessenes und unterschätztes – asset hat die 
slowenische Volksgruppe im ländlichen raum: das weit verzweigte 
aktive netz der slowenischen kulturvereine. Denn eines ist klar: Wenn 
die erwerbsarbeit neu definiert wird, dann wird ein großer teil der bevöl-
kerung auf Gebieten arbeiten, die nicht primär der Wirtschaft zugeord-
net werden. es werden arbeiten sein, die der Gemeinschaft dienen − im 
bildungswesen, in sozialen berufen, in der kunst- und kulturszene. all 
diese arbeiten werden sowohl finanziell als auch gesellschaftlich neu 
bewertet werden müssen und in ein großes Ganzes verwoben werden. Wo 
verschiedene Menschen unterschiedlichster talente zusammenkommen 
und etwas Gemeinsames leidenschaftlich entwickeln und vorantreiben, 
da entsteht etwas, das weit über die tägliche lebensbewältigung hinaus-
reicht. kreativität, neue Wege, Gemeinschaftsgefühl, ja ein Stück heimat, 
übersichtlichkeit und Geborgenheit sind der kitt, der auch die kommende 
Gesellschaft zusammenhalten wird. So gesehen haben die kärntner Slo-
wenen im netz der kulturvereine schon inkubatoren einer kommenden 
zeit. und das ist gut so. 
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Was ist nun mit dem zweiten Standbein der kärntner Slowenen − dem teil 
der Volksgruppe, der überdurchschnittlich mit höherer bildung gesegnet, 
tendenziell urbaner und in der Dienstleistungsgesellschaft verankert ist? 
hier braucht es einen neuen „rettungsanker“, eine neue bildungsoffen-
sive, ganz im Sinne eines der apologeten der Veränderungen, des deut-
schen Mathematikers Gunter Dueck, der solch einen rettungsanker in 
seinem durchwegs empfehlenswerten buch „aufbrechen“ beschreibt. er 
plädiert für einen neuen bildungsansatz − hin zur „exzellenzgesellschaft“ 
mit multikompetenten persönlichkeiten. bildung muss einen Sinn für die 
neue art der arbeit erschließen. Wo lernen wir projektleitung, konflikt-
bewältigung, kommunikation, organisation, Verkaufen und Managen? 
Dazu bedarf es einer reihe von kompetenzen − empathie, teamfähigkeit, 
vernetztes Denken, kommunikationsfähigkeit, führungskompetenz, Wis-
sen, was wichtig ist und was nicht, konzeptionelle kompetenz, natürlich 
auch Sprachkompetenz, internetkompetenz, Medienkompetenz sowie 
Sinn für kreativität und innovation. Diese kompetenzen werden im beste-
henden bildungssystem kaum oder nur rudimentär ausgebildet. 

es wäre für die Volksgruppe im höchsten Maße attraktiv − ganz nach dem 
Vorbild der Gemeinschaft der Slowenen in argentinien − in einer kom-
bination von „Sonntagsschulen“ und einem digital unterstützten virtuel-
len Studium „Multikompetenz“ offensiv und zukunftsgerichtet anzubie-
ten. am besten in kombination mit experimentellen ad-hoc-projekten in 
zusammenarbeit mit den slowenischen kulturvereinen, der klassischen 
Dachbildungsinstitution hermagoras/Mohorjeva und individuellen per-
sönlichkeiten aus der Volksgruppe. 

Schon in der jetzigen Gesellschaft sind erfahrungen des andersseins, des 
an den rand gedrängt Seins, des sich Durchsetzenmüssens, die ein ange-
höriger einer Minderheit durchmachen muss, Motor und Motivation einer 
lebenseinstellung, die letztendlich anderen hilft und ein neues Gefühl für 
Gemeinschaft schafft. Die anzahl großer slowenischsprachiger autoren 
und autorinnen und künstler und künstlerinnen aus kärnten zeugt davon. 
aber auch andere persönlichkeiten sind heute auf ganz unterschiedlichen 
Gebieten gerade aus ihrem Selbstverständnis als selbstbewusster Minder-
heitenangehöriger eine bereicherung für das land. Sie zeigen, dass die so 
erworbenen „soft skills“ ein gutes rüstzeug sind, um auch in veränderten 
arbeitswelten bestehen zu können. ich will hier drei persönlichkeiten aus 
drei verschiedenen Generationen exemplarisch anführen. 

Da ist einmal josef Marketz, bauernsohn aus kristendorf/kršna vas, der 
schon während des priesterstudiums weit über den eigenen tellerrand 
hinausschaute. Das zusammentreffen mit Mutter teresa in indien und das 
einjährige praktikum im südamerikanischen ecuador waren lebensprä-
gend und hatten auch später als priester, Seelsorgeamtsleiter und jetzt als 
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Direktor der caritas kärnten einfluss auf seine arbeit. empathie für die 
Mitmenschen in not, der neugierige blick für das große Ganze und der 
Mut, neue Wege zu beschreiten und die Welt aus einem anderen blick-
winkel zu sehen, das alles hat er mitgenommen aus seiner kleinen Welt 
am rande der petzen in eine der Schlüsselpositionen gesellschaftlichen 
lebens in kärnten. 

Da ist olga Voglauer, bauerntocher aus fellersdorf/bilnjovs im rosental. 
zusammen mit ihrem Mann Markus bewirtschaftet sie den biohof „pri 
kumru“ auf eine geradezu exemplarisch zukunftsgerichtete art und 
Weise. als der Westdeutsche rundfunk in diesem Sommer eine Dokumen-
tation drehte, in der er der frage nachging, ob die nostalgisch verbräm-
ten „goldenen zeiten“ der Wörtherseeregion noch einmal wiederkehren 
könnten, landete er nicht zufällig am ende bei der sonnig-freundlichen 
olga. ihr zugang zu landwirtschaftlicher produktion und regionalität ist 
die große klammer für die zukunftsvision des landes − höchste Qualität, 
ein Gespür für Größe und kleinheit, das bemühen um transparenz und 
nähe überwinden spielerisch, ja fast lustvoll die Grenzen zwischen der 
Vier- und fünf-Stern-Gastronomie der Seeregion und dem kleinen, aber 
feinen Vorzeigebetrieb im hügelland über der Drau. Dazu bedarf es unter-
nehmerischen Mutes, Wissen und ständiger Weiterentwicklung. 

und da ist Marko haschej, jungunternehmer aus loibegg/belovče (ebern-
dorf/Dobrla vas). Sein Dorf ist inzwischen die weite Welt geworden. er 
hat sich dem knüpfen von weltweiten netzen und ideen verschrieben, 
zwischenzeitlich in Wien lebend, jettet er zu den hotspots der digitalen 
brennpunkte − kalkutta, San francisco, bangkok, toronto. und doch ist 
sein herzensprojekt in der kärntner heimat verwurzelt. teDx – die ideen-
konferenz mit hochklassigen Sprechern aus allen teilen der Welt, die im 
18-Minuten-talk über neue ideen, idealismus und große Geschichten 
aus Wirtschaft, umwelt, technologie, Wissenschaft und kunst berichten. 
fünfmal war haschej kurator dieser wohl weltoffensten und zukunftsori-
entiertesten Veranstaltung in kärnten. es ist kein zufall, dass die anfänge 
und auch ein großer teil des organisationsteams im umfeld des sloweni-
schen Wirtschaftsverbandes zu finden sind. 

Drei persönlichkeiten, drei biographien, die bei aller unterschiedlichkeit 
zeigen, dass im kern der slowenischen Volksgruppe in kärnten genug 
potential schlummert für eine Volksgruppe 4.0, die die brüche und umbrü-
che des digitalen Wandels nützen kann für eine neue art von bewusstsein: 
Das alte schätzend, die opfer nicht vergessend, aber nicht festklebend an 
alten Strukturen, und bereit, ihren teil dazu beizutragen, dass kärnten 
eine für alle hier lebenden und arbeitenden Menschen eine lebens- und 
liebenswerte heimat bleibt. 
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uwe Sommersguter

Sei kein lahmer frosch, kärnten!

Österreich droht zur erköchelten republik zu werden. kärnten aber 
könnte Veränderungswillen glaubwürdig vorleben. was fehlt, ist der 
mut und eine Vision.

es war ein lauer abend, ungewöhnlich warm für die von sommerlichen 
temperaturen nicht gerade verwöhnte belgische hauptstadt. Der hauch 
von Wehmut, der neben dem Geruch des Sommers in der luft lag, lag 
nicht an den illustren Gästen und schon gar nicht deren hang zu revoluti-
onären Gedanken, sondern allein an der tatsache, dass dieser abend der 
letzte sein sollte, der in der formidablen unterkunft des österreichischen 
botschafters begangen wurde: Der botschafter und dessen Gattin kehren 
nach Wien zurück, das prächtige, mit Schilf gedeckte Gebäude wird ver-
kauft, fortan die republik ihrem Gesandten eine gemietete unterkunft 
bereitstellen. au revoir!

Die Stimmung war folglich recht ausgelassen. und das lag wohl auch an 
der ungewöhnlichen koalition, die sich hier einfand. je zwei regierungs-
mitglieder aus der Steiermark und kärnten flogen aus Österreich ein, um 
sich in der eu-Metropole gemeinsam und als „zukunftsregion Südöster-
reich“ zu präsentieren. landeshauptmann peter kaiser, seine Stellvertre-
terin Gaby Schaunig sowie barbara eibinger-Miedl und christopher Drex-
ler. rot-Schwarz (und noch nicht türkis) war damals noch in Mode. ihre 
intention: Österreichs südliche länder als einheit zu präsentieren. Der 
zauber der Mikroelektronik ließ zwei bundesländer Grenzen überschrei-
ten und hinterließ auch im berlaymont-Gebäude, dem hauptquartier der 
eu-kommission, ein wenig eindruck. Man darf bezweifeln, dass die kom-
missare tatsächlich ahnten, wie außergewöhnlich diese konstellation nach 
österreichischen Maßstäben gewesen war. 

Was war der antrieb der ländervertreter? Die einsicht, dass 1+1 mehr als 
zwei ist? Dass Österreichs Steuergeld-verschlingender fö(r)deralismus 
überwunden werden muss? Schön wäre es: es ging vor allem – was sonst – 
um pekuniäres, konkret: den erhofften (und später auch tatsächlich erfolg-
ten) zuschlag für die Silicon austria-clusters-forschungseinrichtungen, 
vom infrastrukturministerium gefördert und von der industrie finanziert. 
zum neuen zweierbund gesellte sich dann auch noch oberösterreich. Wir 
sind schließlich im – noch − sozialpartnerschaftlich organisierten Öster-
reich, da muss der kuchen „gerecht“ verteilt werden. aber reden wir den 
steirisch-kärntnerischen auftritt in brüssel nicht klein: es war ein großer 
für zwei bundesländer.
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Mitte oktober, erneut in brüssel: landeshauptmann kaiser im kreise der 
„europaregion tirol“-landeshauptleute Günther platter (tirol), arno 
kompatscher (Südtirol) und ugo rossi (trentino). brüssel zeigte sich 
diesmal von seiner gewohnt bedeckten, aber milden (Wetter-)Seite, der 
abend empfang und die experten-panels am nächsten Morgen waren gut 
besucht. Man vernetzt sich – und das ist gut so. 

anlass für den auflauf der alpinen landeshauptleute: Der ausschuss 
der regionen. ein forum der lokal- und regionalpolitiker europas, die 
hier den eu-Gesetzgebern ihre Sicht der Dinge mitteilen. Stellungnahmen 
abgeben. und eigentlich das Dilemma sichtbar machen: europa, das ist 
ein kompetenzwirrwarr, das kaum ein bürger mehr durchblicken kann. 
Städte, regionen – mit und ohne legislative kraft −, nationalstaaten und 
die eu, die wiederum mit europäischem rat und europäischem parla-
ment sowie eu-kommission den Dschungel vollends blickdicht gestalten. 

Wer oder was kann ihn lichten? Wo muss der Schwerpunkt der Macht lie-
gen? bei den nationalstaaten wie bisher, die, als exekutive ihres landes, 
aus dem europäischen rat heraus Gesetzgeber spielen? oder in brüssel? 
Das wird sich eher nicht spielen, weil die nationalstaaten kaum auf Macht 
und einfluss verzichten wollen und werden. oder gar bei den regionen? 
350 Mitglieder zählt der ausschuss der regionen. (noch) aus 28 Staaten. 
aus den unterschiedlichsten fraktionen und politischen Denkschulen. 
und einer schier unüberblickbaren Gemengelage aus interessen? aber – 
ohne jeden zweifel – am nächsten dran den bürgern. aber ihr Mitbestim-
mungsrecht: nur symbolisch, eine dünne Stimme in der schrillen europäi-
schen kakophonie.

eine Diskussion, die auch in Österreich geführt wird, ist heute aktueller 
denn je: Wie viel regionalismus verträgt Österreich? Wieviel braucht es? 
Die neue regierung, wie auch immer sie aussieht (zum zeitpunkt der 
Drucklegung war das noch nicht absehbar), wird sich mit dieser Grund-
satzfrage zu beschäftigen haben: Mehr bundesländer-Macht? oder mehr 
zentralismus? 

Die zeiten, als bezirkshauptstädte mit pferdekutschen binnen eines tages 
erreichbar sein sollten, sind längst vorüber. zuerst kam die auto-Mobi-
lisierung (auch schon geraume zeit her!), seit jüngster zeit spielt zuneh-
mend die alle lebensbereiche durchdringende Digitalisierung auch in 
der Verwaltung eine bedeutsame rolle. Österreich sieht sich als Vorreiter 
der „ebürokratie“ – das potenzial, das hier noch schlummert, ist gewal-
tig. könnte eine solche entwicklung ohne konsequenzen für das große 
Ganze, für die ausformung des Staates und seiner Verfassung bleiben? 
Sicher nicht.

es wäre nicht nur modern, sondern höchst angemessen, die Struktur des 
Staates vom bürger her und nicht den partikularinteressen der parteien 
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und Sozialpartner zu denken. Die verkrustete, erstarrte republik ist nicht 
ansatzweise zukunftsfit. Während sich berufsbilder, unternehmen, ja die 
Welt als Ganzes dramatisch wandeln, präsentiert sich die republik Öster-
reich mit all ihren ebenen hartnäckig veränderungsresistent. Dass sich das 
im zuge der neuaufstellung der regierung ändern wird, ist zu erwarten 
– wohin genau die von den parteien angekündigten und den Wählern her-
beigesehnten Veränderungen führen werden, ist vorerst nicht absehbar. 
Wie tiefgreifend Staatsreformen sein werden, ebenfalls noch nicht. 

Die landeskompetenzen – alles mal 9
blicken wir doch auf die kompetenzen eines österreichischen bundeslan-
des: beginnend bei der landesverfassung über das baurecht, die Wohn-
bauförderung, die raumordnung, natur- und landschaftsschutz, touris-
mus- und Veranstaltungswesen oder abfallwirtschaft und Gemeinden: 
neun unterschiedliche Gesetzgebungen, ausgedacht in neun unterschied-
lichen landtagen, exekutiert in neun landesregierungen von neun lan-
desverwaltungen – ob das noch zeitgemäß ist, ist die frage, die man wohl 
nur mit nein beantworten kann. Dazu kommen noch Materien, die der 
bund beschließt, aber das land vollziehen muss – etwa das krankenan-
staltenwesen. Warum, weiß wohl nur der zuständige Sachbearbeiter.

führt man den föderalismus auf seinen kern zurück, fußt er auf zwei 
wesentlichen Standbeinen: Dem bedürfnis nach der folklore einer identi-
tätsstiftenden einheit, die die Wurzeln des landesbürgers zugegeben am 
besten verkörpert. und dem Wunsch nach unmittelbarer nähe zur Macht 
der landesfürsten (gerade wenn es um deren milde Gaben geht) und die 
aussicht nach teilweise ausgezeichnet bezahlten positionen. Schauen wir 
uns diese beiden punkte doch näher an.

Die politischen instanzen eines bundeslandes sind recht nah dran an der 
bevölkerung, kein zweifel. landeshauptleute – der erste, aber auch seine 
Vizes – sowie landesräte erfüllen die Sehnsucht nach nähe zur hemi-
sphäre der einflussreichen, selbst auf Dorffesten verbreiten sie eine aura 
des besonderen. und für einen kleinen, aber durchaus einflussreichen zir-
kel rund um die landesregierer und deren einrichtungen ist das land als 
Verteilungsinstitution für Subventionen freilich hochrelevant. Das wäre 
die eher kritische lesart: positiv formuliert könnte man auch festhalten, 
die präzision der Verteilungsgerechtigkeit steige mit zunehmender nähe 
zu den betroffenen. auch ist der föderalismus in Österreich, verglichen 
etwa mit Deutschland, sogar schwach ausgeprägt, die bundeskompeten-
zen sind bei uns deutlich gewichtiger als beim großen nachbarn.

Werfen wir nun noch einen blick auf weitere Verwaltungsebenen. bezirke 
sind reine Verwaltungsbehörden, vom land eingerichtet und ohne 
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Selbstverwaltungskompetenz. acht davon gibt es in kärnten, dazu zwei 
Statutarstädte (klagenfurt, Villach). und natürlich 130 Gemeinden. 

nüchtern betrachtet: viel zu viel für 550.000 einwohner. aber wo das Mes-
ser ansetzen bei dieser überverwaltung? zahl, Größe und aufgaben der 
bezirke und Gemeinden könnte kärnten quasi im alleingang ändern, für 
eine neuordnung der kompetenzverteilung zwischen bund und ländern 
wäre eine gesamtstaatliche reform nötig. 

Geleitet werden sollten solche reform-überlegungen stets vom endpunkt 
aus, also vom anzustrebenden zustand. Geplant und skizziert „auf der 
grünen Wiese“ – und zwar kompromisslos aus der Sicht des bürgers. Wo 
braucht er Verwaltung, wo direkten kontakt zu seinen politischen Vertre-
tern, auf welchen ebenen sind entscheidungen mit der höchsten Qualität 
zu erwarten? 

Dazu, wie ein Staat mit 8 Millionen einwohnern optimal regiert und ver-
waltet wird, gibt es gewiss zahllose überlegungen, auch wissenschaftliche 
arbeiten und benchmarking mit vergleichbaren modernen Staaten soll-
ten aufschluss bieten. ich möchte zwei eher gegensätzliche Szenarien als 
anstoß geben:

Szenario 1: das Volk ist am wort

Direkte Mitbestimmung der bevölkerung muss ein integraler bestand-
teil der reform-überlegungen sein. egal ob ganz große fragen oder 
auch kleinere, die Digitalisierung könnte dereinst die Möglichkeiten 
der Mitbestimmung massiv vereinfachen. natürlich braucht das Volk 
gewählte repräsentanten in einer regierung – aber eine bundesre-
gierung würde im endeffekt wohl reichen. neun landesregierungen, 
neun landesparlamente – die sind in diesem fall durch nichts mehr 
gerechtfertigt. an deren Stelle könnte eine mit kompetenzen ausgestat-
tete landesbehörde treten, die ergänzt wird durch einrichtungen der 
bundesbehörden, die in den ländern sicht- und ansprechbar werden. 
ein weiterer teil der Gestaltungsmöglichkeiten heutiger landtage und  
-regierungen würde dann an Gemeinden abgetreten, deren zahl sinkt und 
Größe wächst. Die rolle des bürgermeisters wird aufgewertet. bezirke 
werden damit überflüssig. 

Szenario 2: länder an die macht

artikel 2 der Verfassung besagt: Österreich ist ein bundesstaat, gebildet 
aus den neun bundesländern. Dieses Gewicht soll verstärkt zum aus-
druck kommen – auf kosten des bundes, der sich im Wesentlichen um 
hoheitliche aufgaben kümmert. themen wie bildung oder Gesundheit 
könnten auch in den ländern letztverantwortlich entschieden werden. 
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Die bundesregierung würde an Macht einbüßen, die länder zu den gestal-
tenden kräften werden. Die österreichische realverfassung, über jahr-
zehnte geübte praxis, würde aufs podest gehoben werden. Die rolle der 
Gemeinden wäre in diesem Szenario ähnlich wie heute, eine schlankere 
zahl könnte auf dieser ebene ressourcen einsparen, die auf landesebene 
benötigt würden.

zu welchem Szenario neigen Sie? Sie fürchten bei Szenario 2, dass zu viel 
regionalismus ein abgleiten in den provinzialismus mit sich brächte? und 
vor allem, dass neun massiv in ihren kompetenzen aufgewertete länder 
wohl kaum mit einer schlankeren Staatsstruktur einhergingen. Der wich-
tigste Grund aber, diesem Szenario mit gehöriger Skepsis zu begegnen: 
jegliche notwendigkeit fehlt – warum, bitte, sollen sich voran genannte 
krankenanstaltengesetze in Wien, im burgenland oder in kärnten vonein-
ander unterscheiden? 

Dabei haben wir in der bisherigen betrachtung etliche weitere instanzen 
und institutionen außer acht gelassen: Sozialversicherungsanstalten und 
kammern, zumeist fein säuberlich spiegelbildlich nach politischer zuge-
hörigkeit verdoppelt und dann mal neun (bundesländer) gerechnet. in 
einer zeit, in der viele bereiche des lebens zunehmend über ein lächerlich 
kleines Smartphone organisiert werden, ist das eine geradezu kafkaeske 
facette der alpenrepublik.

Sie fürchten, dass damit die länder ausgehungert und der Wasserkopf Wien 
weiter wächst? zu recht, aber diese Gefahr ließe sich durch ein Verlagern 
(wirklich) wichtiger bundeseinrichtungen in die bundesländer begegnen. 
Gesetzgebung und exekutive müssen insgesamt deutlich schlanker und 
effizienter werden – eine konzentration in Wien ist im digitalen zeital-
ter keineswegs notwendig, die zu- und aufteilung auf die bundesländer 
könnte die Verluste an jobs und gefühltem einfluss teilweise wettmachen. 

Wie verändern? und wenn ja: wohin?

bleibt eine wesentliche frage: Was könnte die tiefgreifende Veränderung 
überkommener Strukturen herbeiführen? eine kaum gewagte prognose 
lautet, dass dies die Wähler möglicherweise gar nicht goutieren würden. 
zwar ist der ruf nach nebulöser „Veränderung“ allgegenwärtig und ver-
half am 15. oktober 2017 auch Sebastian kurz zum Wahlsieg, aber man 
darf annehmen, dass jedweder Wandel, der die eigene position oder per-
son auch nur potenziell nachteilig betrifft, auf eine Mauer der ablehnung 
stößt. und lebhaften Widerstand. Selbst dann, wenn mittel- und langfris-
tig positive entwicklungspfade wahrscheinlich wären. Der Mensch neigt 
dazu, die fortschreibung eines, möglicherweise auch unbefriedigenden, 
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ist-zustandes einem möglicherweisen erfreulicheren, aber mit unsicher-
heiten verbundenen Soll-zustandes vorzuziehen. ähnlich jenem frosch, 
der im kochtopf auf der langsam erhitzenden kochplatte verharrt, bis 
er gekocht wird, aber, würde er in kochendes Wasser gesetzt werden, 
sofort zum rettenden Sprung ins überleben ansetzt. Der rettende Sprung 
der republik wäre eine umfassende reform an haupt und Gliedern des 
Staatswesens. Was aber wäre ein sinnbildlich langsames erhitzen, das 
erköcheln der republik?

Österreichs Staatswesen ist im Wesentlichen ein produkt des beginnenden 
20. jahrhunderts. Die Verfassung des jahres 1920, beinahe 100 jahre alt, 
bildet die basis für unser heutiges politisches System. es würde jeden rah-
men sprengen, zu erklären, was sich seit damals alles geändert hat – jeder 
von uns ist zeitzeuge des rasanten Veränderungsprozesses, der sich in den 
letzten zwei jahrzehnten noch deutlich beschleunigt und mit der Digitali-
sierung wesentliche prinzipien des Staates schlichtweg auf den kopf stellt. 
im kern sind es zwei, schon eingangs erwähnte, punkte:

1.  Die repräsentative Demokratie, einst zwingende notwendigkeit, 
könnte deutlich zugunsten einer – neuen, digitalen – form der direkten 
Demokratie begrenzt werden. Die frage ist, ob das demokratiepolitisch 
wünschenswert ist und ob – oft emotional getroffene – Mehrheitsent-
scheidungen immer besser sind. Man darf sagen: eher nein. aber in etli-
chen fragen könnten die betroffenen selbst entscheiden, vorausgesetzt, 
man ermöglicht umfassende informationen über die folgen möglicher 
entscheidungen. und: ein gewisser reifegrad des Stimmvolkes steigert 
die Qualität der getroffenen Wahl. in jedem fall wäre ein Weg in die 
richtung einer auf den kopf gestellten pyramide möglich und könnte 
auch langfristig das ziel sein.

2.  Der aspekt der Verwaltung: hier ist tatsächlich die Welt dank Digita-
lisierung eine andere, den real existierenden Möglichkeiten angepasste 
Struktur möglich und auf lange Sicht auch sinnvoll. Der reflex, etwa 
die Digitalisierung sensibler Daten und Vorgänge sei zu riskant, ist 
jedenfalls ernst zu nehmen. aber er zielt an der realität vorbei. längst 
werden Daten in den ämtern der republik digital verarbeitet, bloß 
steht zwischen den zu Verwaltenden und deren zu lösenden problemen 
der Verwaltungsapparat. konsequentes Self Service, in banken längst 
üblich, würde nicht nur personal – beamte und Verwaltungsbedienstete 
− für neue aufgaben – etwa Sicherheit und bildung – freisetzen, son-
dern am ende (oder vielleicht auch früher) eine änderung der Struktu-
ren bringen – Stichwort: aufgaben- und Verwaltungsreform.

natürlich kann das alles nicht in einem bundesland gestemmt werden. 
aber wenn sich Österreich nicht weiter abhängen lassen will – und das darf 
es nicht, will es den Wohlstand sichern oder ausbauen –, muss gehandelt 
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werden. und warum wagt es nicht ein bundesland – oder vielleicht sogar 
mehrere −, die rolle des mutigen Vorreiters bzw. der mutigen Vorreiter 
einzunehmen. Schlicht, weil mit den rezepten von gestern das Morgen 
nicht zu bewältigen sein wird. Das einzige, was sicher ist.

in der über weite Strecken erfolgreichen kärntner industrie wird der Digi-
talisierung – Stichwort: Mikroelektronik, industrie 4.0 – weitgehend angst-
frei begegnet. Warum also nicht die Vision der Wirtschaft, dort aus Wett-
bewerbsgründen als das wesentlichste thema für die zukunft erkannt, 
auch in der aufgeblähten Verwaltung übernehmen? kärnten, innerhalb 
Österreichs – zumindest gefühlt − abgehängt, könnte sich als das estland 
Österreichs positionieren: ein digitaler pionier, der sich auch vor radikalen 
Veränderungen nicht scheut. Schamlos innovativ. zweifellos wäre heftiger 
Widerstand der Gewerkschaften und personalvertreter solchen Vorden-
kern und reformern sicher, bedenkenträger würden zu Wortführern. aber 
erinnern wir uns an das beispiel mit dem frosch: Das Wasser der Verände-
rung erhitzt gerade – es liegt an uns, ob wir eben langsam verbrennen oder 
doch zum mutigen Sprung ins neue ansetzen.

epilog
ende oktober präsentierte sich kärnten – erneut – in brüssel. Der euro-
paaffine kärntner landeshauptmann pflegt aus gutem Grund die nähe 
zur europäischen Machtzentrale. anlass war diesmal der österreichische 
nationalfeiertag, der empfang hierzu wurde von kärnten ausgerichtet. 
Mehr als 600 geladene Gäste folgten dem ruf des landes(hauptmannes) 
in die hippe „autoworld“. eine bemerkenswerte eventstätte, deren oldti-
mermuseum eines verdeutlicht: unsere (auto)mobile Gesellschaft ist nicht 
stehen geblieben in den durchaus sympathischen, aber längst überholten 
zeiten des antiken personenkraftwagens. es passte einfach nicht mehr, der 
technische fortschritt ermöglicht völlig neue fahrzeuge: autonomes fah-
ren und elektromobilität werden dieser tage vom Schlagwort zur realität. 
es wäre schön, wenn die kärntner regierungskoalition aus rot, Schwarz 
und Grün auch an diesem ort in brüssel an jenem abend die nötige ins-
piration fand.
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peter plaikner

Wir wachsen zusammen
klagenfurt und Villach als pole eines integrierten 
kärntner zentralraums

Die beiden kärntner Statutarstädte klagenfurt am Wörthersee und Villach 
haben 2017 eine langfristig ausgerichtete initiative zur engeren zusam-
menarbeit in einem gemeinsamen kärntner zentralraum gesetzt. Die 
Grundlagen dafür liefert einerseits eine exemplarische Sammlung und 
zusammenfassung von historischen papieren und Studien zu diesem 
konstrukt zwischen den kommunalen polen des landes. als ergänzung 
dazu bietet andererseits eine repräsentative umfrage die aktuelle entschei-
dungsbasis für das weitere Vorgehen. Die zusammenstellung der früheren 
untersuchungen sowie ein erstes konzept für die weitere Vorgehensweise 
stammen von iMpact, dem institut für Medien und politik (analyse, con-
sulting, training). Sein partner für die gegenwärtige Marktforschung über 
den zentralraum kärnten war der Studiengang public Management an 
der fachhochschule kärnten in Villach. Die befragung wurde im rahmen 
der lehrveranstaltung „empirische Sozialforschung“ unter leitung von 
fh-professorin kathrin Stainer-hämmerle durchgeführt. 

in enger zusammenarbeit mit bürgermeisterin Maria-luise Mathiaschitz 
und ihrem amtskollegen Günter albel hat iMpact für das Gesamtprojekt 
das vieldeutige Motto „Wir wachsen zusammen“ entwickelt. nach einer 
gemeinsamen präsentation dieses unterfangens ende September am Wör-
thersee luden klagenfurt und Villach bereits im november die weiteren 
Gemeinden des räumlich erst noch genauer zu definierenden zentral-
raums zu einem Workshop ein. Mit halbjährlichen Schwerpunktsetzun-
gen soll seine integration vorangetrieben werden. Sie könnte als lokomo-
tive für den zukunftszug kärntens wirken. Der folgende text fasst einige 
Grundlagen dafür zusammen.

1. ausgangslage und rahmenbedingungen

kärntens größte Städte animieren seit Generationen politiker wie Wis-
senschaftler zum geistigen brückenschlag. Die aus solchen überlegungen 
entstandenen papiere wirken immer wieder frisch, auch wenn sie vieles 
wiederholen, was andere schon dokumentiert haben. Die zusammenfüh-
rung solcher expertisen schafft tragfähige Grundlagen für aktuelle hand-
lungsempfehlungen. 
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Das größte hindernis für eine bessere positionierung, integration und kom-
munikation des kärntner zentralraums ist dieser begriff selbst, mit dem 
lediglich experten etwas anfangen können. ungeachtet der zahlreichen 
konzepte, die seit jahrzehnten vor allem aus wirtschaftlicher perspektive 
verfasst werden, ist es bis heute schwierig, eine annähernd bodenständige 
Definition dieser region zu finden. paradoxerweise liefert ausgerechnet der 
tirol-atlas1 eine der kompaktesten beschreibungen: „Die nutS-3-region 
klagenfurt-Villach vereint die bevölkerungsreichsten Städte kärntens, die 
Statutar- und landeshauptstadt klagenfurt und die Statutarstadt Villach, 
sowie deren umland, genauer die politischen bezirke klagenfurt land 
und Villach land. Die nähe zu italien (udine) und vor allem zu Slowenien 
(Gorenjska) ist hier am Dreiländereck allgegenwärtig.“ 
Womit dennoch vorerst die bezeichnung „nutS“ zu klären wäre, die 
keine übersetzung des englischen „verrückt“ ist, sondern eine abkürzung 
der französischen „nomenclature des unités territoriales statistiques“ – 
eine hierarchische Struktur zur raumordnung der amtlichen Statistik in 
der europäischen union. Die nationalstaaten bilden die ebene nutS-0, 
größere landesteile nutS-1 – z. b. ost-, West- und Südösterreich. nutS-2 
sind in Österreich die bundesländer, nutS-3 zwar in der Schweiz ihre 
26 kantone, aber hierzulande Gruppen von bezirken – z. b. ober- und 
unterkärnten sowie dazwischen der zentralraum. Das Gebiet mit den 
autokennzeichen k, Vi, kl, Vl heißt in der nutS-klassifizierung at 211; 
eines von 35 in Österreich und 1474 in europa.
So wie die zusammenfassung der bundesländer Wien/niederösterreich/
burgenland (ost), oberösterreich/Salzburg/tirol/Vorarlberg (West) und 
Steiermark/kärnten (Süd) ungleiche Vergleichsteile auf der nutS-1-
ebene schafft, so sind zur Darstellung wirklicher regionen die dem nutS-
3-niveau zugrunde liegenden bezirke ungeeignet. niemand identifiziert 
sich mit ihnen. Verwaltungsrealität ist nicht lebenswirklichkeit. Doch nur 
durch bezugnahme auf sie kann die integration eines zentralraums kärn-
ten vorangetrieben werden. 
aufgrund dieser ungleichen Voraussetzungen – zahlreiche expertisen, 
mangelnde popularität – steht im Mittelpunkt des erneuten anlaufs für den 
zentralraum kärnten die frage nach den größten hemmnissen für seine 
Ganzheit und die Suche nach Möglichkeiten, um diese hürden zu nehmen. 

2. Studien, Statistiken, Gesetze und konzepte
Die Sammlung der hier auszugsweise zitierten Studien, Statistiken, Gesetze 
und konzepte ist keinesfalls willkürlich, aber zwangsläufig unvollständig. 
Grundsätzlich geht es um eine herangehensweise aus möglichst vielen rich-
tungen – wobei ein Schwerpunkt auf jenen expertisen liegt, die nicht ohne-
hin vor allem von den Städten klagenfurt und Villach beauftragt wurden.
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2.1 entwicklungsprogramm kärntner Zentralraum 1977

immerhin sein 40-jahr-jubiläum feiert das zumindest formal verbind-
lichste konzept für die Mitte des landes, das lange vor einer ahnung des 
späteren eu-beitritts noch eine weitere Definition des Gebiets vornimmt. 
Diese nach wie vor gültige Verordnung der kärntner landesregierung2 
muss also ein ausgangspunkt für alle weiteren überlegungen sein (Wie-
dergabe auszugsweise):

1. Leitziele (Allgemeine Entwicklungsziele) für das Landesgebiet

Für den Zentralraum gelten insbesondere folgende Leitziele aus dem Kärnt-
ner Raumordnungsgesetz:

(…)

Das Verkehrsnetz ist so auszubilden, daß Kärnten in den europäischen Groß-
raum eingegliedert wird und sich die Wirtschaft des Landes entfalten kann; 
auf die vorausschaubare Entwicklung, auf ein Höchstmaß an Sicherheit und 
auf die Schonung der Erholungsräume ist Bedacht zu nehmen.

Die Siedlungstätigkeit soll zur Verdichtung der Bebauung führen. Die Sied-
lungsräume sind entsprechend den örtlichen Bedürfnissen der Bevölkerung 
aufzuschließen und dem Verkehrsnetz anzugliedern. Die Versorgung der 
Bevölkerung mit Gütern und Leistungen des täglichen Bedarfs sowie die 
ärztliche Betreuung sind zu gewährleisten. Die Entfaltung des kulturellen 
und sozialen Lebens ist durch Einrichtungen, die diesem Zweck entspre-
chen, an geeigneten Orten zu sichern. Den Erfordernissen der Erholung 
und der körperlichen Ertüchtigung ist Rechnung zu tragen.

(…)

3. Leitziele für den Kärntner Zentralraum

(…)

3.2. Der Verbesserung der Verkehrsverbindungen zwischen dem Kärntner 
Zentralraum, den übrigen Landesteilen, den benachbarten Zentralräumen 
sowie den nähergelegenen Verdichtungsgebieten in Italien und Jugoslawien 
ist besondere Bedeutung beizumessen.

(…)

3.4. Die zentralen Orte im Kärntner Zentralraum sind so zu entwickeln, daß 
sie ihre überregionalen und regionalen Funktionen für die Bevölkerung bei 
jeweils zumutbarem Zeitaufwand in bestmöglicher Weise wahrnehmen kön-
nen. Auszubauen oder zu entwickeln sind als Oberzentren die Landeshaupt-
stadt Klagenfurt und die Stadt Villach; als Mittelzentrum die Stadt St. Veit 
an der Glan; als Unterzentren die Orte Arnoldstein, Ebenthal, Feldkirchen 
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in Kärnten, Ferlach, Finkenstein, Grafenstein, Krumpendorf, Pörtschach am 
Wörther See, St. Jakob (Gemeinde St. Jakob im Rosental), Velden am Wör-
ther See; als Kleinzentren die Orte Feistritz im Rosental, Köttmannsdorf, 
Maria Saal, Moosburg, Treffen, Wernberg und Wölfnitz (Landeshauptstadt 
Klagenfurt). Die Festlegung der Kleinstzentren hat in den Entwicklungs-
programmen für Teilbereiche des Zentralraumes zu erfolgen.

(…)

3.7. Der Ausbau der Infrastruktur im Zentralraum soll unter besonderer 
Bedachtnahme auf eine Stärkung überregionaler Funktionen so erfolgen, 
daß für die Bevölkerung ein hoher Lohn-, Wohn- und Freizeitwert erreicht 
und auch in Zukunft gewährleistet werden kann. Er soll weiters so vorge-
nommen werden, daß er den charakteristischen Aufgaben der zentralen Orte 
und Funktionsgebiete jeweils im besonderen Maße zu entsprechen vermag. 
Dabei soll auf eine ganzjährige Nutzung sowie auf die Grenzen der Belast-
barkeit des Naturhaushaltes in bestmöglicher Weise Bedacht genommen 
werden. Ebenso ist dafür zu sorgen, daß die Umweltschutzbelange Berück-
sichtigung finden.

(…)

4.9. Siedlungsstruktur

Die Gebiete mit überdurchschnittlicher Siedlungsdichte und hochwertiger 
Verkehrsinfrastruktur im Raum Klagenfurt — Velden am Wörther See —  
Villach sind entsprechend den Daseinsgrundfunktionen Wohnen, Arbeiten, 
Bilden und Erholen unter Bedachtnahme auf Umweltschutzanforderungen 
funktionell zu gliedern, maßvoll zu verdichten und so zu gestalten, daß sie 
sich zur künftigen „Regionalstadt Klagenfurt-Villach“ entwickeln. Auf die 
Erhaltung historischer Siedlungskerne und den Schutz bedeutungsvoller 
Ortsbilder bei Maßnahmen zum Ausbau der Infrastruktur und der bauli-
chen Erweiterung ist besonders Bedacht zu nehmen.

(…)

bemerkenswert an dieser vielfach wohl schon in Vergessenheit geratenen 
Verordnung ist wohl vor allem, dass in ihr bereits von einer „zukünftigen 
regionalstadt klagenfurt-Villach“ die rede ist. eine prämisse, die 40 jahre 
lang offensichtlich keine priorität im politischen handeln gefunden hat, 
wiewohl die rechtsgrundlage dafür nach wie vor Gültigkeit besitzt.
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2.2 das wirtschaftskonzept kärnten 1992

Schon im „Wirtschaftskonzept kärnten“ von 19923 nimmt die Mitte des 
landes einen besonderen Stellenwert ein. „im kärntner zentralraum soll 
um spezialisierte entwicklungspole eine internationale kernkompetenz 
im zulieferwesen und in tourismusnahen Dienstleistungen entstehen. 
für die randgebiete wird eine ,nachhaltige netzwerkökonomie‘ als ent-
wicklungsalternative angeregt“, schreibt koordinator Gerhard palme zu 
dieser Studie des Wirtschaftsforschungsinstituts (Wifo). Weiter heißt es 
dort rückblickend: „Das produktionswachstum der industrie hinkte ins-
besondere im zentralraum nach.“ Diese analyse bot die basis für folgende 
handlungsempfehlungen der autoren:

Dem Kärntner Zentralraum, der mangels Standortfaktoren für internati-
onale Wettbewerbsfähigkeit als hochwertige Verdichtungsregion (mit zen-
traler Verkehrslage) nicht voll entwickelt ist, können „Entwicklungspole“ 
zu einem Entwicklungssprung verhelfen, und in den Randgebieten sollen 
„Stabilitätspole“ die sich beschleunigende Abwärtsentwicklung abfedern. 
An hochrangigen Standorten des Zentralraums müßte in einigen Spezial-
bereichen jene „Kernkompetenz“ entstehen, welche eine technologische Kon-
kurrenzfähigkeit Kärntens begründen würde. Diese Pole sollen eine Ent-
wicklung auslösen, die sich selbst trägt („Saatbeet-Funktion“) und – nach 
Möglichkeit – über den Standortkomplex hinaus auf das weitere Umland 
ausstrahlt („zirkulärer Prozess“). Die regionalen Ausbreitungseffekte kön-
nen in erster Linie von einem „Technologiepark“ ausgehen, welcher spezia-
lisierte Fertigungsbetriebe (mit befristeten, aber verlängerbaren Miet- bzw. 
Pachtverträgen) aufnimmt. Ein „Gründerzentrum“, das mit spezialisierten 
Unternehmensgründungen (auf der Basis von befristeten, nicht verlänger-
baren Miet- bzw. Pachtverträgen) besiedelt wird, soll eine kontinuierliche 
Entwicklung ermöglichen. Das WIFO empfiehlt drei Projektideen als „Ent-
wicklungspole“ für den Kärntner Zentralraum: „Gründerzentrum Klagen-
furt“, „Subcontracting-Zentrum Alpen-Adria“, „Touropolis Klagenfurt‘‘.

nicht nur die kategorisierung von kärnten als „künftige nutS-2-region“ 
der damals noch europäischen Gemeinschaft wurde in diesem papier 
vorweggenommen, auch von einer fachhochschule ist bereits drei jahre 
vor den ersten Studiengängen (in Spittal an der Drau) die rede. als Ver-
wirklichungen der zentralen handlungsempfehlungen können auch der 
lakeside park bei der alpen-adria-universität („Gründerzentrum kla-
genfurt“) und das technologiezentrum bei der fh in Villach („Subcon-
tracting-zentrum alpen-adria“) betrachtet werden. Die umsetzung der 
dritten projektidee ist jedoch bis heute kaum erkennbar. palme beschrieb 
sie für das Wifo 1992 so:

Die „Touropolis Klagenfurt“ ist als ein wissenschaftsorientierter Ent-
wicklungspol (Technopolis) konzipiert, welcher auf tourismusnahe 
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Dienstleistungen (für die Fremdenverkehrswirtschaft) spezialisiert ist. Ein 
forschungs- und entwicklungsintensiver Dienstleistungskomplex wäre der 
strukturpolitische Schritt Kärntens in den „quartären Sektor“. Kärnten 
würde sich eine entwicklungsgeschichtlich passende Chance bieten, aus der 
ressourcennahen Dienstleistung Tourismus (für Konsumenten) eine welt-
weit exportfähige, innovationsorientierte Dienstleistung für Tourismusan-
bieter zu entwickeln. Die Nische der Forschung und Beratung für den Tou-
rismus ist von Universitäten und multinationalen Consulting-Konzernen 
nicht so besetzt, daß Kärnten ohne Aussichten für eine internationale Kern-
kompetenz wäre. 

ohne hier einem „hätti-Wari“ das Wort zu reden, kann in dieser versäum-
ten realisierung eine ursache für den heute mehr denn je hinter den ver-
gleichbaren nachbarregionen tirol, Südtirol und Salzburg nachhinkenden 
tourismus geortet werden.

auffallend daran ist nicht nur die kärntner rückläufigkeit gegenüber den 
aufgrund ihrer bevölkerungszahl vergleichbaren bundesländern in Öster-
reich, sondern auch gegenüber dem westlichen nachbarn am Südabhang 
der alpen: Südtirol hat sich laut landesinstitut für Statistik (aStat)7 von 

tabelle 1: 25-jahre-Vergleich der nächtigungsentwicklung 

Quelle: Statistik austria.4 Die ausweisung pro kalenderjahr weicht ab von den häufiger pub-
lizierten zahlen für die tourismusjahre, in denen z. b. tirol 2016 sogar 47.568.247 gegen-
über 1991 noch 45.335.736 – also eine Steigerung von 4,9 prozent – aufweist (Quelle: amt 
der tiroler landesregierung5). und in kärnten ist mit 12.773.983 vs. 17.962.428 das Minus in 
den vergangenen jahren etwas geringer: 28,9 statt 32 prozent (Quelle: Österreich-Werbung, 
Datenbank tourMiS6).

gästeherkunft kärnten Salzburg tirol 

1991

Österreich 5.237.404 5.330.995 3.024.587

deutschland 9.931.292 12.500.206 26.995.751

andere 2.867.922 6.662.378 15.627.965

Summe 18.036.618 24.493.579 45.648.303

2016

Österreich 4.821.364 5.844.524 3.809.053

plus/minus –7,9 % 9,6 % 25,9 %

deutschland 4.163.907 9.958.755 22.329.480

plus/minus –58,1 % –20,3 % –17,3 %

andere 3.281.058 9.682.162 17.270.420

plus/minus 14,4 % 45,3 % 10,5 %

Summe 12.266.329 25.485.441 43.408.953

plus/minus –32,0 % 4,0 % –4,9 %
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1991 noch 25 auf 2016 schon 31,4 Millionen nächtigungen gesteigert8 – ein 
zuwachs von 25 prozent. Die italienische provinz hat fast schon so viele 
einwohner (520.000) wie Salzburg (540.000), das laut prognose der Sta-
tistik austria9 innerhalb der nächsten zehn jahre kärnten (560.000) hinter 
sich lassen wird – so wie es das bundesland tirol (740.000) 1969 getan hat.

2.3 die Studie „demographie und daseinsvorsorge“ 2012

Doch während die einwohnerzahl von kärnten insgesamt in den nächsten 
jahr(zehnt)en laut allen prognosen sinken oder stagnieren soll, sind sich 
die Demographen ebenso einig, dass die bevölkerung im zentralraum wei-
terhin wachsen wird. ohne dieses Wachstum wäre kärnten bereits in den 
vergangenen jahren deutlich(er) geschrumpft. Das institut für höhere Stu-
dien (ihS) hat unter leitung von birgit aigner-Walder und Markus Gilbert 
bliem bereits 2012 diese entwicklung nach bezirken sowohl rückblickend 
wie vorausschauend differenziert.10 Diese von Gemeinde- und Städtebund 

tabelle 2: bevölkerungsstruktur kärnten 2015−2100 

Quelle: Statistik austria.11 bevölkerungsprognose 2016. erstellt am 11. november 2016. bei 
den zahlen handelt es sich – jeweils – um das hauptszenario.

Jahr
total <20 20–64 >64 <20 20–64 >64

absolut in %

2017 562.450 103.377 339.916 119.157 18,4 60,4 21,2

2018 563.664 102.943 339.664 121.057 18,3 60,3 21,5

2019 564.793 102.658 339.090 123.045 18,2 60,0 21,8

2020 565.794 102.443 338.017 125.334 18,1 59,7 22,2

2021 566.708 102.313 336.287 128.108 18,1 59,3 22,6

2022 567.493 102.278 334.098 131.117 18,0 58,9 23,1

2023 568.189 102.236 331.800 134.153 18,0 58,4 23,6

2024 568.772 102.128 329.365 137.279 18,0 57,9 24,1

2025 569.262 101.972 326.730 140.560 17,9 57,4 24,7

2030 570.169 100.933 310.991 158.245 17,7 54,5 27,8

2040 566.253 96.479 290.495 179.279 17,0 51,3 31,7

2050 558.080 92.823 281.815 183.442 16,6 50,5 32,9

2060 547.699 92.857 271.494 183.348 17,0 49,6 33,5

2070 542.767 92.977 268.108 181.682 17,1 49,4 33,5

2080 542.503 92.463 268.037 182.003 17,0 49,4 33,5

2090 540.886 92.628 266.993 181.265 17,1 49,4 33,5

2100 540.167 92.989 266.680 180.498 17,2 49,4 33,4
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geförderte Studie „Demographie und Daseinsvorsorge in kärnten – her-
ausforderungen und lösungsansätze auf kommunaler ebene“ geht aus 
von der bevölkerungsprognose der Statistik austria. ihre aktuellste Vari-
ante sagt folgende entwicklung voraus (siehe tabelle 2).

Dabei fällt auf, dass sich die ausgangslage verändert hat. Während das 
ihS noch auf die prognose von 2011 bezug nahm, ging die 2013 erstellte 
„Vorausberechnete bevölkerungsstruktur für kärnten 2015–2075“ im 
hauptszenario von bereits kontinuierlich sinkenden einwohnerzahlen 
aus – bei 2020 schon nur noch 550.000. und nun, wiederum zwei jahre 
später, wird dieses Sinken erst für das jahr 2050 vorhergesagt, wogegen sie 
bis zum jahr 2020 noch auf 565.000 angestiegen sein soll. 

Der Vergleich dieser nur drei jahre auseinanderliegenden berechnun-
gen zeigt vor allem eines: Demografische prognosen müssen nicht so 
schicksalsergeben hingenommen werden, wie dies durch politik, Medien 

tabelle 3: bevölkerungsstruktur kärnten 2012−2075 

Quelle: Statistik austria; bevölkerungsprognose 2013. erstellt am 18. oktober 2013; archiviert 
vom kärntner Gemeindebund.12

Vorausberechnete Bevölkerungsstruktur für kärnten 2012-2075 laut hauptszenario

jahr

bevölkerungsstruktur

insge-
samt

unter 20 
jahre

20 bis 
unter 65 

jahre

65 und 
mehr 
jahre

unter 20 
jahre

20 bis 
unter 65 

jahre

65 und 
mehr 
jahre

absolut in %

2012 555.751 108.211 337.561 109.979 19,5 60,7 19,8

2013 555.117 106.434 336.838 111.845 19,2 60,7 20,1

2014 554.485 104.805 336.073 113.607 18,9 60,6 20,5

2015 553.915 103.326 335.332 115.257 18,7 60,5 20,8

2020 550.846 98.376 328.216 124.254 17,9 59,6 22,6

2025 548.287 95.838 313.556 138.893 17,5 57,2 25,3

2030 545.606 93.315 296.057 156.234 17,1 54,3 28,6

2035 541.782 90.710 280.869 170.203 16,7 51,8 31,4

2040 537.027 88.088 273.150 175.789 16,4 50,9 32,7

2045 531.374 86.002 268.879 176.493 16,2 50,6 33,2

2050 524.570 84.831 262.609 177.130 16,2 50,1 33,8

2055 517.013 84.546 257.170 175.297 16,4 49,7 33,9

2060 509.995 84.798 252.028 173.169 16,6 49,4 34,0

2075 495.460 84.781 247.056 163.623 17,1 49,9 33,0
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und Gesellschaft oft geschieht. offensichtlich haben sich seit 2013 einige 
parameter für die berechnung doch deutlich verändert. ein ursächlicher 
zusammenhang mit den ausgerechnet in diesem jahr veränderten politi-
schen Verhältnissen lässt sich zwar nicht herstellen, doch die parallele ist 
auffallend. und vor diesem hintergrund sind auch die ihS-berechnungen 
von herbst 2012 für die einzelnen bezirke vor allem für den zentralraum 
heute noch positiver zu betrachten. 

Schon die entwicklung der vergangenen 15 jahre – vom ihS von 2002 bis 
2012 dokumentiert – zeigt, dass der zentralraum der positive ausreißer 
in der bevölkerungsentwicklung ist. Während andere bezirke durchwegs 
einwohner verloren, haben klagenfurt und klagenfurt-land sowie Vil-
lach deutlich zugelegt, in Villach-land und im ebenfalls „mittigen“ feld-
kirchen sind die Verluste minimal. Die dazu erstellte kärnten-karte des 
instituts für höhere Studien wirkt durch seine rasterung für Gewinner-, 
stagnierende und Verliererbezirke wie eine aufforderung zum brücken-
schlag über den Wörthersee.

Dieser ansatz aus der bisherigen entwicklung setzt sich bei der extra-
polation bis zum jahr 2030 nahtlos fort: lediglich die schon genannten 
bezirke werden demnach noch bevölkerungszuwachs verzeichnen. Wobei 
die 2012 für klagenfurt erst nach 2030 prognostizierte überschreitung der 
100.000er-Marke je nach berechnungsmethode 2016 erreicht wurde oder 
2017 vollzogen wird.

abbildung 1: bevölkerungsveränderung der bezirke 2002−2012 

Quelle: institut für höhere Studien (ihS), birgit aigner-Walder und Markus Gilbert bliem: 
„Demographie und Daseinsvorsorge in kärnten – herausforderungen und lösungsansätze 
auf kommunaler ebene“ (2012).13
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in zukunft gilt mehr denn je, dass im zentralraum in seiner eu-Defini-
tion als at 211 bzw. den Stadt- und landbezirken klagenfurt und Villach 
mehr als die hälfte aller kärntnerinnen und kärntner lebt − tendenz stei-
gend. im Mittel der diversen prognosen wird die bevölkerung in diesem 
Gebiet gegen ende des nächsten jahrzehnts bereits 300.000 (im Vergleich 
zu 570.000 in ganz kärnten) betragen. Wobei der Wettbewerb mit den 1473 
anderen regionen auf der nutS-3-ebene grundsätzlich hinkt. ihre unter-
grenze liegt bei 150.000, ihr oberes limit sind 800.000 einwohner.

Während sich die ballung dieser bevölkerung nur langsam verschiebt, 
ändert sich ihre Struktur rasant. Vor allem das Verhältnis zwischen dem 
traditionellen erwerbstätigen-alter und jüngeren sowie älteren verschiebt 
sich zu ungunsten der schon oder noch aktiven auf dem arbeitsmarkt.

Vor allem in den beiden landbezirken von klagenfurt und Villach wird 
der anteil der über 65-jährigen im kärnten-Vergleich am stärksten wach-
sen. Die beiden Städte selbst hingegen verzeichnen den geringsten anstieg 
in diesem alterssegment. Sie verlieren im Gegenzug am wenigsten junge 
bevölkerung. Dennoch sinkt auch hier der anteil der 20- bis 64-jährigen 
unter 60 prozent. in diesem Gesamtzusammenhang sind auch jene zentra-
len reformempfehlungen des ihS von 2012 zu betrachten, die am ehesten 
für den zentralraum taugen (auszugsweise):

tabelle 4: bevölkerungsprognose für die bezirke 2010−2030 

Quelle: institut für höhere Studien (ihS), birgit aigner-Walder und Markus Gilbert bliem: 
„Demographie und Daseinsvorsorge in kärnten – herausforderungen und lösungsansätze 
auf kommunaler ebene“ (2012).

Bevölkerung absolut Bevölkerung relativ

2010 2030 ∆ 2010–
2030 2010 2030 ∆ 2010–

2030

klagenfurt (Stadt) 93.627 98.353 5,0 % 16,7 % 17,5 % 0,8

Villach (Stadt) 59.146 63.025 6,6 % 10,6 % 11,2 % 0,7

feldkirchen 30.632 31.147 1,7 % 5,5 % 5,5 % 0,1

hermagor 19.078 17.858 –6,4 % 3,4 % 3,2 % –0,2

klagenfurt-land 58.749 63.288 7,7 % 10,5 % 11,3 % 0,8

Sankt Veit an der 
Glan 56.945 54.478 –4,3 % 10,2 % 9,7 % –0,5

Spittal an der Drau 79.419 74.578 –6,1 % 14,2 % 13,3 % –0,9

Villach-land 64.923 65.865 1,5 % 11,6 % 11,7 % 0,1

Völkermarkt 42.812 41.503 –3,1 % 7,6 % 7,4 % –0,3

Wolfsberg 54.854 51.457 –6,2 % 9,8 % 9,2 % –0,6
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❐  Festlegung eines verbindlichen Konzepts zentraler Orte samt klarem 
politischen Commitment zur Ausrichtung der Förderpolitik an diesem 
(Förderung der zentralen Orte als Wachstumsmotoren, öffentliche ver-
kehrstechnische Anbindung der Peripherie, Förderung von Entwick-
lungspotentialen in peripheren Regionen).

❐  Förderung eines kooperativen Vorgehens von Kommunen und eines 
regionalen Abstimmungsprozesses für raumpolitische Fragestellungen; 
Koordinierung strategischer raumpolitischer Entscheidungen durch das 
Land (unter Einbindung der Interessensvertretungen).

❐  Einrichtung einer Anlaufstelle im Amt der Kärntner Landesregierung 
für alternative Organisationsmodelle im Bereich der Daseinsvorsorge 
(bzw. inhaltliche Ausweitung der bestehenden Position für interkommu-
nale Zusammenarbeit) für die Aufbereitung von Informationen, Samm-
lung von Best-Practice-Beispielen, die Organisation eines Erfahrungs-
austauschs sowie Beratungsgespräche für interne Organisationsrefor-
men, interkommunale Kooperationen und die Einbindung Dritter in den 
Leistungserstellungsprozess.

Das „verbindliche konzept zentraler orte“ wie die „interkommunale 
zusammenarbeit“ wirken dabei wie eine indirekte aufforderung an 

tabelle 5: bevölkerungsstruktur der bezirke 2010−2030 

Quelle: institut für höhere Studien (ihS), birgit aigner-Walder und Markus Gilbert bliem: 
„Demographie und Daseinsvorsorge in kärnten – herausforderungen und lösungsansätze 
auf kommunaler ebene“ (2012).

0 bis 19 Jahre 20 bis 64 Jahre 65 Jahre und älter

2010 2030 2010–
2030 2010 2030 2010–

2030 2010 2030 2010–
2030

klagenfurt 
(Stadt) 19,1 % 17,6 % –3,0 % 62,4 % 58,0 % –2,4 % 18,5 % 24,4 % 38,5 %

Villach (Stadt) 19,6 % 17,4 % –5,3 % 61,7 % 56,8 % –1,9 % 18,7 % 25,8 % 46,8 %

feldkirchen 21,6 % 17,9 % –15,8 % 60,2 % 54,2 % –8,5 % 18,2 % 27,9 % 56,1 %

hermagor 20,1 % 16,2 % –24,8 % 57,6 % 51,9 % –15,8 % 22,2 % 32,0 % 34,6 %

klagenfurt-land 20,2 % 17,3 % –7,4 % 61,1 % 54,9 % –3,2 % 18,8 % 27,8 % 59,7 %

St. Veit a. d. Glan 20,8 % 17,3 % –20,3 % 59,9 % 54,5 % –13,0 % 19,3 % 28,2 % 39,8 %

Spittal an 
der Drau 20,9 % 17,1 % –23,0 % 59,7 % 54,1 % –14,9 % 19,4 % 28,8 % 39,2 %

Villach-land 20,0 % 16,6 % –15,8 % 60,5 % 54,7 % –8,2 % 19,5 % 28,6 % 49,1 %

Völkermarkt 21,2 % 18,2 % –16,8 % 60,3 % 54,7 % –12,0 % 18,5 % 27,1 % 41,7 %

Wolfsberg 21,3 % 17,7 % –21,8 % 59,6 % 54,1 % –14,8 % 19,1 % 28,1 % 38,0 %
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klagenfurt und Villach. eine weitere, längst vorhandene Grundlage für die 
integration des zentralraums, die ihrer umsetzung noch vergeblich harrt.

2.4 programm regionale wettbewerbsfähigkeit kärnten 2007−2013

Der kärntner Wirtschaftsförderungsfonds (kWf) ließ im frühjahr 2007 ein 
operationelles programm „regionale Wettbewerbsfähigkeit kärnten 2007–
2013“14 erarbeiten (durch Markus Gruber und Simon pohn-Weidinger von 
der Grazer convelop cooperative knowledge design gmbh), für dessen 
bearbeitung hans Schönegger, erhard juritsch und reinhard Schinner 
verantwortlich zeichneten. auch in diesem konzept spielt der kärntner 
zentralraum eine hauptrolle – wobei seine räumliche Definition sich eher 
am landesgesetz von 1977 als der eu-klassifizierung durch nutS ori-
entiert. Die autoren beklagen darin die wirtschaftliche Schwäche dieses 
Gebiets, durch die es seine natürliche führungsrolle für die landesent-
wicklung nicht hinreichend ausschöpfen kann:

Der Zentralraum mit den beiden „twin-cities“ Klagenfurt und Villach 
sowie dem Raum um St. Veit bietet erhöhte Wachstums- und Innovations-
potenziale für Kärnten (u. a. aufgrund der ansässigen Universität, Fach-
hochschulen sowie Leitbetrieben). Allerdings leidet Kärnten derzeit unter 
der wirtschaftlichen Schwäche dieses Raums. Er ist ökonomisch zu schwach, 
um dynamisch selbstverstärkende Prozesse der wirtschaftlichen Entwick-
lung durch so genannte „Agglomerationseffekte“ auszulösen.

als fußnote merkt der kWf dazu an: „Die Wirtschaftskraft des slowe-
nischen zentralraums liegt bereits über dem niveau des bundeslandes 
kärnten.“ Die autoren und bearbeiter belegen ihre kritik mit einem natio-
nalen und regionalen Vergleich: 

Lag das Kärntner Wachstum lange Zeit unter dem Österreichschnitt, so 
konnte im mittelfristigen Trend der letzten Jahre (1995−2003) das durch-
schnittliche Wachstum an das Österreichniveau herangeführt werden 
(Österreich und Kärnten: 3 %). Innerregional zeigt sich eine Wachstums-
schwäche des Zentralraums. In den Regionen Ober- und Unterkärntens ist 
hingegen – ausgehend von einem sehr niedrigen Niveau – ein Aufholprozess 
beobachtbar.

illustriert wird dieser niveauunterschied durch eine SWot-analyse, die 
einerseits die position der drei kärntner nutS-3-regionen dem gesam-
ten bundesland und andererseits anderen österreichischen bundesländern 
gegenüberstellt (siehe tabelle 6).
Die langzeitbeobachtung zeigt, wie sehr der wirtschaftliche Status eines 
landes von der Verfasstheit seines zentralraums – zahodna Slovenija 
– abhängt. Wenn dieser ökonomisch schwächelt, zieht dies deutlich die 
ganze region hinab. folgerichtig müsste ein wirtschaftliches erstarken 
des kärntner zentralraums der beste Gesamtmotor für eine ökonomische 
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tabelle 6: entwicklung regionales bip 2001−2013 

bruttoregionalprodukt je einwohner in kärnten und ausgewählten nachbarregionen. Der noch 2007 bemängelte Vorsprung des slowenischen 
zentralraums ist mittlerweile geschwunden. Quelle: eurostat, regionales bip/eW nach kkS (kaufkraftstandards). 

regio-Bip/ew kkS 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

eu15 eu25 eu27 eu28

Österreich 111,9 120,8 120,9 128,7 128,8 124,3 122,8 124 124,6 127 129 129 128

Salzburg 123,6 133,6 133,3 141,8 142,7 139,4 139,5 142 142,1 146 149 152 151

tirol 113,4 124,1 124,2 131,4 133,1 129,9 128,2 129 131,2 132 133 135 135

Steiermark 96,2 102,5 102,8 110,8 111,1 107,6 106,1 107 108,0 110 112 115 116

kärnten 96,3 100,0 102,1 108,6 109,6 106,0 104,6 104 104,1 107 110 109 107

Slowenien 67,8 75,3 76,0 83,3 86,9 87,7 88,6 91 87,1 84 84 82 82

zahodna Slovenija 104,7 105,4 106,7 109 104,5 100 100 97 97

Vzhodna Slovenija 71,6 72,5 73,1 76 71,8 69 71 68 68

Veneto 115,8 123,3 121,5 127,4 123,6 121,5 121,6 122 119,6 116 118 114 111

friuli-Venezia 
Giulia 112,5 124,2 125,1 117,4 117,7 116,2 116,6 117 115,8 115 116 109 107

bolzano 143,4 159,6 160,0 140,2 136,7 135,5 134,5 137 145,0 146 147 149 149
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aufholjagd des gesamten bundeslandes sein. Was wiederum die vom ihS 
2012 erhobenen förderungsforderungen bestätigt.

Die Verteilung wirkt in Sachen Wirtschaftskraft also umgekehrt wie bei 
der ballung der bevölkerung. Der immer einwohnerreichere zentralraum 
hinkt der wirtschaftlichen Gesamtentwicklung hinterher. Der kWf defi-
niert aber auch lösungsmöglichkeiten für dieses Dilemma: 

Ökonomisch ist der Zentralraum zu klein, um selbstverstärkende Agglome-
rationseffekte auszulösen. Die Herausforderung liegt hier also in der Bünde-
lung der Kräfte, um durch thematische und räumliche Schwerpunktsetzun-
gen Agglomerationseffekte und damit Wachstumspole zu erzielen, die eine 
eigendynamische Entwicklung ermöglichen können.

bereits am beginn der formulierung der ersten kernstrategie dieses pro-
gramms – „räumliche bündelung in potentialgebieten“ – steht die forde-
rung: „für kärnten bedeutet dies, die ankoppelung der zentralen Stand-
orträume (zentralraum einschließlich des Standortraums St. Veit) an glo-
bale entwicklungen zu vertiefen und damit die internationale Sichtbarkeit 
sicherzustellen.“ Der Wirtschaftsförderungsfonds hält aber auch ganz klar 
fest, dass es sich bei allfälligen initiativen von klagenfurt und Villach bzw. 

abbildung 2: bip/eW 1995-2003 – zentralraum im Vergleich 

bruttoregionalprodukt je einwohner 2003 und Veränderung 1995−2003, bundesländer und 
nutS-3-regionen kärntens. Quelle: kärntner Wirtschaftsförderungsfonds (kWf): „regio-
nale Wettbewerbsfähigkeit kärnten 2007−2013 – operationelles programm“ (2007). 

JB Politik 2017 Kern 01.indd   147 21.11.17   13:38

Page is color controlled with Prinect Color Editor 4.0.093Copyright 2010 Heidelberger Druckmaschinen AGhttp://www.heidelberg.comYou can view actual document colors and color spaces, with the free Color Editor (Viewer), a Plug-In from the Prinect PDF Toolbox. Please request a PDF Toolbox CD from your local Heidelberg office in order to install it on your computer.Applied Color Management Settings:Output Intent (Press Profile): GenericGray.icmRGB Image:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesRGB Graphic:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesCMYK Image:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noCMYK Graphic:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noDevice Independent RGB/Lab Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent RGB/Lab Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesTurn R=G=B (Tolerance 0.5%) Graphic into Gray: yesTurn C=M=Y,K=0 (Tolerance 0.1%) Graphic into Gray: yesCMM for overprinting CMYK graphic: yesGray Image: Apply CMYK Profile: noGray Graphic: Apply CMYK Profile: noTreat Calibrated RGB as Device RGB: yesTreat Calibrated Gray as Device Gray: yesRemove embedded non-CMYK Profiles: yesRemove embedded CMYK Profiles: yesApplied Miscellaneous Settings:Colors to knockout: noGray to knockout: noPure black to overprint: yes  Limit: 100%Turn Overprint CMYK White to Knockout: yesTurn Overprinting Device Gray to K: yesCMYK Overprint mode: set to OPM1 if not setCreate "All" from 4x100% CMYK: yesDelete "All" Colors: noConvert "All" to K: yes



148

einer intensivierung ihrer bemühungen um eine stärkere integration des 
zentralraums keineswegs um urbane egoismen der beiden einzigen Sta-
tutarstädte kärntens handelt:

(…) zeigte die Analyse, dass der Zentralraum deutliche ökonomische Schwä-
chen aufweist und noch zu wenig in der Lage ist, eine dynamische Ent-
wicklung Kärntens zu unterstützen. Die Analyse hat damit gezeigt, dass 
eine Bündelung der Kräfte im Zentralraum angebracht ist, um Kärnten zu 
stärken und den angestrebten Kohäsionsprozess zu erreichen. Aufgrund der 
gegebenen Ausgangslage handelt es sich dabei im Allgemeinen um innova-
tionsorientierte Verbesserungen, mit Wirkungen für ganz Kärnten, nicht 
jedoch um die Bewältigung typischer städtischer Entwicklungsprobleme.

letztlich kommen die autoren im auftrag des Wirtschaftsförderungs-
fonds mit dieser Strategieerläuterung zurück an den Start. Denn bereits 
in der einleitung ihres papiers stecken die Verantwortlichen des kWf 
den rahmen dieses programmes durch eine historische randbemerkung 
ab – dass die entsprechenden eu-förderungen ursprünglich teilregionen 
betrafen, aber dann das gesamte bundesland als bezugsrahmen hatten – 
eine weitere indirekte aufforderung an die Weiterentwicklung eines zug-
kräftigen zentralraums:

Das Programm „Regionale Wettbewerbsfähigkeit Kärnten 2007−2013 − 
Operationelles Programm“ bildet die Grundlage für die Programmfinan-
zierung aus dem Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung − EFRE 
im Rahmen der Strukturfonds-Förderungsperiode 2007−2013. Es dient zu 
der im EG-Vertrag Titel XVII vorgesehenen Stärkung des wirtschaftlichen 
und sozialen Zusammenhalts der Gemeinschaft und wurde gemäß Verord-
nung (EG) Nr. 1083/2006 erstellt. Es soll einen Beitrag zu Wachstum und 
Beschäftigung in Kärnten leisten. Anders als in der Periode 2000–2006 
bezieht sich das Programm nicht mehr auf abgegrenzte Teilregionen, son-
dern auf das gesamte Bundesland Kärnten.

neben diesen beispielhaft ausgewählten papieren aus politisch anders 
geprägten zeiten betreffen auch zahlreiche expertisen aus der jüngsten 
legislaturperiode den zentralraum des landes, doch es handelt sich 
dabei nahezu ausschließlich um wirtschaftliche analysen und konzepte. 
neben der alpen-adria-universität und der fachhochschule widmen 
sich insbesondere die hier mit älteren Studien zitierten ihS und kWf 
kontinuierlich dem thema. Was fehlt, ist eine umfassendere betrach-
tungsweise über den rein ökonomischen kontext hinaus. anregungen 
dazu geben bildungs- und kommunalstatistiken, von denen hier eine 
beispielhaft zitiert sei.
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2.5 Bildung in Zahlen 

eine der wichtigsten Grundlagen zur entwicklung eines integrierten 
kärntner zentralraums ist neben der altersstruktur der bevölkerung ihr 
bildungsniveau. kontinuierlich auskunft über dessen zumindest forma-
len Stand gibt die Statistik austria auch nach bezirken aufgeschlüsselt – 
zusammengefasst alljährlich im berichtsband „bildung in zahlen“, dessen 
ausgabe „2014/15“ im april 2016 veröffentlicht wurde.15 Die Vergleichs-
daten stammen großteils aus dem jahr 2013 und weisen der bevölkerung 
des zentralraums eine bildungsstruktur aus, die weit vor den anderen 
kärntner bezirken liegt. Dies zeigt sich schon deutlich an der so genannten 
akademikerquote (siehe tabelle 7). 

in diesem Vergleich – rangreihung nach der Quote tertiärer abschlüsse – 
liegen klagenfurt samt seinem landbezirk und Villach-Stadt über dem 
Österreich- und auch Villach-land über dem kärnten-Schnitt. Mit nahezu 
einem Viertel bestausgebildeter (in der Definition „tertiärer abschluss“) 
ist die landeshauptstadt im österreichischen Spitzenfeld – abgesehen von 
Wiener Gemeindebezirken lediglich hinter Graz, innsbruck, eisenstadt, 
Mödling und Salzburg. Villach fällt hingegen deutlich ab und rangiert nur 
knapp vor klagenfurt-land. Diese drei bezirke heben das Gesamtniveau 
derart, dass Villach-land auf platz 4 bereits unter dem kärnten-Schnitt 
liegt.

eindrucksvoller wirkt aber noch die aktuelle bildungsbeteiligung in kärn-
ten insgesamt – auch laut „bildung in zahlen“:

Kärnten weist mit 33,2 % (inländischen) Studierenden bezogen auf die Ein-
wohnerinnen und Einwohner im Alter von 18 bis 25 Jahren nach Wien die 
zweithöchste Studierendenquote auf. Entsprechend hoch ist auch die Zahl 
der Erstimmatrikulierten, die sich an einer der österreichischen Universi-
täten für ein Studium eingeschrieben haben. Trotz der hohen Studierenden-
quoten ist der Anteil der Personen mit Hochschul- oder Akademieabschluss 
in Kärnten im Bundesländervergleich noch unterdurchschnittlich. Im Jahr 
2013 hatten in Kärnten 13,7 % der Bevölkerung im Alter von 25 bis 64 Jah-
ren einen Hochschul- oder Akademieabschluss, in Gesamtösterreich waren 
es 15,7 %. Der Anteil der Personen mit einem Abschluss einer Lehre oder 
mittleren oder höheren Schule ist mit 72,3 % relativ hoch, der Anteil der 
Personen mit bloßer Pflichtschulausbildung ohne weiteren Abschluss mit 
14,0 % unterdurchschnittlich. 

eine Voraussetzung für diese außergewöhnlich hohe Studierendenquote 
ist die entsprechende schulische Vorbildung. auch hier ist der zentral-
raum mit durchgehend mehr als 47 prozent der Vorreiter. klagenfurt-land 
sticht dabei besonders hervor.
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tabelle 7: bildungsstand der 25- bis 64-jährigen 

bildungsstand der Wohnbevölkerung im alter von 25 bis 64 jahren 2013. Quelle: Statistik austria, bildung in zahlen 2014/15.

politischer bezirk ins gesamt

höchste abgeschlossene ausbildung

pflichtschule lehre bMS ahS bhS kolleg
„hS-
verw. 
la“

„universität, 
fachhochschule“ akademiker „tertiärer 

abschluss“

20. klagenfurt 
(Stadt) 54.493 8.493 16 % 16.893 31 % 7.011 3.869 5.535 443 1.762 10.487 19,2 % 12.249 22,5 % 12.692 23,3 %

33. Villach (Stadt) 33.642 5.483 16 % 12.693 38 % 4.563 1.689 3.485 190 863 4.676 13,9 % 5.539 16,5 % 5.729 17,0 %

Österreich 4.713.755 903.098 19 % 1.652.181 35 % 721.910 268.516 390.446 35.341 126.096 616.167 13,1 % 742.263 15,7 % 777.604 16,5 %

35. klagenfurt-
land 32.447 3.751 12 % 12.971 40 % 5.349 1.661 3.422 248 969 4.076 12,6 % 5.045 15,5 % 5.293 16,3 %

V. kärnten 306.254 42.868 14 % 128.041 42 % 48.949 13.972 28.605 1.808 8.727 33.284 10,9 % 42.011 13,7 % 43.819 14,3 %

55. Villach-land 35.411 4.331 12 % 15.918 45 % 6.054 1.338 3.397 204 891 3.278 9,3 % 4.169 11,8 % 4.373 12,3 %

60. hermagor 9.745 1.056 11 % 4.322 44 % 2.014 344 863 55 343 748 7,7 % 1.091 11,2 % 1.146 11,8 %

65. feldkirchen 16.363 2.342 14 % 7.388 45 % 2.738 570 1.455 79 443 1.348 8,2 % 1.791 10,9 % 1.870 11,4 %

67. Sankt Veit  
an der Glan 30.145 4.338 14 % 13.402 44 % 5.021 1.092 2.872 132 889 2.399 8,0 % 3.288 10,9 % 3.420 11,3 %

78. Völkermarkt 23.173 2.960 13 % 10.676 46 % 4.018 965 2.045 125 679 1.705 7,4 % 2.384 10,3 % 2.509 10,8 %

95. Wolfsberg 29.196 4.465 15 % 13.782 47 % 4.744 1.031 2.301 137 856 1.880 6,4 % 2.736 9,4 % 2.873 9,8 %

104. Spittal an 
der Drau 41.639 5.649 14 % 19.996 48 % 7.437 1.413 3.230 195 1.032 2.687 6,5 % 3.719 8,9 % 3.914 9,4 %
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3. Meinungsumfrage 
ungeachtet der hier durch wenige Streiflichter ausgeleuchteten und seit 
jahrzehnten breiten wissenschaftlichen wie legistischen fundierung benö-
tigt die siedlungstechnisch und aufgrund der bevölkerungsentwicklung 
folgerichtig wirkende stärkere integration des kärntner zentralraums 
langfristig vor allem eine entsprechende identifikation der bevölkerung 
mit diesem konstrukt. klischeehaft als haupthindernis dafür wirkt die 
von Sportvereinen über Massenmedien bis zu faschingsgilden intensiv 
gepflegte angeblich extreme rivalität zwischen den beiden urbanen polen 
einer solchen region. unabhängig von der gegenseitig starken pendlerbe-
wegung zwischen kärntens einzigen Statutarstädten klagenfurt und Vil-
lach gelten diese „twin cities“ vielleicht auch aufgrund ihrer unterschied-
lichen politischen und gesellschaftlichen entwicklung als unvereinbar. 

ausgerechnet die nur 35 kilometer auseinanderliegenden sechst- und 
siebtgrößten kommunen Österreichs erscheinen aufgrund ihrer vom 
Duell zwischen den eishockeyclubs kac und VSV bis zum narrentreiben 
beim Villacher fasching und klagenfurter Stadtgerücht geradezu als Mus-
terbeispiele für eine abwandlung der berg- und tunnelweisheit zwischen 
tirol und Vorarlberg: „Was Gott durch einen See getrennt hat, soll der 
Mensch nicht durch ein konzept verbinden.“ Doch genau diese heraus-
forderung stellt sich einerseits infolge der anhaltenden landflucht bei wei-
terem zuzug in die beiden Städte und andererseits wegen einer wachsen-
den auseinandersetzung im Windschatten der ebenfalls konkurrierenden 

abbildung 3: bildungsbeteiligung der 15- bis 19-jährigen 

in nur wenigen österreichischen bezirken liegt die Quote der jugendlichen in höherer bil-
dung – durch besuch einer maturaführenden Schule oder Studium – über 52 prozent. abge-
sehen vom Großraum Wien ist dies nur in Graz, eisenstadt und klagenfurt-land der fall. 
Quelle: Statistik austria, bildung in zahlen 2014/15. 
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16 15- bis 19-Jährige in höherer Bildung nach Politischen Bezirken

Q: STATISTIK AUSTRIA, Schul- und Hochschulstatistik 2013/14.

Im Schuljahr 2013/14 besuchten 46,0% der Wohnbevölkerung im Alter von 15 bis 19 Jahren  

aus Salzburg (Stadt) eine allgemein, berufs- oder lehrerbildende höhere Schule oder eine Hochschule.

Österreich: 43,8%

Anteil der Bevölkerung im Alter von 15 bis 19 Jahren an einer 
allgemein, berufsbildenden oder lehrerbildenden höheren Schule 
oder an einer Hochschule

Grenzen der Bundesländer

Grenzen der Politischen Bezirke 

33,2 bis 37,0%

37,1 bis 42,0%

42,1 bis 47,0%

47,1 bis 52,0%

52,1 bis 68,9%
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Metropolen: Sowohl den Wettbewerb der kommunen als auch jenen der 
regionen entscheiden ihre urbanen agglomerationen. Das ist bei Wien, 
Graz, linz, Salzburg und innsbruck klar zu definieren, benötigt im kärnt-
ner zentralraum aber noch eine konkretisierung.

Die vom Studiengang public Management an der fachhochschule kärnten 
in Villach durchgeführte Meinungsumfrage im rahmen der lehrveran-
staltung „empirische Sozialforschung“ unter leitung von fh-professorin 
kathrin Stainer-hämmerle sollte vor allem hinweise bringen, welche all-
fälligen emotionalen hindernisse es gegen einen solchen zentralraum und 
welche rationalen anforderungen es an ihn gibt. Die fragen für die per-
sönlich geführten interviews reichten von der räumlichen identifikation 
über die begriffsklärung bis zu einem Soll-ist-abgleich der angebote in 
diesem raum. 

Die ergebnisse dieser umfangreichen Meinungsforschung lassen sich gera-
dezu als auftrag für die weitgehende integration eines kärntner zentral-
raums zusammenfassen. Wie die nachstehende auswahl von drei fragen/
antworten zeigt, liegen die hindernisse zumindest aus Sicht der bevölke-
rung weniger im sachlich-inhaltlichen bereich als in der mangelnden iden-
tifikationsfähigkeit mit dem begriff. Der ausdruck „zentralraum“ taugt 
nicht zur identifikation (abb. 4–6). 

hier ist viel mehr „Das herz von kärnten“. „regionalentwicklung“ ist 
kein titel für eine herzensangelegenheit. Deshalb haben klagenfurt und 
Villach nach Vorliegen der umfrage das Motto „Wir wachsen zusammen“ 
gewählt. Damit übernehmen die Statutarstädte ihre logische führungs-
rolle und laden zugleich alle anderen Gemeinden im zentralraum zur 
Mitarbeit ein.

4. Die regiopolregion
Die fünf bevölkerungsreichsten Städte Österreichs kommen mit ihrem 
umland jeweils über eine Viertelmillion einwohner – laut klassifizierung 
der eu ist das die Schwelle für eine Metropolregion. So heißt eine agglo-
meration in der Definition der europäischen union. in der eu wetteifern 
rund 250 Metropolregionen miteinander – ballungsräume mit zumindest 
250.000 einwohnern. infolge der breite dieser Definition wird nun auch 
der begriff der regiopolen und regiopolregionen etabliert. Dabei handelt 
es sich um ballungsräume rund um kernstädte mit 100.000 bis 300.000 
einwohnern. 

kärnten scheint aktuell noch in keiner dieser kategorien auf. Österreich 
ist dort mit fünf Metropolregionen vertreten: Wien, Graz, linz, Salzburg, 
innsbruck. Der begriff der regiopolregionen hat sich hierzulande noch 
nicht durchgesetzt. in der statistischen einteilung der eu (nutS) haben 
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Quelle: befragung zwischen 15. 12. 2016 und 15. 1. 2017 (Gesamtstichprobe n = 716). unge-
achtet der repräsentativität wurden gegenüber der wirklichen bevölkerungsverteilung Vil-
lach und die unter 30-jährigen übergewichtet. Darüber hinaus stammt ein kleiner teil der 
befragten nicht aus dem kärntner zentralraum (hier definiert als klagenfurt und Villach 
samt den landbezirken). Die Gründe dafür sind: 1. dass ansonsten die Grundlagen mit her-
kunft klagenfurt zu dominant wären; 2. für ein zukunftskonzept die kommenden Genera-
tionen überdurchschnittlicher berücksichtigung bedürfen; 3. die einsetzung einer solchen 
kontrollgruppe die aufdeckung abweichender ergebnisse zwischen Selbsteinschätzung und 
fremdbeobachtung gewährleistet.

abbildung 4: ich identifiziere mich in erster linie mit …
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abbildung 5: in folgenden bereichen wäre eine engere zusammenarbeit 
zwischen Villach, klagenfurt und den dazwischenliegenden Wörthersee-
gemeinden erforderlich:
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abbildung 6: Die rivalität zwischen den Städten klagenfurt und Villach 
empfinde ich als …
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klagenfurt und Villach gemeinsam mit ihren landbezirken jedoch längst 
mehr als eine Viertelmillion einwohner (nutS-region at 211). und kla-
genfurt überschreitet auch die 100.000-einwohner-Marke.

Das heißt: Der über diese vier bezirke definierte kärntner zentralraum 
erfüllt sowohl die kriterien einer Metropolregion als auch einer regio-
polregion. er kann mitspielen im konzert dieser Standorte. Doch kla-
genfurt benötigt für dieses Schaulaufen als regionaler „frontrunner“ im 
alpen-adria-raum Villach – und umgekehrt ist es ohnehin so. Der 2016 
versprühte restkärntner hohn über einen – je nach Definition strittigen – 
zu früh verkündeten Sprung der landeshauptstadt in die Sechsstelligkeit 
wirkt allerding eher als bestätigung der erwähnten rivalitäten als nach 
dem bewusstsein einer paradoxerweise sogar wachsenden gegenseitigen 
Stadt-land-abhängigkeit. Denn erst die Mischung aus ruralem flair und 
urbanität entscheidet über lebensqualität. Sie wird entscheiden, ob kärn-
ten attraktiv genug für ausreichend zuzug ist, um die seit jahren immer 
wieder verkündete prognose von der sinkenden bevölkerungszahl lügen 
zu strafen.

anmerkungen:

 1  http://tirolatlas.uibk.ac.at/places/show.py/index?lang=de;id=121
 2  kurztitel: „entwicklungsprogramm kärntner zentralraum“; langtitel: „Verordnung der 

landesregierung vom 14. juni 1977, mit der ein entwicklungsprogramm für den kärnt-
ner zentralraum erlassen wird Stf: lGbl. nr. 39/1977“; online abrufbar unter https://
www.ris.bka.gv.at/Dokument.wxe?abfrage=landesnormen&Dokumentnummer=
lkt40003397

 3  Wifo, Wien, 1992 (hans-joachim bodenhöfer, Georg hüttner – universität klagenfurt; 
Michael Steiner – universität Graz, Gerhard palme – Wirtschaftsforschungsinstitut)

 4  http://www.statistik.at/web_de/statistiken/wirtschaft/tourismus/beherbergung/
index.html

 5  https://www.tirol.gv.at/statistik-budget/statistik/tourismus/
 6  http://www.tourmis.info/cgi-bin/tmcc.pl
 7  http://astat.provinz.bz.it/de/aktuelles-publikationen-info.asp?news_action=4&news_

article_id=562960
 8  http://www.tageszeitung.it/2016/12/04/die-touristenschwemme/
 9  http://gemeindebund.at/statistik-oesterreichs-bevoelkerung-waechst-staerker-als-er-

wartet
10  http://www.kaerntner-gemeindebund.at/dmdocuments/praesentation_pk_21022013.

pdf
11  http://www.statistik.at/web_de/statistiken/menschen_und_gesellschaft/bevoelke-

rung/demographische_prognosen/bevoelkerungsprognosen/index.html
12  http://www.kaerntner-gemeindebund.at/index.php?option=com_content&task=view&

id=648&itemid=26
13  http://www.forschungsnetzwerk.at/downloadpub/ihS_2012.pdf
14  http://kwf.at/downloads/deutsch/eu/kWf_operationelles_programm_ziel_2_

kaernten.pdf
15   http://www.statistik.at/web_de/presse/107557.html
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andrea tony hermann/flooh perlot

Digitalisierung im ländlichen raum 
in kärnten

1. einleitung

Digitalisierung wird vorrangig als überbegriff für die Verbreitung von 
neuen informations- und kommunikationstechnologien (ikt), insbeson-
dere des internets, verwendet. Digitale technologien durchdringen und 
verändern bereits heute Gesellschaft, politik und Wirtschaft (Malecki 2003; 
townsend et al. 2013). Dies spiegelt sich beispielsweise in der nutzung 
sozialer netzwerke oder in den allgegenwärtigen Schlagworten „bil-
dung 4.0“, „openGovernment“ oder „industrie 4.0“ wider (bendel 2014; 
Salemink et al. 2015).

Digitalisierung wird als zukünftige chance und herausforderung für ver-
schiedenste politikfelder betrachtet. Die hohe relevanz des themas zeigt 
sich in zahlreichen politischen agenden und Strategien. im März 2008 
startete die „internetoffensive Österreich“ zur gemeinsamen erarbeitung 
einer ikt-Strategie durch Wirtschaft, Wissenschaft, Sozialpartner und 
weitere interessenvertretungen. Dieser prozess mündete in die „Österrei-
chische internetdeklaration“, die im februar 2010 an die regierung über-
geben wurde und der im februar 2011 ein erster ikt-prioritätenkatalog 
der Österreichischen bundesregierung im Ministerrat folgte (internetof-
fensive Österreich 2017). Das bundesministerium für Verkehr, innovation 
und technologie (2014) entwickelte in den kommenden jahren die „breit-
bandstrategie 2020“. eine weitere konkretisierung der österreichischen 
ikt-Strategie und Synthese verschiedener handlungsfelder erfolgte 2017 
durch die von bundeskanzleramt und bundesministerium für Wissen-
schaft, forschung und Wirtschaft (2017) präsentierte „Digital roadmap 
austria – Die digitale Strategie der bundesregierung“. 

auch für das bundesland kärnten stellt die Digitalisierung ein beson-
ders wichtiges und zukunftsweisendes thema dar, dem aufgrund seiner 
„hohen Dynamik und innovation eine enorme volkswirtschaftliche Schlüs-
selrolle“ (breitbandinitiative kärnten 2015, 1) zukommt. im zentrum der 
förderung der Digitalisierung steht der flächendeckende breitbandaus-
bau, der durch umfassende Maßnahmen und Strukturen untermauert 
wird. in der „breitbandstrategie 2020 des landes kärnten“ aus dem jahr 
2015 wurden übergeordnete ziele, Strategien und ansätze formuliert 
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(breitbandinitiative kärnten 2015). Daneben wurden in kärnten schon 
in den jahren zuvor umfassende Strukturen zur förderung des Digital-
ausbaus etabliert: als zentrale Drehscheibe fungiert die breitbandinitia-
tive kärnten mit dem breitbandbüro kärnten, das als zentrale physische 
anlaufstelle dient und gleichzeitig für die umsetzung der breitbandstrate-
gie verantwortlich ist, sowie dem breitbandbeauftragten des landes kärn-
ten, der als verwaltungsinterne und nach außen gerichtete Schnittstelle 
fungiert (breitbandinitiative kärnten 2017b). komplementär dazu existiert 
der 2014 konstituierte „arbeitskreis breitband kärnten“, der sich aus dem 
breitbandbeauftragten, Vertreterinnen des landes, der Gemeinden, der 
Städte, der interessenvertretungen und des Gemeindeinformatikzentrums 
kärnten zusammensetzt. Dieser arbeitskreis übernimmt vielfältige auf-
gaben hinsichtlich ausbauprojekten und förderungen, als kontaktstelle 
und bezüglich des einwerbens weiterer fördermittel (breitbandinitiative 
kärnten 2017b). als besonders wichtige zielgruppe für den Digitalausbau 
werden die kärntner Gemeinden betrachtet. So existiert ein spezifisches 
breitbandprogramm für Gemeinden, das die umsetzung von bundespro-
grammen forcieren und gleichermaßen durch ansprechpartner und spe-
zifische förderungen ergänzen soll (breitbandinitiative kärnten, 2017a, 
2017b).

Die angeführten politischen Strategien und programme zielen insbeson-
dere auf einen verstärkten breitbandausbau und eine Steigerung der nut-
zung der Digitalisierungspotenziale, wie beispielsweise die Steigerung 
der Wettbewerbsfähigkeit, die Vermeidung der abwanderung von unter-
nehmen und einwohnerinnen oder die Verbesserung der Daseinsvorsorge 
und der gesellschaftlichen teilhabe, ab (breitbandinitiative kärnten, 2015; 
bundeskanzleramt und bundesministerium für Wissenschaft, forschung 
und Wirtschaft, 2017; bundesministerium für Wirtschaft und energie et 
al. 2013).

politische Dokumente, aber auch wirtschaftliche initiativen und wissen-
schaftliche Studien konstatieren dauerhafte und sogar wachsende unter-
schiede in der Qualität sowie hinsichtlich der nutzung der vorhandenen 
Digitalinfrastruktur zwischen städtischen und ländlichen Gebieten. häu-
fig wird in diesem zusammenhang von einem „spatial digital divide“ 
(Salemink et al. 2015) oder von einem „digital divide“ (Malecki 2003; 
townsend et al. 2013) zwischen Stadt und land gesprochen. ein Mangel 
an Digitalisierung verstärkt in ländlichen regionen den oftmals bereits 
vorherrschenden Mangel an urbanität, zentralität, Wirtschaftswachs-
tum sowie Dienstleistungs- und Daseinsvorsorge-angeboten (larose 
et al. 2011; Malecki 2003; townsend et al. 2013). Die Differenzierung in 
politischen Dokumenten und wissenschaftlichen Studien ist häufig auf 
die Dichotomie zwischen Stadt und land beschränkt. eine spezifischere 
unterscheidung zwischen verschiedenen ländlichen Gebieten erfolgt 

JB Politik 2017 Kern 01.indd   156 21.11.17   13:38

Page is color controlled with Prinect Color Editor 4.0.093Copyright 2010 Heidelberger Druckmaschinen AGhttp://www.heidelberg.comYou can view actual document colors and color spaces, with the free Color Editor (Viewer), a Plug-In from the Prinect PDF Toolbox. Please request a PDF Toolbox CD from your local Heidelberg office in order to install it on your computer.Applied Color Management Settings:Output Intent (Press Profile): GenericGray.icmRGB Image:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesRGB Graphic:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesCMYK Image:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noCMYK Graphic:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noDevice Independent RGB/Lab Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent RGB/Lab Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesTurn R=G=B (Tolerance 0.5%) Graphic into Gray: yesTurn C=M=Y,K=0 (Tolerance 0.1%) Graphic into Gray: yesCMM for overprinting CMYK graphic: yesGray Image: Apply CMYK Profile: noGray Graphic: Apply CMYK Profile: noTreat Calibrated RGB as Device RGB: yesTreat Calibrated Gray as Device Gray: yesRemove embedded non-CMYK Profiles: yesRemove embedded CMYK Profiles: yesApplied Miscellaneous Settings:Colors to knockout: noGray to knockout: noPure black to overprint: yes  Limit: 100%Turn Overprint CMYK White to Knockout: yesTurn Overprinting Device Gray to K: yesCMYK Overprint mode: set to OPM1 if not setCreate "All" from 4x100% CMYK: yesDelete "All" Colors: noConvert "All" to K: yes



157

selten. Der vorliegende artikel soll sich daher genauer mit diesem ist-
Stand der Digitalisierung in kärnten befassen.

2. begriffsdefinitionen

2.1 Begriffsdefinition „ländlicher raum“

für den begriff „ländlicher raum“ findet sich keine einheitliche Defini-
tion, da es sich um ein interdisziplinäres und teilweise sehr heterogenes 
forschungsfeld handelt (altemeyer-bartscher 2009; Springer/zens 2012). 
je nach spezifischem forschungsinteresse unterscheiden sich die kriterien, 
anhand derer ländliche von städtischen regionen abgegrenzt werden.

aufgrund der vorhandenen Datenlage folgt der artikel der unterschei-
dung zwischen Stadt und land der europäischen kommission (ek), die 
anhand des urbanisierungsgrads getroffen wird (eurostat 2017b). Die ek 
klassifiziert lokale administrative einheiten (local administrative units/
laus), vergleichbar mit der nutS3-ebene, und somit Gemeinden und 
bezirken, auf dem lau 2-level als Städte (cities), Städte und Vororte 
(towns and suburbs) sowie ländliche Gebiete auf basis einer kombination 
aus geographischer nähe und bevölkerungsdichte. Die kategorien wer-
den folgendermaßen definiert: 

(1) als Städte (cities/denselypopulated areas) werden laus verstanden, 
wenn mindestens 50 prozent der bevölkerung in einem urbanen zentrum 
mit mindestens 1.500 einwohnerinnen/km2 leben und die mindestens 
50.000 einwohnerinnen haben; 

(2) Städte und Vororte (towns and suburbs/intermediate density areas) 
sind laus, in denen weniger als 50 prozent der bevölkerung in einem 
urbanen zentrum, aber über 50 prozent der bevölkerung in einem urba-
nen cluster mit mindestens 300 einwohnerinnen/km2 und mindestens 
5.000 einwohnerinnen leben; und als

(3) ländliche Gebiete (rural areas/thinly populated areas) werden laus 
bezeichnet, in denen mehr als 50 prozent der bevölkerung außerhalb urba-
ner cluster leben (eurostat 2017b).

2.2 Begriffsdefinition „digitalisierung“

auch der erforschung von Digitalisierungsprozessen in urbanen und 
ländlichen räumen widmen sich verschiedenste Disziplinen. Daher zeich-
net sich die wissenschaftliche Debatte zu Digitalisierung im ländlichen 
raum durch eine starke, stetig wachsende fragmentierung aus, die mit 
unterschiedlichsten fragestellungen einhergeht (Salemink et al. 2015). 
Gemeinsam ist dem forschungsfeld jedoch die beschreibung und analyse 
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von Veränderungsprozessen, objekten und ereignissen, die bei einer 
zunehmenden nutzung von digitalen technologien und Geräten erfolgt. 
insbesondere bezieht sich der begriff auf gesellschaftliche, ökonomische 
und/oder politische Wandlungsphänomene hin zu digitalen prozessen 
mittels ikt (Salemink et al. 2015; townsend et al. 2013). 

zwei hauptstränge prägen die forschungslandschaft zu Digitalisierung 
im ländlichen raum:

(1) Die erste analyseperspektive zielt auf die angebotsorientierte und inf-
rastrukturell orientierte perspektive. Sie bezieht sich somit auf die tech-
nischen Veränderungen der infrastruktur, indem sie nach der internetan-
bindung von regionen, orten oder haushalten fragt. als indikator wird 
für diese analysen in der regel der internetzugang, insbesondere der 
breitbandzugang, herangezogen (larose et al. 2011; Salemink et al. 2015; 
townsend et al. 2013). 

(2) ergänzt wird diese perspektive in der wissenschaftlichen literatur 
durch ein Verständnis, das auf die nachfrage-Seite fokussiert und somit 
einen benutzerinnenorientierten fokus aufweist. Diese perspektive fragt 
nach dem umfang, in dem personen digitale technologien nutzen, und 
welche veränderten nutzungs- und Verhaltensweisen sich aus dem ein-
satz digitaler technologien ergeben haben bzw. ergeben. als zentraler 
indikator wird hierfür meist die internetnutzung in orten, regionen oder 
haushalten herangezogen (Salemink et al. 2015; townsend et al. 2013). 

Die vorliegende analyse nimmt – datenbedingt – insbesondere die infra-
strukturelle Dimension von Digitalisierung in den blick.

3.  Gesellschaftliche bedeutung eines (fehlenden) 
internetzugangs 

Die große bedeutung eines internetzugangs für Mitglieder einer Gesell-
schaft ist mittlerweile beinahe ein Gemeinplatz in der forschung (für 
einen überblick vgl. friemel 2016, 314), der mit seiner wachsenden nut-
zung zusammenhängt: ende 2015 sagten sechs von zehn befragten perso-
nen aus den eu-Mitgliedsstaaten, dass sie das netz praktisch jeden tag 
nutzen würden (europäische kommission 2016, 17). bei den unter 25-jäh-
rigen waren es 90 prozent.

begründet wird die relevanz, online zu sein, mit einem privilegierten 
zugang zu unterschiedlichen angeboten (niehaves/plattfaut 2014, 708 f.), 
mit rolle des internet als alltäglichem instrument für unterschiedliche 
tätigkeiten (haightal/Quan-haase/corbett 2014, 504) oder als beitrag 
zur (wirtschaftlichen) Wettbewerbsfähigkeit (Vicente/lopez-Menendez 
2011, 220). ein fehlender oder schlechter zugang schließt entsprechend 
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Menschen von wichtigen ressourcen aus (hargittai 2010, 92; hindman 
2000, 558). 

Das konzept des Digital Divide (norris 2001) beschreibt ursprünglich 
diese Spaltung der Gesellschaft in personen mit und ohne internetzugang. 
Differenziertere Sichtweisen sprechen von einem formalen und effektiven 
zugang (Marr 2005, 31), von einem Divide erster und zweiter ordnung 
(„second level Digital Divide“; hargittai 2002) oder von verschiedenen 
„nutzungsklüften“ (emmer/Vowe/Wolling 2011, 303) und differenzieren 
detailliert Motive und ursachen (vgl. van Dijk 2005; 2012; perlot 2012).

Der Status offlinerin (bzw. auch Wenig-nutzerin) wird in erster linie 
durch individuelle Variable wie alter, formale bildung, zugehörigkeit 
zu einer ethnischen Minderheit oder einkommen charakterisiert (u. a. 
Mchenry et al. 2016, 5; friemel 2016, 314; niehaves/plattfaut 2014, 709; 
van Dijk 2012, 60 f.; Seifert 2012, 82; van eimeren/frees 2011, 336 f.; perlot 
2012). 

eine unterscheidung Stadt/land lässt sich in der forschung schon früh 
finden (hindman 2000) und zeigt sich beispielsweise für die uSa robust 
in ihrem bestehen (Mchenry et al. 2016, 11). Speziell in diesem aspekt 
hat sich die frage von zugang ja/nein hin zum ausbau der technischen 
infrastruktur verschoben, die neben persönlichen attributen wie bildung 
oder sozioökonomischer Stellung beachtung findet. Die achse Stadt-land 
ist auch insofern relevant, da durch eine steigende Digitalisierung mögli-
cherweise andere vorliegende benachteiligungen, z. b. durch die geogra-
phische lage, abgeschwächt werden könnten.

in Deutschland weist der D21-Digital-index darauf hin, dass die internet-
nutzung in ländlichen Gebieten und kleinen Gemeinden – wenngleich auf 
hohem niveau – nach wie vor niedriger ist als in großen Städten (initia-
tive D21 2017, 59). für die uSa lässt sich seit 1998 eine relativ konstant 
vorliegende ungleichheit in der internetnutzung zwischen städtischen 
und ländlichen regionen belegen (Mchenry et al. 2016, 11). haighta et al. 
(2014) zeigen für kanada, dass Menschen in urbanen Gegenden deutlich 
eher das internet nutzen als Menschen im ländlichen raum, gleichzeitig 
sind aber Variablen wie einkommen oder formale bildung wichtiger.

zuletzt haben zwei analysen in Großbritannien große unterschiede in der 
infrastruktur und der tatsächlich nutzbaren internetgeschwindigkeit zwi-
schen Stadt und land offengelegt (riddlesden/Singleton 2014; philip et 
al. 2017). Sie thematisieren in einem qualitativen zugang auch konkrete 
beispiele der auswirkungen langsamer Verbindungen: ältere personen 
beklagen demnach etwa, dass Seiten mit relevanten Gesundheitsinfor-
mationen aufgrund der niedrigen Geschwindigkeit kaum zu bedienen 
seien, jüngere personen haben Schwierigkeiten bei der erledigung von 

JB Politik 2017 Kern 01.indd   159 21.11.17   13:38

Page is color controlled with Prinect Color Editor 4.0.093Copyright 2010 Heidelberger Druckmaschinen AGhttp://www.heidelberg.comYou can view actual document colors and color spaces, with the free Color Editor (Viewer), a Plug-In from the Prinect PDF Toolbox. Please request a PDF Toolbox CD from your local Heidelberg office in order to install it on your computer.Applied Color Management Settings:Output Intent (Press Profile): GenericGray.icmRGB Image:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesRGB Graphic:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesCMYK Image:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noCMYK Graphic:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noDevice Independent RGB/Lab Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent RGB/Lab Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesTurn R=G=B (Tolerance 0.5%) Graphic into Gray: yesTurn C=M=Y,K=0 (Tolerance 0.1%) Graphic into Gray: yesCMM for overprinting CMYK graphic: yesGray Image: Apply CMYK Profile: noGray Graphic: Apply CMYK Profile: noTreat Calibrated RGB as Device RGB: yesTreat Calibrated Gray as Device Gray: yesRemove embedded non-CMYK Profiles: yesRemove embedded CMYK Profiles: yesApplied Miscellaneous Settings:Colors to knockout: noGray to knockout: noPure black to overprint: yes  Limit: 100%Turn Overprint CMYK White to Knockout: yesTurn Overprinting Device Gray to K: yesCMYK Overprint mode: set to OPM1 if not setCreate "All" from 4x100% CMYK: yesDelete "All" Colors: noConvert "All" to K: yes



160

hausaufgaben, und Mehr-personen-haushalte riskieren das komplette 
abreißen der Verbindung, wenn mehrere personen gleichzeitig online 
sind (philip et al. 2017, 9).

4. Digitalisierung in kärnten
4.1 internetzugang und internetnutzung im Bundesländervergleich

Die internetpenetration in Österreichs ländern lag 2016 zwischen 82 und 
88 prozent (kärnten: 84 prozent), am besten ist die Versorgung demnach in 
Wien und Vorarlberg, am relativ schlechtesten in der Steiermark (eurostat 
2017a; siehe tab. 1). Die tatsächliche internetnutzung nach bundesländern 
streut geringfügig breiter, von 76 prozent in der Steiermark bis zu 87 pro-
zent in Wien (ebd.). kärnten kommt mit 77 prozent auf einen vergleichs-
weise niedrigen Wert, ist bei den haushalten mit breitbandzugang aber im 
(engen) Mittelfeld.

Geographisch feiner aufgelöste Daten zu den beiden angeführten katego-
rien liegen nicht vor. Damit endet die analyse des internetzugangs und 
seiner nutzung auf ebene der bundesländer.

um dieser lücke zu begegnen, werden alternativ Daten zur internet-
geschwindigkeit herangezogen. Die rundfunk- und telekom-regulie-
rungs-Gmbh (rtr) in Österreich bietet solche Daten zu allen über sie 

tabelle 1: haushalte mit breitbandzugang und regelmäßige internet-
nutzerinnen 2016

haushalte mit breitband-
zugang* 2016

regelmäßige internet-
nutzerinnen** 2016

burgenland 83 77

kärnten 84 77

niederösterreich 83 81

oberösterreich 86 83

Salzburg 86 81

Steiermark 82 76

tirol 84 81

Vorarlberg 88 85

Wien 88 87

 angaben in prozent.
* Die Werte sind deckungsgleich mit den Daten für den internetzugang.

** Verwenden das internet zumindest einmal pro Woche oder öfter.
Quelle: eurostat 2017a.
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durchgeführten Geschwindigkeitstests an und versieht sie, soweit mög-
lich, mit geographischen angaben.

Dieser zugang hat Defizite: Der Geschwindigkeitstest basiert auf freiwil-
liger nutzung und kann daher kein repräsentatives oder systematisches 
bild der internettechnologie in Österreich liefern. allerdings sind auf-
grund der großen zahl der Messungen (zwischen jänner und Mai 2017 
fiel rund eine Million Datenpunkte an) fast alle Gemeinden Österreichs 
erfasst, was zumindest einen überblick erlaubt. Gleichzeitig lässt sich 
argumentieren, dass die Daten näher an den realen Gegebenheiten sind 
als technische Spezifikationen der internetanbieter selbst (riddlesden/
Singleton 2014, 26). Die rtr selbst verweist auf die Messung „unter realen 
bedingungen“ (rtr 2017b, 29).

4.2 download-geschwindigkeit in Österreich und kärnten

für die folgende analyse werden die netztest-Daten von jänner bis inklu-
sive Mai 2017 herangezogen, die geographische Daten enthalten und über 
der Mindestgeschwindigkeit von 144 kbit/Sekunde lagen. Damit blieben 
knapp 480.000 Messergebnisse übrig, rund 32.000 einträge entfielen auf 
kärnten. Davon stammten rund 5.600 aus klagenfurt und rund 3.700 aus 
Villach.

Die auswertungen basieren ausschließlich auf dem Median, da dieser 
robuster gegenüber ausreißern in beide richtungen (stark über/unter-
durchschnittliche Geschwindigkeit) ist. als überblick (siehe tab. 2): Die 

tabelle 2: Download-Geschwindigkeit nach bundesländern, 
jänner–Mai 2017.

angaben Download in Mbit/s, gereiht nach dem Median.
Quelle: rtr netztest, eigene berechnung.

anzahl Messungen Download 
(Mittelwert) Download (Median)

Wien 112.024 33,8 22,0

kärnten  32.173 25,0 18,4

tirol  34.421 25,6 17,0

Salzburg  19.442 22,0 16,5

Steiermark  72.331 22,7 16,3

burgenland  15.219 22,6 16,1

niederösterreich 103.841 22,5 16,1

Vorarlberg  15.581 21,8 15,0

oberösterreich  73.519 20,9 14,6
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höchste so berechnete Download-rate im Datensatz erreicht Wien mit 
rund 22 Mbit/s, die niedrigsten Werte Vorarlberg (15 Mbit/s) und oberös-
terreich (14,6 Mbit/s). kärnten schneidet hier gut ab und liegt hinter Wien 
auf platz zwei beim Median der gemessenen Geschwindigkeit.

4.2.1 Download-Geschwindigkeit auf Bezirksebene

auf der bezirksebene können neben den 79 politischen bezirken und 
15  Statutarstädten auch die 23 Wiener Gemeindebezirke differenziert 

Dargestellt werden die zehn bezirke mit der höchsten Median-Download-Geschwindigkeit 
sowie alle weiteren kärntner bezirke und ihre platzierung. insgesamt umfasst die liste 117 
einträge.
angaben in kbit/s.
Quelle: rtr 2017, eigene berechnung.

abbildung 1: Download-Geschwindigkeit nach bezirken
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werden (der bezirk Wien umgebung, der mit 1. 1. 2017 aufgelöst wurde, 
wird nicht mehr berücksichtigt). um die Daten robuster gegenüber der 
unterschiedlichen anzahl an Gemeindeergebnissen zu machen, wurden 
die Mediane für alle Gemeinden im Datensatz gebildet, aus denen sich 
anschließend ein Medianwert pro bezirk errechnen lässt. 

für Österreich untermauert die auswertung die Dominanz Wiens (siehe 
abb. 1), klagenfurt landet als beste weitere Stadt direkt dahinter. Die übri-
gen bezirke kärntens sind mehrheitlich in der oberen hälfte der aufstel-
lung zu finden, relativ schlecht schneiden hingegen die bezirke Spittal an 
der Drau und hermagor ab.

Dargestellt wird der Median der Download-Geschwindigkeit aller dünn besiedelten Gemein-
den pro bezirk. Die linie stellt den Median-Wert aller dünn besiedelten Gemeinden in Öster-
reich dar (~ 5 Mbit/s).
angaben in kbit/s.
Quelle: rtr 2017, eigene berechnung.

abbildung 2: Download-Geschwindigkeit nach bezirken 
(nur dünn besiedelte Gemeinden)
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auf bezirksebene selbst lässt sich der urbanisierungsgrad nicht unter-
scheiden. um einen genaueren blick auf den ländlichen raum zu ermög-
lichen, können allerdings fiktive bezirke errechnet werden, aus denen die 
ergebnisse aller Gemeinden, die nicht als dünn besiedelt kategorisiert 
sind, herausgefiltert werden (siehe abb. 2).

Die so gebildeten kärntner bezirke liegen in dieser auswertung durch-
wegs über dem österreichweiten Median, mit ausnahme von Spittal an 
der Drau und klagenfurt-land sogar deutlich. aus dieser perspektive 
betrachtet ist die internetgeschwindigkeit im ländlichen raum in kärnten 
bei der nutzung höher als im Österreich-Schnitt.

4.2.2 Download-Geschwindigkeit auf Gemeindeebene

Die auswertung auf Gemeindeebene zeigt österreichweit die vermutete 
kluft zwischen urbanen Gebieten auf der einen und mitteldicht bzw. 
dünn besiedelten Gebieten auf der anderen Seite (siehe tab. 3). Wien als 
Großstadt spielt für das ergebnis eine wichtige rolle, da über 100.000 
Messpunkte aus der bundeshauptstadt stammen. entfernt man diese 
Werte, dann sinkt der Vorsprung der dicht besiedelten Gebiete um knapp 
2 Mbit/s, er bleibt aber klar messbar.

Die Stadt-land-unterscheidung in kärnten ist insofern eingeschränkter, 
da mit klagenfurt nur eine als dicht besiedelt klassifizierte Stadt existiert. 
Darüber hinaus werden sieben Städte bzw. Gemeinden als mitteldicht 
besiedelt geführt: Villach, St. Veit an der Glan, Seeboden am Millstätter 
See, Spittal an der Drau, Wernberg, Wolfsberg und feldkirchen. für sie 
liegen insgesamt rund 8.300 Messungen vor, von denen 3.700 auf Villach 
entfallen. in den übrigen Gemeinden gab es 500 bis rund 1.000 Messungen 
im betrachteten zeitraum.

zwischen klagenfurt als „Stadt“ und den anderen regionen existieren klare 
unterschiede in der Download-Geschwindigkeit: in der landeshauptstadt 

tabelle 3: Download-Geschwindigkeit nach urbanisierung, 
jänner−Mai 2017

urbanisierung Download (Median) fälle

densely-populated areas 21,1 156.345

densely-populated areas (ohne Wien) 19,3 44.321

intermediate density areas 15,9 148.417

thinly populated areas 15,3 173.789

angaben Download in Mbit/s.
Quelle: rtr 2017, eigene berechnung.
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liegt der Median bei knapp 24 Mbit/s, in den mitteldicht besiedelten Gebie-
ten bei rund 17 Mbit/s, in dünn besiedelten Gebieten bei rund 18 Mbit/s. 

im ländlichen raum lassen sich zwar durchaus Messergebnisse über dem 
hauptstadt-Wert finden, sie basieren jedoch überwiegend auf sehr weni-
gen Daten (fünf bis zehn Messungen) und sind damit nicht aussagekräftig. 
legt man als Mindestzahl 100 Messungen an, dann zeigt sich noch in vier 
Gemeinden eine höhere Geschwindigkeit als in klagenfurt, der höchste 
Median-Wert dieser Gruppe findet sich in berg im Drautal mit rund 34 
Mbit/s.

Dieses beispiel zeigt eine Schwäche der auswertung: Die Messungen 
beziehen sich auf individuelle internetverbindungen mit unterschied-
lichen technischen Geräten und unter der nutzung unterschiedlicher 
Verbindungstechnologien, die nicht gleichmäßig verteilt sind. um beim 
beispiel von berg im Drautal zu bleiben: Die ergebnisse sind dahinge-
hend untypisch, da knapp 40 prozent auf 4G-Verbindungen (im Gegen-
satz zum Gesamtschnitt von rund 21 prozent) basieren, also einem sehr 
schnellen Mobilfunknetz. Der anteil dieser Verbindungen in klagen-
furt beträgt nur 25 prozent. legt man einen entsprechenden filter auf 
klagenfurt an, dann steigt die dortige Median-Geschwindigkeit auf gut 
49 Mbit/s.

allerdings gleichen sich solche Verzerrungen im Gesamtbild wieder aus 
(siehe abb. 3): Die drei mit abstand am häufigsten registrierten Verbin-
dungsarten – lan, 4G und Wlan – zeigen die genannte abweichung 
zwischen Stadt und land in unterschiedlicher intensität. ein entsprechen-
der abstand lässt sich demnach unabhängig von der konkreten technolo-
gie zeigen.

eine Differenzierung nach Gemeindegröße ist aufgrund der Struktur kärn-
tens nicht sinnvoll, da klagenfurt und Villach deutlich größer sind als alle 
anderen Gemeinden. 2017 hatten 81 der 132 Gemeinden bis zu 2.500 ein-
wohnerinnen, weitere 43 bis zu 10.000 einwohnerinnen (Statistik austria 
2017d). Vergleicht man diese beiden Gruppen, dann fallen die Geschwin-
digkeitsergebnisse sehr ähnlich aus (rund 17 bzw. rund 18 Mbit/s), eine 
auswirkung des – ohnehin nur bedingt gegebenen – Größenunterschieds 
ist nicht erkennbar.

auch geographisch ist ein Muster schwer zu finden. Die 20 Gemeinden 
mit der höchsten gemessenen Median-Geschwindigkeit verteilen sich 
über das bundesland (siehe abb. 4). bei den Gemeinden mit der niedrigs-
ten Geschwindigkeit gibt es eine leichte häufung im bezirk klagenfurt-
land.

JB Politik 2017 Kern 01.indd   165 21.11.17   13:38

Page is color controlled with Prinect Color Editor 4.0.093Copyright 2010 Heidelberger Druckmaschinen AGhttp://www.heidelberg.comYou can view actual document colors and color spaces, with the free Color Editor (Viewer), a Plug-In from the Prinect PDF Toolbox. Please request a PDF Toolbox CD from your local Heidelberg office in order to install it on your computer.Applied Color Management Settings:Output Intent (Press Profile): GenericGray.icmRGB Image:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesRGB Graphic:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesCMYK Image:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noCMYK Graphic:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noDevice Independent RGB/Lab Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent RGB/Lab Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesTurn R=G=B (Tolerance 0.5%) Graphic into Gray: yesTurn C=M=Y,K=0 (Tolerance 0.1%) Graphic into Gray: yesCMM for overprinting CMYK graphic: yesGray Image: Apply CMYK Profile: noGray Graphic: Apply CMYK Profile: noTreat Calibrated RGB as Device RGB: yesTreat Calibrated Gray as Device Gray: yesRemove embedded non-CMYK Profiles: yesRemove embedded CMYK Profiles: yesApplied Miscellaneous Settings:Colors to knockout: noGray to knockout: noPure black to overprint: yes  Limit: 100%Turn Overprint CMYK White to Knockout: yesTurn Overprinting Device Gray to K: yesCMYK Overprint mode: set to OPM1 if not setCreate "All" from 4x100% CMYK: yesDelete "All" Colors: noConvert "All" to K: yes



166

abbildung 3: Download-Geschwindigkeit nach ausgewählter 
technologie in kärnten

angaben in kbit/s.
Quelle: rtr 2017, eigene berechnung.

abbildung 4: Gemeinden mit der höchsten/niedrigsten gemessenen 
internet-Geschwindigkeit

Quelle: rtr 2017, eigene berechnung.
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5.  fazit
zusammenfassend kann man kärnten hinsichtlich der Digitalisierung – 
hier ausgedrückt durch die gemessene Download-Geschwindigkeit auf 
Gemeindeebene – in zwei Gruppen teilen. auf der einen Seite steht mit 
klagenfurt die größte Stadt des bundeslandes und gleichzeitig die einzige 
Gemeinde, die als dicht besiedelt kategorisiert wird. auf der anderen Seite 
befinden sich alle weiteren regionen, mittel und dünn besiedelte Gemein-
den gleichermaßen, die im Gesamtbild nur wenig voneinander abweichen 
(und die den bei weitem überwiegenden anteil aller Gemeinden darstel-
len). Man kann damit durchaus von einer zweiteilung sprechen. kärnten 
spiegelt dabei das bundesweite bild der unterschiede zwischen Wien und 
allen weiteren regionen wider.

im Österreichvergleich schneidet kärnten durchschnittlich ab, große aus-
reißer nach oben oder unten finden sich nicht. klagenfurt liegt im Ver-
gleich mit den anderen Städten Österreichs aber im vorderen bereich.

Der einsatz der Geschwindigkeitsdaten zur charakterisierung der digita-
len infrastruktur hat wie angeführt seine Schwächen. Sinnvollerweise kön-
nen die ergebnisse nur innerhalb des verwendeten Datensatzes verglichen 
werden, und auch hier schränkt die fehlende Systematik der erhebung 
– die Werte basieren auf freiwilligen tests – eine Verallgemeinerung ein. 
Wichtig ist festzuhalten, dass es jeweils um relative einordnungen geht.

Diesen einschränkungen steht der Gedanke der nutzung unter realen 
bedingungen gegenüber, der umgekehrt dafür spricht, dass die netztest-
Daten dennoch einen groben eindruck über die digitalen Gegebenheiten 
vermitteln. nicht zuletzt fehlt es schlicht an anderen Quellen für aussa-
gen, die sich auf die ebenen unterhalb der bundesländer beziehen sollen.
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florian kandutsch/robert klinglmair

auswirkungen atypischer beschäf-
tigungsformen auf die arbeits- und 
lebensbedingungen in der (beruflichen) 
erwachsenenbildung in kärnten: 
ausgewählte empirische ergebnisse

1. einleitung und problemstellung
Der prozess ökonomischer entwicklung charakterisiert sich seit jeher 
durch – teils fundamentale – Veränderungen wirtschaftlicher Strukturen, 
demzufolge auch jener bereiche, welche die beschäftigungsseite betreffen 
(vgl. foellmi und zweimüller, 2008). im zuge des Strukturwandels der 
arbeitsgesellschaft hin zu einer Dienstleistungs- und Wissensgesellschaft 
– viele „zukunftsforscher“ bezeichnen diese entwicklung auch als über-
gang in eine postmoderne bzw. postindustrielle Gesellschaft – fand und 
findet ungebrochen ein umbruch wirtschaftlicher Strukturen statt, wel-
cher sich im zuge der fortschreitenden Digitalisierung und „industrie 4.0“ 
zusätzlich beschleunigen wird. Dieser kontinuierliche wirtschaftssektorale 
Wandel, in welchem der primäre Sektor der rohstoffgewinnung wie auch 
der Sekundärsektor der rohstoffverarbeitung aufgrund von outsourcing 
und/oder produktivitätszuwächsen durch technologische Weiterentwick-
lungen zunehmend an relevanz verlieren, gleichzeitig jedoch der Dienst-
leistungssektor – zu dem auch die im fokus der vorliegenden untersu-
chung stehende erwachsenenbildung zu zählen ist – weiter an bedeutung 
gewinnt, lässt sich für den kärntner arbeitsmarkt anhand von Daten der 
amtlichen Statistik nachzeichnen, wobei ähnliche entwicklungen auch 
österreichweit und international beobachtet werden können. Während 
im produzierenden bereich die anzahl unselbstständig beschäftigter1 
im zeitraum zwischen 1995 und 2016 um 12,2 prozent abgenommen hat, 
konnte umgekehrt der Dienstleistungssektor ein beschäftigungsplus von 
21,5 prozent verzeichnen2 (vgl. hauptverband der österreichischen Sozial-
versicherungsträger, 1996, 2017a; eigene berechnungen).

Diese tiefgreifenden Veränderungen sind geprägt von einer koinzidenz ver-
schiedener entwicklungen auf technologischer, politischer, wirtschaftlicher 
und sozialer ebene, die gerade auf die arbeitswelt wesentliche auswirkun-
gen nach sich ziehen; insbesondere war und ist der technologische Wandel 
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für die umgestaltung von arbeitsarrangements (mit)verantwortlich (vgl. 
ruhland et al., 2010). Viele Grundelemente, welche die beschäftigungsver-
hältnisse lange zeit geprägt haben, verlieren in der postindustriellen Gesell-
schaft nicht nur an Stellenwert, sondern werden in zukunft keinen platz 
mehr finden (vgl. Gerlmaier, 2002). Gerade die aktuellen Veränderungen 
der arbeitswelt sind – im Detail betrachtet (vgl. u. a. Schwarzbauer, 2017) 
– die fortsetzung bestehender entwicklungen vergangener jahrzehnte, ins-
besondere jene der internationalisierungs- und Globalisierungstendenzen 
sowie der seit anfang der 1990er-jahre beobachteten automatisierung, die 
mit einer Durchdringung des arbeitsprozesses mit modernen informations- 
und kommunikationstechnologien (ikt) ausgelöst wurden und damit 
das Wirtschaftsleben nachhaltig prägen (werden) (vgl. Vanselow, 2003). 
Die technologischen errungenschaften der (jüngsten) Vergangenheit sind 
einerseits ausschlaggebend für den heutigen materiellen Wohlstand, ande-
rerseits war und ist gleichzeitig zu beobachten, dass mit jeder technologi-
schen neuerung bestimmte tätigkeiten (von arbeitskräften) entwertet oder 
vollständig substituiert wurden bzw. in zukunft weiter werden (vgl. nagl 
et al., 2017). Sowohl strukturelle Veränderungen der arbeitsorganisation 
als auch eine veränderte arbeitskräftenachfrage (hinsichtlich fähigkeiten 
und kompetenzen) gingen damit einher (vgl. nagl et al., 2017, S. 1); neue 
arbeitsstrukturen wurden geschaffen, alte zerstört (vgl. Mills und blossfeld, 
2005) und damit im zeitablauf arbeitsplätze (vor allem im produzierenden 
Gewerbe) abgebaut, zeitgleich jedoch neue beschäftigungsmöglichkeiten in 
anderen bereichen eröffnet (vgl. nagl et al., 2017, S. 3). Dieser transforma-
tionsprozess wird folglich von unterschiedlichen Seiten mit verschiedenen 
fokussen betrachtet, da sich einerseits euphorie in bezug auf die neuen 
technologischen Möglichkeiten (u. a. produktivitätsfortschritte und neue 
arbeitsplätze) ergibt, andererseits jedoch eine gewisse angst und Skepsis 
damit verbunden sind, da weitere wesentliche strukturelle Veränderungen 
resultieren werden, die aktuell noch wenig abschätzbar bzw. untersucht 
sind (vgl. peneder et al., 2016, S. 1).

als eine konsequenz der – bereits im zuge der krise der Weltökonomie 
in den 1970er-jahren – geforderten erhöhung der arbeitsmarktflexibilität 
wurde das für westliche industriegesellschaften lange zeit prägende Nor-
malarbeitsverhältnis – sprich eine abhängige, unbefristete und sozialversiche-
rungspflichtige Vollzeitbeschäftigung mit Weisungsgebundenheit gegen-
über dem/der arbeitgeber/in (vgl. Sommer, 2010; Mayer-ahuja, 2002) – 
langsam aufgelöst und anhaltend durch verschiedene formen flexibler(er) 
arbeitsarrangements ergänzt und teilweise auch abgelöst. Diese neuen 
erwerbsformen werden allgemein unter dem begriff atypische Beschäf-
tigung (vgl. lang, 2009) zusammengefasst und beinhalten – laut Mikro-
zensus der Statistik austria – neben teilzeitarbeit (ab 12 Stunden wöchent-
licher Normalarbeitszeit) und Geringfügigkeit (weniger als 12  Stunden 
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wöchentlicher normalarbeitszeit) auch zeitlich befristete Dienstverträge 
(ohne lehre), leih- und zeitarbeit sowie die im fokus der gegenständli-
chen arbeit stehenden Freien Dienstverträge (vgl. Statistik austria, 2016, S. 
54). Verstärkt wird diese entwicklung durch eine steigende anzahl von 
Werkvertragsnehmer/innen („Neue Selbstständige“), die vielfach als Solo-
Selbstständige am arbeitsmarkt partizipieren (müssen) und – neben den 
genannten kategorien – von anderen Definitionen ebenfalls unter dem 
begriff der atypischen beschäftigungsverhältnisse subsumiert werden (vgl. 
brink et al., 2006). auch wenn rein rechtlich betrachtet freie Dienstneh-
mer/innen von neuen Selbstständigen zu unterscheiden sind (vgl. kaupa 
et al., 2008), herrscht im wissenschaftlichen Diskurs die praxis vor, diese 
beiden Gruppen – u. a. für zwecke der internationalen Vergleichbarkeit 
– zusammenzufassen; dieser praktik folgend, zählt auch die vorliegende 
untersuchung Werkvertragsnehmer/innen zu den atypisch beschäftigten, 
die im Vordergrund der statistischen analysen in Kapitel 3 stehen.3

zunächst soll – anhand ausgewählter Daten der amtlichen Statistik – die 
wachsende bedeutung des phänomens atypischer beschäftigung auf-
gezeigt werden. So befanden sich laut Mikrozensus der Statistik aus-
tria im jahr 2016 von den – österreichweit4 – 3.683.500 unselbstständig 
erwerbstätigen zwar knapp zwei Drittel (62,7 prozent) in einem normal-
arbeitsverhältnis5 (ohne lehre), umgekehrt jedoch ein hoher anteil von 
34,3 Prozent (1.263.900 Personen) in atypischer Beschäftigung (21,3 Pro-
zent in Teilzeit, weitere 13,0 Prozent in einer sonstigen Form6). Atypische 
Formen der Erwerbstätigkeit machen demnach bereits mehr als ein Drittel 
der unselbstständigen Beschäftigung in Österreich aus und sind zudem 
im Zeitablauf – vor allem aufgrund des Anstiegs der Teilzeitarbeit – kon-
tinuierlich gewachsen (vgl. Statistik Austria, 2016, S. 39; Statistik Austria, 
2017b, S. 39). Im Vergleich zum Jahr 2006 stieg österreichweit die Zahl der 
Teilzeiterwerbstätigen bis zum Jahr 2016 um 371.300 Personen an, während 
sich umgekehrt die Anzahl an Vollzeitstellen um lediglich 23.000 erhöht 
hat; allein im Verlauf des Jahres 2016 wurden weitere 39.400 Teilzeitstel-
len geschaffen (vgl. Statistik Austria, 2017b, S. 35). Auch die geringfügigen 
Stellen, welche keinerlei soziale Absicherung bieten, konnten österreich-
weit im Zeitraum zwischen 2009 und 2016 einen Anstieg von 14,8 Pro-
zent verbuchen (vgl. Hauptverband der österreichischen Sozialversiche-
rungsträger, 2010, 2017b; eigene Berechnungen), in Kärnten um knapp ein 
Fünftel (+18,2 Prozent) auf 23.984 Personen (vgl. Wohlgemuth et al., 2017). 
Positiv gilt es allerdings hervorzuheben, dass mit rund 32.000 Personen 
im Jahr 2016 – dies entspricht 0,9 Prozent aller unselbstständig Beschäf-
tigten – Freie Dienstnehmer/innen mittlerweile zur kleinsten Gruppe der 
atypisch Erwerbstätigen geworden sind. Seit ihrer sozialversicherungs-
rechtlichen Gleichstellung und weiteren Arbeitnehmer/innenrechten, die 
im Jahr 2008 gesetzlich geregelt wurden, konnte ein Rückgang um rund 
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28.300 Personen (−46,9 Prozent) verzeichnet werden (vgl. Statistik Aus-
tria, 2013, S. 34; Statistik Austria, 2017b, S. 39; eigene Berechnungen), da 
diese Beschäftigungsform für Arbeitgeber/innen offenbar „unattraktiver“ 
wurde. Zu einer weiteren relevanten Gruppe, den Werkvertragsnehmer/
innen oder Neuen Selbstständigen, liegen keine detaillierten Daten vor, 
da diese von der entsprechenden Sozialversicherungsanstalt bzw. Wirt-
schaftskammer weder genau erfasst noch veröffentlicht werden. Seit Jah-
ren zeigt sich auf dem Arbeitsmarkt jedoch ein steigender Trend bei den 
selbstständig Beschäftigten, insbesondere beim weiblichen Geschlecht. 
Bezüglich der Werkvertragsnehmer/innen, die beispielsweise auch als 
Ein-Personen-Unternehmen (EPU) wirtschaftlich tätig sein können, kann 
allerdings festgehalten werden, dass EPUs – sowohl österreichweit als 
auch international – einen rasanten Zuwachs erfahren haben. Laut Bögen-
hold und Klinglmair (2016, S. 130) ist die Anzahl der EPUs in Kärnten zwi-
schen 2008 und 2013 um 30,8 Prozent gestiegen und erreichen mit 16.446 
„Mikro-Unternehmen“ (2013) mittlerweile einen Anteil von 55,6 Prozent 
an allen Unternehmen; Tendenz weiter steigend (2015: 18.097 EPUs; Anteil: 
57,3 Prozent; vgl. Wirtschaftskammer Österreich, 2015).

Atypische Arbeitsformen sind – wie obiger Definition des Mikrozensus 
zu entnehmen – allerdings nicht nur am Arbeitsausmaß festzumachen, 
sondern man meint damit allgemein ein Abweichen von bisher etablierten 
Arbeitsarrangements. Zum Zwecke der Ableitung differenzierter sozial- 
und wirtschaftspolitischer Maßnahmen muss diese sehr generelle Sicht-
weise jedoch zunehmend hinterfragt und kritisch betrachtet werden, wenn 
es darum geht, diesem Problemfeld begegnen zu können. Grundsätzlich 
kann an dieser Stelle festgehalten werden, dass atypische Beschäftigungs-
verhältnisse nicht umstandslos als „nicht-normal“ angesehen werden 
dürfen, da neben dem Anstellungsverhältnis und dem daraus resultie-
renden Individualeinkommen beispielsweise auch Aspekte der allgemei-
nen Lebenssituation, wie etwa die Familien- und Haushaltssituation, eine 
ebenso bedeutende Rolle einnehmen (vgl. Keller und Seifert, 2007).

Die beschriebene Abkehr von Normalarbeitsverhältnissen wird in der Lite-
ratur häufig als Prekarisierung (vgl. u. a. Dörre, 2005) bezeichnet und kann 
als Schattenseite arbeitsweltlicher Flexibilisierung und Deregulierung sub-
sumiert werden. Im Vergleich zu anderen (Arbeitsmarkt-)Kennzahlen – wie 
etwa Arbeitslosigkeit – konzentriert sich das Konzept der Prekarisierung 
nicht ausschließlich auf die objektive soziale Lage der Betroffenen, vielmehr 
bezieht dieses auch subjektive Dimensionen der Verunsicherung mit ein 
und kann somit als multidimensionales Konstrukt verstanden werden (vgl. 
Sommer, 2010). Wird in der Literatur allgemein über Prekarisierung disku-
tiert, stehen vielfach ausschließlich die Entwicklungen und (negativen) Aus-
wirkungen rund um atypische Beschäftigungsverhältnisse im Mittelpunkt 
der Debatte, es darf jedoch nicht einseitig der Schluss gezogen werden, 
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dass atypische Beschäftigung uneingeschränkt negative Konsequenzen für 
die Betroffenen nach sich zieht, sondern vielfach auch eine Besserstellung 
gegenüber Normalarbeitsverhältnissen implizieren kann. Diese Frage ist 
bislang allerdings nicht hinreichend geklärt, da vielen „nicht-normalen“ 
Beschäftigungsverhältnissen sehr wohl prekäre Tendenzen inne wohnen. 
Grundsätzlich wird die Flexibilisierung von Beschäftigungsverhältnissen 
als notwendige Voraussetzung angesehen, um bestehenden und persisten-
ten Arbeitsmarktproblematiken entgegnen zu können; Befürworter/innen 
betonen in diesem Zusammenhang ausdrücklich die Vorteile dieser flexiblen 
Erwerbsformen für Arbeitnehmer/innen (vgl. Belous, 1989). Kritiker/innen 
orten darin jedoch zahlreiche Nachteile für die Betroffenen; im Vergleich zu 
jener Gruppe, welche weiterhin über ein Normalarbeitsverhältnis angestellt 
ist, werden weniger stabile Arbeitsbedingungen, finanzielle Benachteiligun-
gen im Sinne niedrigerer Löhne/Gehälter sowie weitere Risiken wie etwa 
fehlende soziale Absicherung genannt (vgl. Kalleberg et al., 2000). Aufgrund 
der genannten Entwicklungen werden demnach weitere schwer kalkulier-
bare soziale Risiken erwartet, welche etwa bei der Lockerung oder Beseiti-
gung etablierter Standards entstehen, wobei die scheinbare Unvereinbarkeit 
von Flexibilität und sozialer Absicherung dabei das größte Problem darstellt 
(vgl. Keller und Seifert, 2006).7 Damit lässt sich zusammenfassend festhal-
ten, dass in Zeiten des beschleunigten Strukturwandels der Arbeitsgesell-
schaft sich jene Beschäftigungsstrukturen, die bislang als Standard definiert 
wurden, in einem Umbruch befinden und in (naher) Zukunft noch stärker 
verändern werden, die Auswirkungen allerdings (noch) wenig untersucht 
sind (vgl. Kitching und Smallbone, 2008).

Der Umstand, von der an Bedeutung gewinnenden atypischen Beschäf-
tigung betroffen zu sein, hängt – neben sozio-demographischen Faktoren 
(etwa Alter, Geschlecht und Migrationshintergrund) – auch vom Wirt-
schaftssektor, in welchem die berufliche Tätigkeit ausgeübt wird, ab; diese 
Erkenntnisse können bestehenden Untersuchungen zur Flexibilisierung 
am Arbeitsmarkt entnommen werden (vgl. u. a. OECD, 1986; Walwei, 
1996; Walker et al., 2000). Zudem wird diesbezüglich die zentrale Rolle des 
Humankapitals8 hervorgehoben: So hat der Faktor der formalen Qualifika-
tion – im Sinne der Humankapitaltheorie zurückreichend auf Schultz (1963) 
und Becker (1964) – maßgeblichen Einfluss auf den Verlauf der individu-
ellen Berufskarriere und steht in enger Korrelation mit dem Arbeitsmarkt-
status, aber auch der Arbeitsmarktstellung, wie dies Daten der amtlichen 
Statistik (vgl. u. a. Arbeitsmarktservice Österreich, 2017, S. 2) sowie zahl-
reiche empirische Untersuchungen zur Bedeutung des Bildungsniveaus in 
einer Wissensgesellschaft bestätigen (für Österreich vgl. u. a. Altzinger et 
al., 2013; Klinglmair, 2013a, 2013b; Knittler, 2011, S. 253; Steiner, 2011, 2013; 
Vogtenhuber et al., 2013a, S. 182; Vogtenhuber et al., 2013b). Bildung biete 
demnach nicht nur den besten Schutz vor Arbeitslosigkeit (vgl. Weber und 
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Weber, 2013) und eröffne den Zugang zu qualifizierter Beschäftigung, son-
dern reduziere auch die Notwendigkeit, einer atypischen Erwerbstätigkeit 
nachgehen zu müssen. Da bis zum Ende des 20. Jahrhunderts die weit 
verbreitete Ansicht vorherrschend war, dass der Strukturwandel und die 
Automatisierung vor allem jene Beschäftigten bedroht, die lediglich über 
ein geringes Ausbildungsniveau verfügen („low-skilled workers“), erfuhr 
die Förderung der formalen Ausbildung in der Wirtschaftspolitik einen 
zunehmend prominenten Stellenwert, um das Arbeitslosigkeitsrisiko 
betroffener Beschäftigtenklassen zu mindern; damit wurde der in allen 
industrialisierten Volkswirtschaften beobachtete Trend einer „Bildungsex-
pansion“ bzw. „Akademisierung“ ausgelöst.9

Allerdings muss in diesem Zusammenhang der Einfluss des Bildungsni-
veaus differenziert betrachtet werden, da die erworbenen formalen Qua-
lifikationen als Approximation der Fähigkeiten bzw. des Humankapitals 
auf Basis einschlägiger Arbeitsmarktstrukturdaten zunehmend hinterfragt 
wurden (vgl. Schwarzbauer, 2017, S. 5). So betonen etwa Acemoglu und 
Autor (2012), dass Fähigkeiten, die durch formale Qualifikationsniveaus 
approximiert werden, per se nicht produktiv sind; vielmehr sind die im 
Berufsalltag tatsächlich ausgeführten Tätigkeiten entscheidend (vgl. u. a. 
Schwarzbauer, 2017, S. 6), und das formale Ausbildungsniveau gilt – in 
Bezug auf den (digitalen) Strukturwandel am Arbeitsmarkt – als nur ein 
schwacher Ansatzpunkt für arbeitsmarktpolitische Interventionen sei-
tens der Politik. Um die beobachteten strukturellen Veränderungen des 
Arbeitsmarktes kompensieren zu können, müssen folglich die Qualifikati-
onen der Beschäftigten an die erforderlichen Tätigkeiten (und deren Rou-
tinegrad) angepasst werden (vgl. Nagl et al., 2017, S. 3), was der (beruf-
lichen) Weiterbildung bzw. dem Lebenslangen Lernen (LLL) eine immer 
zentralere Rolle als wesentliches Gestaltungselement im Strukturwandel 
zuteilwerden ließ (vgl. Schwarzbauer, 2017, S. 6 f.).

Aufgrund dieser geänderten Rahmenbedingungen entwickelte sich der 
Weiterbildungsbereich zu einem äußerst dynamischen Wirtschaftssektor, 
welcher allerdings den von der Humankapitaltheorie postulierten Zusam-
menhang zwischen Bildung und Arbeitsmarktchancen „verschwimmen“ 
lässt, da dieser trotz eines hohen Anteils an hochqualifizierten Arbeitskräf-
ten einen nicht zu unterschätzenden Anteil an atypischen Beschäftigungs-
formen beinhaltet, die damit weiter an Normalität gewinnen. So verzeich-
net der Wirtschaftszweig Erziehung und Unterricht (Abschnitt P in ÖNACE-
Klassifikation des Jahres 200810), zu dem auch die Erwachsenenbildung 
zählt, mit 44,6 Prozent – bei einem österreichweiten11 Durchschnittswert 
von 16,4 Prozent12 – den mit Abstand höchsten Anteil an hochqualifi-
zierten Erwerbstätigen mit Tertiärabschluss (vgl. Statistik Austria, 2017b; 
eigene Berechnungen), gleichzeitig aber auch einen überdurchschnittli-
chen Anteil an atypisch Beschäftigten, wenn Daten des Hauptverbandes 
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der österreichischen Sozialversicherungsträger (2017a, 2017b; eigene 
Berechnungen) herangezogen werden. So waren österreichweit im Jahr 
2016 insgesamt 3,0 Prozent der 3.502.438 unselbstständig Beschäftigten 
(104.279 Personen13) im Sektor Erziehung und Unterricht tätig. Unter den 
geringfügig Beschäftigten bzw. den geringfügig Freien Dienstverträgen 
fallen die entsprechenden Anteile mit 5,0 Prozent respektive 16,8 Prozent 
jedoch überdurchschnittlich aus und implizieren – bei Freien Dienstverträ-
gen – den höchsten Anteil aller Wirtschaftssektoren. Auch zeigt sich, dass 
der bereits beschriebene und seit dem Jahr 2008 beobachtete rückläufige 
Trend bei Freien Dienstverträgen im Erwachsenenbildungssektor deutlich 
weniger stark ausgeprägt ist als insgesamt (vgl. Hauptverband der öster-
reichischen Sozialversicherungsträger, 2009, 2017b; eigene Berechnungen).

Offen bleibt dabei jedoch nach wie vor die Frage hinsichtlich der vielfäl-
tigen Implikationen, die sich für Beschäftigte mit atypischen Beschäfti-
gungsverhältnissen ergeben. Vor allem besteht in der Literatur Uneinigkeit 
darüber, inwieweit – aufgrund dieser neuen Arbeitsarrangements – auch 
für die Gruppe der Hochqualifizierten so genannte Marginalisierungsef-
fekte (z. B. ungleiche Bezahlung, geringere Karriere- und Aufstiegschan-
cen oder ein limitierter Zugang zu intrinsisch zufriedenstellender Arbeit) 
sowie Auswirkungen auf die Entwicklung der Erwerbsbiographien resul-
tieren (vgl. u. a. Booth et al., 2000; Warren und Walter, 1998). Einerseits 
wird argumentiert, dass die Konsequenzen atypischer Beschäftigung 
deutlich weniger stark auf die Gruppe der Hochqualifizierten wirken 
und die Vorteile – beispielsweise die Chance auf balancierte Arbeits- und 
Lebensbedingungen, größere Remuneration oder jene einer flexibleren 
bzw. „grenzlosen“ Berufskarriere – überwiegen (vgl. Cam et al., 2000; Tre-
gaskis, 1997). Andererseits wird jedoch festgehalten, dass sehr wohl auch 
Hochqualifizierte, die ein atypisches Beschäftigungsverhältnis eingehen 
(müssen), vom genannten Marginalisierungskreislauf und der ungleichen 
Behandlung bei diversen Aspekten ihrer Erwerbstätigkeit betroffen seien 
(vgl. Edwards und Robinson, 1999; Mallon und Duberley, 2000) und sich 
im Zuge der stetig fortschreitenden Globalisierung mit einer immer grö-
ßer werdenden beruflichen Unsicherheit konfrontiert sehen, woraus sich 
vielfältige Konsequenzen hinsichtlich der Karriere- und Lebensplanung, 
aber auch der Entwicklung der Erwerbsbiographien und Auswirkungen 
auf das Privatleben ergeben dürften. Dies ist – speziell für den Kärntner 
Weiterbildungssektor – allerdings noch nicht hinreichend (empirisch) 
untersucht worden; daneben kann vielfach (noch) nicht abgeschätzt wer-
den, welche Konsequenzen sich nicht nur auf die Arbeits-, sondern auch 
auf die Lebensbedingungen der Betroffenen ergeben, und dies bedarf 
damit weiterführender Analysen. Die vorliegende Arbeit verfolgt – ohne 
dabei den Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben – dieses Ziel und 
fokussiert sich auf die Auswirkungen atypischer Beschäftigung (inkl. 
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Neuer Selbstständiger) auf die Arbeits- und Lebenswelt von Beschäftigten 
im Erwachsenenbildungssektor in Kärnten, jenem Wirtschaftszweig, der 
aufgrund des hohen Qualifikationsniveaus bei einem gleichzeitig hohen 
Anteil atypisch Beschäftigter dafür prädestiniert scheint.

Eine gesamtheitliche Betrachtung der beschriebenen Entwicklung 
erscheint vor allem deswegen sinnvoll und notwendig, weil Individuen 
neben beruflicher auch nach privater Zufriedenheit streben und das Errei-
chen dieser Zustände seit jeher als wesentliches Ziel des menschlichen 
Lebens gilt. Die Untersuchung des subjektiv-individuellen Lebensumfel-
des führte allerdings lange Zeit ein Schattendasein in der ökonomischen 
Forschung, kann jedoch einen zentralen Ansatzpunkt zur Bestimmung 
wirtschafts- und gesellschaftspolitischer Ziele liefern. Erst die detaillierte 
Untersuchung unterschiedlicher Bereichszufriedenheiten (wie etwa der 
Zufriedenheit mit den Arbeitsbedingungen, dem Lebensstandard oder 
dem subjektiven Gesundheitszustand), aber auch der allgemeinen Lebens-
zufriedenheit („Life Satisfaction“), welche einen kognitiven, rückblicken-
den Bewertungsprozess der eigenen Lebenssituation darstellt (vgl. Diener 
et al., 1985, in Dette, 2005, S. 37), kann die – wissenschaftlich fundierte 
– Grundlage für die Entwicklung wirtschaftspolitischer Maßnahmen zur 
Verbesserung nichtwünschenswerter Zustände liefern und dabei helfen, 
die künftige (Wirtschafts-)Politik danach auszurichten sowie die Wirkung 
politischer Maßnahmen vor allem anhand der insgesamten Lebenszufrie-
denheit zu justieren (vgl. Enste und Ewers, 2014, S. 16; OECD, 2015; Klingl-
mair und Schoahs, 2017).

Demnach gilt ein tieferes Verständnis der Determinanten der Arbeits- und 
Lebensbedingungen als zentrale Möglichkeit für die (regionale) Politik, 
verbesserte (gesetzliche) Rahmenbedingungen für die berufliche und pri-
vate Situation bzw. Zufriedenheit der jeweilig Betroffenen und der Gesell-
schaft insgesamt zu schaffen, um damit etwaigen negativen Entwicklun-
gen entgegnen zu können. Ausschließliche Betrachtungen ökonomischer 
Kennzahlen, wie etwa des Bruttoinlandsprodukts (BIP) pro Kopf oder des 
individuellen Einkommens einer Person, sind dabei nicht hinreichend, da 
mitunter wesentliche Teilaspekte beruflicher und privater Natur außer 
Acht gelassen würden und Wohlbefinden nicht mit Wohlstand gleichge-
setzt werden darf. Diese Aufgabe stellt sich allerdings als äußerst komplex 
dar, da die Untersuchung einzelner Zufriedenheitsniveaus eine multidi-
mensionale Herangehensweise erfordert. Menschen generieren aus ihrer 
beruflichen Arbeit nicht nur Einkommen für die individuelle Bedürfnisbe-
friedigung, sondern diese ist auch von zentraler Bedeutung für die eigene 
Identität und soziale Zugehörigkeit bzw. das private Wohlbefinden. Die 
Integration von Individuen in Gesellschaftssysteme vollzieht sich überwie-
gend – sei dies direkt oder indirekt – durch die Integration in die Arbeits-
welt (vgl. Paugam, 2009) und stimuliert damit die Lebenszufriedenheit. 
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Demnach können durch die empirische Betrachtung maßgeblicher 
Determinanten der Zufriedenheit mit der Arbeits- und Lebenswelt rele-
vante – aber bislang fehlende – Daten (insbesondere für das Bundesland 
Kärnten) gesammelt werden, um daraus wirtschaftspolitische Maßnah-
men abzuleiten, welche auf wissenschaftlichen Erkenntnissen basieren 
müssen, wenn diese effektiv und effizient gestaltet werden wollen.

2.  Methodische Vorgehensweise und Eckdaten der 
empirischen Erhebung

Vor diesem Hintergrund wurde – im Sinne von forschungsleitenden Frage-
stellungen – in einem empirischen Forschungsprojekt an der Alpen-Adria-
Universität (AAU) Klagenfurt, welches von der Arbeiterkammer (AK) 
Kärnten beauftragt und finanziert wurde, untersucht, wie sich (1) die 
Arbeits- und Lebensbedingungen von Beschäftigten in der (beruflichen) 
Erwachsenenbildung in Kärnten darstellen bzw. ob (2) diesbezüglich sig-
nifikante Unterschiede (sowie prekäre Tendenzen) zwischen „atypischen“ 
(selbstständigen) und „normalen“ (unselbstständigen) Beschäftigungsver-
hältnissen bestehen, um aus den generierten Ergebnissen – sofern notwen-
dig – entsprechende Maßnahmen für die Kärntner Bildungs- und Arbeits-
marktpolitik abzuleiten, um diesem Phänomen frühzeitig und proaktiv 
begegnen zu können. Dies erscheint insbesondere von Relevanz, da sich 
dieser Wirtschaftssektor äußerst dynamisch präsentiert und in einer vom 
Strukturwandel gezeichneten Wissensgesellschaft zunehmend an Bedeu-
tung gewinnt. So wurde im Zuge der Strategie Europa 2020 (vgl. Europäi-
sche Kommission, 2010) der Bildungsbereich stark in den politischen Fokus 
gerückt; Ziel ist es dabei – etwa im Rahmen der Teilstrategie „Allgemeine 
und berufliche Bildung 2020“ –, den Anteil von Personen im erwerbsfähi-
gen Alter (25 bis 64 Jahre), die an Lebenslangem Lernen teilnehmen, auf 
15,0 Prozent bis zum Jahr 2020 zu erhöhen. Im Jahresdurchschnitt 2015 
wies Österreich – Daten auf Bundeslandebene liegen seitens der amtlichen 
Statistik diesbezüglich nicht vor – eine Beteiligungsquote von 14,4 Prozent 
auf und lag damit unter den EU-Staaten im oberen Mittelfeld; der Durch-
schnitt der EU-28- bzw. EU-15-Staaten belief sich umgekehrt auf lediglich 
10,7 bzw. 12,5 Prozent (vgl. Statistik Austria, 2017a, S. 72 bzw. 124).14 Trotz 
des hohen Anteils an hochqualifizierten Beschäftigten in diesem Bereich 
(vgl. Kapitel 1) ist der untersuchte Wirtschaftssektor gleichzeitig von einer 
vergleichsweise hohen Anzahl an atypischen Beschäftigungsverhältnissen 
– in dieser Darstellung Freie Dienst- und/oder Werkverträge – gekenn-
zeichnet, welche den von der Humankapitaltheorie postulierten positiven 
Zusammenhang zwischen Bildungs- und Arbeitsmarktchancen und einer 
geringeren Betroffenheit von atypischer Beschäftigung in Frage stellen 
dürfte.
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Im Zuge der durchgeführten Literatur- und Sekundäranalyse zeigte sich 
zudem, dass der Erwachsenenbildungssektor in Kärnten (aber auch öster-
reichweit) hinsichtlich der Arbeits- und Lebensbedingungen bis dato nicht 
explizit untersucht wurde; mit den wenigen vorliegenden Studien kann nur 
ein unvollständiges Bild der individuellen Lebenslage der Erwerbstätigen in 
der (beruflichen) Weiterbildung skizziert werden. Demnach wurde eine F or-
schungslücke qualitativer Natur identifiziert, welche zusätzlich durch eine 
Forschungslücke in quantitativer Hinsicht (mangelnde Datenlage für Kärn-
ten) verstärkt wird und eine eigene empirische Erhebung erforderte, die als 
quantitative Analyse im Sinne einer umfangreichen Online-Befragung kon-
zipiert und durchgeführt wurde. Die Zielgruppe bzw. Grundgesamtheit der 
empirischen Erhebung umfasste dabei alle Beschäftigten im Weiterbildungs-
sektor in Kärnten, unabhängig davon, ob zum Zeitpunkt der Befragung eine 
typische/normale oder atypische Erwerbstätigkeit vorlag. Aufgrund dieser 
Vorgehensweise war es möglich, neben der interessierenden Testgruppe von 
atypisch Beschäftigten zusätzlich eine entsprechende Kontrollgruppe von 
Beschäftigten mit normalem Dienstverhältnis zu identifizieren. Auch war 
es zentral, die erhobenen Daten nach haupt- und nebenberuflicher Tätigkeit 
zu trennen, da primär hauptberufliche Erwachsenenbildner/innen aussage-
kräftige Informationen zu den Bedingungen in der Weiterbildungsbranche 
liefern können, jedoch ein hoher Anteil der Zielgruppe nur nebenberuflich 
in der Weiterbildung beschäftigt und damit über die Hauptbeschäftigung 
(außerhalb des Bildungssektors) sowohl finanziell als auch sozial abge-
sichert ist. Dies würde die Ergebnisse zu den Auswirkungen atypischer 
Beschäftigungsformen verzerren; der Fokus der – in Kapitel 3 präsentierten 
– Auswertungsergebnisse liegt folglich primär auf der Haupttätigkeit.

Um tiefere Einblicke in die Arbeits- und Lebensbedingungen in der Erwach-
senenbildung in Kärnten zu erhalten, wurde ein modular aufgebauter Fra-
gebogen mit insgesamt 54 Fragen entworfen, der sich in drei Merkmalsbe-
reiche gliedert; für Details zum Erhebungsinstrument sei auf Klinglmair 
und Kandutsch (2017) verwiesen. Im ersten Modul zu den Arbeitsbedin-
gungen wurde neben der vertraglichen Situation15 und dem bisherigen 
Verlauf der Berufskarriere erhoben, welche Motive für eine Beschäftigung 
in der Weiterbildungsbranche ausschlaggebend waren. Daneben wurde 
abgefragt, wie – aus subjektiver Sicht der Befragten – die Zufriedenheit 
mit zahlreichen (Teil-)Aspekten des Arbeitsumfeldes vom Einkommen, 
der Arbeitsbelastung über die „Work-Life-Balance“ und Arbeitsplatz-
sicherheit bis hin zur sozialen Absicherung ausfällt. Abgerundet wurde 
dieses Modul mit Fragen zu den erwarteten Berufsaussichten und dem 
geplanten Karriereverlauf (im Weiterbildungssektor) in den kommenden 
Jahren. Bei den Lebensbedingungen im zweiten Modul wurde zusätzlich ein 
detaillierter Blick auf das soziale Umfeld der Befragten geworfen, weil vor 
allem private Aspekte eine zentrale Rolle einnehmen, wenn es darum geht, 
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ein umfassendes Verständnis der Lebenssituation der untersuchten Ziel-
gruppe zu erhalten. Dabei interessierte einerseits die finanzielle Situation 
des Haushaltes hinsichtlich einer möglichen Armuts- und Ausgrenzungs-
gefährdung und/oder Abhängigkeit von staatlichen Transferleistungen, 
andererseits stand die Zufriedenheit mit zahlreichen (Teil-)Aspekten der 
allgemeinen Lebensbedingungen wie etwa mit dem Lebensstandard, der 
Wohn- und Familiensituation und/oder der Beziehung zu Freund/innen 
im Fokus. Abgeschlossen wurde dieses Modul mit Fragen zum subjektiven 
Gesundheitszustand der Befragten, um zusätzlich mögliche psychosoziale 
Auswirkungen von atypischen Beschäftigungsformen herausarbeiten zu 
können. Im dritten und letzten Modul des Erhebungsinstrumentes wur-
den sozio-ökonomische Charakteristika wie beispielsweise Alter, Geschlecht 
oder Bildungsniveau erhoben, um die statistischen Auswertungen auch 
nach diesen personenbezogenen Merkmalen trennen und mögliche signi-
fikante Unterschiede identifizieren zu können; für diesbezügliche Befunde 
sei abermals auf Klinglmair und Kandutsch (2017) verwiesen. Allgemeine 
Fragen zu den Zukunftsperspektiven (Erwartungen für die berufliche und 
private Zukunft) sowie zur insgesamten Lebenszufriedenheit runden den 
entworfenen Fragebogen ab, der im Rahmen eines Pre-Tests im November 
bzw. Dezember 2016 auf Verständlichkeit bzw. Konsistenz geprüft wurde 
und anschließend im Jänner 2017 über die E-Mail-Verteiler (z. B. Trai-
ner/innen-Newsletter) der teilnehmenden anerkannten Bildungsträger – 
mit der Bitte um anonyme Teilnahme an der Befragung – an insgesamt 
N=1.455 Beschäftigte versendet wurde. Trotz der Länge des Fragebogens 
konnte bis Feber 2017 ein Rücklauf von n=210 verwertbaren Fragebögen 
verzeichnet werden; dies entspricht einer Rücklaufquote von 14,4 Prozent. 
Die Stichprobe verteilt sich – gemäß Tabelle 1 – dabei wie folgt auf die teil-
nehmenden Weiterbildungseinrichtungen:

Tabelle 1: Detaillierte Verteilung und Höhe des Rücklaufs

Quelle: eigene Berechnungen und Darstellung

Bildungsträger versendet teilgenommen Rücklaufquote

BFI Kärnten 238 49  20,6 %

Kärntner Volkshochschulen 74 33  44,6 %

WIFI Kärnten GmbH 1.122 115  10,2 %

Kärntner Arbeitsstiftungen (VFKA) 8 6  75,0 %

M/O/T – School of Management 1 1 100,0 %

Technische Ausbildungs GmbH 10 6  60,0 %

Trainexpert GmbH 2 0   0,0 %

Summe 1.455 210  14,4 %
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Die erhobene Stichprobe ist zudem in hohem Maße repräsentativ: So ent-
spricht das Datensample in Bezug auf das Alter (Mittelwert: 47,0 Jahre vs. 
44,6 Jahre; vgl. Statistik Austria, 2017c, online) und das Geschlecht (53,8 
Prozent Frauen vs. 46,2 Prozent Männer verglichen mit österreichweit 56,3 
Prozent Frauen und 43,7  Prozent Männer in der Erwachsenenbildung; 
vgl. Statistik Austria, 2017a, online; eigene Berechnungen) der Grundge-
samtheit. Mit 59,1 Prozent verfügt zudem deutlich mehr als die Hälfte der 
Erwachsenenbildner/innen über einen Hochschulabschluss (Universität, 
FH, PH), lediglich 1,4 Prozent der Befragten haben maximal Pflichtschul-
bildung. Damit bestätigt sich auch innerhalb der Stichprobe der bereits 
in Kapitel 1 erwähnte Zusammenhang, dass im Bildungssektor zum über-
wiegenden Anteil jene Personen erwerbstätig sind, die einen tertiären Bil-
dungsabschluss vorweisen können und geringere Qualifikationen eine nur 
untergeordnete Rolle spielen; ein weiteres Indiz für die Repräsentativität 
der Stichprobe. Lediglich hinsichtlich des Hauptwohnsitzes der befragten 
Erwachsenenbildner/innen zeigt sich, dass – nach NUTS-3-Regionen16 – 
der Kärntner Zentralraum (Klagenfurt-Villach) überrepräsentiert ist (63,3 
Prozent vs. 50,9 Prozent), der Wert Unterkärntens mit 21,0 Prozent in etwa 
der Grundgesamtheit von 26,8 Prozent entspricht, während die Region 
Oberkärnten (7,6 Prozent) deutlich unter dem entsprechenden Referenz-
wert der amtlichen Statistik rangiert (23,3 Prozent; vgl. WIBIS-Datenbank, 
2017, online; eigene Berechnungen). Dieses Ungleichgewicht ist – unter 
anderem – auf die Zentralisierung des Weiterbildungsangebotes auf den 
Kärntner Zentralraum zurückzuführen, zieht allerdings keine wesentli-
chen Auswirkungen hinsichtlich einer Verzerrung der Ergebnisse nach 
sich, da regionale Unterschiede nicht im Fokus der Analysen standen. 
Abschließend lässt sich damit festhalten, dass im Rahmen der durchge-
führten empirischen Erhebung – gemessen an der Grundgesamtheit aller 
Beschäftigten im Weiterbildungssektor in Kärnten von rund 1.800 Perso-
nen – eine hohe Rücklaufquote sowie ein qualitativ hochwertiges Daten-
sample erzielt werden konnte, welches für die weiteren statistischen Aus-
wertungen im nun folgenden Hauptteil der vorliegenden Untersuchung 
zur Verfügung stand.

3.  Ergebnisse der empirischen Analyse(n)

Bevor in den nächsten beiden Abschnitten die Ergebnisse zu den Arbeits-
bedingungen (Abschnitt 3.1) bzw. zum Lebensumfeld (Abschnitt 3.2) der 
Befragten präsentiert werden, folgt an dieser Stelle eine deskriptive Dar-
stellung des Tätigkeitsumfangs sowie der Anstellungsverhältnisse und 
Motive für eine Beschäftigung in der Erwachsenenbildung in Kärnten, 
um die Zielgruppe der Erhebung wie auch deren Beweggründe näher 
zu spezifizieren. Wie bereits in Kapitel 2 erwähnt, erschien es notwendig, 
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die Daten nach haupt- und nebenberuflicher Tätigkeit zu trennen, da pri-
mär hauptberufliche Erwachsenenbildner/innen aussagekräftige Infor-
mationen – etwa hinsichtlich möglicher prekärer Tendenzen – liefern 
können. Zweifelsohne werden auch nebenberufliche Trainer/innen von 
atypischen Beschäftigungsformen und deren vielfältigen Auswirkungen 
betroffen sein, jedoch fallen die Konsequenzen vergleichsweise gering 
aus, da es sich bei deren Berufstätigkeit primär um einen Zusatzverdienst 
zur Hauptbeschäftigung handelt und sowohl das daraus erzielte Einkom-
men als auch die Arbeitsbedingungen eine nur untergeordnete Rolle für 
die insgesamte Arbeits- und Lebenswelt dieser Gruppe spielen dürften. 
Von den in der Stichprobe befragten Trainer/innen sind insgesamt 49,5 
Prozent (Testgruppe; 104 Personen) hauptberuflich17 in der Kärntner Wei-
terbildungsbranche tätig, die restlichen 50,5 Prozent (Kontrollgruppe; 106 
Personen) gehen hingegen lediglich einer nebenberuflichen Beschäftigung 
nach (vgl. Abbildung 1).

Hinsichtlich der Verteilung der befragten Trainer/innen auf die jeweili-
gen Fachbereiche, in denen gelehrt wird, zeigte sich, dass in den Daten 
das gesamte Wissensspektrum – angefangen von Wirtschaftsfächern 
(Management, Wirtschaft etc.) über Gesundheits-, Persönlichkeits- und 
Tourismuskurse bis hin zum Bereich Sprachen – abgedeckt wird. Die 

Abbildung 1: Verteilung des Tätigkeitsumfangs in der Stichprobe 
(in %; n=210)

Quelle: eigene Berechnungen und Darstellung
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meisten hauptberuflichen Trainer/innen sind dabei im Fachbereich des 
zweiten Bildungswegs zu finden, während Nebenberufliche allen voran 
in den wirtschaftlichen und technischen Fächern tätig sind, weil in die-
sen Bildungsbereichen das Expertenwissen von Fachleuten aus der Pra-
xis an die Weiterbildungsteilnehmer/innen weitergegeben wird, um eine 
wirtschaftsaktuelle (berufliche) Erwachsenenbildung im Sinne von LLL 
gewährleisten zu können. In Hinblick auf die Beweggründe bzw. Motive, 
einer Tätigkeit im Weiterbildungssektor nachzugehen, lässt sich zusam-
menfassend festhalten, dass diese überwiegend – sowohl für die Gruppe 
der Haupt- als auch Nebenberuflichen – altruistischer Natur sind und „die 
Freude an der Arbeit mit Menschen(gruppen)“, die „bedeutsame Aufgabe, 
Menschen aus- bzw. weiterzubilden“ oder die „Gestaltungsfreiräume 
der zu vermittelnden Bildungsinhalte“ am häufigsten von den Befragten 
genannt wurden. Zusätzlich bestätigte sich die für die Nebenberuflichen 
vorab aufgestellte Hypothese, dass ein treibendes Motiv für eine Trainer/
innentätigkeit die Möglichkeit eines Zusatzverdienstes neben dem Haupt-
beruf darstellt.

Zwei der zentralsten Punkte, wenn es darum geht, prekäre Arbeitsbedin-
gungen identifizieren zu können, stellen – wie bereits in der Einleitung 
erwähnt – (1) die jeweiligen Anstellungsverhältnisse der hauptberufli-
chen Trainer/innen, auf die der Fokus der gegenständlichen Untersuchung 
gelegt wird, sowie (2) das formale Bildungsniveau der Befragten dar.18 
Diesbezüglich hatte der größte Anteil der hauptberuflich in der Weiter-
bildungsbranche Beschäftigten zum Zeitpunkt der Erhebung ein unbe-
fristetes Vollzeitbeschäftigungsverhältnis (36,5 Prozent) inne, weitere 
13,5 Prozent eine unbefristete Teilzeitstelle. Insgesamt gehen 22,1 Prozent 
ihrer Tätigkeit auf Basis einer befristeten Voll- (10,6 Prozent) bzw. Teilzeit-
beschäftigung (11,5 Prozent) nach, einer der Befragten (1,0 Prozent) ist 
selbst Inhaber einer anerkannten Weiterbildungseinrichtung in Kärnten. 
Mit jeweils 13,5 Prozent gehören zudem die Freien Dienst- und Werkver-
tragsnehmer/innen zur Gruppe der am zweithäufigsten genannten Ver-
tragsverhältnisse.19 Entgegen der Definition des Mikrozensus der Statis-
tik Austria (vgl. Kapitel 1), in der – neben Geringfügigkeit – auch zeitlich 
befristete und Teilzeittätigkeiten zu den atypischen Beschäftigungsformen 
gezählt werden, war es im Interesse des Auftraggebers, vordergründig 
die Arbeits- und Lebenswelt von Freien Dienstnehmer/innen und Neuen 
Selbstständigen zu untersuchen, weswegen die anderen atypischen For-
men in der vorliegenden Arbeit zu den normalen Beschäftigungsverhält-
nissen gezählt werden und die Definition damit von jener der amtlichen 
Statistik abweicht. Gemäß dieser abgewandelten Definition typischer 
bzw. atypischer Erwerbsformen fallen 72,0 Prozent der in der Stichprobe 
befragten Erwachsenenbildner/innen in die Kategorie „typisch/nor-
mal“, während die restlichen 28,0 Prozent in der primär interessierenden 
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Kategorie „atypisch“ zusammengefasst werden.20 Zudem zeigte sich, dass 
das Bildungsniveau bei den hauptberuflichen Erwachsenenbildner/innen 
überdurchschnittlich hoch ausfällt und insgesamt 61,5 Prozent einen Ter-
tiärabschluss vorweisen können (Mittelwert der gesamten Stichprobe: 
59,1 Prozent; vgl. Kapitel 2). Gerade unter den atypisch Beschäftigten ran-
giert dieses mit 72,4 Prozent (Universität, FH, PH) noch weiter über dem 
Wert der gesamten Stichprobe21; werden im weiteren Verlauf der vorliegen-
den Untersuchung signifikante Befunde zu prekären Auswirkungen von 
atypischen Erwerbsformen präsentiert, so ist davon primär die Gruppe 
der Hochqualifizierten gemeint/betroffen.22

3.1 Arbeitsbedingungen von Beschäftigten im Weiterbildungssektor 
in Kärnten

Um im weiteren Verlauf die Arbeitsbedingungen von Erwachsenenbild-
ner/innen in Kärnten detailliert darstellen zu können, wurde im Rahmen 
der empirischen Erhebung ein breites Spektrum an Determinanten der 
beruflichen Situation abgefragt, wobei der Auswertungsfokus, wie bereits 
erwähnt, auf die Gruppe der Hauptberuflichen – getrennt nach Anstel-
lungsverhältnis – gelegt wird. Die Arbeitsbedingungen umfassen dabei 
unterschiedliche Bereiche der allgemeinen Arbeitswelt sowie zusätzlich 
die Zufriedenheit mit dem Einkommen, der Work-Life-Balance und der 
sozialen Absicherung; abgerundet werden die Analysen mit Befunden zu 
den Weiterbildungsmöglichkeiten und den (subjektiven) Berufsaussichten 
im Weiterbildungssektor in Kärnten.

Zu diesem Zweck wurden insgesamt zwölf Teilaspekte der Arbeitsbedin-
gungen erhoben, die von der Zufriedenheit mit der Arbeitsplatzsicherheit, 
dem sozialen Ansehen des Berufsbildes des/der Erwachsenenbildner/in 
über Aufstiegsmöglichkeiten bis hin zu eingeräumten Mitspracherechten 
in der jeweiligen Bildungseinrichtung reichen. Die Zufriedenheitsniveaus 
wurden dabei auf einer 4-stufigen Likert-Skala23 von „1 = sehr zufrieden“ 
bis „4 = sehr unzufrieden“ erhoben, wobei zusätzlich die Möglichkeit ein-
geräumt wurde, den jeweiligen Teilaspekt als nicht relevant zu bewerten, 
weil beispielsweise für Freie Dienst- oder Werkvertragsnehmer/innen das 
Betriebsklima keine zentrale Rolle hinsichtlich der Arbeitsbedingungen 
einnehmen dürfte.24

Vorweg gilt es positiv anzumerken, dass bei nahezu allen Determinanten 
der Arbeitsbedingungen durchwegs hohe Zufriedenheitsniveaus unter 
den Befragten ermittelt wurden und damit dem Weiterbildungssektor 
in Kärnten ein gutes Zeugnis ausgestellt werden kann. Auffallend ist 
jedoch, dass – abhängig von der Art der Haupttätigkeit – deutliche Nach-
teile für atypisch Beschäftigte und damit prekäre Tendenzen identifiziert 
wurden. So zeigte sich etwa hinsichtlich der subjektiv empfundenen 
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Arbeitsplatzsicherheit (vgl. Abbildung 2), dass die Gruppe der atypischen 
Erwerbstätigen deutlich unzufriedener (65,4 Prozent) ist als die Kontroll-
gruppe jener Personen, die in einem typischen Beschäftigungsverhältnis 
steht und zu lediglich 24,3 Prozent „(sehr) unzufrieden“ ist25; dieses Ergeb-
nis ist – auf Basis eines Rangsummentests nach Mann-Whitney-U26 – sta-
tistisch hoch signifikant (z=3,757; p=0,000).
Auch hinsichtlich der Arbeitsbelastung wurden für atypisch Beschäftigte 
vergleichsweise schlechtere Rahmenbedingungen offensichtlich: Während 
ein Anteil von lediglich 12,0 Prozent der Personen mit typischem Beschäf-
tigungsverhältnis „(sehr) unzufrieden“ mit diesem Teilaspekt der berufli-
chen Situation ist, fiel der Anteil in der Gruppe der atypisch beschäftigten 
Trainer/innen mit 24,1 Prozent mehr als doppelt so hoch aus, wobei die-
ser Zusammenhang ebenfalls als statistisch signifikant ermittelt werden 
konnte (z=1,668; p=0,095; n=101). Die vergleichsweise höhere Unzufrie-
denheit dürfte dem Umstand zu schulden sein, dass die Zeit für Vor- und 
Nachbereitungen der Kursabhaltung für diese Gruppe (primär) außer-
halb der vergüteten Arbeitszeit liegt. Daneben konnte ein – wenn auch 
nur schwach signifikanter – Zusammenhang hinsichtlich der Zufrieden-
heit mit den eingeräumten Mitspracherechten in der jeweiligen Bildungs-
einrichtung identifiziert werden. Insgesamt 73,3 Prozent der Beschäf-
tigten im Kärntner Weiterbildungssektor, die auf Basis eines typischen 

Abbildung 2: Zufriedenheit mit der Arbeitsplatzsicherheit nach Art der 
Haupttätigkeit (in %; n=100)

Quelle: eigene Berechnungen und Darstellung
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Arbeitsverhältnisses tätig sind, sind mit den derzeitigen Mitsprache-
rechten „(sehr) zufrieden“; dieser Anteil fällt in der Gruppe der atypisch 
Beschäftigten mit 48,3 Prozent deutlich niedriger aus. Umgekehrt liegt 
für die Testgruppe der Anteil der (sehr) Unzufriedenen mit 37,9 Prozent 
– statistisch signifikant – über dem Wert der Kolleg/innen mit normalem 
Dienstverhältnis (26,7 Prozent; Rangsummentest: z=1,615; p=0,100; n=100). 
Die Art der Haupttätigkeit (typisch vs. atypisch) hat zudem einen nicht zu 
unterschätzenden Einfluss auf die Zufriedenheit mit den Aufstiegsmög-
lichkeiten. Zwar lässt sich hierbei erkennen, dass auch unter den Befragten 
mit normalem Vertragsverhältnis die relative Mehrheit (46,7 Prozent) mit 
den Aufstiegsmöglichkeiten „(sehr) unzufrieden“ ist, allerdings fallen mit 
einem Anteil von knapp zwei Drittel (65,5 Prozent) deutlich mehr Trainer/
innen mit atypischem Dienstverhältnis in diese Gruppe und scheinen von 
beruflichen Aufstiegsmöglichkeiten (etwa dem Erhalt eines unselbststän-
digen Vertragsverhältnisses) ausgeschlossen (Mann-Whitney-U: z=2,419; 
p=0,016; n=93). Als Vorteil selbstständiger, wenn auch atypischer Beschäf-
tigung wurde jedoch explizit die Möglichkeit hervorgehoben, Kreativität 
im Rahmen des Arbeitsprozesses umsetzen zu können (vgl. Abbildung 3). 
So sind von den Freien Dienstnehmern/innen bzw. Neuen Selbstständi-
gen hohe 93,1 Prozent mit diesem Teilaspekt „(sehr) zufrieden“; dies trifft 
auf lediglich rund drei Viertel (77,3 Prozent) der Befragten mit typischem 

Abbildung 3: Zufriedenheit mit der Möglichkeit, Kreativität umzusetzen, 
nach Art der Haupttätigkeit (in %; n=98)

Quelle: eigene Berechnungen und Darstellung
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Dienstverhältnis zu; zudem ist dieser Unterschied – auf Basis eines Rang-
summentests – statistisch signifikant (z=−2,375; p=0,018).

Zusammenfassend lässt sich damit festhalten, dass die – aus Sicht der 
Erwachsenenbildner/innen – positiv bewerteten Arbeitsbedingungen als 
durchwegs hoch einzustufen sind; für Details zu den restlichen Teilaspekten 
der Arbeitsbedingungen – wie etwa dem Betriebsklima oder sozialen Anse-
hen des Berufs – sei auf Klinglmair und Kandutsch (2017, S. 51ff.) verwiesen.

Befund 1: Die detaillierte Betrachtung zwölf ausgewählter Aspekte der 
Arbeitsbedingungen stellt dem Weiterbildungssektor in Kärnten – im Durch-
schnitt – ein sehr gutes Zeugnis aus; die subjektiven Zufriedenheitsniveaus 
sind – aus Sicht der Befragten – durchwegs hoch. Auffallend ist jedoch, dass – 
abhängig der Beschäftigungsform – deutliche Nachteile für atypisch Beschäf-
tigte herausgearbeitet werden konnten. So klagen Freie Dienstnehmer/innen 
oder Neue Selbstständige über eine vergleichsweise geringere Arbeitsplatz-
sicherheit, eine höhere Arbeitsbelastung, geringere Zufriedenheit mit den 
Mitspracherechten sowie hinsichtlich beruflicher Aufstiegsmöglichkeiten; 
Befunde, die wesentliche Aspekte der Arbeitswelt betreffen.

Daneben ist auch die Zufriedenheit hinsichtlich des populären, wenn 
auch mitunter sehr unpräzisen Begriffs der Work-Life-Balance, also der 
Bewertung des Verhältnisses zwischen Arbeit und Privatleben (vgl. Wiese, 

Abbildung 4: Insgesamte Tätigkeitszufriedenheit nach Art der 
Haupttätigkeit (in %; n=104)

Quelle: eigene Berechnungen und Darstellung
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2015), als durchwegs hoch zu bewerten. So konstatieren die Erwachsenen-
bildner/innen in Kärnten diese überwiegend als „(sehr) gut“27; zudem 
konnten keine signifikanten Benachteiligungen zwischen Test- und Kon-
trollgruppe identifiziert werden (z=−0,665; p=0,506; n=104). Jeweils mehr 
als drei Viertel der Befragten (normales Dienstverhältnis: 77,3 Prozent; 
atypisch Beschäftigte: 79,3 Prozent) sind mir ihrer Work-Life-Balance sehr 
zufrieden. Gepaart mit den weiteren, teilweise bereits betrachteten Befun-
den zu den einzelnen Teilaspekten der beruflichen Situation verwundert 
es demnach nicht, dass einerseits auch die insgesamte Tätigkeitszufrieden-
heit sehr positiv von den Erwachsenenbildner/innen eingeschätzt wurde, 
andererseits die negativen Auswirkungen atypischer Beschäftigungsfor-
men nochmals offensichtlich werden (vgl. Abbildung 4). Unter den Freien 
Dienstnehmer/innen und Neuen Selbstständigen sind mit 72,4 Prozent 
deutlich weniger Befragte „(sehr) zufrieden“ mit der Tätigkeit insgesamt, 
verglichen mit 94,7 Prozent unter den Kolleg/innen mit typischem Ver-
tragsverhältnis; dieser Zusammenhang ist auf Basis eines Rangsummen-
tests statistisch signifikant (z=3,170; p=0,002).
Damit konnte gezeigt werden, dass die Art der Haupttätigkeit eine zen-
trale Rolle hinsichtlich der insgesamten Tätigkeitszufriedenheit (bzw. 
einzelner Teilbereiche der Arbeitsbedingungen) einnimmt und – wie ex-
ante vermutet – gerade Personen mit atypischem Vertragsverhältnis (und 
damit auch zahlreiche Hochqualifizierte) von diesen prekären Auswir-
kungen betroffen sind. Die Hauptgründe für den vergleichsweise höhe-
ren Anteil an Unzufriedenen stellen finanzielle Unsicherheiten sowie die 
fehlende soziale Absicherung dar, die im weiteren Verlauf noch detailliert 
beleuchtet wird.

Befund 2: Wie bereits bei den einzelnen Teilaspekten der Arbeitsbedingun-
gen herausgearbeitet, bestätigt sich – neben der Work-Life-Balance – auch 
hinsichtlich der insgesamten Tätigkeitszufriedenheit einerseits die positive 
Einschätzung der Befragten, abermals konnten jedoch für atypisch Beschäf-
tigte Benachteiligungen und bis zu einem gewissen Grad prekäre Tendenzen 
identifiziert werden.

Die Zufriedenheit mit der Vergütung der erbrachten Leistungen, sprich 
dem generierten Einkommen aus der Tätigkeit als Trainer/in im Kärntner 
Weiterbildungssektor, fällt hingegen grundsätzlich niedrig aus; so konnte 
auf einer elfstufigen Skala von „0 = überhaupt nicht zufrieden“ bis „10 
= vollkommen zufrieden“ für die hauptberuflich Beschäftigten ein Mit-
telwert von lediglich 5,6 ermittelt werden. Um mögliche Unterschiede 
zwischen den beiden interessierenden Gruppen (atypisch vs. typisch) 
herausarbeiten zu können, wurden die Daten weiters zu hoher (>6) und 
niedriger (≤6) Einkommenszufriedenheit aggregiert. Dahingehend zeigte 
sich, dass mit 49,3 Prozent nahezu die Hälfte der Trainer/innen mit nor-
malem Dienstverhältnis eine hohe Einkommenszufriedenheit attestierte, 
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währenddessen dies für lediglich ein knappes Drittel der atypisch Beschäf-
tigten (31,0 Prozent) zutrifft (vgl. Abbildung 5). Mithilfe eines t-Tests28 
konnte dieser Befund – auf einem 10-Prozent-Signifikanzniveau – als sta-
tistisch signifikant identifiziert werden (t=−1,692; p=0,094).

Dennoch gaben sowohl Beschäftigte mit typischem als auch jene mit atypi-
schem Vertragsverhältnis mit großer Mehrheit an, mit ihrem monatlichen 
Haushaltsbudget29 „(sehr) gut“ auszukommen. Lediglich 18,7 Prozent 
der Trainer/innen mit normalem Beschäftigungsverhältnis und 17,2 Pro-
zent der Freien Dienst- und Werkvertragsnehmer/innen klagten über ein 
„(sehr) schlechtes“ Auskommen mit dem monatlichen Gesamteinkom-
men, womit auch kein statistisch signifikanter Unterschied zwischen den 
beiden interessierenden Gruppen festgemacht werden konnte (Rangsum-
mentest: z=−0,168; p=0,867; n=104) und damit keine Armuts- oder Aus-
grenzungsgefährdung vorliegen dürfte.

Befund 3: Zusammenfassend konnte allgemein eine geringe Einkommenszu-
friedenheit beobachtet werden, die bei Personen, die ihrer Tätigkeit mit einem 
atypischen Vertragsverhältnis im Kärntner Weiterbildungssektor nachgehen, 
noch niedriger ausfällt. Das Auslangen mit dem monatlichen Haushaltsbudget 
wird jedoch als durchwegs „(sehr) gut“ bezeichnet, unabhängig davon, in wel-
cher Beschäftigungsform (atypisch oder normal) sich die Befragten befinden.

Abbildung 5: Einkommenszufriedenheit nach Art der Haupttätigkeit 
(in %; n=104)

Quelle: eigene Berechnungen und Darstellung
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Ein weiterer zentraler Aspekt der Arbeitsbedingungen ist jener der Wei-
terbildungsmöglichkeiten für die Trainer/innen selbst, um – im dynami-
schen und vom Strukturwandel geprägten Erwachsenenbildungssektor 
– das Wissen auf dem aktuellen Stand halten und damit hochwertige und 
aktuelle Kursinhalte anbieten zu können. Dabei stand allerdings nicht 
nur im Fokus, ob den Beschäftigten entsprechende Angebote zur Weiter-
bildung offeriert werden, sondern vielmehr auch, ob die dafür anfallen-
den Kosten – zumindest teilweise – vom Bildungsträger übernommen 
werden und/oder ob die eigenen Weiterbildungsaktivitäten im Rahmen 
der Arbeitszeit durchgeführt werden können. Auch in dieser Hinsicht 
konnten Benachteiligungen für die Gruppe der atypischen Erwerbstäti-
gen herausgearbeitet werden. So zeigte sich im Zuge der Auswertungen, 
dass Trainer/innen mit normalem Anstellungsverhältnis diesbezüglich 
deutlich mehr Vorteile genießen und 92,0 Prozent seitens der jeweili-
gen Bildungseinrichtung entsprechende Weiterbildungsangebote erhal-
ten haben; dieser Anteil fällt in der Vergleichsgruppe der atypischen 
Beschäftigten mit 58,6 Prozent deutlich geringer aus (vgl. Abbildung 6); 
auf Basis einer durchgeführten Kontingenztafelanalyse30 konnte dieses 
Ergebnis zudem als statistisch hoch signifikant nachgewiesen werden 
(Pearson-χ2=16,281; p=0,000).

Abbildung 6: Weiterbildungsangebote nach Art der Haupttätigkeit 
(in %; n=104)

Quelle: eigene Berechnungen und Darstellung
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Wird zudem der Aspekt der Kostenübernahme von Fortbildungsaktivitä-
ten getrennt nach der Art der Haupttätigkeit betrachtet, so können neuer-
lich Nachteile von atypisch Beschäftigten geortet werden; diese Gruppe 
erhält signifikant weniger häufig – zumindest teilweise – Kostenerstattun-
gen durch den/die Arbeitgeber/in. Demnach mussten 17,6 Prozent der 
Beschäftigten mit atypischem Anstellungsvertrag alle Weiterbildungs-
kosten selbst tragen, während dieser Anteil in der Vergleichsgruppe mit 
lediglich 2,9 Prozent ermittelt werden konnte. Etwas mehr als zwei Drittel 
der Trainer/innen mit normalem Dienstvertrag erhielten umgekehrt volle 
Kostenerstattung für den Besuch von Weiterbildungsaktivitäten (68,1 Pro-
zent), dies trifft auf nur 17,6 Prozent in der Gruppe der Atypischen zu; 
die restlichen Antworten entfielen auf teilweise Kostenerstattungen (Kon-
tingenztafelanalyse: Pearson-χ2=15,907; p=0,000; n=86). Dieses ungünstige 
Bild verfestigt sich zudem durch den Umstand, dass nahezu neun Zehntel 
(88,2 Prozent) der Trainer/innen mit atypischem Vertragsverhältnis diese 
Fortbildungen außerhalb der regulär vergüteten Dienstzeit in Anspruch 
nehmen müssen, verglichen mit lediglich 20,3 Prozent in der Vergleichs-
gruppe (Kontingenztafelanalyse: Pearson-χ2=28,217; p=0,000; n=86). Auf-
grund dieser Befunde verwundert es nicht, dass die Betroffenen mit dem 
Aspekt der Weiterbildungsmöglichkeiten insgesamt erheblich unzufrie-
dener sind [24,1 Prozent „(sehr) unzufrieden“] als Kolleg/innen mit nor-
malem Vertragsverhältnis [9,3 Prozent „(sehr) unzufrieden“], was sich auf 
Basis eines Rangsummentests als statistisch signifikantes Ergebnis zeigen 
lässt (z=1,996; p=0,046; n=101).

Befund 4: Ein – insbesondere vor dem Hintergrund des Strukturwandels 
der Wirtschaft und den damit steigenden Anforderungen der Vermittlung 
der Bildungsinhalte – erfreuliches Bild zeichnet die Unterstützungsleistung 
der Kärntner Bildungsträger hinsichtlich Mitarbeiter/innen-Fortbildungen. 
Einerseits werden diesen vielfach Weiterbildungsmöglichkeiten angeboten 
und andererseits die dafür anfallenden Kosten – zumindest teilweise – über-
nommen. Einmal mehr fällt jedoch auf, dass – zusätzlich zu den nebenberuf-
lichen Erwachsenenbildnern/innen – vor allem jene in atypischen Beschäf-
tigungsstrukturen signifikant weniger häufig Fortbildungsmöglichkeiten 
angeboten bekommen und, falls doch, diese zur Gänze selbst getragen bzw. 
außerhalb der Dienstzeit absolviert werden müssen.

Der wohl zentralste Faktor, wenn es darum geht, die Arbeitsbedingungen 
und mögliche prekäre Auswirkungen von atypischen Beschäftigungsfor-
men im Kärntner Weiterbildungssektor zu beleuchten, stellt der Aspekt 
der sozialen Absicherung dar, welcher im Zuge des Strukturwandels der 
Arbeitsgesellschaft eine immer prominentere Rolle einnehmen dürfte, da 
bei der Lockerung oder Beseitigung etablierter Standards und Normalar-
beitsverhältnissen die scheinbare Unvereinbarkeit von Flexibilität und sozi-
aler Absicherung das größte Problem darstellt (vgl. Keller und Seifert, 2006).
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Wiederum konnte die Bewertung der sozialen Absicherung – etwa hin-
sichtlich Kranken-, Pensions- bzw. Arbeitslosenversicherung – aus Sicht 
der Befragten auf einer 4-stufigen Likert-Skala, dieses Mal von „1 = sehr 
gut“ bis „4 = sehr schlecht“, erfolgen. Wie in Abbildung 7 ersichtlich, fällt 
die subjektive Einschätzung diesbezüglich – wie ex-ante vermutet – bei 
Trainer/innen mit atypischem Vertragsverhältnis alarmierend schlecht 
aus. So fühlen sich in der Gruppe der Personen mit typischen Beschäfti-
gungsverhältnissen insgesamt 89,3 Prozent sozial „(sehr) gut“ abgesichert, 
bei Kolleg/innen mit Freien Dienst- oder Werkverträgen zeigt sich hinge-
gen ein gegenteiliges Bild; 82,8 Prozent der Befragten sind der Meinung, 
sozial „(sehr) schlecht“ abgesichert zu sein. Dieses Ergebnis ist zudem – 
auf Basis eines Mann-Whitney-U-Tests – statistisch signifikant (z=7,109; 
p=0,000).

Befund 5: Zusammenfassend weist eine detaillierte Betrachtung der sub-
jektiven Einschätzung der sozialen Absicherung auf einen Handlungsbedarf 
seitens der Arbeitsmarkt- und Wirtschaftspolitik hin, da diese – zusätzlich zu 
nebenberuflichen Trainer/innen – gerade bei jenen mit atypischem Vertrags-
verhältnis alarmierend niedrig ausfällt.

Dennoch konnte – u. a. aufgrund der im Durchschnitt durchwegs hohen 
Zufriedenheit mit den Arbeitsbedingungen, der Work-Life-Balance sowie 

Abbildung 7: Einschätzung der sozialen Absicherung nach Art der 
Haupttätigkeit (in %; n=104)

Quelle: eigene Berechnungen und Darstellung
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hinsichtlich der insgesamten Tätigkeitszufriedenheit – im Kärntner Wei-
terbildungssektor lediglich ein geringer Anteil an Erwachsenenbildner/
innen identifiziert werden, die planen, ihre Lehrtätigkeit in naher Zukunft 
aufzugeben. Sowohl für die Test- als auch die Kontrollgruppe der vorlie-
genden Untersuchung (atypisch vs. typisch) zeigte sich diesbezüglich, 
dass beide Fokusgruppen nur zu geringen Anteilen – und statistisch nicht 
signifikant unterschiedlich – des Öfteren daran gedacht haben, ihre Tätig-
keit aufzugeben (typisch: 10,7 Prozent; atypisch: 17,2 Prozent). Umgekehrt 
haben 45,3 (typisch) bzw. 37,9 Prozent (atypisch) dies noch nie in Erwä-
gung gezogen (Kontingenztafelanalyse: Pearson-χ2=0,991; p=0,609; n=104). 
Gründe für einen etwaigen beruflichen Wechsel bzw. die Aufgabe der 
Tätigkeit als Weiterbildungstrainer/in stellten für die Befragten mit aty-
pischem Vertragsverhältnis insbesondere die geringe Bezahlung (25,5 Pro-
zent) sowie fehlende soziale Absicherung (23,4 Prozent) und fehlende 
Arbeitsplatzsicherheit (19,1 Prozent) dar; jene Aspekte der Arbeitsbedin-
gungen, bei denen von der Testgruppe bereits in den vorherigen Analysen 
geringe Zufriedenheitswerte konstatiert wurden.

Im Zuge der umfassenden empirischen Analyse waren – neben dem Sta-
tus quo der Arbeitsbedingungen – im Weiterbildungssektor in Kärnten 
zudem auch die (kurz- bis mittelfristigen) beruflichen Zukunftsaussich-
ten der Befragten von Interesse. Wiederum konnten einerseits positive 
Zukunftsaussichten ermittelt, anderseits jedoch – u. a. aufgrund der iden-
tifizierten Benachteiligungen – für atypisch Beschäftigte vergleichsweise 
pessimistischere Berufsaussichten festgestellt werden. Auf die Frage nach 
den beruflichen Erwartungen für die nächsten drei bis fünf Jahre im Wei-
terbildungssektor schätzte die Gruppe der Freien Dienst- und Werkver-
tragsnehmer/innen auf einer Likert-Skala von „1 = sehr optimistisch“ 
bis „4 = sehr pessimistisch“ diese deutlich weniger optimistisch ein als 
jene Kollegen/innen, die auf Basis eines typischen Arbeitsverhältnisses 
für eine Bildungseinrichtung tätig sind. So blicken 82,7 Prozent der Trai-
ner/innen mit typischem Beschäftigungsverhältnis „(sehr) optimistisch“ 
in ihre berufliche Zukunft im Unterschied zu einem Anteil von lediglich 
etwas mehr als der Hälfte (55,2 Prozent) unter Personen mit atypischem 
Dienstverhältnis, was sich zudem als ein statistisch signifikantes Ergebnis 
auf Basis eines Mann-Whitney-U-Tests zeigt (z=2,890; p=0,004; n=104).31

Befund 6: Aufgrund der durchwegs positiv bewerteten zahlreichen Aspekte 
der Arbeitsbedingungen im Kärntner Weiterbildungssektor verwundert es 
nicht, dass lediglich ein geringer Anteil der Befragten in Erwägung zieht, in 
naher Zukunft die Tätigkeit als Erwachsenenbildner/in aufzugeben und der 
Großteil zudem (sehr) optimistisch in die berufliche Zukunft blickt. Abermals 
ist es jedoch die Gruppe der atypisch Beschäftigten, die vergleichsweise pessi-
mistischere Zukunftsaussichten beruflicher Natur hegt.
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Für weiterführende Betrachtungen zur Arbeitswelt im (beruflichen) Wei-
terbildungssektor in Kärnten, auf deren Darstellung aufgrund der Fülle 
verzichtet werden muss, sei an dieser Stelle auf Klinglmair und Kandutsch 
(2017, S. 45 ff.) verwiesen. Analoges gilt für die zahlreichen Auswertun-
gen hinsichtlich der Lebensbedingungen, die wichtigsten Befunde werden 
jedoch im nun folgenden Abschnitt skizziert.

3.2  Lebensbedingungen von Beschäftigten im Weiterbildungssektor 
in Kärnten

Daneben werden im zweiten Abschnitt des Hauptkapitels der vorlie-
genden Untersuchung die Lebensbedingungen von Beschäftigten in der 
Erwachsenenbildung in Kärnten detailliert behandelt, wobei auch in dieser 
Teilsektion der Auswertungsfokus auf die Gruppe der Hauptberuflichen 
– getrennt nach Anstellungsverhältnis – gelegt wird. Die Lebensbedin-
gungen umfassen dabei ein relativ breites Spektrum an unterschiedlichen 
Bereichen der allgemeinen Lebenswelt sowie zusätzlich die finanzielle 
Situation wie auch den (subjektiven) Gesundheitszustand der Befragten; 
abgerundet werden die Analysen mit Befunden zu den beruflichen und 
privaten Zukunftsaussichten sowie der insgesamten Lebenszufriedenheit.

Die zu diesem Zweck insgesamt zehn abgefragten Teilaspekte der privaten 
Lebenssituation, die von der Zufriedenheit mit dem Lebensumfeld, der 
Wohn- und Familiensituation über die Beziehung zu Freund/innen bis hin 
zu den Freizeitaktivitäten und dem Lebensstandard reichen, wurden – wie 
schon zuvor bei den beruflichen Teilaspekten – auf einer 4-stufigen Likert-
Skala von „1 = sehr zufrieden“ bis „4 = sehr unzufrieden“ erhoben.32 Vor-
weg gilt es positiv anzumerken, dass bei nahezu allen Determinanten der 
Lebensbedingungen durchwegs hohe Zufriedenheitsniveaus unter den 
Befragten – auch getrennt nach Test- und Kontrollgruppe – ermittelt wer-
den konnten. Beispielsweise sind Beschäftigte mit normalem Dienstver-
hältnis zu 93,3 Prozent „(sehr) zufrieden“ mit ihrer Wohnsituation, jene 
mit Freiem Dienst- oder Werkvertrag lediglich marginal unzufriedener 
(93,1 Prozent); auf Basis eines Rangsummentests ließen sich zudem keine 
signifikanten Unterschiede und Benachteiligungen nach Art der Haupttä-
tigkeit identifizieren (z=0,042; p=0,967; n=104). Analoge Befunde konnten 
auch hinsichtlich der Familiensituation oder der Beziehung zu Freund/
innen herausgearbeitet werden, um diesbezüglich nur einige zu nennen. 
So sind typisch Erwerbstätige mit einem Anteil von 97,3 Prozent mit ihrer 
Familiensituation „(sehr) zufrieden“ und auch atypisch Beschäftigte nur 
geringfügig unzufriedener (93,1 Prozent); abermals fallen die Unterschiede 
zu gering für statistische Signifikanz aus (z=1,001; p=0,317; n=104). Zudem 
scheint die Zufriedenheit mit der Beziehung zu Freund/innen unabhängig 
von der Art der Haupttätigkeit (Rangsummentest: z=1,238; p=0,216; n=104), 
und es wurde mit einem Wert von 96,0 Prozent (normal) bzw. 89,7 Prozent 
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(atypisch) auch in Bezug auf diesen Teilaspekt der Lebensbedingungen ein 
hohes Zufriedenheitsniveau von den Befragten angegeben.

Lediglich hinsichtlich der Zufriedenheit mit dem Lebensstandard (vgl. 
Abbildung 8) wurde von atypisch Beschäftigten eine deutlich höhere 
Unzufriedenheit konstatiert, die zudem statistisch signifikant unterschied-
lich ausfällt (z=2,702; p=0,007). Während nur 4,0 Prozent der unselbststän-
digen Trainer/innen mit ihrem Lebensstandard „(sehr) unzufrieden“ sind, 
fällt der Anteil der Unzufriedenen bei Befragten mit atypischem Beschäfti-
gungsverhältnis mehr als fünfmal so hoch aus (20,7 Prozent).

Zusammenfassend lässt sich damit festhalten, dass neben den – aus Sicht 
der Erwachsenenbildner/innen – positiv bewerteten Arbeitsbedingungen 
(vgl. Abschnitt 3.1) auch die Zufriedenheit mit der eigenen Lebenssitua-
tion als durchwegs hoch einzustufen ist; für Details zu den restlichen Teil-
aspekten der privaten Lebensbedingungen sei auf Klinglmair und Kan-
dutsch (2017, S. 112 ff.) verwiesen.

Befund 7: Vom Lebensumfeld über die Wohn- und Familiensituation bis 
hin zu den Freizeitaktivitäten wurde von den Befragten ein (sehr) hohes 
Zufriedenheitsniveau angegeben. Lediglich hinsichtlich der Zufriedenheit 
mit dem Lebensstandard wurde von atypisch Erwerbstätigen eine signifi-
kant höhere Unzufriedenheit attestiert; diese neuen Beschäftigungsformen 
haben demnach nur marginale Auswirkungen auf die private Lebenswelt 
der Befragten. 

Ein weiterer Aspekt der Lebensbedingungen kann zudem in der finan-
ziellen Situation des Haushalts geortet werden, da in der Literatur für 
atypisch Beschäftigte – im Vergleich zu jener Gruppe, welche weiterhin 
über ein Normalarbeitsverhältnis angestellt ist – neben weniger stabilen 
Arbeitsbedingungen und fehlender sozialer Absicherung auch finanzielle 
Benachteiligungen im Sinne niedrigerer Löhne/Gehälter genannt werden 
(vgl. Kalleberg et al., 2000). Die vielfältigen Auswirkungen reichen dabei 
von einer möglichen Armuts- und Ausgrenzungsgefährdung bis hin zur 
Abhängigkeit von staatlichen Transferleistungen, die aus einer ungünsti-
gen Arbeitsmarktstellung und dem damit verbundenen vergleichsweise 
geringeren Einkommen resultieren; daneben interessierte die (erwar-
tete) Einkommensentwicklung im Jahr vor der Befragung sowie in den 
kommenden zwölf Monaten. Hinsichtlich der finanziellen Situation der 
Befragten kann positiv festgehalten werden, dass nur wenige Erwachse-
nenbildner/innen (staatliche) Zuschüsse bzw. Befreiungen erhalten; ins-
gesamt sind – den Analysen zufolge – 92,5 Prozent nicht von staatlichen 
Transfers abhängig.33

Neben der vielfach verwendeten Armutsgefährdungsquote (vgl. u. a. 
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz, 2017), 
einem relativen Maß von Armut, steht beim Begriff der materiellen 
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Deprivation als absolute Maßzahl für den Lebensstandard – im Gegen-
satz zum einkommensbasierten Ansatz – die tatsächliche Wirkung von 
finanziellen Ressourcen im Vordergrund. Nach der europäischen Defi-
nition (EU-SILC34) liegt eine deprivierte Lebenslage dann vor, wenn sich 
ein Haushalt zentrale Grundbedürfnisse finanziell nicht leisten kann; 
dazu zählen beispielsweise das angemessene Warmhalten der Wohnung/
des Hauses bzw. unerwartete Ausgaben in Höhe von € 1.100 zu tätigen 
(vgl. hierzu etwa auch Klinglmair und Schoahs, 2015, S. 327). Bei einer 
Zustimmung zu mindestens drei Grundbedürfnissen, die nicht leistbar 
sind, wird von materieller Deprivation gesprochen, bei Zustimmung zu 
mindestens vier von neun Aussagen von erheblicher materieller Depriva-
tion. Auch diesbezüglich zeigte sich einmal mehr das positive Lebensum-
feld von Trainer/innen im Weiterbildungssektor in Kärnten und es wird 
– im Durchschnitt – keinerlei materielle Deprivation beobachtet. Aus den 
Befragungsergebnissen wurde in weiterer Folge ein so genannter „Depri-
vationsindex“ gebildet, der von „0 = keine Einschränkung“ bis „9 = maxi-
male Einschränkung“ reichen kann, um mögliche Unterschiede zwischen 
normal und atypisch Beschäftigten zu identifizieren. Getrennt nach Art 
der Haupttätigkeit konnte herausgearbeitet werden, dass keine der beiden 
Gruppen – auf Basis eines Mittelwertvergleichs – signifikant häufiger von 

Abbildung 8: Zufriedenheit mit dem Lebensstandard nach Art der 
Haupttätigkeit (in %; n=104)

Quelle: eigene Berechnungen und Darstellung
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materieller Deprivation betroffen ist (t=–1,471; p=0,146; n=104). Während 
Erwerbstätige mit normalem Dienstverhältnis 0,8 Aussagen zustimmten, 
waren es bei der Gruppe der Befragten mit atypischem Beschäftigungsver-
hältnis im Mittel lediglich 0,5 Grundbedürfnisse, die nicht leistbar sind; 
materielle Deprivation beginnt – gemäß EU-SILC-Definition – allerdings 
erst bei einem Wert von drei.

Auffallend war – hinsichtlich der finanziellen Rahmenbedingungen der 
Befragten – jedoch, dass sich atypisch Beschäftigte vergleichsweise häufi-
ger mit Einkommenseinbußen in den letzten zwölf Monaten vor der Befra-
gung konfrontiert sahen. So wurde in der Gruppe der Erwachsenenbild-
ner/innen mit Freiem Dienst- oder Werkvertrag mit 41,4 Prozent ein mehr 
als doppelt so hoher Anteil von Personen verzeichnet, die von Einkom-
mensrückgängen betroffen waren als jene mit normalem Beschäftigungs-
verhältnis (18,7 Prozent). Dieses Ergebnis ist – auf Basis einer Kreuztabel-
lenanalyse – statistisch signifikant (Pearson-χ2=5,754; p=0,016; n=104). Die 
diesbezüglich am häufigsten genannten Gründe waren ein „Rückgang des 
Lehrauftrags“ (33,3 Prozent) sowie „Sonstige Gründe“ (16,7 Prozent), die 
etwa der allgemein ungünstigen wirtschaftlichen Situation zugerechnet 
werden können. Zusätzlich war nicht nur die Einkommensentwicklung 
der Vergangenheit von Interesse, sondern auch die zukünftig erwartete 
Finanzsituation in den kommenden zwölf Monaten. Auch diesbezüg-
lich werden Nachteile für atypisch beschäftigte Erwachsenenbildner/
innen identifiziert, und diese schätzen die Entwicklung ihrer finanziel-
len Situation subjektiv deutlich schlechter ein als Kolleg/innen mit nor-
malem Dienstverhältnis (vgl. Abbildung 9); dieser Unterschied ist – auf 
Basis einer Kontingenztafelanalyse – ebenfalls statistisch hoch signifikant 
(Pearson-χ2=13,292; p=0,004).

Allerdings zeigte sich, dass rund ein Fünftel der Freien Dienst- oder Werk-
vertragsnehmer/innen (20,7 Prozent) zum Zeitpunkt der Befragung die 
Einkommensentwicklung – u. a. aufgrund befristeter Arbeits- und Lehr-
aufträge – noch nicht einschätzen konnte und sich somit einer hohen Ein-
kommensunsicherheit gegenüber sieht, die etwaige psychosoziale Belas-
tungen nach sich ziehen könnte.

Befund 8: Hinsichtlich der finanziellen Situation der befragten Erwach-
senenbildner/innen kann positiv zusammengefasst werden, dass sich nur 
wenige einer Abhängigkeit von staatlichen Transferleistungen gegenüberse-
hen und – im Durchschnitt – keinerlei materielle Deprivation beobachtet wer-
den konnte. Allerdings wurde bei atypisch Beschäftigten ein vergleichsweise 
höherer Rückgang des Haushaltseinkommens im Jahr vor der Befragung ver-
zeichnet, und auch die zukünftige Entwicklung wird von genannter Gruppe 
deutlich ungünstiger eingeschätzt bzw. kann nur schwer beurteilt werden.
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Um zusätzlich mögliche gesundheitliche und psychosoziale Auswirkun-
gen atypischer Beschäftigungsformen herausarbeiten zu können, wurde 
der (subjektive) Gesundheitszustand auf einer 4-stufigen Likert-Skala von 
„1 = sehr gut“ bis „4 = sehr schlecht“ erhoben, welcher von den Befragten 
als durchwegs (sehr) gut attestiert wurde; lediglich ein geringer Anteil hat 
diesen als (sehr) schlecht bewertet. Getrennt nach Test- und Kontrollgruppe 
konnten diesbezüglich auch keine signifikanten Unterschiede identifiziert 
werden (z=0,247; p=0,805), und so bewerten Erwachsenenbildner/innen 
mit normalem Dienstverhältnis diesen mit 88,0 Prozent nahezu identisch 
wie die Gruppe atypisch Beschäftigter (86,0 Prozent; vgl. Abbildung 10).

Trotz des als durchwegs gut angegebenen Gesundheitszustandes aus Sicht 
der Befragten treten nicht zu unterschätzende gesundheitliche Beschwer-
den auf. Wie die Auswertungen zeigen (vgl. Abbildung 11), stehen mit 
Rücken- und Gelenksschmerzen (32,4 Prozent) bzw. Gewichtsproblemen 
(22,8 Prozent) zwei gesundheitliche Beschwerden, die heutzutage mehr 
oder weniger als „Volkskrankheiten“ in industrialisierten Gesellschaf-
ten gelten, an vorderster Stelle und wurden „(sehr) häufig“ angegeben. 
Ebenfalls unter den sechs (von insgesamt elf abgefragten) am häufigs-
ten genannten gesundheitlichen Problemen finden sich ernst zu neh-
mende psychosoziale Krankheitsbilder wie etwa Nervosität/Unruhe 

Abbildung 9: Verbesserung der Finanzsituation in den kommenden 
12 Monaten nach Art der Haupttätigkeit (in %; n=104)

Quelle: eigene Berechnungen und Darstellung
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Abbildung 10: Subjektiver Gesundheitszustand nach Art der Haupttätig-
keit (in %; n=104)

Abbildung 11: Die sechs häufigsten gesundheitlichen Beschwerden unter 
den befragten Trainer/innen (in %; n=210)

Quelle: eigene Berechnungen und Darstellung

Quelle: eigene Berechnungen und Darstellung
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(21,0 Prozent), Erschöpfungszustände (19,0 Prozent), Schlafstörungen 
(18,6 Prozent) sowie Kopfschmerzen (18,5 Prozent). Allerdings konnten 
zwischen Trainer/innen mit normalem und jenen mit atypischem Dienst-
verhältnis keine signifikanten Unterschiede identifiziert werden; diese 
neuen Beschäftigungsformen ziehen – den Auswertungen zufolge – keine 
schwerwiegenden gesundheitlichen Auswirkungen nach sich, und so sind 
von den genannten Volkskrankheiten alle Beschäftigen gleichermaßen 
betroffen.

Zusätzlich war es von Interesse, wie es um das Gesundheitsverhalten der 
Erwachsenenbildner/innen in Kärnten bestellt ist. Diesbezüglich achten 
84,3 Prozent aller Trainer/innen auf eine gesunde Ernährung (täglich Obst, 
Gemüse und frische Lebensmittel), 43,3 Prozent treiben zumindest fünf 
Stunden Sport pro Woche. Umgekehrt gaben allerdings jeweils 13,3 Pro-
zent der Befragten an, mehr als 10 Zigaretten pro Tag zu rauchen bzw. öfter 
als viermal pro Woche Alkohol zu trinken. Auf eine detaillierte Darstel-
lung weiterführender Auswertungen, getrennt nach Art der Haupttätig-
keit, wird an dieser Stelle abermals verzichtet, da keinerlei Unterschiede 
hinsichtlich der beiden interessierenden Gruppen identifiziert werden 
konnten.

Befund 9: Mit dem subjektiven Gesundheitszustand wurde ein weiteres zen-
trales Merkmal des Lebensumfelds der Erwachsenenbildner/innen in Kärnten 
detailliert beleuchtet. Dabei zeigte sich, dass die Befragten – im Durchschnitt 
– einen (sehr) guten Gesundheitszustand attestieren; allerdings werden (sehr) 
häufig gesundheitliche Beschwerden wie etwa Rücken- bzw. Gelenksschmer-
zen bis hin zu Erschöpfungszuständen und Schlafstörungen beobachtet, die 
– wie auch der Gesundheitszustand – unabhängig von der Art der Haupttä-
tigkeit ausfallen. Damit konnten keine signifikanten gesundheitlichen und/
oder psychosozialen Auswirkungen von atypischen Beschäftigungsformen 
identifiziert werden. 

Demnach verwundert es nicht, dass die subjektiv eingeschätzten (berufli-
chen und privaten) Zukunftsperspektiven35 der Befragten äußerst optimis-
tisch ausfallen und zudem nach Art der Haupttätigkeit keine negativen 
Konsequenzen von atypischen Beschäftigungsformen identifiziert werden 
konnten (vgl. Abbildung 12). So blicken atypisch beschäftigte Trainer/
innen mit einem Anteil von 13,8 Prozent zwar geringfügig pessimistischer 
in ihre berufliche und private Zukunft als die Gruppe der unselbstständi-
gen Kolleg/innen mit normalem Dienstverhältnis (9,3 Prozent), auf Basis 
eines Rangsummentests ist dieser Unterschied statistisch jedoch nicht sig-
nifikant (z=0,660; p=0,509).

Dieses positive Gesamtbild wird zusätzlich durch die Befunde zur ins-
gesamten Lebenszufriedenheit untermauert. In den vorherigen Analysen 
wurden zahlreiche Bereichszufriedenheiten untersucht, diese müssen 
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jedoch klar von der allgemeinen Lebenszufriedenheit abgegrenzt wer-
den. Während sich diese mit der Lebenssituation insgesamt beschäftigt, 
betrachtet die jeweilige Bereichszufriedenheit lediglich bestimmte Teilas-
pekte des Lebens, wie etwa die Zufriedenheit mit der Berufssituation, der 
finanziellen Stellung eines Haushalts oder der Gesundheit (vgl. Eurostat, 
2015, S. 236; Dette, 2005, S. 37; Enste und Ewers, 2014, S. 2). Als gängige 
Möglichkeit zur Messung des individuellen Wohlbefindens wird daher 
häufig die subjektive Lebenszufriedenheit („Life Satisfaction“, oftmals 
auch als „Subjective well-being“ bezeichnet) herangezogen (vgl. Enste 
und Ewers, 2014, S. 1 f.; OECD, 2015, S. 26; Eurostat, 2015, S. 238). Diese 
wird in der Glücksforschung mit der Frage „Alles in allem, wie zufrieden 
sind Sie im allgemeinen mit Ihrem Leben?“ anhand einer elfstufigen Skala 
von „0 = ganz und gar unzufrieden“ bis „10 = ganz und gar zufrieden“ 
gemessen (vgl. Enste und Ewers, 2014, S. 1 f.; Eurostat, 2015, S. 239; OECD, 
2015, S. 26) und auch in der vorliegenden Erhebung eingebunden. Wer-
den aktuelle Untersuchungen betrachtet, welche diesen Indikator verwen-
den, so wird deutlich, dass Österreich im EU-Vergleich mit einem Mit-
telwert der Lebenszufriedenheit von 7,8 im Jahr 2013 einen Spitzenplatz 
einnimmt (EU-28: 7,1). Österreich rangiert damit deutlich über Ländern 
wie Bulgarien (4,8), Zypern, Griechenland, Ungarn oder Portugal (jeweils 
6,2), welche die geringsten Zufriedenheitswerte aufweisen; die höchste 

Abbildung 12: Berufliche und private Zukunftsaussichten nach Art der 
Haupttätigkeit (in %; n=104)

Quelle: eigene Berechnungen und Darstellung

JB Politik 2017 Kern 01.indd   201 21.11.17   13:38

Page is color controlled with Prinect Color Editor 4.0.093Copyright 2010 Heidelberger Druckmaschinen AGhttp://www.heidelberg.comYou can view actual document colors and color spaces, with the free Color Editor (Viewer), a Plug-In from the Prinect PDF Toolbox. Please request a PDF Toolbox CD from your local Heidelberg office in order to install it on your computer.Applied Color Management Settings:Output Intent (Press Profile): GenericGray.icmRGB Image:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesRGB Graphic:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesCMYK Image:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noCMYK Graphic:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noDevice Independent RGB/Lab Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent RGB/Lab Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesTurn R=G=B (Tolerance 0.5%) Graphic into Gray: yesTurn C=M=Y,K=0 (Tolerance 0.1%) Graphic into Gray: yesCMM for overprinting CMYK graphic: yesGray Image: Apply CMYK Profile: noGray Graphic: Apply CMYK Profile: noTreat Calibrated RGB as Device RGB: yesTreat Calibrated Gray as Device Gray: yesRemove embedded non-CMYK Profiles: yesRemove embedded CMYK Profiles: yesApplied Miscellaneous Settings:Colors to knockout: noGray to knockout: noPure black to overprint: yes  Limit: 100%Turn Overprint CMYK White to Knockout: yesTurn Overprinting Device Gray to K: yesCMYK Overprint mode: set to OPM1 if not setCreate "All" from 4x100% CMYK: yesDelete "All" Colors: noConvert "All" to K: yes



202

Lebenszufriedenheit wird umgekehrt in den skandinavischen Ländern 
Dänemark, Finnland und Schweden (jeweils 8,0) beobachtet (vgl. Eurostat, 
2015, S. 243; OECD, 2015, S. 97 f.).

Auf Basis der erhobenen Daten konnte auch für den Weiterbildungssek-
tor in Kärnten ein detaillierter Blick – u. a. differenziert nach den beiden 
interessierenden Gruppen – auf diese Maßzahl gegeben werden, um zu 
untersuchen, ob atypische Beschäftigungsformen mit einer vergleichs-
weise geringeren Life Satisfaction unter den Erwachsenenbildner/innen 
einhergehen. Positiv kann festgehalten werden, dass abermals auch hin-
sichtlich der Fokusgruppe, den atypisch Beschäftigten, kein statistisch sig-
nifikanter Unterschied und damit eine nahezu idente Lebenszufriedenheit 
im Vergleich zu Trainer/innen mit normalem Vertragsverhältnis beobach-
tet werden konnte (t=−0,039; p=0,969; n=104). Während die Beschäftigten 
mit einem normalen Dienstverhältnis eine insgesamte Lebenszufrieden-
heit von 7,6 auf der elfstufigen Skala erzielen, ist die Kontrollgruppe der 
Atypischen sogar geringfügig (7,8 Punkte) zufriedener mit ihrer insgesam-
ten Lebenssituation. Vergleicht man zusammenfassend dieses Ergebnis 
mit vorliegenden Untersuchungen (vgl. Eurostat, 2015; OECD, 2015), fällt 
einerseits die sehr hohe Lebenszufriedenheit aller Beschäftigten im Wei-
terbildungssektor auf, die zudem nicht von atypischen Beschäftigungsfor-
men negativ beeinflusst wird, und stellt damit dem Weiterbildungssektor 
in Kärnten ein gutes Zeugnis aus.

Befund 10: Im Zuge einer umfassenden empirischen Analyse war nicht aus-
schließlich der Status quo der Arbeits- und Lebensbedingungen im Weiterbil-
dungssektor in Kärnten von Interesse, sondern auch welche beruflichen und 
privaten Zukunftsaussichten die befragten Erwachsenenbildner/innen hegen 
bzw. wie es um die insgesamte Lebenszufriedenheit bestellt ist. Die Zukunfts-
erwartungen fallen dabei äußerst optimistisch aus; auch konnte keinerlei 
Zusammenhang mit der Art der Haupttätigkeit (normal vs. atypisch) identi-
fiziert werden. Analoges trifft auf die Life Satisfaction zu. 

Das abschließende Kapitel rundet mit einer Zusammenfassung der her-
ausgearbeiteten Befunde die vorliegende Untersuchung ab.

4. Zusammenfassung und Ausblick

Das graduelle Hineinwachsen in eine Dienstleistungs- bzw. Wissensgesell-
schaft, ein Prozess, der vielfach auch als Strukturwandel der Arbeitsgesell-
schaft bezeichnet wird, hat – unter anderem – erhebliche Auswirkungen 
auf den Arbeitsmarkt nach sich gezogen; etablierte Beschäftigungsver-
hältnisse wurden einer zunehmenden Erosion ausgesetzt. Viele Grundele-
mente des so genannten Normalarbeitsverhältnisses – eines unbefristeten 
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Vollzeiterwerbsverhältnisses – verschwanden zunehmend bzw. wurde 
deren Stellenwert reduziert und dieses durch flexible(re) Arbeitsformen, 
die allgemein unter dem Terminus atypische Beschäftigung zusammenge-
fasst werden, ersetzt. In der Literatur wird für die Abkehr vom Normal-
arbeitsverhältnis und den damit einhergehenden (oftmals negativen) Aus-
wirkungen häufig der Begriff der Prekarisierung verwendet. Diese Begriff-
lichkeit subsumiert alle negativ behafteten arbeitsweltlichen Entwicklun-
gen und stellt damit die Schattenseite der beobachteten Flexibilisierung 
und Deregulierung dar. Dabei darf jedoch nicht uneingeschränkt der 
Schluss gezogen werden, dass alle atypischen Beschäftigungsverhältnisse 
prekär sind, allerdings vielen „nicht-normalen“ Arbeitsverhältnissen sehr 
wohl prekäre Tendenzen inne wohnen (dürften).

Aus wissenschaftlicher Sicht steht demnach die (offene) Frage im Vor-
dergrund, inwiefern diese atypischen Beschäftigungsverhältnisse die 
Arbeits-, aber auch die Lebenssituation der Betroffenen beeinflussen, vor 
allem auch jene der Gruppe der Hochqualifizierten, da gerade das formale 
Bildungsniveau im Sinne der Humankapitaltheorie als Schutz gegen aty-
pische Beschäftigung sowie die damit einhergehenden möglichen prekä-
ren Auswirkungen herausgestrichen wird. Nicht verwunderlich erscheint 
es demnach, dass zunehmend auch von öffentlicher und politischer Seite 
das Bestreben steigt, die möglichen Konsequenzen auf die Arbeits- und 
Lebenssituation näher zu beleuchten. Dafür scheint gerade der Wirtschafts-
zweig der (beruflichen) Erwachsenenbildung prädestiniert, da dieser im 
Zuge des wirtschaftlichen Strukturwandels stark an Dynamik gewonnen 
hat (Stichwort: Lebenslanges Lernen), gleichzeitig aber von einem hohen 
Anteil an atypischen Erwerbsformen sowie einem überdurchschnittlich 
hohen Bildungsniveau der in diesem Bereich Beschäftigten gekennzeich-
net ist. Zudem wurde der Weiterbildungssektor in Kärnten in dieser Hin-
sicht noch nicht hinreichend empirisch untersucht und damit eine For-
schungslücke identifiziert. Die im Zuge der vorliegenden Untersuchung 
erhobenen Daten wurden mittels Methoden der deskriptiven und schlie-
ßenden Statistik analysiert; die generierten Ergebnisse liefern zahlreiche 
detaillierte Informationen zur Arbeits- und Lebenssituation von Kärntner 
Erwachsenenbildner/innen. Der Fokus der Auswertungen lag dabei auf 
signifikanten Unterschieden hinsichtlich des Anstellungsverhältnisses 
(normal vs. atypisch) von hauptberuflichen Trainer/innen; zwei zentrale 
Befunde sollen zusammenfassend nochmals besonders hervorgehoben 
werden:

(1)  Einerseits zeigte sich im Zuge der Auswertungen, dass sich die Arb eits-

bedingungen äußerst positiv darstellen und dem Kärntner Weiter-
bildungssektor ein sehr gutes Zeugnis ausgestellt werden kann. So 
bewerten die Befragten ausgewählte Teilaspekte ihrer beruflichen Situ-
ation, welche vom Betriebsklima über das soziale Ansehen bis hin zu 
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den Aufstiegsmöglichkeiten reichen, mit einem jeweils hohen Zufrie-
denheitsniveau, das sich zusätzlich auch an einer hohen insgesamten 
Tätigkeitszufriedenheit ablesen lässt. Abgesehen von einer geringen 
Einkommenszufriedenheit betrachten die Befragten ihre „Work-Life-
Balance“ überwiegend als (sehr) gut; auch werden einem hohen Anteil 
der Erwachsenenbildner/innen entsprechende Weiterbildungsmög-
lichkeiten angeboten, um ihr Wissen auf dem aktuellen Stand zu hal-
ten. Ein Großteil der Trainer/innen wird dabei vom/von der Arbeitge-
ber/in unterstützt und erhält so einen Teil der eigenen Fortbildungs-
kosten ersetzt bzw. kann diese – zumindest teilweise – in der regulären 
Dienstzeit absolvieren. Demnach verwundert es nicht, dass nur ein 
geringer Anteil der Trainer/innen plant, die Tätigkeit im Weiterbil-
dungssektor aufzugeben und zudem optimistisch in die berufliche 
Zukunft blickt. Richtet man den Fokus auf das private Lebensumfeld 
der Befragten, zeigte sich weiters, dass diese auch mit ausgewählten 
Aspekten der Lebensbedingungen, die vom Lebensstandard über die 
Wohn- und Familiensituation bis hin zu den Freizeitaktivitäten rei-
chen, ebenfalls äußerst zufrieden sind. Zusätzlich besteht eine geringe 
Abhängigkeit von staatlichen Transfers; eine Armuts- und Ausgren-
zungsgefährdung sowie (erhebliche) materielle Deprivation konnten 
in den Daten nicht beobachtet werden. Auch wurde von den Befragten 
der subjektive Gesundheitszustand zum Großteil (sehr) gut bewertet, 
allerdings werden (sehr) häufig nicht zu unterschätzende gesundheit-
liche Beschwerden – wie etwa Rücken- bzw. Gelenksschmerzen oder 
Schlafstörungen – beobachtet. Insgesamt verwundert es demnach 
nicht, dass die befragten Trainer/innen mit hoher Zuversicht in ihre 
berufliche und private Zukunft blicken, was sich zusammenfassend 
auch in einer überdurchschnittlich hohen Lebenszufriedenheit abbil-
den lässt.

(2)  Andererseits dürfen diese Befunde – bezogen auf die gesamte Stich-
probe – nicht darüber hinwegtäuschen, dass zahlreiche Unterschiede 
und prekäre Tendenzen zwischen Befragten mit normalem und jenen 
mit atypischem Dienstverhältnis identifiziert werden konnten; die 
Ergebnisse zeichnen dahingehend ein eindeutiges Bild – u. a. auch 
für die Gruppe der Hochqualifizierten mit einem Tertiärabschluss. So 
fällt die ohnehin niedrige Einkommenszufriedenheit bei den Freien 
Dienst- und Werkvertragsnehmer/innen signifikant niedriger aus; dies 
betrifft auch berufliche Teilaspekte wie etwa die Zufriedenheit mit der 
Arbeitsplatzsicherheit, der Arbeitsbelastung und vor allem der sozia-
len Absicherung, die alarmierend „schlecht“ bewertet wurde. Auch mit 
den Weiterbildungsmöglichkeiten seitens des/der Arbeitgeber/in ist 
die Gruppe der Atypischen deutlich unzufriedener und genießt weni-
ger Unterstützungsleistungen als die Kontrollgruppe mit normalem 
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Dienstverhältnis. Demnach scheint es nicht verwunderlich, dass die 
beruflichen Zukunftserwartungen pessimistischer und die insgesamte 
Tätigkeitszufriedenheit signifikant niedriger ausfallen als bei Beschäf-
tigten mit typischem Arbeitsarrangement; die zwei wesentlichsten 
Gründe für die attestierte höhere Unzufriedenheit waren (1) finanzielle 
Engpässe durch ein oft nur unregelmäßiges Einkommen sowie (2) die 
fehlende soziale Absicherung. Daneben konnten hinsichtlich des Wohl-
befindens und in Teilbereichen bzw. -aspekten der Lebenswelt – wenn 
auch nur marginale – Unterschiede festgestellt werden. So wurde unter 
anderem herausgearbeitet, dass atypisch Beschäftigte mit ihrem Lebens-
standard unzufriedener sind als nicht atypisch Erwerbstätige und sich 
zudem in den zwölf Monaten vor der Befragung Einkommens einbußen 
einstellten, die auch für das nächste Jahr in vergleichsweise höherem 
Ausmaß erwartet werden (Stichwort: Einkommensunsicherheit).

Zusammenfassend ließen sich damit speziell für hauptberuflich Beschäf-
tigte mit freien Dienst- bzw. Werkverträgen zahlreiche arbeitsbezogene 
Benachteiligungen identifizieren, welche mitunter auch (marginalen) Ein-
fluss auf deren Lebenssituation nehmen. Vor allem sollte das Ergebnis der 
vorliegenden Untersuchung nicht darüber hinwegtäuschen, dass – trotz der 
insgesamt positiv bewerteten Arbeits- und Lebensbedingungen – sehr wohl 
„prekäre Einzelfälle“ im Sinne von Fallbeispielen, wo etwa auch materi-
elle Deprivation und/oder psychosoziale Belastungen beobachtet wurden, 
aus den erhobenen Daten herausgearbeitet werden konnten; für Details sei 
auf Klinglmair und Kandutsch (2017, S. 148 f.) verwiesen. Demnach gilt 
es einen differenzierten Blick auf die Befunde der vorliegenden Arbeit zu 
werfen, wenn es darum geht, Maßnahmen für die Arbeitsmarkt- und Wirt-
schaftspolitik abzuleiten, den sich stetig verändernden Rahmenbedingun-
gen (Stichwort: „Digitalisierung“ bzw. „Arbeitsmarkt 4.0“) entgegnen zu 
können. Einerseits dürfen die genannten Fallbeispiele nicht dazu dienen, 
Verallgemeinerungen anzustellen und dem Kärntner Weiterbildungssektor 
ein ungenügendes Zeugnis auszustellen. Andererseits darf die durchwegs 
positive Arbeits- und Lebenssituation nicht zu dem Schluss verleiten, dass 
keinerlei negativen Auswirkungen mit atypischen Beschäftigungsverhält-
nissen einhergehen, von denen sehr wohl auch formal Hochqualifizierte 
betroffen sind, und die aus der Brille der Datenaggregation nicht eindeutig 
zu erkennen sind. Von immenser Wichtigkeit stellt sich dabei die Beach-
tung der „Regeln des Spiels“ dar (vgl. Baumol, 1990), allen voran wenn 
es darum geht, den – sich weiter verändernden – Charakter von Arbeits-
verhältnissen zu analysieren und Maßnahmen für die Schaffung adäquater 
Rahmenbedingungen zu setzen. Als Implikation daraus müssen verschie-
dene Formen der Arbeitsarrangements und der Selbstständigkeit, nicht 
nur, aber auch im Weiterbildungssektor, respektiert werden.
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Dynamische Änderungen der Wirtschaftsstruktur und sich daraus erge-
bende zunehmend hybride und atypische Arbeitsverhältnisse erfordern 
eine Abkehr klassischer arbeitsmarktpolitischer Ansichten, um die Reich-
haltigkeit moderner Berufskarrieren erfassen und daraus Handlungsopti-
onen für adäquate Arbeitsbedingungen ableiten zu können. Die steigende 
Diversität der Anstellungsverhältnisse ist ein Produkt sozialer und wirt-
schaftlicher Prozesse, die etablierte Strukturen zerstören und neue erschaf-
fen werden. Trotz der – im Durchschnitt – positiven Ergebnisse gibt es 
zahlreiche berufliche Aspekte, bei denen eine Nachjustierung geboten 
ist; insbesondere besteht Platz für Verbesserungen hinsichtlich bestimm-
ter arbeitsbezogener Gegebenheiten, speziell in Bezug auf die mangelnde 
soziale Absicherung und finanziellen Nachteile von atypisch beschäftig-
ten Erwachsenenbildner/innen. Zudem wäre ein wesentlicher Schritt hin-
sichtlich erster Maßnahmen, eine Bewusstseinsbildung zu forcieren, die 
Terminologie der „atypischen Beschäftigungsformen“ zunehmend in den 
Hintergrund zu drängen und in naher Zukunft von (quasi) „normalen 
Beschäftigungsverhältnissen" zu sprechen, die mittlerweile mehr als ein 
Drittel der Gesamtbeschäftigung ausmachen. Die vorliegenden Befunde 
zu deren prekären Auswirkungen stellen einen ersten notwendigen Schritt 
und die empirische Basis dar, der (regionalen) Politik umfassende Ansatz-
punkte für (gesetzliche) Änderungen von Rahmenbedingungen zu liefern, 
um damit nicht wünschenswerte Entwicklungen frühzeitig erkennen und 
diesen proaktiv begegnen zu können. Neben den Betroffenen selbst wird 
davon auch der Wirtschaftsstandort profitieren.
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Anmerkungen
1  Zahl der unselbstständig Beschäftigten ohne Kindergeld- und Karenzgeldbezieher/innen 

sowie Präsenzdiener.
2  Die Zahl der unselbstständig Beschäftigten im primären Sektor blieb im Vergleich zum Jahr 

1995 in etwa gleich; es wurde ein Minus von 223 Personen bis zum Jahr 2016 verzeichnet.
3  Eine weitere erwähnenswerte Entwicklung betrifft in diesem Zusammenhang die mitun-

ter stark erschwerte eindeutige Trennung von abhängiger, unselbstständiger und selbst-
ständiger Beschäftigung. Das Dualsystem der Beschäftigung, so wie es bislang anerkannt 
und in dem eine klare Trennlinienziehung möglich war, verschwimmt zunehmend durch 
so genannte Hybridisierungstendenzen. Exklusive Zurechnungen von Arbeitskräften zur 
einen oder anderen Gruppe sind nicht länger eindeutig möglich, da viele Erwerbstätige 
sowohl unselbstständig als auch selbstständig – etwa als (nebenberufliche) Ein-Personen-
Unternehmen – tätig sind; diese Vermischung der beiden Gruppen wird in der Literatur 
als Erwerbshybridisierung bezeichnet (vgl. Bögenhold und Fachinger, 2015; Bögenhold und 
Klinglmair, 2016, 2017).

4  Seitens der amtlichen Statistik werden auf Bundeslandebene keine Daten zu atypischen 
Beschäftigungsformen präsentiert.

5  Ein Normalarbeitsverhältnis ist durch unbefristete Vollzeitbeschäftigung und umfassende 
sozialrechtliche Absicherung gekennzeichnet (vgl. Statistik Austria, 2016, S. 38).

6  „Sonstige Form“ meint dabei Leiharbeit, zeitliche Befristung, geringfügige Beschäftigung 
oder Freier Dienstvertrag.

7  Zusätzlich könnten sich aufgrund einer (weiteren) Expansion der Erwerbshybridisierung 
instabile Sozial- sowie neue riskante Marktlagen und daraus wiederum neue Formen der 
Prekarität eröffnen. In dieser Risikogruppe wird – so die Annahme – ein erheblicher Anteil 
der Neuen Selbstständigen zu finden sein, die vielfach aufgrund fehlender Arbeitsmarkt-
perspektiven (z. B. kein unselbstständiges Beschäftigungsverhältnis gefunden, Ausweg 
aus der Arbeitslosigkeit) als Solo-Selbstständige am Arbeitsmarkt teilnehmen müssen (vgl. 
Bögenhold und Klinglmair, 2015, S. 118).
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 8  Für einen kurzen Überblick zur Humankapitaltheorie und Bildungsrenditen vgl. etwa 
Glocker und Stork (2012, S. 6).

 9  Zur Entwicklung des Bildungsniveaus der österreichischen bzw. Kärntner Erwerbsbevöl-
kerung (25 bis 64 Jahre) im Zeitablauf vgl. Statistik Austria (2017a, S. 142 f.).

10  „Die Ö N ACE ist die österreichische Variante der internationalen Klassifikation der Wirt-
schaftszweige NACE (Nomenclature générale des activités économiques dans les Com-
munautés Européennes). Ab 2008 gilt die NACE Rev. 2 bzw. die ÖNACE 2008, die im 
Vergleich zur ÖNACE 2003 durch eine größere Detailliertheit gekennzeichnet ist. In der 
Arbeitskräfteerhebung werden die Wirtschaftstätigkeiten auf 4-stelliger Ebene erfasst. 
Die ÖNACE 2008 besteht aus 615 Klassen, 88 Abteilungen und 21 Abschnitten (A bis U). 
Seit der Publikation der Ergebnisse 2008 erfolgt die Gliederung der Wirtschaftszweige 
nach ÖNACE 2008“ (Statistik Austria, 2016, S. 58).

11  Seitens der amtlichen Statistik werden auf Bundeslandebene keine Daten zu den Erwerbs-
tätigen nach höchster abgeschlossener Schulbildung und Wirtschaftszweig präsentiert.

12  In dieser Darstellung der Erwerbstätigkeit inklusive Selbstständige und mithelfende Fami-
lienangehörige.

13  In dieser Darstellung ohne Kindergeld- und Karenzgeldbezieher/innen sowie Präsenzdie-
ner über der Geringfügigkeitsgrenze.

14  Den Spitzenwert von 31,3 Prozent erzielte Dänemark, gefolgt von Schweden (29,4 Pro-
zent) und Finnland (25,4 Prozent). Von den großen EU-Mitgliedstaaten lagen Frankreich 
mit einer Beteiligungsquote von 18,6 Prozent sowie Großbritannien mit 15,7 Prozent 
bereits über dem für 2020 angepeilten Zielwert. Umgekehrt lag die Beteiligung in Ita-
lien (7,3 Prozent) und Deutschland (8,1 Prozent) deutlich unter dem vorgesehenen EU-
2020-Ziel (vgl. Statistik Austria, 2017a, S. 72).

15  Bei der Vertragssituation wurde erhoben, ob die Beschäftigung selbst- oder unselbststän-
dig, haupt- oder nebenberuflich, befristet oder unbefristet bzw. in Voll- oder Teilzeit aus-
geführt wird.

16  N U TS  ist die Abkürzung für „Nomenclature des unités territoriales statistiques“; es han-
delt sich dabei um eine hierarchisch gegliederte Systematik der Gebietseinheiten für die 
Statistik. Die NUTS-3-Region Klagenfurt-Villach (AT211) gliedert sich in die politischen 
Bezirke Klagenfurt-Stadt, Klagenfurt-Land, Villach-Stadt und Villach-Land. Die NUTS-
3-Region Oberkärnten (AT212) gliedert sich in die politischen Bezirke Feldkirchen, Her-
magor sowie Spittal/Drau. Die NUTS-3-Region Unterkärnten (AT213) gliedert sich in 
die politischen Bezirke St. Veit/Glan, Völkermarkt und Wolfsberg (vgl. Statistik Austria, 
2017b, online).

17  Hauptberuflich meint, dass der/die Beschäftigte bei keinem/r anderen Arbeitgeber/in 
einer vollen Sozialversicherungspflicht unterliegt.

18  Für weitere Details zu den Anstellungsverhältnissen etc. von nebenberuflichen Trainer/
innen sei auf Klinglmair und Kandutsch (2017, S. 37 ff.) verwiesen.

19  Aufgrund von Rundungsdifferenzen kann die Gesamtsumme der einzelnen Anteile im 
weiteren Verlauf der vorliegenden Arbeit marginal von 100,0 Prozent abweichen.

20  Zusätzlich zur Haupttätigkeit als Trainer/in im Kärntner Weiterbildungssektor gingen 
zum Zeitpunkt der Befragung 28,8 Prozent (mindestens) einer weiteren Beschäftigung 
nach, wobei knapp die Hälfte (46,7 Prozent) diese nebenberufliche Tätigkeit ebenfalls im 
Weiterbildungssektor ausübt.

21  Hauptberuflich beschäftigte Trainer/innen mit normalem Anstellungsverhältnis kön-
nen zu einem Anteil von 57,3 Prozent einen Tertiärabschluss vorweisen und rangieren 
diesbezüglich deutlich unter den atypisch beschäftigten Kolleg/innen.

22  Nebenberufliche Trainer/innen können zu einem Anteil von 56,6 Prozent einen Hoch-
schulabschluss vorweisen.
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23  Die sogenannte Likert-Skala ist ein Verfahren zur Messung persönlicher Einstellungen, 
wobei die Skalen aus mehreren Items vom Likert-Typ bestehen. Dies sind Aussagen, 
denen die Befragten auf einer vorgegebenen mehrstufigen Antwortskala mehr oder 
weniger stark zustimmen. Die Punktwerte der einzelnen Antworten werden ungewichtet 
addiert und ergeben so den Wert der Skala.

24  Für die statistischen Signifikanzanalysen wurden jene Trainer/innen, die angaben, dass 
der jeweilige Teilaspekt keinen relevanten darstellt, ausgeklammert.

25  Um statistisch signifikante Ergebnisse zu gewährleisten, wurde bei zahlreichen Analysen 
zu den Arbeitsbedingungen die 4-stufige Skala – sofern notwendig – auf lediglich zwei 
Gruppen aggregiert.

26  Der Mann-Whitney-U-Test ist ein Homogenitätstest und dient der Überprüfung der Sig-
nifikanz der Übereinstimmung zweier Verteilungen, also ob zwei Verteilungen A und B 
zu derselben Grundgesamtheit gehören. Zur Berechnung und Interpretation eines Mann-
Whitney-U-Tests bzw. Rangsummentests nach Wilcoxon vgl. etwa Hartung et al. (2005, S. 
243 ff.).

27  Die Bewertung der Work-Life-Balance wurde dabei auf einer 4-stufigen Likert-Skala von 
„1 = sehr gut“ bis „4 = sehr schlecht“ erhoben.

28  Bei einem t-Test handelt es sich um ein Verfahren der schließenden Statistik (Hypothe-
sentest), welches dazu verwendet wird, die Mittelwerte zweier Gruppen zu vergleichen 
(Mittelwertvergleich). Zur Berechnung und Interpretation des auch als Mean-Comparison-
Test bezeichneten Verfahrens vgl. etwa Hartung et al. (2005, S. 505 ff.).

29  Das Haushaltsbudget umfasst nicht nur die Einkünfte der befragten Trainer/innen des 
Weiterbildungssektors, sondern auch jene des/r Partner/in, sofern sich diese in einer 
Beziehung (Ehe- oder Lebensgemeinschaft) befinden.

30  Eine Kontingenztafelanalyse oder Kreuztabellenanalyse ist ein Verfahren der schließenden 
Statistik (Hypothesentest) über den statistischen Zusammenhang zweier nominaler 
Merkmale. Zu den methodischen Grundlagen und zur Berechnung von Kontingenztafel-
analysen vgl. etwa Hafner (2000, S. 164 ff.) oder Quatember (2014, S. 165 ff.).

31  Hinsichtlich der Frage, ob sich die Trainer/innen auch in Zukunft im Weiterbildungssek-
tor sehen oder ob eine Änderung der beruflichen Situation angedacht wird, zeigte sich, 
dass nur äußerst wenige Erwachsenenbildner/innen – sowohl in einer Haupt- als auch 
einer Nebentätigkeit – ihr berufliches Engagement im Weiterbildungssektor aufgeben 
möchten (hauptberuflich: 3,8 Prozent; nebenberuflich: 6,6 Prozent). Auf weiterführende 
Auswertungen, getrennt nach Art der Haupttätigkeit, musste jedoch verzichtet werden, 
da – aufgrund der geringen Anzahl an Personen, welche ihre Tätigkeit im Weiterbildungs-
sektor aufgeben wollen – keine statistisch aussagekräftigen und validen Ergebnisse mög-
lich waren.

32  Um statistisch signifikante Ergebnisse zu gewährleisten, wurde auch bei den zahlreichen 
Analysen zu den Lebensbedingungen die 4-stufige Skala – sofern notwendig – auf ledig-
lich zwei Gruppen aggregiert.

33  Auf weiterführende Auswertungen getrennt nach Art der Haupttätigkeit musste verzich-
tet werden, da – aufgrund der geringen Anzahl an Befragten, welche Förderungen erhal-
ten – keine statistisch aussagekräftigen und validen Ergebnisse möglich waren.

34  Die EU-Statistik über Einkommen und Lebensbedingungen (EU Statistics on Income and 
Living Conditions; EU-SILC) dient als ein Mehrzweckinstrument zur Erhebung verglei-
chender Statistiken über Einkommensverteilung und soziale Eingliederung in der Euro-
päischen Union. Die so gewonnenen Daten bilden eine wichtige Grundlage für die euro-
päische Sozialstatistik sowie für die Fortschrittsmessung des Europa-2020-Sozialzieles 
(vgl. Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz, 2017, S. 182 ff.).

35  Die beruflichen und privaten Zukunftsaussichten wurden abermals auf einer 4-stufigen 
Likert-Skala von „1 = sehr gut“ bis „4 = sehr schlecht“ erhoben.
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Petra Rodiga-Laßnig/Stephanie Schoahs

European Regional Competitiveness 
Index 2016: Was steckt hinter der 
Platzierung Kärntens?

1. Einleitung 
Länderrankings stellen eine relevante Informationsquelle für die Regie-
rung eines Landes dar. Sie ermöglichen, die strukturelle Lage der Wirt-
schaft international zu vergleichen und geben der Politik Hinweise, wel-
cher Handlungsbedarf bei bestimmten wirtschaftspolitischen Feldern 
besteht. In Anbetracht des sich intensivierenden globalen Wettbewerbs 
gewinnen objektive und vergleichbare Informationen zunehmend an 
Bedeutung.

Die Verdichtung von Information zu Kennzahlen erleichtert nicht nur den 
Vergleich verschiedener Länder oder Regionen; sie werden immer auch 
als Grundlage für wirtschaftspolitische Empfehlungen herangezogen, oft 
mit dem einfachen Signal an die Politik, an jenen Indikatoren zu drehen, 
die in dem jeweiligen Ranking enthalten sind. Aus mehreren Einzelgrö-
ßen aggregierte Gesamtindikatoren basieren auf einer langen Tradition: In 
Konjunkturbeobachtungen und -prognosen werden „Composite Indica-
tors“ schon seit geraumer Zeit verwendet, beginnend bei dem berühmten 
Harvard-Barometer in den 1930er-Jahren hin bis zu den aktuellen Kon-
junkturindikatoren, wie zum Beispiel der FAZ-Konjunkturindikator (vgl. 
Van Suntum et al., 2011). 

Diverse Organisationen publizieren regelmäßig Rankings, welche die 
Wettbewerbsfähigkeit und/oder die Standortqualität von Ländern mes-
sen; hierzu zählen unter anderem der Wettbewerbsindikator des World 
Economic Forum (WEF, Genf) und des Institute for Management Deve-
lopment (IMD, Lausanne) sowie das internationale Standortranking der 
Bertelsmann Stiftung (bis 2009) und der Ease of Doing Business Indicator 
der Weltbank. Auch die Europäische Kommission veröffentlicht in regel-
mäßigen Abständen Rankings wie das European Innovation Scoreboard, 
das Regional Innovation Scoreboard oder den European Regional Compe-
titiveness Index (vgl. Van Suntum et al., 2011). 

2010 wurde der European Regional Competitiveness Index 2016 (RCI) ein-
geführt, der in Dreijahresabständen durch die Europäische Kommission 
veröffentlicht wird und in der aktuellen Version für das Jahr 2016 vorliegt. 
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Das Ziel des RCI ist – vor dem Hintergrund der im Juni 2010 beschlosse-
nen „Europa 2020“-Strategie –, die Entwicklung der europäischen Regio-
nen hinsichtlich ihrer Wettbewerbsfähigkeit fortlaufend und im Vergleich 
mit anderen Regionen zu beobachten und zu steuern, um so einen Beitrag 
zu einer konsequenten gesamteuropäischen wirtschaftspolitischen Steu-
erung und Koordinierung zu leisten. Die wesentlichen Herausforderun-
gen, denen sich die Europäische Union zu stellen hat und wie sie in der 
„Europa 2020“-Strategie festgehalten sind, sind die demographische Ent-
wicklung (zunehmende Alterung der Bevölkerung), die fortschreitende 
Globalisierung und Digitalisierung (Stichwort: Industrie 4.0), die sinkende 
internationale Wettbewerbsfähigkeit sowie die notwendigen Konsolidie-
rungszwänge öffentlicher Haushalte (vgl. Europäische Kommission, 2010 
sowie BMWFW, 2017). Die neueste politische Entwicklung bzw. die begin-
nende Austrittsverhandlung mit Großbritannien aus dem EU-28-Wirt-
schaftsraum ergänzen die bereits genannten Herausforderungen um einen 
weiteren nicht unerheblichen Aspekt.

Der folgende Abschnitt enthält einführend eine grundlegende Darstellung 
des European Regional Competitiveness Index (RCI) (Kapitel 2), wobei 
hier zum einen auf die Stärken bzw. Schwächen (2.1) und zum anderen 
auf den methodischen Rahmen des ausgewählten Konzeptes (2.2.) einge-
gangen wird. Kapitel 3 widmet sich den Ergebnissen und umfasst eine 
vergleichende Analyse Kärntens mit den österreichischen Bundesländern 
(3.1) sowie einen Vergleich Kärntens mit den europäischen Peer-Regionen, 
um Aufschluss hinsichtlich der Wettbewerbsfähigkeit Kärntens im euro-
päischen Vergleich zu geben. Kapitel 4, welches den Abschluss dieses Bei-
trages bildet, fasst die gemachten Ausführungen zusammen und reflek-
tiert sie.

2.  Grundlegendes zum European Regional 
Competitiveness Index 2016

Bereits zum dritten Mal – nach 2010 und 2013 – wurde von der Europäi-
schen Kommission im Jahr 2016 der European Regional Competitiveness 
Index (RCI) veröffentlicht, der die regionale Wettbewerbsfähigkeit von 
263 europäischen Regionen vergleicht. Methodisch basiert der RCI auf 
dem Ansatz des Global Competitiveness Index des Weltwirtschaftsforums 
− World economic forum (Wef). er umfasst 74 vorwiegend regionale 
indikatoren, die sich großteils auf den zeitraum 2012−2014 und in aus-
gewählten fällen auf das jahr 2015 beziehen. Der rci soll vergleichbare 
information auf regionaler ebene zur Verfügung stellen. er ermöglicht den 
regionen, die eigene entwicklung fortlaufend im Vergleich mit anderen 
regionen zu beobachten und zu bewerten. er unterstützt die regionen 
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dabei, sich in ihrer Wettbewerbsfähigkeit zu messen und damit langfris-
tige Entwicklungsstrategien zu generieren. Gerade im Zusammenhang 
mit dem europäischen „Smart Specialisation“-Prozess spielen Vergleiche 
zwischen Regionen eine wichtige Rolle, wobei wichtig ist, dass ein Ver-
gleich von „Äpfel und Birnen“ vermieden wird (vgl. Navarro et al., 2014, 
bzw. Thissen et al., 2013).

2.1 Stärken und Schwächen des rci

Gemäß dem Weltwirtschaftsforum wird die nationale Wettbewerbsfähig-
keit durch die Zusammenstellung von Institutionen, Politiken und Fak-
toren festgelegt, durch die die Produktivität eines Landes bestimmt wird 
(Schwab, 2012, bzw. Schwab und Porter, 2007). Wettbewerbsfähigkeit, also 
die Fähigkeit eines Unternehmens zu konkurrieren, zu wachsen und pro-
fitabel zu sein, ist grundsätzlich ein unbestrittenes Konzept (Martin et al., 
2006). Dieses Konzept auf Länder oder Regionen anzuwenden, führt unter 
anderem zu der Kritik, dass sich ein Land oder eine Region aus volks-
wirtschaftlicher Sicht nicht aus dem Markt zurückziehen kann, wie dies 
für Unternehmen durchaus der Fall ist. Gleichzeitig kann der Wettbewerb 
zwischen Ländern oder Regionen ein Positivsummenspiel sein, während 
die Konkurrenz zwischen Unternehmen dazu neigt, ein Nullsummenspiel 
zu sein (vgl. Krugman, 1996).

Eine Region ist aber weder eine einfache Aggregation von Unternehmen 
noch eine skalierte Version eines Landes (Gardiner et al., 2004). Meyer-
Stamer (2008) hält fest: „Wir können (systemische) Wettbewerbsfähig-
keit eines Territoriums definieren als die Fähigkeit eines Ortes oder einer 
Region, hohe und steigende Einkommen zu erzeugen und die Lebens-
grundlagen der Menschen zu verbessern, die dort leben.“ Diese Definition 
basiert jedoch im Gegensatz zum Global Competitiveness Index ganz auf 
dem Nutzen für Menschen, die in einer Region leben, und beurteilt nicht 
ausschließlich die Stärken bzw. die Schwächen der Unternehmen.

Der RCI integriert beide Perspektiven, jene der Bevölkerung und jene 
der Unternehmen (Dijkstra et al., 2011): Die regionale Wettbewerbsfähigkeit 
ist die Fähigkeit einer Region, ein attraktives und nachhaltiges Umfeld zu schaf-
fen: für Unternehmen, um zu arbeiten, und für die Bevölkerung, um zu leben. 
Damit wird der Geschäftserfolg von Unternehmen mit jenen des subjek-
tiven Wohlbefindens der Bevölkerung ausbalanciert. Es schließt damit 
auch an die Diskussion an, dass das Bruttoinlandsprodukt (BIP) als Maß 
für das Wohlergehen eines Landes oder einer Region unzureichend ist 
und durch weitere Aspekte ergänzt werden sollte. Im Zuge der „Beyond 
GDP“-Diskussion wurde in den letzten Jahren eine Vielzahl von Indikato-
ren zur Messung von Wohlstand und Nachhaltigkeit präsentiert, wie zum 
Beispiel der Human Development Index der Vereinten Nationen oder der 
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Nachhaltigkeitsindikator der Kreditanstalt für Wiederaufbau (vgl. Van 
Suntum und Lerbs, 2011).

Während die nationale Wettbewerbsfähigkeit den Vorteil aus einer klaren 
geographischen und politischen Grenze zieht, ist dies auf regionaler Ebene 
wesentlich diffiziler. Regionen können nach politischen, funktionalen oder 
statistischen Gesichtspunkten festgelegt werden, mit all den daraus resul-
tierenden Vor- und Nachteilen. 

Bezieht man sich auf politische Regionen, ist dies mit einer Reihe von 
Schwierigkeiten verbunden: In stark zentralisierten Ländern wie Rumä-
nien oder Bulgarien spielen Regionen praktisch keine relevante politische 
Rolle. In anderen Ländern wie Deutschland gibt es mehr als eine regionale 
Ebene mit einer politischen Funktion (Bundesländer und Kreise). Einige 
politische Regionen umfassen nur einen Teil ihres funktionalen Wirt-
schaftsraums. Bei kleinen Regionen wiederum stellt sich oft die Datenver-
fügbarkeit als Problem dar. Mit dem RCI soll jedoch nicht die Geographie 
der funktionalen Entscheidungsfindung abgebildet werden, vielmehr geht 
es darum, jene regionalen Abweichungen zu erfassen, die die Attraktivität einer 
Region für Unternehmen und Bewohner beeinflussen.

Ein Ausgangspunkt könnte jener der funktionalen Wirtschaftsräume sein, 
wie beispielsweise Arbeitsmarktregionen oder funktionale städtische 
Räume. Da es aber für die EU keine harmonisierte Definition des Arbeits-
marktes gibt und darüber hinaus die Datenverfügbarkeit begrenzt ist, 
bezieht sich RCI auf die statistischen NUTS-2-Einheiten1 mit einer wich-
tigen Veränderung: NUTS-2-Regionen, die Teil des gleichen funktiona-
len Wirtschaftsraumes sind, werden kombiniert bzw. zusammengefasst. 
Damit wird sichergestellt, dass der RCI die für den lokalen Arbeitsmarkt 
verfügbaren Fähigkeiten und Kompetenzen vollständig erfasst. Dies trifft 
für Österreich auf Wien und Niederösterreich zu: Ein Unternehmen in 
Wien kann ohne weiteres auf die in Niederösterreich lebende Erwerbs-
bevölkerung als Arbeitskräftepotential zurückgreifen, weshalb Wien und 
Niederösterreich bezüglich des RCI 2016 zusammengefasst werden.

2.2 methodischer rahmen

Der RCI 2016 ist aus elf Säulen zusammengesetzt, die unterschiedliche 
Aspekte der regionalen Wettbewerbsfähigkeit beschreiben. Anhand der 
Säulen können Stärken und Schwächen einer Region identifiziert werden. 
Diese Säulen werden in drei Themengruppen zusammengefasst: 

1. Themengruppe A: Basis, 

2. Themengruppe B: Effizienz und

3. Themengruppe C: Innovation. 
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Dabei umfasst die Themengruppe A alle Bestimmungsfaktoren, welche 
die Grundlage für jegliche Form des Wirtschaftens darstellen: Institu-
tionen, makroökonomische Stabilität, Infrastruktur, Gesundheit sowie 
Grundbildung. Je weiter entwickelt eine Region, desto stärker spielt die 
Themengruppe B (mit den Bestimmungsfaktoren: Hochschul-, Berufsbil-
dung und lebenslanges Lernen, Effizienz des Arbeitsmarktes sowie Markt-
größe) bzw. die Themengruppe C (mit den Bestimmungsfaktoren: Techno-
logische Bereitschaft, Entwicklungsstand der Wirtschaft und Innovation) 
eine Rolle (vgl. Abbildung 1). 

Vor dem Hintergrund der (Weiter-)Entwicklung einer regionalen Volks-
wirtschaft sind die Verfügbarkeit von hochqualifiziertem Arbeitskräf-
tepotenzial und eine effiziente Arbeitsmarktpolitik entscheidend. Bei 
sehr hoch entwickelten regionalen Volkswirtschaften sind hingegen die 
Treiber der (Weiter-)Entwicklung eher die Bestimmungsfaktoren aus der 
Themengruppe C. Um diesen unterschiedlichen Entwicklungsständen 
von Regionen Rechnung zu tragen, werden bei Regionen mit höherem 
Bruttoregionalprodukt pro Kopf die Innovationsaspekte (Themen-
gruppe C) stärker gewichtet als für Regionen mit niedrigerem Bruttoregi-
onalprodukt pro Kopf. Dahinter steht die Hypothese, dass Regionen mit 
einer guten Performance im Bereich Innovation (Themengruppe C) auch 
eine entsprechend gute Performance im Bereich Basis (Themengruppe 

Abbildung 1: Bezugssystem des Regional Competitiveness Index

Quelle: eigene Darstellung
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A) bzw. Effizienz (Themengruppe B) haben (müssen). Umgekehrt kann 
eine entsprechende Performance in den Bereichen Basis (Themengruppe 
A) bzw. Effizienz (Themengruppe B) als notwendige Voraussetzung für 
eine entsprechende Performance im Bereich Innovation (Themengruppe 
C) betrachtet werden. Von schwächer entwickelten Regionen im Bereich 
Basis (A) ist nicht zu erwarten, dass sie in den Bereichen Effizienz (B) 
bzw. Innovation (C) herausragende Leistungen zeigen. Man kann also 
davon ausgehen, dass Regionen sich entlang eines Pfades, bei dem sich 
die sozioökonomischen Voraussetzungen ändern und andere Bestim-
mungsfaktoren für ihre Wettbewerbsfähigkeit relevant werden, entwi-
ckeln. Es erfordert andere Prioritäten für die Weiterentwicklung von höher ent-
wickelten Regionen als für die Weiterentwicklung von schwächer entwickelten 
Regionen.

Ausgehend von dem empirischen Zusammenhang zwischen Bruttoin-
landsprodukt und RCI (vgl. Annoni, 2017, S. 8), berücksichtigt das Gewich-
tungssystem des RCI das Entwicklungsstadium der einzelnen Regionen, 
basierend auf dem durchschnittlichen Bruttoregionalprodukt pro Kopf 
aus den Jahren 2012−2014 in kaufkraftstandard oder ppS2. Der rci 2016 
wird demzufolge für jede region als der gewichtete Durchschnittswert aus 
den Subindizes in den drei themengruppen basis (a), effizienz (b) und 
innovation (c) berechnet. in den am schwächsten entwickelten regionen 
(unter 50 prozent des durchschnittlichen eu-bruttoregionalprodukts pro 
kopf in ppS) bekommt die themengruppe a (basis) ein deutlich höheres 
Gewicht als die themengruppe c (innovation). für hochentwickelte regi-
onen (über 110 prozent des durchschnittlichen eu-bruttoregionalprodukts 
pro kopf in ppS) wird diese Vorgehensweise umgekehrt, d. h. der bereich 
innovation (themengruppe c) bekommt ein deutlich höheres Gewicht 
als der bereich basis (themengruppe a). Das Gewicht von effizienz (the-
mengruppe b) ist für alle regionen unabhängig von ihrem entwicklungs-
stand gleich hoch. 

jede der elf Säulen beinhaltet eine bestimmte anzahl von bestimmungs-
faktoren (indikatoren), die sich bezüglich Gebiet (nationalstaat, nutS-1, 
nutS-2) und zeitpunkt (2011−2016) unterscheiden. alle stammen aus offi-
ziellen und öffentlich zugänglichen Quellen, vorwiegend von euroStat, 
Weltwirtschaftsforum, Weltbank, Quality of Government institute, pro-
gramme for international Student assessment (piSa), der regional inno-
vation Scoreboard und anderen projekten der Generaldirektion für regi-
onal- und Stadtentwicklung der europäischen kommission. Der gesamte 
Datensatz zum rci 2016 und die exakten Gewichtungen hinsichtlich der 
themengruppen sind unter http://ec.europa.eu/regional_policy/en/
information/maps/regional_competitiveness allgemein zugänglich. Die 
Darstellung des rci 2016 erfolgt als index, wobei der Wert eu-28 gleich 
null ist.
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3. Ergebnisse
Die österreichischen Bundesländer gehören im europäischen Vergleich 
nicht nur zu den sehr weit entwickelten Regionen in Europa; sie zeichnen 
sich auch durch eine sehr geringe Variationsbreite aus, welcher sich an 
dem minimal berechneten Variationskoeffizienten aller 28 in die Berech-
nung einbezogenen Nationen zeigt und die große Homogenität der 
österreichischen Bundesländer unterstreicht (vgl. Annoni, 2017). Obwohl 
erwartungsgemäß der für österreichische Verhältnisse Wirtschaftsgroß-
raum Wien (Wien und Niederösterreich) mit dem höchsten österreichi-
schen Wert vorne liegt, gruppieren sich die übrigen Bundesländer nahe 
beieinander. Für die österreichischen Bundesländer ergibt sich hinsichtlich 
der Gesamtplatzierung des RCI 2016 im Vergleich der europäischen Regio-
nen nachstehendes Gesamtbild (vgl. Abbildung 2).

Alle österreichischen Bundesländer liegen in der oberen Hälfte des Gesamtran-
kings, d. h. sie liegen über dem EU-28-Durchschnittswert. Der funktionale 
Wirtschaftsraum Wien und Niederösterreich (W&NÖ) weist erwartungs-
gemäß die beste Platzierung innerhalb der österreichischen Bundesländer 
auf und liegt innerhalb der besten 25 Prozent aller in die Berechnung mit 
einbezogenen Regionen. Innerhalb von nur 10 Plätzen (95. bis 105.) liegen 
die fünf Bundesländer Tirol (T), Steiermark (ST) und Vorarlberg (V), Ober-
österreich (OÖ) und Salzburg (S). Etwas abgeschlagen auf den Plätzen 120 
bis 125 Kärnten (K) bzw. Burgenland (B). Die Top-1-Platzierung halten der 
funktionale Wirtschaftsraum um London mit den Regionen East Anglia, 
Bedfordshire und Hertfordshire, Essex, Inner London und Outer London; 
zwei Regionen teilen sich ex aequo die schlechteste Platzierung (Platz 262): 
Guyane in Frankreich und Sud-Est in Rumänien. 

Abbildung 2: RCI 2016 – Platzierung der österreichischen Bundesländer

Quelle: eigene Darstellung
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Eine detailliertere Betrachtung der Performance der österreichischen 
Bundesländer in den einzelnen Säulen bzw. Themengruppen erfolgt im 
Abschnitt 3.1. Die Identifikation von Stärken und Schwächen wird in die-
sem Abschnitt behandelt.

Einen besonderen Mehrwert liefert der so genannte Peervergleich, auf den 
in Abschnitt 3.2 eingegangen wird. Europäische Regionen mit vergleich-
barem durchschnittlichem Bruttoregionalprodukt pro Kopf in PPS werden 
einander hinsichtlich des RCI 2016 (und seiner Subindizes) gegenüber-
gestellt und interpretiert. Für Kärnten sind dies: Mellersta Norrland und 
Östra Mellansverige (Schweden), Gelderland und Limburg (Niederlande), 
Prov. Oost-Vlaanderen (Belgien), Münster, Weser-Ems sowie Gießen 
(Deutschland), Veneto und Liguria (Italien), Cataluña (Spanien), Nord-
jylland (Dänemark), Mazowieckie (Polen), Gloucestershire, Wiltshire and 
Bristol/Bath area sowie Hampshire and Isle of Wight (England).3

3.1 kärnten im Bundesländervergleich

Der RCI 2016 orientiert sich an den statistischen NUTS-2-Regionen (mit 
der Ausnahme Wien und Niederösterreich, die als eine Region betrachtet 
werden). Insbesondere für einen Vergleich der österreichischen Bundes-
länder ist es wichtig, in diesem Zusammenhang auf die Verfügbarkeit der 
Daten hinzuweisen. In vielen Fällen stehen für die regionale Betrachtung 
lediglich nationale Daten (gekennzeichnet mit AT) oder Daten auf der 

Abbildung 3: Datenverfügbarkeit nach räumlichen Bezugseinheiten für 
Österreich

Quelle: eigene Darstellung
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NUTS-1-Ebene (West-, Ost-, bzw. Südösterreich) zur Verfügung. Dies trifft 
insbesondere auf Indikatoren zur makroökonomischen Stabilität, Institu-
tionen und Grundbildung aus der Themengruppe Basis (A) zu, aber auch 
auf bestimmte Indikatoren zur technologischen Bereitschaft, Innovation 
und dem Entwicklungsstand der Wirtschaft aus der Themengruppe Inno-
vation (C). Eine Zusammenstellung der Datenverfügbarkeit nach räumli-
chen Bezugseinheiten ist in Abbildung 3 dargestellt.

Wie in Abbildung 2 ersichtlich, beträgt der Abstand Kärntens zur öster-
reichischen Mittelfeldgruppe bestehend aus Tirol (T), Steiermark (ST) und 
Vorarlberg (V), Oberösterreich (OÖ) und Salzburg (S) immerhin 15 Plätze. 
Eine Betrachtung der Platzierungen der österreichischen Bundesländer 
in den einzelnen Themengruppen offenbart, wodurch dieser deutliche 
Abstand zustande kommt (vgl. Abbildung 4).

Im Vergleich der österreichischen Bundesländer bilden Kärnten und Stei-
ermark (mit nur einem Platz Unterschied) in der Themengruppe A (Basis) 
die Schlusslichter. Einbezogen werden hier Indikatoren zu Institutionen 
und zur makroökonomischen Stabilität, die aufgrund der Tatsache, dass sie 
ausschließlich auf nationaler Ebene einfließen, als Ursache ausgeschlossen 

Abbildung 4: Platzierung der österreichischen Bundesländer nach 
Themengruppen

Quelle: eigene Darstellung
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werden können. Das gleiche gilt für die Indikatoren der Grundbildung, die 
auf die Ergebnisse von PISA auf nationaler Ebene zurückgreifen. Tatsäch-
lich regionale Daten liegen für den Bereich Gesundheit sowie Infrastruktur 
vor. Hauptursache für die vergleichsweise schlechte Platzierung der Bun-
desländer Kärnten und Steiermark in der Themengruppe Basis sind die 
Indikatoren im Bereich Infrastruktur. Konkret liegt es an den vergleichs-
weise schwachen Werten hinsichtlich der Verfügbarkeit von Autobahnen 
(Datenbasis 2014), von Bahnverbindungen (Datenbasis 2014), der Anzahl 
täglicher Flugverbindungen (Datenbasis 2013) und der Intensität von 
Bahnverbindungen mit einer Geschwindigkeit von mind. 80 km/h pro 
1.000 Einwohner (Datenbasis 2014) für die Bundesländer Kärnten und 
Steiermark. Zumindest was die Indikatoren mit Bahnbezug betrifft, wird 
die Fertigstellung der Koralmbahn4 2023 für beide Bundesländer eine 
wesentliche Verbesserung bringen (vgl. Arnold, 2013.).

In der Themengruppe Effizienz (B) erreicht Kärnten im Bundesländerver-
gleich nur den vorletzten Rang (Platz 104) vor dem Burgenland (Platz 132). 
Im Gegensatz zum Bereich Basis liegen hier alle Indikatoren auf regionaler 
Ebene (NUTS-2) vor. Im Bereich Effizienz werden drei Teilbereiche abgebil-
det: Hochschul-, Berufsbildung und lebenslanges Lernen, gemessen am Anteil 
der Bevölkerung mit höherer Ausbildung in Prozent Arbeitskräftepoten-
tial (Datenbasis 2013) sowie am Anteil der Bevölkerung (25−64 jahre) in 
aus- oder Weiterbildung in prozent bevölkerung (25−64 jahre) (Datenbasis 
2013), am anteil der Schulabbrecher in prozent bevölkerung (18−24 jahre; 
Durchschnitt 2012−2014) sowie der Effizienz des Arbeitsmarkts, gemessen an 
der beschäftigungsquote (ohne landwirtschaft), der langzeitarbeitslosen-
quote, der arbeitslosenquote, des bip pro beschäftigten in industrie und 
Dienstleistungen, am absoluten unterschied zwischen frauen- und Män-
nerarbeitslosenquote, am absoluten unterschied zwischen frauen- und 
Männerbeschäftigungsquote, an der frauenarbeitslosenquote, am anteil 
jugendlicher weder in beschäftigung, ausbildung noch in training (neet) 
in prozent bevölkerung im alter von 15−24 jahren (alle Datenbasis 2014) 
sowie der Marktgröße, gemessen über das bereinigte haushaltseinkommen 
pro kopf (Datenbasis 2013), der potentiellen Marktgröße, ausgedrückt in 
bip (Datenbasis 2013), der potentiellen Marktgröße, ausgedrückt in der 
bevölkerungsgröße (Datenbasis 2011). für kärnten ist speziell der punkt 
potentielle Marktgröße heikel, der auf die bevölkerungsstruktur und den 
demographischen Wandel abzielt. Der für österreichische Verhältnisse weit 
fortgeschrittene überalterungsprozess der kärntner bevölkerung, kom-
biniert mit einer negativen Wanderungsbilanz, führt zu den vergleichs-
weise schlechten platzierungen und liefert damit auch einen Grund für 
die verringerten Wettbewerbschancen kärntens, gemessen am rci 2016 
(vgl. klinglmair und aigner-Walder, 2013, sowie bliem et al., 2012). auch 
im teilbereich Effizienz des Arbeitsmarkts kämpft kärnten mit relativ hohen 
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Werten bezüglich des Anteils Jugendlicher weder in Beschäftigung, Aus-
bildung noch in Training (NEET) und den relativ schwachen Werten für 
die Arbeitsproduktivität (BIP pro Beschäftigten in Industrie und Dienst-
leistungen). Im Teilbereich Hochschul-, Berufsbildung & lebenslanges 
Lernen weist Kärnten einen hohen Anteil an Schulabbrechern auf. Auch 
dies trägt zur insgesamt eher schlechteren Platzierung im Themenbereich 
Effizienz (B) bei (vgl. Klinglmair, 2013).

Das größte Aufholpotential zeigt sich jedoch in der Themengruppe Innova-
tion (C). Im Bundesländervergleich liegt Kärnten an letzter Stelle. Die in die-
ser Themengruppe einbezogenen Bereiche sind die technologische Bereitschaft 
(wobei hier die technologische Bereitschaft der Haushalte von jener der 
Unternehmen getrennt betrachtet wird), der Entwicklungsstand der Wirtschaft 
und die Innovation. Für die technologische Bereitschaft der Unternehmen 
liegen ausschließlich Daten auf nationaler Ebene vor; diese ist damit für alle 
Bundesländer gleich. Besonders niedrige Werte weist Kärnten bezüglich des 
Anteils der Haushalte mit Breitbandzugang und des Anteils der Haushalte 
mit Internetzugang auf. In beiden Fällen beziehen sich die Werte auf Durch-
schnittswerte aus den Jahren 2014 und 2015, welche durchaus als aktuell 
betrachtet werden können (Schark, o. J.). Der Entwicklungsstand der Wirt-
schaft wird über den Anteil der Beschäftigung in den Sektoren K-N5 in Pro-
zent der Gesamtbeschäftigung und dem Anteil der Bruttowertschöpfung in 
den Sektoren K-N in Prozent der Gesamtbruttowertschöpfung (Datenbasis 
Durchschnitt 2011−2013) sowie dem anteil kMu mit innovativen koopera-
tionsaktivitäten in prozent anzahl kMu gesamt (Datenbasis 2012) gemes-
sen. als indiz für einen fortgeschrittenen Strukturwandel wird eine starke 
präsenz der Wirtschaftsklassen k-n in einer Volkswirtschaft gesehen. kärn-
ten weist hier vergleichsweise niedrige Werte auf, was den nach wie vor 
bestehenden aufholbedarf kärntens im hinblick auf den Strukturwandel 
bestätigt, auch wenn der abstand zu den österreichischen bundesländern 
in den letzten jahren deutlich reduziert werden konnte. ein wichtiges Detail 
ist in diesem zusammenhang, dass sich die Daten zu den genannten indika-
toren auf das jahr 2012 beziehen, wodurch die dynamische entwicklung der 
nutS-1-region Südösterreich (Steiermark und kärnten) der letzten jahre 
unberücksichtigt bleibt. relativ gute Werte liegen für die nutS-1-region 
Südösterreich bezüglich des anteils der kMu mit innovativen koopera-
tionsaktivitäten in prozent anzahl kMu gesamt vor. indikatoren, die in 
den bereich Innovation miteinfließen, sind: anzahl patent anmeldungen 
pro Mio. einwohner (Datenbasis Durchschnitt 2011−2012), der anteil der 
„core creative class“6-beschäftigten in prozent arbeitskräftepotential, 
der anteil „knowledge Workers“7 in prozent der Gesamtbeschäftigung 
(Datenbasis Durchschnitt 2013−2014), anzahl der wissenschaftlichen pub-
likationen pro Mio. einwohner (Datenbasis Durchschnitt 2011−2012), f&e-
ausgaben in prozent des bip (Datenbasis Durchschnitt 2012−2013), anteil 
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Beschäftigte mit höherer Ausbildung in Technologie und Wissenschaft 
in Prozent Arbeitskräftepotential (Datenbasis Durchschnitt 2013−2014), 
beschäftigte in technologieorientierten und wissensintensiven Sektoren 
in prozent Gesamtbeschäftigung (Datenbasis Durchschnitt 2013−2014), 
anzahl hochtechnologie-patentanmeldungen (epo9) pro Mio. einwohner, 
anzahl info ikt8-patentanmeldungen (epo) pro Mio. einwohner (beide 
Datenbasis Durchschnitt 2011−2012) und der export des Medium- bzw. 
hochtechnologiesektors in prozent Gesamtexport (Datenbasis 2013). kärn-
ten sticht hinsichtlich der f&e-ausgaben in prozent des bip positiv hervor, 
in allen anderen aspekten muss eine schwächere performance festgestellt 
werden. ähnlich wie im bereich entwicklungsstand der Wirtschaft bezie-
hen sich nahezu alle dem bereich innovation einbezogenen indikatoren auf 
den zeitraum 2011−2013, wodurch die in den letzten jahren stattgefundene 
dynamische entwicklung unberücksichtigt bleibt (vgl. aigner-Walder und 
rodiga-laßnig, 2014, bzw. rodiga-laßnig et al., 2012). 

3.2 kärnten im Vergleich mit europäischen peer-regionen

als besonderen Mehrwert bietet der rci den Vergleich ausgewähl-
ter regionen mit ihren so genannten peer-regionen an. peer-regionen 
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Quelle: eigene Darstellung
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weisen vergleichbare Werte des Bruttoinlandsprodukts pro Kops in PPS 
auf und zeigen an, dass die Regionen einen ähnlichen Entwicklungsgrad 
aufweisen. Die Peer-Regionen für Kärnten erstrecken sich über Deutschland, 
Italien, Großbritannien, Niederlande, Dänemark, Spanien, Belgien und Polen. In 
der Abbildung 5 sind für Kärnten und seine Peer-Regionen das Ranking 
bezüglich des Bruttoinlandsprodukts pro Kopf in PPS (kreisförmig) und 
das Ranking bezüglich des RCI 2016 (sternförmig) dargestellt. Trotz ver-
gleichbaren Platzierungen hinsichtlich des BIP pro Kopf weisen die Peer-
Regionen erhebliche Unterschiede hinsichtlich des RCI 2016 auf.

In Abbildung 5 verlaufen die Platzierungen von außen (bessere Platzie-
rungen) nach innen (schlechtere Platzierungen). Auf den Sternspitzen sit-
zen demnach jene Regionen, die innerhalb der Peer-Regionen eine über-
durchschnittliche Performance bezüglich des RCI 2016 aufweisen. Neun 
der Peer-Regionen haben eine deutliche bessere Platzierung als Kärnten 
(die Platzierungen gehen von Platz 10 bis Platz 68). Deutlich schlechtere 
Platzierungen weisen die Peer-Regionen in Polen, Italien und Spanien auf 
(die Platzierungen gehen von Platz 150 bis Platz 173). Mit Kärnten ver-
gleichbare Platzierungen weisen Mellersta Norrland in Schweden (Platz 
92) sowie Weser-Ems in Deutschland (Platz 105) auf. 

Eine detaillierte Analyse der drei Themengruppen liefert Hinweise, 
warum einige Regionen sich deutlich wettbewerbsfähiger gemäß RCI 2016 
darstellen als andere. Die ursächlichen Gründe dafür sind jedoch vielfältig 
und sollten bei der Interpretation der Ergebnisse nicht unbedacht bleiben: 
die geopolitische Lage, die historische Entwicklung sowie die wirtschaft-
liche und politische Stabilität der zugehörigen Nationalstaaten, um nur 
einige zu nennen. Die (Un-)Ähnlichkeiten der Peer-Regionen sind in der 
Abbildung 6 dargestellt.

Auffallend ist, dass die Regionen aus Italien, Spanien und Polen in allen 
drei Themengruppen sehr ähnliche, aber schlechtere Platzierungen auf-
weisen als Kärnten (mit Ausnahme von Cataluña (ES) im Bereich Inno-
vation). Im Gegensatz zur Ausgangshypothese, dass für Regionen mit 
schlechteren Platzierungen im Bereich Basis auch schwächere Platzierun-
gen im Bereich Effizienz und Innovation zu erwarten sind, trifft genau das 
auf die Regionen Hampshire and Isle of Wight (UK), Prov. Oost-Vlaande-
ren (BE) und Gloucestershire, Wiltshire und Bristol/Bath area (UK) nicht 
zu. Die genannten weisen sowohl im Bereich Effizienz wie auch im Bereich 
Innovation Platzierungen im oberen Viertel (Top-25-Prozent) auf, obwohl 
ihre Platzierungen im Bereich Basis zwischen Platz 71 und 86 und damit 
„nur“ in der oberen Hälfte, aber unter den Top-50-Prozent zu finden sind. 
Die verbleibenden Regionen inklusive Kärnten stützen die Hypothese, 
dass der Themenbereich Basis als Grundlage allen Wirtschaftens gesehen 
werden kann und erst darauf aufbauend eine (Weiter-)Entwicklung in den 
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anderen Themenbereichen (Effizienz, Innovation) folgt bzw. folgen kann. 
Sowohl Limburg (NL), Gelderland (NL), Münster (DE), Gießen (DE), Östra 
Mellansverige (SE), Nordjylland (DK), Weser-Ems (DE), Mellersta Norr-
land (SE) und Kärnten (AT) weisen erwartungsgemäß absteigende Plat-
zierungen vom Bereich Basis über den Bereich Effizienz hin zum Bereich 
Innovation auf; einzige Ausnahme ist Östra Mellansverige (SE).

Abbildung 6: (Un-)Ähnlichkeiten der Peer-Regionen hinsichtlich Basis, 
Effizienz & Innovation

Quelle: eigene Darstellung
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Eine hierarchische Clusteranalyse (basierend auf den Platzierungen der 
Teilbereiche Basis, Effizienz und Innovation) identifiziert vier Cluster 
aus den 16 Peer-Regionen. Diese sind in Abbildung 6 mit „C1“ bis „C4“ 
gekennzeichnet. Sie entsprechen im Wesentlichen den bereits beschriebe-
nen Befunden, wobei die Gruppe, die der Ausgangshypothese entspricht, 
zusätzlich in zwei Subgruppen geteilt wird. Die Cluster können wie folgt 
beschrieben werden:

❒  C1 („heavy competitors“): Regionen mit vorwiegend Top-25-Prozent-
Platzierungen in allen Teilbereichen und absteigender Platzierung von 
Basis über Effizienz zu Innovation wie Limburg (NL), Gelderland (SE), 
Münster (DE), Östra-Mellansverige (SE), Gießen (D) und Nordjylland 
(DK).

❒  C2 („likewise competitors“): Regionen mit Mittelfeldplatzierungen in 
allen Teilbereichen und absteigender Platzierung von Basis über Effizi-
enz zu Innovation, wie Mellersta Norrland (SE) und Weser-Ems (DE).

❒  C3: („special competitors“): Regionen, die trotz vergleichsweise schwa-
cher Platzierung im Bereich Basis in den Bereichen Effizienz und Inno-
vation unter den Top-25-Prozent der europäischen Regionen zu finden 
sind, wie Hampshire and Isle of Wight (UK), Prov. Oost-Vlaanderen 
(BE), Gloucestershire, Wiltshire and Bristol/Bath area (UK).

❒  C4 („modest competitors“): Regionen mit deutlichem Aufholbedarf 
in allen Teilbereichen wie Liguria (IT), Cataluña (ES), Veneto (IT) und 
Mazowieckie (PL).

Aus der Sicht Kärntens stellen insbesondere die Gruppe der „special com-
petitors“ sowie die der „heavy competitors“ interessante Vergleichsoptio-
nen dar: Erstere, weil sie außerhalb der zugrundeliegenden Hypothesen 
performen, und Zweitere, weil sie bei gleichen BIP pro Kopf in PPS eine 
deutlich bessere RCI-Performance aufweisen und damit als Vorbild („best 
practice“) dienen können. 

4. Zusammenfassung bzw. Reflexion

Rankings und Indikatoren liefern hilfreiche Kennzahlen, indem sie sehr 
große Datenmengen verdichten und einen geordneten Vergleich ermög-
lichen. Hochaggregierte Gesamtindikatoren können, wenn sie den Quali-
tätsanforderungen der Repräsentativität, Objektivität und Verlässlichkeit 
entsprechen, eine wichtige Entscheidungshilfe für die Politik darstellen. 
In aktuellen Diskussionen gibt es Bedenken, (politische) Handlungsemp-
fehlungen direkt aus Rankings abzuleiten; vielmehr sollten Rankings als 
Ausgangspunkt für weitere Analysen verwendet bzw. auch Alternativen 
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wie Benchmarking oder Dashboards in Betracht gezogen werden (vgl. Van 
Suntum et al., 2011). 

Im Zusammenhang mit dem European RCI 2016 ist festzuhalten, dass 
aufgrund der Verfügbarkeit der Daten im Hinblick auf die Aktualität und 
auf die räumlichen Bezugseinheiten die Ergebnisse nicht unkritisch zu 
betrachten sind. Zum einen fließt − wie in abschnitt 3.1 ausgeführt – eine 
nicht unbeträchtliche anzahl von indikatoren auf nationaler oder nutS-
1-ebene statt auf regionaler ebene (nutS-2) ein. Das kann für einzelne 
regionen je nach Säule oder themenbereich eine besser- oder Schlechter-
stellung bedeuten. zum anderen mangelt es bei einer Vielzahl von indika-
toren an aktualität. beziehen sich Daten auf den zeitraum 2012−2014, so 
impliziert dies einen blick in die Vergangenheit. Gerade für kärnten bzw. 
den südlichen Wirtschaftsraum kärnten und Steiermark bleiben damit 
die dynamischen entwicklungen insbesondere im bereich innovation der 
letzten jahre unberücksichtigt, was zu vergleichsweise relativ schlechten 
rci-platzierungen führt. Ganz anders fällt der befund für die region Süd-
österreich im aktuellen „regional innovation Scoreboard“ aus dem jahr 
2017 aus: kärnten und Steiermark werden hier unter den top 10 in der 
„Strong innovators“-Gruppe ausgewiesen, exakt auf platz 2 (vgl. hollan-
ders und es-Sadki, 2017).

auch im hinblick auf die fti-Strategie des landes kärnten kann entge-
gen der relativ schlechten rci-platzierung im bereich innovation kons-
tatiert werden, dass laut aktuellen zahlen der Statistik austria die f&e-
ausgaben in kärnten im jahr 2015 bei € 585,3 Mio. sowie die f&e-Quote 
bei 3,15  prozent lagen. Diesbezüglich konnte erstmals der zielwert von 
3 prozent aus der europa-2020-Strategie erreicht werden. Gegenüber 2013 
kann ein anstieg von +15,5 prozent bei den ausgaben für f&e verzeichnet 
werden. Die f&e-Quote kärntens liegt damit leicht über dem gesamtös-
terreichischen Wert; die höchsten f&e-Quoten weisen Wien (3,66 prozent) 
und die Steiermark (5,16 prozent) auf. Der forschungsstandort kärnten 
entwickelt sich in den letzten jahren positiv, insbesondere was die ent-
wicklung des unternehmenssektors betrifft (vgl. WibiS, 2017). 

Der Vergleich mit den peer-regionen ist insbesondere im hinblick des 
von der eu eingeführten „Smart Specialisation“-prozesses interessant. 
er kann die entscheidungsträger in den regionen bei der beantwortung 
folgender fragen unterstützen: Was machen europäische regionen mit 
vergleichbarem bip pro kopf im Sinne der regionalen Wettbewerbsfähig-
keit anders oder auch besser? Wie gelingt es diesen regionen, ein attrak-
tives und nachhaltiges umfeld für unternehmen und die bevölkerung zu 
schaffen? für kärnten könnte die identifikation der cluster innerhalb der 
peer-regionen des rci 2016 − wie in abschnitt 3.2 ausgeführt −, der aus-
gangspunkt für eine detaillierte ursachenforschung und analyse anhand 
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einiger weniger ausgewählter Regionen sein. So könnte das Ins trument 
„Benchmarking“, das sich mit den Ursachen und inneren Zusammenhän-
gen beobachteter Differenzen beschäftigt, oder das Instrument der „Lern-
reisen“ sinnvoll sein.
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anmerkungen
1  nomenklatur von einheiten mit territorialstatistik.
2  ppS: purchasing power standard.
3  bezüglich des entwicklungstandes gemäß durchschnittlichem eu-bruttoregionalprodukts 

pro kopf in ppS liegen die regionen Gelder (niederlande), Weser-ems (Deutschland), 
Veneto (italien), Gloucestershire, Wiltshire and bristol/bath area sowie hampshire and 
isle of Wight (england) knapp über 110 prozent des durchschnittlichen eu-bruttoregional-
produkts pro kopf in ppS, während alle anderen regionen zwischen 90 und 110 prozent 
liegen.

4  Die 130 kilometer lange koralmbahn als Direttissima zwischen Graz und klagenfurt 
ist eine der bedeutendsten Verkehrsinfrastrukturprojekte in europa sowie wesentlicher 
bestandteil des baltisch-adriatischen korridors. Die neue hochleistungsstrecke mit ihrem 
herzstück, dem koralmtunnel, ermöglicht eine Verkürzung der fahrzeit zwischen Graz 
und klagenfurt von derzeit drei Stunden auf maximal 45 Minuten. neben einer deutlichen 
Verkürzung der reisezeit kommt es zu weiteren entscheidenden Strukturverbesserungen 
für den Wirtschaftsstandort Südösterreich: (1) Weiterentwicklung der nationalen und regi-
onalen Wirtschaft, (2) positive beschäftigungseffekte, (3) zusätzliche regionale Wertschöp-
fung, … (vgl. Öbb-infrastruktur, o. j., S. 2 ff.)

5  k-n: finanz- und Versicherungsdienstleistungen, Grundstücks- und Wohnungswesen, 
freiberufliche und technische Dienstleistungen und sonstige wirtschaftliche Dienstleistun-
gen.

6  core creative class umfasst personen aus dem bereich Wissenschaft, technik, architek-
tur, Design, bildung, kunst, Musik und unterhaltung, deren wirtschaftliche funktion das 
Generieren von neuen ideen, neuen technologien und neuem kreativem inhalt ist (vgl. 
florida r, 2003).

7  knowledge worker: Mitarbeiterinnen mit der aufgabe, Wissen zu nutzen und zu entwi-
ckeln, anstatt Waren oder Dienstleistungen zu produzieren. 

8  informations- und kommunikationstechnologie.
9  european patent office.
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Erhard Juritsch

Sie schaffen es
Allgemeine Überlegungen zu Mobilität, 
Flucht und Integration

Einleitung

Der Text befasst sich mit Mobilität, Flucht und Integration aus einer per-
sönlichen Sicht anlässlich eines vom KWF initiierten Integrationsprojektes. 
Der Grund, dieses Projekt zu starten, lag in der Chance, eine Bundesfi-
nanzierung im Rahmen eines Projektaufrufes des Bundesministeriums 
für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft (BMFWF) zu bekommen. 
Das Projektziel des Ministeriums war es, den Mangel an Lehrlingen in 
der Tourismusbranche durch eine Vorausbildung (Sprache, Kultur und 
Lebensweise, Grundsätze des Tourismus usw.) und eine begleitete Lehr-
lingsausbildung mit bis zu 20 Partnerbetrieben aus der Tourismusbranche 
(Hotel, Gastgewerbe) mit 30 unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen 
zu organisieren.

Am Anfang gibt es Fragen von allen Seiten

Ganz allgemein gesprochen gibt es viele Formen von Mobilität. Gehen wir 
nicht weltweit auf Urlaub? Sind wir nicht froh, wenn Menschen aus vie-
len Ländern als Touristen zu uns kommen? Wollen wir nicht mit unserem 
Wissen und unseren Produkten schöne Exportbilanzen herzeigen? Mobil 
zu sein wünschen sich auch Arbeitgeber, Technologie aus Kärnten, das 
sind die Trends, wo man aufspringt. Aber es war schon früher so. In vie-
len Handwerksberufen mussten die Wanderjahre als Vorbereitung für die 
Meisterwürde absolviert werden. Forschern ereilt (hoffentlich) der Ruf an 
die weltweit renommiertesten Universitäten. Lebensläufe unserer Jugend 
werden mit Erasmus-Semestern gespickt. Händler waren immer schon 
unterwegs. Waren Regionen, deren Unternehmer Handel betrieben, nicht 
seit jeher wohlhabender? Wenn wir über diese Chancen, welche aus der 
Mobilität erwachsen, nachdenken, sollten wir dazu übergehen, diese auch 
zu nützen. Soviel zur „guten“ Mobilität.

Menschen entschließen sich zur Migration, wenn es ums Überleben geht, 
wenn man in seiner angestammten Heimat mit dem Tod rechnet. Migran-
ten sind Fremde, die über Land oder über das Mittelmeer zu uns kommen; 
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entweder flüchten sie vor einem Bürgerkrieg oder sind politisch verfolgt. 
Das ist die seit dem Herbst 2015 und auch aktuell emotional vorherr-
schende Sicht. Es gibt aber viel mehr Spielarten der Migration. Umzüge 
innerhalb eines geografisch abgegrenzten Gebietes zählen ebenso zu einer 
Form wie die Migration zwischen Nationen und Kontinenten. Vielleicht 
eine Nebenanmerkung: Ich höre oft, die Jungen sollen nicht studieren 
gehen, sie sollen „im Tal“ bleiben, sonst fehlen sie als zukünftige Arbei-
ter – ist das nicht eine völlig falsche Sicht? Und sind diese Formen von 
Migration im Gegensatz zu den oben beschriebenen insgesamt schlechter?

Wie wäre es, wenn wir die Entscheidung über den rechtlichen Status, 
über welchen die Behörde verfügt (in Österreich das Innenministerium), 
akzeptieren und uns dem Potential der meist jungen Menschen widmen 
würden, gleichgültig, ob sie bei uns bleiben, weiterziehen oder in ihre Hei-
mat (freiwillig oder unfreiwillig) zurückkehren. Das sollte meiner Ansicht 
nach in unserer Gesellschaft der anzustrebende Zugang sein. Er würde 
die eingesetzten Budgets viel rascher wirksam werden lassen. Was wäre 
darüber hinaus mit der Ansicht, dass jene, die unter Einsatz ihres Lebens 
zu uns kommen, die Agilen sind, die sich mehr Perspektiven für sich selbst 
erwarten und sich aus den Fesseln der eigenen Umgebung befreit haben, 
aus welchen individuellen Motiven auch immer. Was wäre mit der These, 
dass Flüchtlinge langfristig zum Wohlstand der aufnehmenden Gesell-
schaften beitragen? So wie die 16 Millionen Zuwanderer in Deutschland 
auch für das Wirtschaftswunder mitverantwortlich waren. 

Veränderung – es kommt auf die Richtung an 

Das vorige Jahrhundert war bestimmt von technischen Innovationen. Das 
20. Jahrhundert war eines der Maschinen und des Computers, das enor-
men Wohlstand gebracht, aber sehr intensiv Ressourcen verbraucht hat. 
Das 21. Jahrhundert könnte neben den technischen und den ressourcen-
schonenden eines der sozialen Innovationen werden. Strukturkonserva-
tivismus und Maßnahmenorientierung haben unseren Alltag noch immer 
fest im Griff. Das Vorteilsdenken, die Ökonomisierung aller Lebensberei-
che, ist sehr dominant geworden. Es kann aber jeder für sich überprüfen, 
ob das Mindset des 20. Jahrhunderts noch zeitgemäß ist. Wenn wir an 
unsere nächste Generation denken, ist erstmals immer seltener davon 
die Rede, dass es ihr „einmal besser gehen sollte“. Es ist also etwas in 
Bewegung, wo „besser gehen“ nicht mehr nur materiell gemeint ist. Ein 
gesellschaftspolitisches Konzept menschlichen Zusammenwirkens könnte 
also bald die Nächstenliebe und das Mitgefühl stärker in den Mittelpunkt 
rücken. Das Allgemeinwohl oder der Vorteil für andere kann in dem 
einen oder anderen Bereich auch Teil der eigenen Ziele sein. Um nicht im 
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Allgemeinen zu bleiben; es kann jeder für sich selbst Themen und daraus 
folgende Tätigkeitsbereiche auswählen, wo Mitgefühl geübt und prakti-
ziert werden kann. Das geht wohl dann am besten, wenn es ein konkretes 
Projekt gibt, welches einen ganz bestimmten Mangel beheben soll (z. B. 
Abwanderung aus dem ländlichen Raum, Überalterung der Gesellschaft, 
Defizite am Arbeitsmarkt). 

Unternehmen im ländlichen Raum 
Die Gesellschaft und damit auch die Wirtschaft im ländlichen Raum sind 
heute mit Abwanderung konfrontiert. Sie müssen sich also intensiv um 
Nachwuchs kümmern. Sind die Migranten, welche derzeit bei uns sind, 
Menschen, die wir im Sinne des Nachwuchses fördern sollen? Ich glaube, 
das ist nicht nur eine soziale Verantwortung, die wir haben, sondern eine, 
die für eine gedeihliche Zukunft notwendig ist. Das ist bestimmt nicht die 
Lösung aller Probleme, doch die Statistiken zeigen, dass es in ländlichen 
Regionen wenig Arbeitslose gibt, weil die meisten Arbeitsuchenden schon 
weg sind und die Städte mit der Schaffung von Arbeitsplätzen nicht nach-
kommen. 

Unternehmen geht es dann gut, wenn sie eine langfristige Perspektive für 
sich sehen. Ohne diese verlieren sie langsam ihre Wettbewerbsfähigkeit, 
Investitionsbereitschaft und müssen irgendwann schließen. Es kann sich 
also ein betriebswirtschaftlicher mit einem Bereich, wo soziale Verantwor-
tung geübt werden kann, verbinden. Zudem entspricht das einem langsam 
aufkommenden Trend in der Wirtschaft. Unternehmen finden sich zuneh-
mend in Diskussionen aus den Themenfeldern Ethik und Moral wieder. Es 
wird von ihnen Verantwortungsübernahme für die Gesellschaft eingefor-
dert. CSR1-Konzepte dienen den Unternehmen als Grundlage, auf freiwilli-
ger Basis insbesondere soziale Belange in ihre Unternehmenstätigkeit und 
in die Wechselbeziehungen mit den Stakeholdern zu integrieren (vgl. Zir-
nig, 2009, S. 16 ff.). Zu den Stakeholdern gehören im Zusammenhang mit 
der Integration von Flüchtlingen insbesondere staatliche Organisationen, 
welche die rechtlichen und sozialen Aufgaben zu erfüllen haben, Ausbil-
dungs- und Bildungsorganisationen sowie Nichtregierungsorganisationen 
(NGO). Dazu kommt auch noch, dass der Staat immer mehr Aufgaben an 
Non-Profit- bzw. Wohlfahrtsorganisationen auslagert, was die Zusam-
menarbeit zwischen Unternehmen und NGOs auf eine neue Basis bringen 
könnte. Kompetenz wird dringend benötigt, um mit staatlichen, unterneh-
merischen und NGOs wirksam umzugehen. Diese verschieden agierenden 
und finanzierten Organisationen können eine neue Beziehungsfähigkeit, 
aber auch überraschende Bündnisse fördern. Ob Wohlfahrtsverbände sich 
an Ausbildungsprogrammen oder im sozialen Bereich finanziell engagie-
ren und mit CSR-Abteilungen der Unternehmen zusammenarbeiten oder 
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Teamteaching mit Facharbeitern aus den Unternehmen gemeinsam mit 
Lehrenden − nicht mehr die Delegierung von Verantwortung, sondern 
praktisches lernen für alle am projekt beteiligten ist möglich. 

Die Gruppe der unbegleiteten Minderjährigen
Diese Gruppe ist ein kleiner teil der Migranten. Viele kommen, weil sie 
in ihrer heimat keine perspektive für sich selbst sehen. Vielfach wird für 
diese Menschen der begriff Wirtschaftsflüchtling verwendet. Die unter-
scheidung, ob ihr leben bedroht ist oder sie keine persönliche perspek-
tive sehen, fällt sowohl den zuständigen behörden als noch viel mehr uns, 
den so genannten normalbürgern, schwer, sodass in alltagsdiskussionen 
auf alle flüchtlinge dieser nimbus fällt. und mangels alternativen, zu 
einer aufenthaltsgenehmigung zu gelangen, stellen alle flüchtlinge einen 
antrag auf asyl.
auch wenn ein strenges Verfahren diesen Menschen irgendwann einen 
asylstatus verleiht, verbleibt in der Gesellschaft ein tief liegendes Miss-
trauen über Motive, warum diese Menschen zu uns gekommen sind. Das 
Wort „Wirtschaftsflüchtling“ wird, wie schon erläutert, genau genommen 
als Schimpfwort verwendet. Dabei wird geflissentlich übersehen, dass es 
neben der jetzt dominanten form von Migration viele arten gibt, vom 
land in die Stadt, von kleinen Städten in große Städte, von einem eu-
land in ein anderes. Sie haben alle mit persönlichen lebensumständen 
zu tun. ich habe einmal mit einem amerikanischen professor aus indien 
gesprochen, welcher mir erzählt hat, dass er eigentlich nach europa aus-
wandern wollte. er hat jedoch im unterschied zu den uSa keine erlaubnis 
erhalten, seine Mutter mitzunehmen. Das bedeutet, wenn nur die am bes-
ten ausgebildeten Menschen bei uns willkommen sind, müssen wir auch 
wirtschaftliche nachteile in kauf nehmen. 
erst einmal ist mit einer illusion aufzuräumen. Wenn es um die integration 
von flüchtlingen geht, dann dauert diese mindestens zwei bis drei Genera-
tionen. Der begriff des „zuagrasten“2 verdeutlicht das am anschaulichsten. 
und dennoch müssen Maßnahmen zur integration schnell und effizient 
ergriffen werden. Schnelles handeln ist gut geeignet für eine langfristige 
Wirksamkeit. Wenden wir uns der Gruppe der unbegleiteten, überwiegend 
männlichen Minderjährigen zu. Diese Gruppe umfasst eine altersgruppe 
von 12 bis 25 jahren. Diese Menschen brauchen für sich eine persönliche 
und berufliche perspektive, sonst sind ihre chancen am arbeitsmarkt für 
lange zeit vertan. Das gelingt aber nur, wenn man mit den richtigen part-
nern genau definierte projekte organisiert. priorität hat die Möglichkeit zu 
arbeiten und sich zu qualifizieren. Das sind Voraussetzungen für soziale 
akzeptanz. Dazu gibt es entsprechende rahmenbedingungen (Gesetze, 
Verfahren), und man braucht natürlich auch budgets. 
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Auch wenn zuerst das Überleben und das Leid, welches die Flüchtlinge 
erlebt haben, in der Gesellschaft im Vordergrund stehen, folgt danach, 
wie wir es gerade jetzt erleben, Abwehrhaltung und Ablehnung. Aus der 
Ablehnung erfolgen Isolation, Armut und auch Radikalisierung. Ängste 
im Hinblick auf Integration ganz offen ansprechen, ist nicht ganz einfach. 
Die Zuwendungen aus unserem Sozial- und Ausbildungssystem an diese 
Gruppe sollen gesellschaftlich akzeptiert sein, weil − und das muss ganz 
klar betont werden − die alternativen noch schlechter sind. aber integrati-
onsängste sind vielfältig und werden in hitzigen Diskussionen vermischt, 
ohne dass ihnen auf den Grund gegangen wird. es gibt die so genannten 
Modernisierungsverlierer unter den einheimischen. Diese Gruppe wird 
mit der ansteigenden zahl von schlecht ausgebildeten Menschen, die am 
arbeitsmarkt schwer vermittelbar sind, eher zunehmen. Dann gibt es die 
zuwanderer aus früheren zeiten, welche sich am arbeitsmarkt einem Ver-
drängungswettbewerb ausgesetzt fühlen, wenn jüngeren einwanderern 
so viel aufmerksamkeit geschenkt wird. Dazu kommt auch noch, dass die 
flüchtlinge eine für uns nicht in dem ausmaß präsente religion haben, sie 
sind überwiegend Moslems. Da kommt also schon einiges an ursachen für 
ablehnung und ängste zusammen.

Die Skepsis gegenüber jedem dieser Menschen führt selbst bei großer 
integrations- und leistungsbereitschaft bei den betroffenen zu Minder-
wertigkeitskomplexen. Stärker sind diese bei jugendlichen, deren per-
sönlichkeit noch sehr von der sozialen herkunft einer strengen und hie-
rarchisch geprägten familien- und clanbindung geprägt ist. eine chance 
besteht, dass in dieser lebensphase sich die persönlichkeit in positiver 
Weise festigen kann. Da will jemand wahrgenommen und akzeptiert wer-
den. ein junger Mann, der noch auf Suche ist, in vielen belangen unsi-
cher, sein lebensziel noch nicht kennend. aber er weiß bereits, wie es ist, 
als kind in eine umgebung zu kommen, in der eine Sprache gesprochen 
wird, welche er nicht versteht und in welcher seine eigene fast keinen Wert 
mehr hat. es ist daher ganz wichtig, dass sich das während der nächsten 
jahre ändert. er muss eine essentielle Vorleistung erbringen, nämlich das 
erlernen der deutschen Sprache. Dafür ist die maximale zeit zu nutzen. 
Wenn wir davon ausgehen, dass trotz struktureller arbeitslosigkeit für die 
flüchtlinge eine chance besteht, am arbeitsmarkt unterzukommen, dann 
müssen diese gefördert werden. klare anforderungen an die jungen Men-
schen sind zu formulieren. ein beispiel ist die duale ausbildung. lehre, 
berufsschule und Sprachkurse schaffen viele Gelegenheiten, die Sprache 
zu trainieren. Das knappe zeitbudget für diese herausfordernden Schritte 
ist auch als übertritt in die leistungsgesellschaft zu werten. Der jugend-
liche muss sich vornehmen mehr zu leisten, als die einheimischen kolle-
gen. Sein ziel muss ganz klar sein: freiheit steigt mit Sprachkenntnis und 
fachlichen fähigkeiten. Doch wenn wir die jungen Menschen integrieren 
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wollen, brauchen wir viel mehr als nur die gut ausgebildete Arbeitskraft; 
sie müssen mit dem Lebensstandard mithalten können. Beispielsweise 
gehört das Wohnen auch dazu.

Das Projekt

„Der Mitarbeitermangel in Kärntens Tourismusbetrieben ist laut einer 
aktuellen Umfrage weiter eklatant. […] Das bestätigt auch eine Umfrage 
der Kärntner Wirtschaftskammer.“ (vgl. Kärnten, 2017) Wenn es einerseits 
Mitarbeitermangel in Tourismusbetrieben gibt, andererseits das gesell-
schafts- und wirtschaftspolitische Thema Integration von Flüchtlingen 
täglich diskutiert wird, liegt es beinahe auf der Hand, mit einem konkre-
ten Projekt diese beiden Zielsetzungen zu verbinden und ein umfassendes 
Paket zusammenzustellen.

Soziologische Zusammenhänge der integration 

Die Integration von ZuwanderInnen umfasst laut dem Soziologen Hart-
mut Esser vier Dimensionen: die strukturelle, die kulturelle, die soziale 
und die identifikatorische Integration. Ein wesentlicher Bereich der struk-
turellen Integration bildet die Integration in den Arbeitsmarkt und damit 
die Teilnahme am Erwerbsleben. „Der Arbeitsmarkt ist nach dem Bil-
dungssystem die zweite zentrale Instanz im Integrationsprozess.“

„Über den Arbeitsmarkt wird eine Erwerbstätigkeit vermittelt und damit 
Einkommen, soziale Interaktion und gesellschaftliche Teilhabe“, verdeut-
licht der Expertenrat für Integration (2015, S. 65) im österreichischen Inte-
grationsbericht 2015. Das Institut für Arbeitsmarkt und Berufsforschung 
(IAB) der deutschen Bundesagentur für Arbeit (2015) hält jedoch dazu fest: 
„Festgestellt wird [...] zusammenfassend, dass die Integration von Flücht-
lingen im Vergleich zu anderen Migranten deutlich mehr Zeit benötige.“ 
Die Wirtschaftskammer Kärnten merkt dazu an, dass „mehr als ein Viertel 
der anerkannten Flüchtlinge […] unter 25 Jahre alt [ist] und […] noch den 
Großteil des Berufslebens vor sich [hat], daher ist es hier besonders wich-
tig, sinnvoll in Qualifikation zu investieren“. 

Laut AMS Österreich zählt „der Tourismus […] in Österreich zu jenen 
Wirtschaftsbranchen, in denen die unselbstständige Beschäftigung in den 
vergangenen Jahren jährlich überdurchschnittlich stark gestiegen ist. Ähn-
lich dem gesamtwirtschaftlichen Trend hat sich das Beschäftigungswachs-
tum aufgrund der verhaltenen Konjunktur zwischen 2013 und 2014 zwar 
verlangsamt, seit 2015 sind jedoch deutliche Zuwächse zu beobachten 
(Aktiv-Beschäftigung insgesamt 2015–2016: +1,6 %, Tourismus: +2,6 %)“ 
(vgl. WKO, 2016, sowie AMS, 2017).
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Diese Umstände bilden gute Voraussetzungen, das Projekt TourIK3 zum 
Erfolg zu führen. Dem Umstand einer längeren Integrationszeit möchten 
die Projektpartner im Rahmen des Projektes TourIK begegnen und im Rah-
men einer zwölfmonatigen Ausbildung, vergleichbar einer Vorlehre, im 
Tourismusbereich bei zeitgleicher sozialpädagogischer Begleitung somit 
eine möglichst frühzeitige und ganzheitliche Eingliederung der Potentiale 
geflüchteter Menschen in den österreichischen Arbeitsmarkt erwirken (vgl. 
BMWFW, 2017). 2014 hat ein Pilotprojekt zur Integration von Flüchtlingen in 
Kärnten begonnen. Unter Koordinationsrolle der Industriellenvereinigung 
Kärnten haben 13 anerkannte Flüchtlinge eine Lehre in Kärntner Unter-
nehmen begonnen. „Begleitet wurde das Projekt vom Arbeitsmarktservice 
(AMS), der Diakonie de la Tour, dem Gemeinnützigen Personal Service des 
Arbeitsmarktservice (GPS) und der Technischen Akademie St. Andrä. Die 
Flüchtlinge mussten zuvor ein Auswahlverfahren absolvieren. Das Inte-
grationsprojekt war in Österreich einzigartig. Beteiligt sind sieben Kärnt-
ner Betriebe: Fleischmann & Petschnig GmbH, Infineon Technologies AG, 
KELAG, Klötzl, Messfeld GmbH, Ortner Reinraumtechnik GmbH sowie 
Treibacher Industrie AG.“(vgl. Kleine Zeitung, 2017)

Heuer (2017) im Frühjahr haben wir im KWF eine unverbindliche Infor-
mation von einer möglichen Ausschreibung des BMWFW bekommen. Das 
BMWFW wollte einen Aufruf (Call/Wettbewerb) starten, welcher zum 
Ziel hatte, zwei konkrete leerstehende touristische Objekte und entspre-
chende Betriebskonzepte finanziell zu unterstützen. Die Betriebskonzepte 
sollten sowohl die Themen touristischer Leerstand als auch die Integration 
benachteiligter Personengruppen hinsichtlich Ausbildung und Beschäfti-
gung berücksichtigen. 

Das Beschäftigungsziel wurde mit 20 Personen festgelegt.

Bedingt durch den Rücktritt des Bundesministers Reinhold Mitterleh-
ner hat sich der konkrete Projektaufruf 4 etwas verzögert und wurde mit 
14. Juli 2017 veröffentlicht.5 Die wesentlichen Projektziele waren ähnlich. 
Der neue Aufruf richtete sich an alle Projekte, welche Integration von 
benachteiligten Personengruppen in Beschäftigungsverhältnisse zum 
Inhalt hatten. Plötzlich stand das Kärntner Projekt im Wettbewerb mit 
130 Anträgen.

Auszüge aus dem Call:

Zielgruppe

Der Projektaufruf wendet sich an Kooperationen aus touristischen Trä-
gern und Sozialeinrichtungen, die fachlich, personell und finanziell in der 
Lage sind, das Betriebskonzept unter Einbindung des Objekteigentümers 
und der betroffenen Gemeinde umzusetzen. Für die Förderung können 
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Kooperationen unabhängig von ihrer Rechtsform ansuchen. Die Defini-
tion eines Lead Partners6 im Kooperationsvertrag ist möglich (ÖROK, 
2017). Das Betriebskonzept soll auch die Schaffung von Ausbildungsplät-
zen bzw. die Möglichkeit zur fachspezifischen Beschulung der zu integrie-
renden Personengruppen umfassen. 

förderungswürdigkeit – Beurteilung
Gefördert werden die mit der Konzeption, Entwicklung und Umset-
zung der Integrationsprojekte verbundenen Kosten (Sach-, Investitions-, 
und Personalkosten). Seitens des Förderungswerbers ist eine Umsetzung 
(Inbetriebnahme des geförderten Objektes) bis spätestens 30. Juni 2018 
vorzunehmen.
Die Förderung erfolgt aus Bundessubventionsmitteln des BMWFW. Für 
diesen Projektaufruf stehen insgesamt 1 Mio. Euro zur Verfügung. Die 
Beurteilung der eingereichten Unterlagen erfolgt durch eine interdiszip-
linär besetzte Fachjury. Dabei kommen folgende Auswahlkriterien zum 
Tragen: 

Potenzial zur Steigerung der Einbindung von benachteiligten 
 Personengruppen 35 %
Markterfahrung, Ausbildung der Projektträger 20 %
Nachhaltige Wirkung des Projekts 10 %
Potenzial zur Steigerung des touristischen Mehrwerts 15 %
Potenzial zum wirtschaftlichen Erfolg 10 %
Vorteile d. Vernetzung mit regionalen oder überregionalen 
 Angebotsträgern 5 %
Ökologische Nachhaltigkeit 5 %

Das konkrete Projekt und die Rolle des KWF
Neben der allgemeinen Zurückhaltung in Bezug auf die Flüchtlingsfrage 
und der Umgang mit ihr bis hin zur Ablehnung durch Teile der Gesell-
schaft steht die Wirtschaft Flüchtlingen grundsätzlich positiv gegenüber, 
überwiegen doch die rationalen Überlegungen, nämlich für unbesetzte 
Stellen die richtigen Menschen zu finden (einzelbetrieblich) oder sie ausbil-
den zu lassen (branchenorientiert). Deshalb waren wir im KWF der Über-
zeugung, dass es für einen konkreten Projektschwerpunkt gute Chancen 
auf den Zuschlag durch die Jury geben könnte. Darüber hinaus ist es für 
den KWF sehr bedeutsam, wenn Kärntner Projekte bei Bundesausschrei-
bungen erfolgreich sind; auch ist es für das Image des Wirtschaftsstand-
ortes positiv, wenn Kärnten Beiträge zur erfolgreichen Integration leis-
tet. Wir fokussierten uns auf folgende Zielgruppe: Auswahl von 30 hoch 
motivierten, unbegleiteten, minderjährigen Flüchtlingen (UMFs) sowie 
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geflüchteten Menschen. Diese sollen über eine Vorlehre7 an der Fachbe-
rufsschule Warmbad Villach auf die zukünftigen Lehrberufe vorbereitet 
und durch die Lehre in das Arbeitsleben integriert werden. 

Die Vorarbeiten gestalteten sich umfangreicher als gedacht. Wir sind in 
ganz neue Bereiche und Institutionen eingetaucht. Am Start stand die 
Recherche, ob es überhaupt genug unbegleitete Minderjährige gibt. Die 
Frage wurde vom Vertreter des Innenministeriums sehr schnell bejaht. 

Die Agenda begann sich aufzufächern. Es sind einige Institutionen, welche 
mit dem Thema in irgendeiner Weise zu tun haben. Die Bedingung des 
KWF war nur, jene Institutionen einzubinden, 

❐  die in rechtlicher Hinsicht für das Thema zuständig sind,
❐  organisatorisch kompetent waren und Referenzen aufwiesen, 
❐  in deren Zuständigkeit finanzielle Angelegenheiten des Flüchtlingsthe-

mas fallen. 

Das Ergebnis der ersten Runde von Einzelgesprächen wurde zusammen-
gefasst, um im Rahmen eines gemeinsamen Workshops mit allen Partnern 
einen Überblick über die Finanzierungsbedingungen und die zu erbrin-
genden Dienstleistungen zu erzielen. Die Reihenfolge zuerst nachzufra-
gen und dann einzuladen, hat sich als sehr wirksam erwiesen. Die kon-
kreten Fragen: 

❐  Was können Sie für ein Projekt, welches für diesen Projektaufruf passt, 
leisten?

❐  Was sind Ihre Bedingungen?
❐  Welche rechtlichen und finanziellen Rahmenbedingungen sind zu 

beachten?

Nach diesen Festlegungen wurde das Pilotprojekt im Sommer 2017 unter 
intensiver Zusammenarbeit des institutionellen Umfeldes in Kärnten aus-
gearbeitet. Dazu ist nicht oft genug anzumerken, dass alle Verantwortli-
chen mit einer äußerst positiven Grundeinstellung an die Festlegung ihres 
Aufgabenfeldes herangegangen sind. Das Projekt, so wurde immer wie-
der betont, bietet gleichermaßen Chancen sowohl für benachteiligte Per-
sonengruppen als auch für die regional ansässige Tourismuswirtschaft. 
Wir haben uns auf die Region Villach verständigt, da die Ausbildungs-
einrichtung in Villach ist und man davon ausgehen muss, dass durch die 
Immobilität der Zielgruppe ein erheblicher logistischer und damit zeitli-
cher Aufwand zu bewältigen ist. 

Während der theoretischen als auch praxisnahen Ausbildung zeichnet die 
Diakonie de la Tour für eine umfangreiche sozialpädagogische Betreu-
ung verantwortlich. Nach Absolvierung der touristischen Vorausbildung 
(bis 11-2018) sollen die angehenden Tourismusfachkräfte in die Kärntner 

JB Politik 2017 Kern 01.indd   241 21.11.17   13:38

Page is color controlled with Prinect Color Editor 4.0.093Copyright 2010 Heidelberger Druckmaschinen AGhttp://www.heidelberg.comYou can view actual document colors and color spaces, with the free Color Editor (Viewer), a Plug-In from the Prinect PDF Toolbox. Please request a PDF Toolbox CD from your local Heidelberg office in order to install it on your computer.Applied Color Management Settings:Output Intent (Press Profile): GenericGray.icmRGB Image:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesRGB Graphic:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesCMYK Image:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noCMYK Graphic:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noDevice Independent RGB/Lab Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent RGB/Lab Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesTurn R=G=B (Tolerance 0.5%) Graphic into Gray: yesTurn C=M=Y,K=0 (Tolerance 0.1%) Graphic into Gray: yesCMM for overprinting CMYK graphic: yesGray Image: Apply CMYK Profile: noGray Graphic: Apply CMYK Profile: noTreat Calibrated RGB as Device RGB: yesTreat Calibrated Gray as Device Gray: yesRemove embedded non-CMYK Profiles: yesRemove embedded CMYK Profiles: yesApplied Miscellaneous Settings:Colors to knockout: noGray to knockout: noPure black to overprint: yes  Limit: 100%Turn Overprint CMYK White to Knockout: yesTurn Overprinting Device Gray to K: yesCMYK Overprint mode: set to OPM1 if not setCreate "All" from 4x100% CMYK: yesDelete "All" Colors: noConvert "All" to K: yes



242

Wirtschaft vermittelt werden, wo diese ihre reguläre Lehre beginnen. Die 
sozialpädagogischen BetreuerInnen der Diakonie de La Tour begleiten die 
Lehrlinge und die am Projekt teilnehmenden Partnerbetriebe in den ersten 
neun Monaten des 1. Lehrjahres bzw. bis spätestens Juli 2019, wodurch 
ein fließender und harmonischer Übergang in den regulären Lehrbetrieb 

Stakeholder investiv fördernd unterstützend betreuend

Bmwfw 220 200 80

Öht Ausfinanzierung 
Projekte Betriebe

zusätzliche Kredite 
und Haftungen

kwf Ausfinanzierung 
Projekte Betriebe

Investitionszuschüsse 
bis max. 30 % (AGVO, 
de-minimis)

Finanzierung 
Projektmanagement

land kärnten
Ausbildungskosten 
iwS (Förder- und 
Sprachunterricht)

amS

Kostenabdeckung 
während Programm 
und Lehrlingsentschä-
digung für 3 Jahre

diakonie Beratung & 
Begleitung

laufende Betreuung, 
(Projektmanagement)

fachberufsschule 
für tourismus Clearing

fachliche Ausbildung, 
Unterbringung in 
Internat während 
Schule

leitbetrieb 
Bergrestaurant

OG/x Zimmer 
(Investitionsplan)

Leadpartner 
Tourismusbetriebe

Thema Lehrlings-
beauftragter

partnerbetriebe 
(am aa-trail)

ev. Investition in Mit-
arbeiterzufriedenheit 
(Quartier)

Lehrlingsausbildung

gemeinde arnold-
stein

Unterbringung 
Arbeitskräfte

Springerheim Unterbringung

fh Villach wissenschaftliche 
Begleitung

aa-trail/kw zu 50 %
Trailmanagement & 
Inszenierung: alter-
native Route,

oif – integrations-
fonds

Bereitstellung, 
Mentoring

uniqorn – unter-
nehmensberatung

Projektaufbereitung 
bis zur Antragstellung Projektkoordination

Tabelle 1: Übersicht
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sichergestellt werden soll. Neben der Vorqualifikation durch die einjährige 
Vorausbildung sind weitere Anreize in fachlicher und sozialer Hinsicht für 
die involvierten Partnerbetriebe vorgesehen. 

❐  Clearing und Potentialanalyse von AsylwerberInnen, insbesondere von 
unbegleiteten, minderjährigen Flüchtlingen (UMF) und asylrechtlich 
positiv beschiedenen Menschen; Schwerpunkt Villach-Stadt, Villach-
Land für touristische Berufsbilder 

❐  Zwölfmonatige Ausbildung, vergleichbar mit einer Vorlehre, von 30 
Personen der Zielgruppe 

❐  Betriebliche Vermittlung und neunmonatige, sozialpädagogische Nach-
betreuung im Lehrbetrieb 

❐  Wissenschaftliche Begleitung und Dokumentation der Learnings/
Ergebnisse für anschließenden Wissenstransfer und Fortsetzungspro-
jekte (durch die FH Kärnten)

Die Diakonie de la Tour organisiert die sozialpädagogische Begleitung 
über die gesamte Projektlaufzeit. Sie fungiert als neutraler Ansprechpart-
ner für die Zielgruppe:

❐  Mediator zwischen Quartiergeber/Basisbetreuung, Fachberufsschule 
und den Lehrbetrieben. 

❐  Es ist bekannt, dass die Zielgruppe für die soziale, institutionelle und 
gesellschaftliche Integration „hands-on“-Begleitung benötigt, dazu ver-
steht sich der Lead Partner unter dem Motto „Hilfe zur Selbsthilfe“, u. a. 
Hilfestellung bei behördlichen Erledigungen und Versorgungsanliegen, 
niederschwellige, fremdenrechtliche Beratung (z. B. Familienzusam-
menführung, Perspektivenbildung und Abklärung), Wohnberatung 
(z. B. Hilfestellung bei der Wohnungssuche, Umzug, Abwicklung).

❐  Finanzhilfe; kurzfristige, bedarfsorientierte sowie unbürokratische 
Hilfe in finanziellen Notlagen.

❐  Krisenintervention/Deeskalation.

Die fachliche Ausbildung (vgl. Vorlehre) durch das Tourismus-Wissens-
labor Warmbad Villach (TW LAB). Warmbad Villach hat ein praxisnahes 
Berufsbild im Fokus: Koch/Köchin, Restaurantfachmann/Restaurant-
fachfrau.

Es gibt aber auch Unterricht in politischer Bildung, Deutsch und Kom-
munikation, Betriebsorganisation und allgemeinen tourismusrelevanten 
Themen. 

Das Bildungsziel ist auf die Entwicklung einer umfassenden Handlungs-
kompetenz sowohl im privaten, beruflichen als auch im gesellschaftlichen 
Leben ausgerichtet.
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Die Absolventinnen und Absolventen 

❐  sind zum selbstständigen, eigenverantwortlichen und lösungsorientier-
ten Handeln motiviert und befähigt,

❐  können unter Einsatz ihrer Fach- und Methodenkompetenz sowie ihrer 
sozialen und personalen Kompetenz berufliche und außerberufliche 
Herausforderungen bewältigen,

❐  haben ihre Individualität und Kreativität weiterentwickelt sowie ihren 
Selbstwert gefestigt,

❐  haben Lerntechniken und Lernstrategien weiterentwickelt und können 
diese für das lebenslange Lernen einsetzen,

❐  haben unternehmerisches Potenzial, Leistungsbereitschaft und Eigen-
initiative entwickelt und können sich konstruktiv in ein Team einbrin-
gen,

❐  können sich mit sozialen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Benachteiligungen kritisch auseinandersetzen sowie geschlechtersen-
sibel agieren,

❐  kennen die Bedeutung eines wertschätzenden Umgangs mit ihrer 
Umwelt, sind sich ihrer sozialen Verantwortung bewusst und verfügen 
über entsprechende Handlungskompetenz,

❐  sind fähig, berufsbezogene und gesundheitliche Belastungen zu erken-
nen und möglichen Fehlentwicklungen entgegenzuwirken.

Unterrichtsprinzipien:

Der Schule sind Bildungs- und Erziehungsaufgaben („Unterrichtsprinzi-
pien“) gestellt, die nicht einem Unterrichtsgegenstand zugeordnet werden 
können, sondern nur fächerübergreifend zu bewältigen sind.

Die Unterrichtsprinzipien umfassen entwicklungspolitische Bildungsar-
beit, die Erziehung zur Gleichstellung von Frauen und Männern, euro-
papolitische Bildungsarbeit, die Erziehung zum unternehmerischen Den-
ken und Handeln, Gesundheitserziehung, Lese- und Sprecherziehung, 
Medienbildung, Politische Bildung, Sexualerziehung, Umweltbildung, 
Verkehrserziehung sowie Wirtschafts-, Verbraucherinnen- und Verbrauch-
erbildung.

Ein weiteres Unterrichtsprinzip stellt die Entwicklung der sozialen Kom-
petenzen (soziale Verantwortung, Kommunikationsfähigkeit, Teamfähig-
keit, Führungskompetenz und Rollensicherheit) sowie der personalen 
Kompetenzen (Selbstständigkeit, Selbstbewusstsein und Selbstvertrauen, 
Stressresistenz sowie die Einstellung zur gesunden Lebensführung und zu 
lebenslangem Lernen) dar.

Die FH Kärnten ist als wissenschaftlicher Begleiter während der gesam-
ten Projektlaufzeit eingebunden und dokumentiert den Prozess. Die 
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empirische Forschung umfasst Interviews mit den Stakeholdern und den 
Auszubildenden. Die Erkenntnisse sollen Learnings und Vorschläge für 
andere, ähnlich gelagerte Projekte liefern. 

Die Auftaktveranstaltung hat am 12. Oktober 2017 in der Berufsschule für 
Tourismusberufe stattgefunden. Die Zielsetzung war, potentiellen Part-
nerbetrieben das Projekt erstmals in seinem vollen Umfang vorzustellen 
und die Betriebe für Lehrlinge aus der Gruppe der UMF zu begeistern. 
Das (Zwischen-)Ergebnis kann als Erfolg gewertet werden; haben doch 
bereits zwölf Tourismusunternehmen (mit ca. 15 Patenschaften) ihr Inte-
resse an der Teilnahme am Projekt bekundet. Wir haben noch Zeit, ca. 15 
weitere Stellen aufzufinden, und ich bin der festen Überzeugung, dass uns 
das gelingen wird. Eine wichtige Ergänzung, die aus dieser Vorstellung 
hervorgegangen ist: Saisonbetriebe müssen die Lehrlinge „sharen“, dafür 
gibt es zwar Beispiele, aber das zu organisieren, scheint uns sehr wichtig. 

Resümee

Gesellschaftspolitische Themen benötigen für ihre Umsetzung konkrete 
Projekte. Die Komplexität der Aufgabenstellung ist so anzulegen, dass 
nicht zu viele Ziele auf einmal verfolgt werden. Ausbildung auf der fach-
lichen und sprachlichen Ebene und soziale Integration sind ein hervorra-
gendes Chancenpaket für all jene, die sich wirklich integrieren wollen und 
in Kärnten/Österreich ihre nächsten Jahre verbringen wollen. 

Durch die institutionelle Zersplitterung der Agenden ist aus den Institutio-
nen eine Kerngruppe zu bilden, damit die Arbeitsfähigkeit gewährleistet ist. 

Die Finanzierung solcher Projekte ist im Rahmen der Projektentwicklung 
sicherzustellen und vor dem Start transparent allen Partnern zur Verfü-
gung zu stellen. Es darf niemand auf ungeplanten Kosten sitzen bleiben. 

Es braucht unbedingt eine Projektkoordination, welche von allen Partnern 
mit einem umfassenden Mandat ausgestattet ist.

Die Erkenntnisse aus so einem Projekt sind so vielschichtig, dass eine Aus-
strahlung auf andere Unternehmen und Institutionen möglich ist, wenn 
während des Projektes ehrliche Öffentlichkeitsarbeit geleistet wird.
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anmerkungen

1  corporate Social responsibility; abk. cSr, stellt einen aus dem anglo-amerikanischen 
kommenden (normativen) Schlüsselbegriff der unternehmensethik dar, welcher die frage 
nach der gesellschaftlichen Verantwortung von unternehmen aufspannt. 

2  es werden als „zuagraste“ übersetzt die zugereisten in ein entlegenes Dorf oder tal 
bezeichnet; oft auch die ehepartnerinnen, welche aus einer anderen Gegend kommen.

3  tourismus und integration in kärnten.
4  ein projektaufruf ist eine ausschreibung bzw. ein call für eine förderung. in einem sind 

die zielsetzungen und die fördergrundsätze definiert. ein call soll den Wettbewerb der 
besten projekte stimulieren. eine fachkundige jury entscheidet über die Qualität der ein-
reichungen. Das zu vergebende budget ist limitiert.

5  aufruf zur einreichung von projekten zum thema integration und Sicherung von arbeits-
plätzen und betriebsstandorten.

6  für jedes Vorhaben (projekt) benennen die begünstigten (projektpartner) aus ihrer Mitte 
einen federführenden begünstigten (lead partner). Dieser legt die Modalitäten für die 
beziehungen zwischen ihm und den an dem Vorhaben beteiligten begünstigten in einer 
Vereinbarung fest und ist für die Durchführung des gesamten Vorhabens verantwortlich. 
er vergewissert sich, dass die ausgaben, die von den an dem Vorhaben beteiligten begüns-
tigten gemeldet werden, zur Durchführung des Vorhabens getätigt wurden und sich auf 
die tätigkeiten beziehen, die zwischen den an dem Vorhaben beteiligten begünstigten ver-
einbart wurden. Der lead partner kontrolliert, dass die ausgaben, die von den an dem 
Vorhaben beteiligten begünstigten gemeldet werden, von den prüfern bestätigt worden 
sind. zudem ist er für die überweisung der efre-beteiligung an die an dem Vorhaben 
beteiligten begünstigten zuständig.

7  zur weiteren information siehe http://wko.at/wkbgld/bgld/dienststellen/abteilungen/
lst/html/Vorlehre.html. 
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Peter Plaikner

Die glokalisierte Medienwelt
Der Zwiespalt von städtischem und ländlichem 
Wahlverhalten entspringt auch der unterschiedlichen 
Informationsbeschaffung und Mediennutzung

Klagenfurt ist nicht Kärnten: Hier gewann Alexander Van der Bellen ganz 
klar, ansonsten lag in allen Bezirken außer Hermagor Norbert Hofer voran. 
Die Statutarstädte sind nicht das Land: In Klagenfurt und Villach war die 
SPÖ Sieger der Nationalratswahl. Das gelang ihr sonst nur noch in Völ-
kermarkt. Abgesehen von Hermagor (ÖVP) gingen die anderen Bezirke 
an die FPÖ. 

Die Wahlen des Bundespräsidenten 2016 und des Parlaments 2017 offen-
barten klarer denn je den Riss zwischen Stadt und Land. In ihm vollzieht 
sich am deutlichsten die Neuordnung der weiteren Antipoden nach Auflö-
sung überholter Links-Rechts-Schemata – vom Widerstreit der Geschlech-
ter und Generationen bis zum Verteilungskampf zwischen Modernisie-
rungsverlierern und Zukunftsorientierten. Überraschend erscheint daran 
lediglich, wie viele überrascht davon wirken. 

Die Wasserköpfe und „Kärnten heute“
Die wachsende Stadt-Land-Kluft ist eine Herausforderung, doch erst 
durch unverdrossen verzerrte Wahrnehmung des Landes aus der Stadt 
gerät sie zum Problem. Das Paradoxon der Stichwahl um die Bundes-
präsidentschaft lag weniger darin, dass beide Seiten den Heimatbegriff 
plakatierten, sondern dass jene, die das Bild vom Landleben bemühten, 
damit in den Städten am erfolgreichsten waren. Je ländlicher die Bevölke-
rung, desto mehr unterscheidet sich ihre Selbstverortung von der öffent-
lichen Darstellung dieses Soziobiotops. Der durch die Wahlen enthüllte 
Verständnis-Graben ist vor allem eine Fallgrube für die Stammsitze der 
Deutungshoheit – die Wasserköpfe dieser föderalen Republik.

Wie aus jedem Bundesland gegen die Dominanz der Metropole gelästert 
wird, so hat in jeder Region die eigene Hauptstadt eine ähnliche Funk-
tion. Wo das Wettern wider Wien am lautesten erschallt, liegt die Wahr-
Nehmung des eigenen Umfeldes oft ebenso daneben. Das ist nicht nur ein 
Versagen von Politik, in der die einstigen Volksparteien noch über engma-
schige Funktionärsnetze verfügen. Es entsteht auch aus dem Umbruch der 
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Medienlandschaft. Digitalisierung und Globalisierung bieten jenen neue 
Artikulationsmöglichkeiten, die sich in etablierten Programmen zu kurz 
gekommen fühlen. Je nationaler der Kanal, desto eher ist dies die Land-
bevölkerung. 

Nicht von ungefähr war die meistgesehene ORF-Sendung am Präsiden-
tenwahlabend „Bundesland heute“. Das Vertrauen der Adressaten wächst 
mit der Nähe der Absender. Je leichter über die so genannten sozialen 
Netzwerke jeder zum global verfügbaren lokalen Nachrichtenanbieter 
werden kann, desto deutlicher steigt die Abscheu vor der Ferndiagnose 
ureigener Zustände. „Wien, 1. Bezirk“ ist wie „Küniglberg“ bei zahlrei-
chen Meinungsführern in Landeshauptstädten auch eine Metapher für 
abgehobene Österreich-Erklärer aus Politik und Medien, deren Erdferne 
sich mitunter schon durch die falsche Betonung chronikaler Unglücksorte 
in Restösterreich entlarvt. Dabei ist die fälschliche Selbststilisierung des 
medial privilegierten Klagenfurters zum prototypischen Kärntner ebenso 
häufig. Sie wird heute lediglich transparenter, weil der sofortige Wider-
spruch via Facebook umgehend folgt.

Trotz dieser Form von Glokalisierung – der globalen Nutzung digitaler 
Kommunikationstechniken – beruht der Verhaltensgraben zwischen Stadt 
und Land auch auf unterschiedlichen analogen Informationsständen. So 
wurde die Flüchtlingsproblematik vor allem von der Landbevölkerung 
persönlich und nicht nur wie von vielen Städtern bloß via Medien erlebt. 
Auch diese unterschiedlichen Wahr-Nehmungen sind eine Ursache für 
das divergierende Wahlverhalten.

Zu wenig lokale Medienmarktforschung 

Die herkömmlichen Medienmarktforschungen bieten allerdings nur 
dezente Hinweise darauf, wie sehr die Informationsbeschaffung insge-
samt und vor allem das Mediennutzungsverhalten im ländlichen Raum 
sich von jenem in den städtischen Ballungsräumen unterscheidet. Unter-
suchungen wie die Media-Analyse, die seit vielen Jahren mit jeweils rund 
15.000 (bis vor kurzem ausschließlich persönlich geführten) Interviews 
ebenso Rückschlüsse bis auf die Bezirksebene ermöglicht, wie der Radio-
test mit zirka 25.000 telefonisch Befragten liefern diese Indizien. Doch das 
sind zwangsläufig nur rudimentäre Hinweise, weil diese kostspieligen 
Studien nur jene Medien erfassen, die sich eine Teilnahme daran auch leis-
ten können. Dies ist schon bei eigenständigen Bezirksblättern, die keinem 
großen Verbund angehören, nicht mehr der Fall. Und das gilt noch mehr 
für die unüberschaubare Zahl der Gemeindezeitungen – von den jeweils 
amtlichen Mitteilungen bis zu den Postillen der diversen Parteien. 
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„95 Prozent der Menschen verbringen 95 Prozent ihrer Zeit in einem 
Umkreis von 25 Kilometern.“ Der Ursprung einer gebetsmühlenartigen 
Weitergabe dieser von Studienreisen aus den USA mitgebrachten Behaup-
tung wird gleichermaßen zwei erfolgreichen österreichischen Regional-
verlegern unterstellt: dem Vorarlberger Eugen Russ (Russmedia) und dem 
Tiroler Hermann Petz (Moser Holding). Beide kommen aus dem Tages-
sektor (Vorarlberger Nachrichten und Tiroler Tageszeitung), setzen aber 
– ausgehend von ihrer Marktführerschaft im Bundesland – seit Jahrzehn-
ten immer stärker auf noch mehr lokalisierte Produkte. Dabei handelt es 
sich vor allem um die in der Regionalmedien Austria (RMA) inzwischen 
österreichweit zusammengeschlossenen Gratiswochenzeitungen. Mit 
3,76 Millionen Lesern pro Ausgabe (laut Media-Analyse 2016/17) erzielt 
diese Gruppe die höchste gemeinsam buchbare Reichweite aller Print-
medien in Österreich. Diese RMA gehört neben der Moser Holding zu 
50 Prozent der Styria Media Group (MA16/17), zu der neben der Kleinen 
Zeitung u. a. auch die Antenne Kärnten gehört. Sie ist hier mit gleich zwei 
Titel(gruppe)n vertreten. Das ist einerseits ihre seit 1996 existierende, mitt-
lerweile wöchentlich in neun regional verschiedenen Ausgaben erschei-
nende Woche, und es gibt andererseits die 14-tägig erscheinenden Kärntner 
Regionalmedien (Draustädter, Feldkirchner, Gailtaler etc.). 1994 gegründet, 
gibt es diese Magazine heute in acht unterschiedlichen Varianten. Letzt-
lich stehen sie ebenso wie die Woche auch in Konkurrenz zu den sieben 
Mutationen der Kleinen Zeitung. Sie ist heute in Kärnten österreichweit das 
einzige Tagblatt, das es in einem Bundesland noch auf 50 Prozent Reich-
weite (MA 16/17) bringt. Als Erfolgsgeheimnis dafür gilt genau die hier 
angesprochene Regionalisierung. Während ORF und Krone sie von Wien 
aus mit jeweils acht Bundesländerfilialen betreiben, gelingt dies der Styria 
mit ihren Blättern – Kleine, Woche und Regionalmedien – bis in die Tiefe der 
einzelnen Kärntner Bezirke.

Regionalisierung als Erfolgskonzept
Der Erfolg dieser Strategie zeigt sich anhand eines 20-Jahre-Vergleichs (in 
Quinquennien-Stationen) seit den Gründungstagen der Gratisblätter, die 
allerdings erst seit 2010 auch von der Media-Analyse ausgewiesen wer-
den. Während vor zwei Dekaden der Herausforderer Krone eine relativ 
schwankungsarme Leserquote quer durch alle Bezirke aufwies, betrug 
beim Titelverteidiger Kleine der Reichweitenunterschied zwischen Kla-
genfurt- und Villach-Land sowie den anderen sechs Landbezirken immer-
hin zehn Prozentpunkte. Die Werte des Platzhirschen und inhaltlichen 
Kärntner Leitmediums lagen nicht nur aufgrund der Ballung aller öffent-
lichen Institutionen im Zentralraum im Allgemeinen und Klagenfurt im 
Besonderen immer klar über den Daten für Ober- und Unterkärnten. Auch 
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media-analyse 1996
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total 1.397 599 287 402 339 260 949 689
Kleine Zeitung 55,9 64,8 50,7 54,3 63,4 66,6 56,6 52,8
Kronen-Zeitung 44,7 43,7 44,4 45,9 45,8 41,1 44,1 45,3

Medienreichweiten in Kärnten und seinen Regionen

Tabelle 1:

media-analyse 2001
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total 1.570 719 371 480 410 309 1.160 851
Kleine Zeitung 57,7 62,9 52,7 53,7 64,1 61,4 55,4 53,2
Kronen-Zeitung 53,4 53,7 57,4 50,0 53,5 53,9 53,4 53,2
Internet gestern genutzt 17,2 20,9 13,1 14,7 21,3 20,3 15,7 14,0

Tabelle 2:

media-analyse 2006
Leser pro Ausgabe

in Prozent der
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fallzahl 1.381 674 321 386 371 302 1.010 707
Kleine Zeitung 55,0 56,2 44,2 61,7 56,8 55,5 54,3 53,8
Kronen Zeitung 50,5 49,7 49,2 53,0 46,1 54,1 52,1 51,3
Internet gestern genutzt 22,3 23,0 18,9 24,1 30,6 13,7 19,3 21,7

Tabelle 3:
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media-analyse 2016 
Leser pro Ausgabe 

in Prozent der über 14-jährigen 
Wohnbevölkerung 
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fallzahl 1.326 674 296 356 378 296 948 652
Kleine Zeitung 52,5 50,2 53,2 56,2 51,5 48,6 52,9 54,8
Kronen Zeitung 41,7 39,0 40,7 47,5 40,4 37,2 42,2 44,4
Meine Woche Kärnten (GRATIS) 56,1 51,9 56,5 63,7 52,6 51,0 57,5 60,4
Kärntner Regionalmedien 
(14-tägig GRATIS) 63,3 59,9 65,2 68,1 60,7 59,0 64,4 66,8

Weekend Magazin 
(14-tägig GRATIS) 14,3 17,2 11,0 11,4 24,6 7,9 10,2 11,2

Kärntner Monat (GRATIS) 9,5 9,7 9,7 8,9 10,8 8,4 9,0 9,3
Internet gestern genutzt 73,3 76,0 69,3 71,7 77,8 73,6 71,5 70,6
Social Media für: Informationen/
Nachrichten 33,8 38,4 33,0 25,7 41,2 34,8 30,8 29,0

Social Media für: Meine Meinung 
mitteilen 10,6 13,2 8,3 7,6 15,2 10,7 8,8 7,9

media-analyse 2011
Leser pro Ausgabe

in Prozent der
über 14-jährigen Wohn- 
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fallzahl 1.406 697 323 386 387 310 1.019 709
Kleine Zeitung 52,4 51,2 51,0 55,6 51,5 50,7 52,7 53,5
Kronen Zeitung 40,6 37,0 47,9 41,0 34,9 39,6 42,7 44,1
Kärntner Woche (GRATIS) 63,0 63,1 59,8 65,7 63,5 62,5 62,9 63,0
Kärntner Regionalmedien 
(14-täg. GRATIS) 70,8 71,4 73,5 67,4 72,5 70,0 70,1 70,2

Weekend Magazin 
(14-täg. GRATIS) 16,9 23,1 8,2 12,9 24,2 21,7 14,1 10,7

Internet gestern genutzt 42,7 44,0 42,4 40,6 43,6 44,5 42,3 41,4

Die Prozentsätze in der ersten Spalte gelten immer dem gesamten Bundesland. Es folgen (darge-
stellt mit Hilfe der Kfz-Kennzeichen für die jeweiligen Bezirke) Vergleiche des Zentralraums mit 
Ober- und Unterkärnten (nach EU-Regionsklassifizierung) sowie der beiden Statutarstädte mit 
ihren Landbezirken, mit allen anderen Bezirken und schließlich mit allen Bezirken außerhalb 
des Zentralraums. – Die Daten aus den Media-Analysen (MA) 1996, 2001, 2006, 2011 und 2016 
sind infolge von Methodenänderungen nicht direkt miteinander vergleichbar. Internet wird von 
der MAQ erst seit 1997 ausgewiesen. Seine Reichweite hat sich in Kärnten mehr als in anderen 
Bundesländern gerade in den jüngsten fünf Jahren enorm erhöht. – Generaldaten bis hinunter 
zur Bundesländer-Ebene der MA ab 2009 sind online abrufbar unter www.media-analyse.at
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infolge einer redaktionellen Neupositionierung der Woche, aber vor allem 
aufgrund ihrer eigenen, weiter entwickelten Regionalisierung gibt es diese 
Dominanz einer Region nun bei der Kleinen ebenso wenig wie bei der 
Krone, die ihre Stärken und Schwächen von 1996 bis 2016 nahezu unver-
ändert fortgeschrieben hat. Sie liegt am − relativ – besten in unterkärnten 
und am schlechtesten in den landbezirken der beiden Statutarstädte. 

um diesen blick auf die wirklichen Massenmedien im lande abzurun-
den, ist aber auch die perspektive auf die entwicklung von internet und 
speziell die nutzung von Social Media-kanälen wie facebook wichtig. 
aufgrund ihres auch digital umfangreichsten angebotes an landes- und 
bezirksrelevanter information ist die Kleine deutlich stärker von der kanni-
balisierung der eigenen Marke infolge publikumsverschiebung zu online-
angeboten betroffen. Da sich dieser Wandel im Mediennutzungsverhalten 
in den Städten immer noch schneller als auf dem land vollzieht, hat die 
Kleine – ungeachtet der umfrage-Schwankungsbreiten – in der jahres-Ma 
2016 z. b. nominell im zentralraum schlechtere Daten als in ober- und 
unterkärnten. Dieser unterschied ist ausschließlich durch die in klagen-
furt und Villach stärkere Verbreitung von digitalen inhalten, und zwar vor 
allem der eigenen, zu erklären. übers Monat in ganz kärnten beobachtet 
erreichen hier die gesammelten online-angebote des orf schon 55,5, jene 
der Kleinen 42,6, der Krone 35,4 und der rMa 31,8 prozent (laut Web-ana-
lyse ÖWa plus 2017-ii) der über 14-jährigen nutzer des internets. Dessen 
tagesreichweite hat sich unterdessen bereits auf drei Viertel der bevölke-
rung erhöht. kärnten ist von seinem lange angestammten letzten platz auf 
rang fünf im bundesländervergleich (Ma 16/17) vorgestoßen. bereits vier 
von zehn klagenfurtern und Villachern beziehen über Social Media – vor 
allem facebook – auch nachrichten. immerhin 15 prozent der über 14-jäh-
rigen bevölkerung der Statutarstädte äußert über solche kanäle auch aktiv 
seine Meinung.

facebook als neues lokalfernsehen?

Von einer entwicklung wie in den uSa, wo das renommierte pew-for-
schungszentrum facebook bereits in der langsamen ablöse des lokalfern-
sehens als wichtigste politische informationsquelle der amerikaner ortet, 
wirkt die region allerdings noch weit entfernt. „kärnten heute“ ist im Ver-
bund mit den acht anderen ausgaben nicht nur teil der alltäglich quoten-
stärksten Sendung des orf, sondern knapp nach der Vorarlberger Variante 
auch die heimstärkste. zwei von drei kärntnern, die um 19 uhr fernsehen, 
schauen sich das orf-regionalmagazin an. Die zusammenstellung seiner 
beiträge ist kein schlechter hinweis darauf, wie anders Stadt und land 
ticken. für die große Marktforschung ist dieser unterschied zumindest im 
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Mediennutzungsverhalten ein ähnlich blinder Fleck wie noch in den USA. 
Nicht umsonst war die Überraschung der in den Ballungsräumen zent-
rierten großen Zeitungen und Sender über das Wahlergebnis Trump 2016 
ähnlich groß wie in Österreich dreieinhalb Wochen später die Kür von Ale-
xander Van der Bellen zum Bundespräsidenten – und dabei vor allem der 
Widerspruch von urbanem und ruralem Abstimmungsverhalten.
Auch um den Informations- und Kommunikationsunterschieden als mög-
lichen Ursachen dieses Zwiespalts auf die Spur zu kommen, beauftragt 
der Gemeindevertreterverband Kärnten seit 2014 das Marktforschungsun-
ternehmen Jaksch & Partner mit Befragungen in ausgewählten Gemein-
den. Diese Untersuchungen haben ein gemeinsames Fazit: Wenn es um 
Nachrichten aus dem unmittelbaren Lebensumfeld geht, ist neben oder 
nach dem persönlichen Gespräch die jeweilige Gemeindezeitung die 
wichtigste Quelle. Dies gilt, zwar abgeschwächt, aber auch für die diver-
sen Parteiblätter vor Ort. Der in der wissenschaftlichen Literatur seit jeher 
vorangereihte Nachrichtenwert „Nähe“ übertrifft offenbar auch alle Qua-
litätsüberlegungen. Denn in der Machart können diese Blätter in keiner 
Weise mit den – abgestuft – journalistisch professionellen Angeboten von 
Kleine, Krone, Woche und Kärntner Regionalmedien mithalten.
Diese Erkenntnis weist aber wiederum in eine Zukunft, in der es bei 
einem allfälligen Wechsel des Mediennutzungsverhaltens, wie es den USA 
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vorhergesagt wird, weniger auf die Qualität der über Social Media ver-
mittelten Infos ankommt als auf die Nähe ihres Absenders zum Empfän-
ger. Auch die heimischen Parteien mit ihren im internationalen Vergleich 
immer noch sehr engmaschigen Funktionärs- und Mitgliederstrukturen 
verändern bereits ihre politische Kommunikation in diese Richtung. Der 
Wahn reiner Medienwahlkämpfe weicht immer mehr einer intensiven 
Hausbesuchsstrategie hinter dieser öffentlich sichtbaren Oberfläche. Die 
heute noch größtenteils etwas unbeholfenen Facebook-Auftritte von regi-
onalen und lokalen Politikern sind der Beginn einer Weiterführung der 
persönlichen Gespräche über das Web 2.0. Als Ergänzung dazu dienen 
die Fortsetzungen der einstigen Parteizeitungen mit neuen Mitteln. Dem 
globalen Trend zu Owned Media folgend, entstehen immer mehr zu Infor-
mationskanälen getarnte Propaganda-Plattformen im Umfeld der diver-
sen Gesinnungsgemeinschaften. Sie dienen vor allem zur ständigen Pro-
duktion einer Gegenöffentlichkeit zu den Angeboten der herkömmlichen, 
journalistisch gesteuerten Massenmedien. Frei nach Pippi Langstrumpfs 
„Ich mach mir die Welt, widewide wie sie mir gefällt“. Noch hat dieser PR-
Trend die regionale Ebene und somit auch Kärnten nicht erreicht. Doch er 
wird die größte Herausforderung an eine Gesellschaft, die grundsätzlich 
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Gemeinde	Keutschach	

Die bisher unveröffentlichten Umfragen in Ferlach, Ludmannsdorf, Völkermarkt, St.Veit, 
Krumpendorf und Keutschach wurden im Auftrag des Gemeindevertreterverbands (GVV) 
Kärnten der SPÖ in den Jahren 2014, 2015 und 2017 vom Marktforschungsinstitut Jaksch & 
Partner durchgeführt. Der GVV hat die Schaubilder zur Verwendung im „Kärntner Jahrbuch 
für Politik“ zur Verfügung gestellt. 
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das Vertrauen in alle Institutionen verliert. Je näher sie aber sind, desto 
scheinbar überprüfbarer und kontrollierbarer erscheinen sie. Deshalb 
sinkt die Glaubwürdigkeit der regionalen und lokalen Institutionen am 
wenigsten. Darum werden sie der wichtigste Angelpunkt für digitale Des-
information durch die unterschiedlichsten Interessensgruppen.

PS: Vor allem in seiner künftig stärkeren Ausprägung via Internet und als 
Podcast ist das bisher nicht erwähnte Radio als regionaler und kommuna-
ler Informator keineswegs zu vernachlässigen. Hier dominiert insgesamt 
noch der ORF mit seinem Radio Kärnten. Doch seine 39,9 Prozent Marktan-
teil (Radiotest 2017_2) gegenüber 18,7 für die Antenne Kärnten der Styria 
betreffen das Gesamtpublikum über zehn Jahre. Im Match um die begehr-
teste Medienzielgruppe der 14- bis 49-Jährigen steht es bereits umgekehrt 
28,8 Prozent zu 23,4 Prozent für den privaten Herausforderer des öffent-
lich-rechtlichen Titelverteidigers. Dieses Duell ist nicht nur eine Frage der 
Musik. Das Styria-Unternehmen RCA Radio Content Austria ist nach dem 
ORF der zweitgrößte österreichische Anbieter von Hörfunknachrichten. 
Da im Gegensatz zur Steiermark oder Tirol in Kärnten keine Lokalradios 
auf Bezirksebene als Goldfische im Karpfenteich mitschwimmen, fehlt in 
diesem Mediensektor allerdings trotz der hohen Befragtenzahl der Radio-
tests eine taugliche Auswertung für die Bezirksebenen.
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Marika Gruber

Gemeinsam in Kärnten: 
Kärntens neue Strategie für ein 
gutes Miteinander

Kärnten – Land der Badeseen (über 200), Land der Vereine (ca. 9.300 – 
so viele wie in keinem anderen Bundesland), Land der unehelichen Kin-
der (höchste Unehelichenquote) (vgl. Statistik Austria 2017a, S. 124) und 
ein Land, in dem 142 verschiedene Nationalitäten (vgl. Statistik Austria 
2017b) zusammenleben. Seit Jänner 2017 hat Kärnten jetzt auch ein Integ-
rationsleitbild. 

1. Soziodemographische Ausgangslage 

Zu Jahresbeginn 2017 umfasst Kärntens Bevölkerung 561.077 Einwohne-
rInnen. 56.099 davon (ca. 10 %) sind AusländerInnen, also Personen ohne 
österreichische Staatsbürgerschaft, die aus mehr als 140 verschiedenen 
Nationen stammen. 

Kärnten ist über die Jahre hinweg zunehmend interkulturell vielfältiger 
geworden. Die internationalen Zuzüge in Kärnten waren zwischen 2004 
(ca. 4.400 Zuzüge) und 2011 (4.900 Zuzüge) relativ gleichbleibend. Ein 
kontinuierlicher und stärkerer Anstieg fand in Kärnten ab dem Jahr 2012 
statt, der im Jahr der starken fluchtbedingten Zuwanderung, 2015, mit ca. 
11.000 Zuzügen den Höhepunkt erreichte (im Jahr darauf reduzierte sich 
dieser wieder um ca. 1.100 Personen). Die Wegzüge in das Ausland stie-
gen ebenfalls im Zeitverlauf von 2.500 (2004) auf 4.300 (2016) Personen an. 
Der Außenwanderungssaldo schwankte somit zwischen 2004 und 2012 
ziemlich stark: Der relativ hohe Außenwanderungssaldo im Jahr 2004 von 
ca. 1.900 Personen sank im darauffolgenden Jahr auf 700 Personen ab. Ab 
2012 stieg der Wanderungssaldo kontinuierlich an und erreichte 2015 den 
Höhepunkt von 6.700 Personen (2016 sank dieser wieder um ca. 1.300 Per-
sonen) (vgl. Abbildung 1).

Im Vergleich mit den anderen Bundesländern lag der Außenwanderungs-
saldo von Kärnten im Betrachtungszeitraum 2004–2016 im unteren Drit-
tel (zumeist drittletzte Stelle) bzw. im unteren Mittelfeld. Die niedrigsten 
Außenwanderungssaldi weisen über die Jahre hinweg Burgenland, Vorarl-
berg und Salzburg auf, den höchsten hat immer Wien zu verzeichnen. Im 
Jahr 2016 betrug dieser in Wien rund 31.100 Personen und im Burgenland 
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ca. 1.100 Personen; Kärnten konnte ca. 5.500 Personen verzeichnen (vgl. 
Statistik Austria 2017c).

Mit der internationalen Zuwanderung ist auch der AusländerInnen-Anteil 
über die Jahre hinweg angestiegen. Anfang der 1960er-Jahre hatte Kärnten 
– ähnlich wie für Gesamt-Österreich – einen niedrigen AusländerInnen-
Anteil von rund 1,5 Prozent (ca. 7.600 Personen). Für den Anstieg sind im 
Wesentlichen drei Ereignisse verantwortlich: 1. GastarbeiterInnen-Zuwan-
derung in den 1960/1970er-Jahren; 2. Zuwanderung aufgrund der Jugo-
slawienkrise, Fall des Eisernen Vorhangs und Auswirkungen der guten 
konjunkturellen Lage insbesondere zwischen 1989–1993; 3. verstärkte 
Zuwanderung aus der Europäischen Union seit den 2000er-Jahren. Zuletzt 
war der Anstieg auch durch die Zahl der Asylsuchenden mitbestimmt.

Die Zuwanderungsentwicklung Kärntens ist ähnlich der von Gesamt-
Österreich, dennoch erreichte der AusländerInnen-Anteil mit Anfang 2017 
– selbst nach der starken fluchtbedingten Zuwanderung – lediglich 10 Pro-
zent (vgl. Abbildung 2). 

Die überwiegende Mehrheit der AusländerInnen, 33.789 Personen (60,2 %), 
sind EU-BürgerInnen. 39,8 Prozent (22.310 Personen) sind Drittstaatsange-
hörige, also Personen, die nicht der Europäischen Union angehören. Davon 
entfällt die Mehrheit auf Personen aus anderen europäischen Drittstaaten 

Abbildung 1: Entwicklung der Außenwanderung in Kärnten zwischen 
2004 und 2016

Quelle: Statistik Austria (2017c), eigene Darstellung
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Tabelle 1: Entwicklung der Zahl und des Anteils der AusländerInnen in 
Kärnten im Jahresdurchschnitt (* zu Jahresbeginn)

Abbildung 2: Entwicklung des AusländerInnen-Anteils in Kärnten in 
Prozent zwischen 1961 und 2017

Quelle: Statistik Austria (2017d), Statistik Austria (2017e) und Statistik Austria (2017 f), 
eigene Berechnung.

Quelle: Statistik Austria (2017d), Statistik Austria (2017e) und Statistik Austria (2017f), 
eigene Darstellung.

Jahr Zahl der ausländerinnen ausländerinnen-anteil

1961  7.710  1,6 %

1967 11.210  2,1 %

1971  9.326  1,8 %

1972 12.298  2,3 %

1973 15.000  2,8 %

1974 14.982  2,8 %

1975 11.747  2,2 %

1981  8.441  1,6 %

1991 18.762  3,4 %

2001 32.410  5,8 %

2011 39.544  7,1 %

2013 43.461  7,8 %

2014 46.399  8,3%

2015 50.456  9,0 %

2017* 56.099 10,0 %
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(12.988 Personen, 23,2 % der ausländischen Bevölkerung), gefolgt von 
asiatischen Staatsangehörigen (7.104 Personen, 12,7 % der ausländischen 
Bevölkerung). Nur wenige AfrikanerInnen (1.118 Personen, 2,0 % der aus-
ländischen Bevölkerung) und AmerikanerInnen (781 Personen, 1,4 % der 
ausländischen Bevölkerung) leben in Kärnten. Sehr klein ist die Zahl der 
Personen aus Ozeanien (Australien und Neuseeland: 61 Personen, 0,1 % der 
ausländischen Bevölkerung). 258 Personen (0,5 % der ausländischen Bevöl-
kerung) sind staatenlos oder haben eine unbekannte/ungeklärte Staatsan-
gehörigkeit (vgl. Tabelle 2, eigene Berechnungen). Die meisten ausländi-
schen Staatsangehörigen (nach Einzelnationen betrachtet) sind Deutsche, 
gefolgt von Staatsangehörigen des ehemaligen Jugoslawiens (Bosnien und 
Herzegowina, Kroatien, Slowenien). Würden Personen aus dem ehemali-
gen Jugoslawien (EU- und Nicht-EU-BürgerInnen) gesammelt betrachtet 
werden, wäre ihr Anteil der größte (vgl. Tabelle 3, eigene Berechnungen).
Von den in Kärnten lebenden ausländischen Staatsangehörigen sind zu 
Jahresbeginn 2017 51,8 Prozent Männer und 48,2 Prozent Frauen. Die 
ausländische Bevölkerung weist im Kinder-, Jugend- und Erwachsenen-
alter bis 44 Jahre höhere Anteile auf als die inländische Bevölkerung. Der 
Anteil der ausländischen Männer ist zwischen 15 und 44 Jahren (im Zuge 
der Fluchtzuwanderung 2015/16 kamen vor allem junge Männer in das 
Land) und der der ausländischen Frauen ist zwischen 30 und 44 Jahren am 
höchsten (vgl. Statistik Austria 2017g). 
Grundsätzlich kann gesagt werden, dass die ausländische Bevölkerung 
jünger ist als die inländische (Durchschnittsalter Gesamt-Österreich, 1. 1. 
2017: 42,5 Jahre; AusländerInnen: 34,6 Jahre, InländerInnen: 43,9 Jahre). 
In Relation dazu besonders jung sind afghanische (22,9 Jahre), syrische 
(24,1 Jahre), irakische (26,3 Jahre), kosovarische (28,6 Jahre) und russische 
(29,3 Jahre) Staatsangehörige (vgl. Statistik Austria/BM.EIA 2017, S. 28). 
Damit zeigt sich, dass Zuwanderung zur Verjüngung der Bevölkerung bei-
trägt und die demographische Alterung abschwächen kann. Die höhere 
durchschnittliche Kinderzahl der im Ausland geborenen KärntnerInnen 
unterstützt dies ebenfalls (2,00; in der Türkei geborene Frauen: 2,31; aus 
sonstigen Drittstaaten; 2,70; in Österreich geborene KärntnerInnen: 1,34; 
durchschnittliche Kinderzahl der in Kärnten lebenden Frauen: 1,44) (vgl. 
Österreichischer Integrationsfonds 2017, S. 36).
Zahl und Anteil der Personen mit Migrationshintergrund sind im Ver-
gleich zur Zahl und zum Anteil der AusländerInnen höher. Denn in der 
Zahl der Personen mit Migrationshintergrund sind nicht nur die nicht-
österreichischen StaatsbürgerInnen enthalten, sondern auch jene Perso-
nen, die bereits in Österreich geboren wurden, aber das Kind von Eltern 
sind, die selbst im Ausland geboren wurden. In Kärnten hatten im Jahres-
durchschnitt 2016 rund 68.400 Personen einen Migrationshintergrund, das 
sind ca. 12,4 Prozent der Bevölkerung (vgl. Statistik Austria 2017h).
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2. Ein Integrationsleitbild für Kärnten
2.1 hintergrund

Mit dem letzten Wechsel 2013 in der Kärntner Landesregierung wurde 
von den Koalitionspartnern SPÖ, ÖVP und Grüne eine neue Koalitions-
vereinbarung für 2013–2018 beschlossen. Teil dieses Papiers ist auch die 
Entwicklung eines Integrationsleitbildes, welches das Zusammenleben 
zwischen zugewanderter und bereits ansässiger Bevölkerung verbessern 
soll. Kärnten ist in puncto Integrationsleitbild nicht Vorreiter, sondern vor 
Burgenland das vorletzte Bundesland, das ein solches entwickelt hat. Das 
erste Integrationsleitbild auf Bundeslandebene erarbeitete Wien (2003), 
gefolgt vom Bundesland Tirol (2006).

Leitbilder sind in die Zukunft gerichtet, beschreiben einen angestrebten 
Soll-Zustand und sind Auftrag für zukünftiges Handeln. Integrations-
leitbilder wirken als langfristiges Steuerungsinstrument und als Orientie-
rungsrahmen. Sie beinhalten Grundsätze, die den Umgang miteinander 
regeln, dienen der Versachlichung der (Integrations-)Politik und ermög-
lichen eine stärkere inhaltliche und strategische Ausrichtung der Integra-
tionsarbeit. Dennoch stellen Leitbilder keine gesetzliche Bestimmung dar, 

Tabelle 2: Zusammengefasste 
Staatsangehörigkeiten

Tabelle 3: Häufigste Staatsan-
gehörigkeiten

Quelle: Statistik Austria (2017g), 
eigene Darstellung.

Quelle: Statistik Austria (2017g), 
eigene Darstellung.
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sondern fungieren vielmehr als Selbstverpflichtung, zu deren Umsetzung 
alle Beteiligten aufgerufen sind.

2.2 entstehungsprozess

Die Entwicklung des Kärntner Integrationsleitbildes dauerte zwei Jahre, 
startete im Dezember 2014 und war als breiter, partizipativer und diskur-
siver BürgerInnenbeteiligungsprozess konzipiert, der auf den Standards 
der Öffentlichkeitsbeteiligung basiert. Das Integrationsleitbild sollte Steu-
erungsinstrument und Orientierungsrahmen für die zukünftige Ausrich-
tung der Integrationspolitik sowie -arbeit in Kärnten werden und zu einem 
positiven Zusammenleben zwischen langansässiger und zugewanderter 
Bevölkerung beitragen sowie Lösungsansätze für die aktuelle fluchtbe-
dingte Zuwanderung bieten. 

Der gesamte Prozess wurde unter Sicherstellung der praktischen Relevanz 
und wissenschaftlichen Anschlussfähigkeit sowie unter Einbezug unter-
schiedlicher Maßnahmen zur Qualitätssicherung geführt. Die Entwick-
lung des Projekts hat ein breites Spektrum an Themen- und Aufgaben-
stellungen miteinbezogen, beispielsweise die Erarbeitung von Daten- und 
Wissensgrundlagen zu Migrationsformen und Zuwanderungsdynamiken 
im Land und in den Kärntner Bezirken oder zu Bildungsstand, Beschäfti-
gung und Arbeitslosigkeit.

Der Integrationsleitbildprozess Kärnten war getragen von den Eckpfeilern 
aktiver Öffentlichkeitsbeteiligung, Transparenz, Meinungsvielfalt und 
Qualitätssicherung. Anforderungen, die an eine aktive Integrationspo-
litik gestellt werden, wurden bereits im Prozess gelebt. Dazu zählte die 
Abbildung einer möglichst großen Diversität der am Prozess beteiligten 
Menschen, Jugendliche und SeniorInnen, die sich eingebracht haben, ein 
ausgewogenes Geschlechterverhältnis in der Verteilung von Aufgaben 
und die Beachtung der Gender-Perspektive in der Artikulation der Prob-
lemlagen wie auch Maßnahmenentwicklung. Auf die Mitarbeit von Exper-
tInnen mit eigener Migrationserfahrung wurde von Beginn an Wert gelegt. 
Ebenso wurde eine Vielfalt an fachlichen Expertisen einbezogen, und 
ProfessionstInnen und Ehrenamtliche arbeiteten auf Augenhöhe mitein-
ander. Über 5.000 Stunden an ehrenamtlichem Engagement haben allein 
die institutionalisierten TeilnehmerInnen des Integrationsleitbildprozes-
ses eingebracht. Hinzu kommen noch die vielen Freiwilligenstunden der 
Privatpersonen. 

In unterschiedlichen Orten der Mitbestimmung, wie den landesweiten 
Integrationskonferenzen, den handlungsfeldorientierten Arbeitskreisen 
oder den regionalen Bezirkskonferenzen bearbeiteten VertreterInnen aus 
Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Bildungssektor und Forschung, Sozi-
alpartnern, Vereinen, NGOs und der Zivilgesellschaft unterschiedliche 
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Themenstellungen, die wichtige Inhalte für die Integrationsleitbilderstel-
lung lieferten.

2.2.1 Landesweite Integrationskonferenzen

Ziel der Integrationskonferenzen war einerseits die Information und 
Sensibilisierung (Wissenstransfer) einer breiten Öffentlichkeit (Multipli-
katorInnen und Bevölkerung) zum Integrationsleitbildprozess sowie zu 
den Themen Integration und Diversität und andererseits die Erarbeitung 
von konkreten Inhalten, die in das Integrationsleitbild einfließen sollten. 
Bislang fanden bereits drei Integrationskonferenzen statt: Auftaktveran-
staltung mit der Erarbeitung erster Inhalte = 1. Integrationskonferenz am 
17. Juni 2015; 2. Integrationskonferenz am 3. März 2016 zur Präsentation 
des Status quo im Integrationsleitbildprozess, für Erfahrungsaustausch 
mit einer Vertreterin der Integrationsstelle des Landes Steiermark sowie 
mit moderierten Thementischen rund um die zentrale Frage: Nachhaltige 
Leitbildumsetzung – Wie kann das Integrationsleitbild wirksam werden?; 
3. Integrationskonferenz am 26. Juni 2017 zur öffentlichen Vorstellung des 
Integrationsleitbildes Kärnten.

2.2.2 Handlungsfeldorientierte Arbeitskreise

Die Mitwirkung von ExpertInnen aus Wissenschaft und Praxis sowie von 
langjährig ehrenamtlich Tätigen aus der Zivilgesellschaft war für die par-
tizipative Erarbeitung des Integrationsleitbildes Kärnten sehr wichtig. Sie 
diskutierten in acht Arbeitskreisen den aktuellen Ist- und Bedarfsstand, 
leiteten handlungsfeldspezifische Zielsetzungen ab und erarbeiteten Maß-
nahmenvorschläge.

Zu folgenden Handlungsfeldern fanden Arbeitskreise statt:

❐  Sprache und Bildung
❐  Arbeit, Beruf und Wirtschaft
❐  Rechtsstaat, Gleichstellung und Mitbestimmung
❐  Gesundheit und Soziales
❐  Interkultureller und interreligiöser Dialog 
❐  Sport, Freizeit und öffentlicher Raum
❐  Wohnen, Nachbarschaft und die regionale Dimension von Integration
❐  Integration von Anfang an: Ankommen und Willkommenskultur

Die oben angeführten Handlungsfelder wurden im Rahmen des Auftaktes 
zum Integrationsleitbildprozess des Landes Kärnten auf Basis einer ersten 
Stakeholderbefragung zu Erwartungen und Handlungsbedarf identifi-
ziert. Sie orientieren sich zudem am Nationalen Aktionsplan für Integra-
tion (NAP.I) sowie am Integrationsbericht 2014 des Bundesministeriums 
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für Europa, Integration und Äußeres, womit auch die Anschlussfähigkeit 
an bundespolitische Strategien gesichert werden konnte. 

Die Arbeitskreise wurden jeweils von einem erfahrenen Moderationstan-
dem begleitet: Ein/e ModeratorIn stammte aus dem Wissenschaftsbereich 
der drei in der Hochschulkonferenz Kärnten vertretenen Hochschulen 
(Fachhochschule Kärnten, Alpe-Adria-Universität Klagenfurt und Päd-
agogische Hochschule Kärnten). Ein/e zweite/r ModeratorIn kam aus 
langjährig mit Integrationsfragen betrauten Kärntner Organisationen. Als 
ArbeitskreismoderatorIn engagierten sich: FH-Professorin Dr. Kathrin 
Stainer-Hämmerle und Landespolizeidirektor-Stv. Mag. Markus Plazer 
(Arbeitskreis „Rechtsstaat, Gleichstellung, Mitbestimmung“), Diakonie-
Flüchtlingskoordinator Marcel Leuschner, Uni-Professorin Dr. Nilüfer 
Aydin und Leiterin des ÖIF-Integrationszentrums Kärnten Mag. Mandana 
Poureh (Arbeitskreis „Wohnen, Nachbarschaft und die regionale Dimen-
sion der Integration“), Uni-Professor Dr. Hans-Karl Peterlini und Gene-
ralsekretär der Islamischen Religionsgemeinde Kärnten Emir Memic, BA 
(Arbeitskreis „Interkultureller und interreligiöser Dialog“), FH-Professor 
Dr. Helmut Spitzer und Mag. Iris Wiegele von der Berufs- und Bildungs-
orientierung Kärnten (Arbeitskreis „Gesundheit und Soziales“), PH-Pro-
fessorin MMag. Dr. Hilda Fanta und Mag. Alma Brkic-Elezovic vom Hilfs-
werk Kärnten (Arbeitskreis „Sprache und Bildung“), Wirtschaftsforscher 
Mag. Dr. Robert Klinglmair, Leiterin des Instituts für Arbeitsmigration 
Mag. Mariola Egger und Gerda Haberle von der Projektgruppe Frauen 
(Arbeitskreis „Arbeit, Beruf und Wirtschaft“), Direktor des Universitäts-
sportinstituts Klagenfurt Prof. Mag. Franz Preiml und Sport-Abteilungs-
leiter der Stadt Villach i. R. Dir. Rudolf Funk (Arbeitskreis „Sport, Frei-
zeit und öffentlicher Raum“) sowie FH-Professor Mag. Georg Ratschiller, 
Uni- und FH-Lehrende Dr. Elisabeth Jaksche-Hoffman sowie Leiterin der 
Projektgruppe Integration von Ausländerinnen und Ausländern  (PIVA) 
(Arbeitskreis „Integration von Anfang an“).

Das Interesse an den Arbeitskreisen war sehr groß, einzelne Handlungs-
felder konnten über 30 TeilnehmerInnen verzeichnen. Ziel war es, mög-
lichst unterschiedliche Sichtweisen auf das Thema Integration in das 
Ergebnis einfließen zu lassen. Die Arbeitskreise ermöglichten zum brisan-
ten Thema der „Integration“ eine Dialogkultur auf Augenhöhe, wo sich 
beispielsweise Priester der katholischen und evangelischen Kirche mit 
Imamen und Vertretern der israelitischen Glaubensgemeinschaft über die 
Bedeutung eines interreligiösen Dialogs und über Maßnahmen zur Extre-
mismus-Prävention austauschten. Insbesondere dieser partnerschaftliche 
Austausch ermöglichte ein wechselseitiges Kennenlernen der beteiligten 
Institutionen und Personen und wurde von den TeilnehmerInnen sehr 
geschätzt, sodass Vorbehalte abgebaut werden konnten und neue Freund-
schaften entstanden.
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2.2.3 Regionalkonferenzen: Gemeinsam in den Gemeinden

Um mit dem Integrationsleitbildprozess auch die Menschen in den Bezir-
ken und Gemeinden zu erreichen, starteten parallel zu den Arbeitskreis-
sitzungen (September/Oktober 2015) die Regionalkonferenzen in allen 
Kärntner Bezirken. Auf dem Programm der ersten Runde der Regional-
konferenzen standen neben der Präsentation des Status quo des Integrati-
onsleitbildprozesses und einem Input zur Zuwanderung und Integration 
im jeweiligen Bezirk auch eine Podiumsdiskussion mit ExpertInnen und 
RepräsentantInnen der Regionen (Bürgermeister, VertreterIn der Bezirks-
hauptmannschaften, des Schulwesens, der NGOs, der Feuerwehren, der 
Jugend etc.). Außerdem wurden an diesen Abenden erste Fragestellun-
gen in Form einer moderierten Plenumsdiskussion gemeinsam mit dem 
Publikum erarbeitet und der regionale Handlungsbedarf in den Bereichen 
Migration und Integration eingeholt. Während der erste Durchgang der 
Regionalkonferenzen in den Bezirksstädten stattfand (mit Ausnahme für 
den Bezirk Villach-Land in St. Jakob im Rosental), wurden im Rahmen der 
zweiten Runde der Bezirkskonferenzen die Veranstaltungen in kleineren 
Gemeinden durchgeführt, die in puncto Zuwanderung und Integration 
schon einiges an Erfahrung mitbringen. Dies ermöglichte es, das Thema 
(im Sinne einer „aufsuchenden“ Integrationsarbeit) so nah wie möglich an 
die Menschen in den Gemeinden heranzubringen und gleichzeitig dafür 
zu sensibilisieren, dass Migration und Integration nicht nur für Städte ein 
relevantes Thema ist. Ab Mai 2016 starteten die Regionalkonferenzen in 
den Bezirken in die zweite Runde. In moderierten Workshops erarbeiteten 
die TeilnehmerInnen, aufbauend auf dem identifizierten Handlungsbe-
darf der ersten Runde, Maßnahmen und Lösungsansätze für ihren Bezirk, 
die zu einem besseren Miteinander und zu gleichberechtigten Teilhabe-
chancen beitragen sollten.

2.2.4 ExpertInnenrat

Vertiefter Austausch zu den Zwischenergebnissen aus den Bezirksver-
anstaltungen und Arbeitskreisen fand u. a. im ExpertInnenrat statt, der 
einen zentralen Raum für eine breite Rückkoppelung und Reflexion des 
Prozesses bot. Im Zuge der Sitzungen des ExpertInnenrates wurden die 
Zwischenergebnisse gemeinsam mit den ArbeitskreismoderatorInnen, 
den VertreterInnen des Städtebundes, des Gemeindebundes sowie der 
Bezirkshauptleutekonferenz und dem Kernteam des Integrationsleitbild-
prozesses (sie zusammen bildeten den ExpertInnenrat) diskutiert. Ins-
besondere wurden auch handlungsfeldübergreifend Herausforderungen 
und geeignete Maßnahmenvorschläge erörtert und in der abschließen-
den Sitzung von den TeilnehmerInnen nach Wichtigkeit und Dringlich-
keit priorisiert.
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2.2.5 Wissenschaftliche Begleitung

Der gesamte Prozess zur Erstellung des Integrationsleitbildes wurde von 
der Fachhochschule Kärnten, Studienbereich Wirtschaft & Management, 
konzipiert und wissenschaftlich begleitet. Die wissenschaftliche Beglei-
tung umfasste:

❐  einen Vergleich der österreichischen Integrationsleitbildprozesse auf 
Landesebene und die Ausarbeitung und Aufbereitung einer geeigneten 
Prozessvariante für Kärnten,

❐  die Definition einer Projektstruktur (Organigramm) mit den dazugehö-
rigen Rollen und Arbeitsebenen, Aufgaben und TeilnehmerInnen, 

❐  die Prozesskonzeption und inhaltliche Steuerung mit der zeitlichen und 
inhaltlichen Planung sowie Gestaltung der einzelnen Prozessschritte,

❐  die Implementierung von Maßnahmen zur Qualitätssicherung,
❐  die Analyse und Auswertung integrationspolitisch relevanter Strategie-

papiere auf Bundes-, Landes- und Gemeindeebene,
❐  die Begleitung und Durchführung unterschiedlicher Veranstaltungsfor-

mate, gemeinsam mit dem Integrationsreferat, 
❐  die Erarbeitung von Daten- und Wissensgrundlagen zum Migrations-

geschehen sowie zu den verschiedenen integrationspolitischen Hand-
lungsfeldern, 

❐  die Auswertung von Protokollen und die Erarbeitung des Maßnahmen-
katalogs sowie

❐  die Abfassung des Integrationsleitbildes, gemeinsam mit dem Integra-
tionsreferat.

Durch die wissenschaftliche Begleitung des Integrationsleitbildprozes-
ses und das Einbringen von fachspezifischer Expertise durch die Wis-
senschaftlerinnen FH-Prof. MMag. Dr. Kathrin Stainer-Hämmerle und 
Mag. (FH) Marika Gruber konnte eine qualitätsvolle Leitbildentwicklung 
sichergestellt werden. Die Ergebnisse wurden in Zusammenarbeit mit den 
TeilnehmerInnen des Prozesses sowie mit dem Land Kärnten erarbeitet. 
Dem Kern-Projektteam gehörten ebenfalls Flüchtlings- und Integrations-
beauftrage Dr. Barbara Roschitz an sowie Mag. Nadine Hell, zuständig 
für Integrationsagenden der Unterabteilung Flüchtlingswesen – Grund-
versorgung und Integration.

2.3  ergebnisse: leitlinien, grundsätze und maßnahmenpaket für 
ein gutes Zusammenleben 

Das Ergebnis des zweijährigen Prozesses ist ein Integrationsleitbild, 
das unter dem Titel „Gemeinsam in Kärnten“ steht und integrations-
politische Leitlinien, Grundsätze des Zusammenlebens sowie Bedarfe 
und Zielrichtungen in den einzelnen Handlungsfeldern enthält. Die 
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integrationspolitischen Leitlinien orientieren sich einerseits an einer 
offenen und fortschrittlichen Integrationspolitik und andererseits an der 
Erfüllung der Menschenrechte. Die integrationspolitischen Leitlinien und 
die Grundsätze des Zusammenlebens bilden zusammen die Grundpfeiler 
der künftigen Ausrichtung der Integrationsarbeit und des Zusammenle-
bens in Kärnten. Diese sollen bei allen Überlegungen und Maßnahmen 
der Politikgestaltung auf Landes-, Bezirks- und Gemeindeebene sowie 
durch die in Kärnten tätigen institutionellen und zivilgesellschaftlichen 
AkteurInnen am Arbeitsmarkt, im Bildungswesen oder in der Vereinsar-
beit berücksichtigt werden. 

„Das vorliegende Integrationsleitbild ,Gemeinsam in Kärnten‘ ist Ausgangspunkt 
für einen fortlaufenden, dynamischen Prozess und richtet sich an alle in Kärnten 
lebenden Menschen. Es wendet sich nicht nur an ZuwanderInnen, sondern auch 
an die ansässige Bevölkerung – nicht nur an staatliche Einrichtungen Kärntens, 
sondern auch an privatwirtschaftliche AkteurInnen. Diesem gesamtheitlichen 
Ansatz sieht sich auch das Motto des Integrationsleitbildes ,Gemeinsam in Kärn-
ten‘ verpflichtet.“ (Amt der Kärntner Landesregierung 2017a, S. 5)

Mit dem Integrationsleitbild werden folgende Zielrichtungen verfolgt:

„Das Integrationsleitbild soll …

❐  das Bewusstsein zu den Themen Migration, Integration und Diversität för-
dern und stärken;

❐  Gültigkeit für das gesamte Bundesland Kärnten haben;

❐  politisch Verantwortlichen, der Verwaltung sowie weiteren Institutionen Leit-
linien zur künftigen Gestaltung der Integrationsarbeit in die Hand geben;

❐  als Orientierungsrahmen für alle in Kärnten lebenden Menschen dienen;

❐  auf sich verändernde demografische und gesellschaftliche Rahmenbedingun-
gen eingehen;

❐  einen Beitrag zur Sensibilisierungs- und Informationsarbeit in Kärnten leis-
ten;

❐  als Grundlage und Koordinationspapier für künftige integrationspolitische 
Aktivitäten und zur Umsetzung der gemeinsam erarbeiteten Maßnahmenemp-
fehlungen dienen.“ (Amt der Kärntner Landesregierung 2017a, S. 5−6)

Die integrationspolitischen leitlinien umfassen (vgl. amt der kärntner 
landesregierung 2017a, S. 7−9):

❐  Fördern und Fordern: kärnten bekennt sich dazu, integration aktiv zu för-
dern. Das beinhaltet auch einerseits das Schaffen und zugänglichmachen 
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von Integrationsangeboten und andererseits das gleichzeitige Einfor-
dern der Nutzung dieser Angebote.

❐  Orientierung am Individuum: Menschen sind – unabhängig von ihrer 
nationalen Herkunft – vielfältig. Diese Vielfalt zeigt sich in Form unter-
schiedlicher Dimensionen wie jung/alt, berufstätig/arbeitslos, reich/
arm, gesund/krank, traditionell/modern etc. Es ist daher bei der 
Gestaltung von Integrationsprozessen wichtig, Menschen jenseits diffu-
ser Kollektive und pauschalisierender Zuschreibungen wahrzunehmen 
und sich am Individuum zu orientieren.

❐  Niederschwelligkeit: Die Kenntnis- und Inanspruchnahme von integra-
tionsfördernden Angeboten soll für die Zielgruppen möglichst einfach 
und niederschwellig erfolgen können.

❐  Respekt, Gleichbehandlung und Rechtsstaatlichkeit: Österreich ist getragen 
vom Grundsatz der Gleichbehandlung. Zu einem guten Zusammenle-
ben gehört auch, seine Mitmenschen mit Respekt zu behandeln und 
einen respektvollen Umgang beispielsweise im Behördenkontakt zu 
erfahren. Es darf keine Ungleichbehandlung aufgrund der Herkunft, 
des Geschlechts, des Alters, der Bildung oder Religion erfolgen. 

❐  Ressourcenorientierung: Wirtschaftlichkeit und Zweckmäßigkeit stellen 
die Prämissen für die Umsetzung des Integrationsleitbildes Kärnten 
dar. Ressourcen sind effizient und sparsam einzusetzen und die Schaf-
fung von Doppel- oder Parallelstrukturen zu vermeiden. Viele Institu-
tionen und Vereine leisten bereits seit Jahren wertvolle Integrationsar-
beit. Auf ihr Wissen und ihren Erfahrungsschatz soll aufgebaut und die 
entsprechende Arbeit weitergeführt werden. Ressourcenorientierung 
bedeutet in diesem Zusammenhang aber auch, Zuwanderung nicht nur 
als gesamtgesellschaftliche Herausforderung, sondern auch als Chance 
für Kärnten zu sehen.

Weitere wichtige Inhalte des Integrationsleitbildes sind der statistische 
Überblick zur Migration in Kärnten und der Maßnahmenkatalog als Kern-
stück des Integrationsleitbildes. Auf der Basis von 34 Arbeitskreissitzun-
gen, 15 Regionalveranstaltungen in allen Bezirken Kärntens, zwei landes-
weiten Integrationskonferenzen und zwei Sitzungen des ExpertInnenrates 
wurden von den rund 1.200 aktiven TeilnehmerInnen des Integrations-
leitbildprozesses über 150 Maßnahmenblöcke erarbeitet. Jede Maßnahme 
umfasst noch die Hauptmaßnahme näher spezifizierende Detailvorschläge 
und ist einem der nachfolgenden 16 Themenfelder zugeordnet: Ankom-
menskultur, Arbeit, Bildung, Ehrenamt, Forschung, Gesundheit und Sozi-
ales, Information und Sensibilisierung, Interreligiöser Dialog, Medien, 
Mobilität, Qualitätssicherung, Recht, Sport, Freizeit und Begegnung, 
Sprache, Strukturaufbau, Wohnen und Nachbarschaft. Die Maßnahmen 
reichen von der Begleitung des Integrationsprozesses für die ansässige 
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Bevölkerung, über die Förderung der Arbeitsmarktintegration, spezifische 
Unterstützungsmaßnahmen für AsylwerberInnen und anerkannte Flücht-
linge bis hin zur Stärkung der Chancengleichheit von MigrantInnen im 
Gesundheitsbereich. Darüber hinaus werden Empfehlungen zur Imple-
mentierung von strategischen und strukturellen Kernmaßnahmen gege-
ben, die bei der Umsetzung der Maßnahmenempfehlungen helfen sollen. 
Diese betreffen u. a. auf Ebene der Politik die Sicherstellung einer politi-
schen Zuständigkeit, die die Umsetzung von integrationsfördernden Maß-
nahmen vorantreibt und die Verwaltungsabteilungen mit dieser Aufgabe 
betraut, die Einrichtung eines politischen Integrationsausschusses und 
eine angemessene budgetäre Ausstattung. Auf der Ebene der Verwaltung 
gehören hierzu beispielsweise die Verankerung des Integrationsreferats 
als Koordinationsstelle zur Umsetzung und Weiterentwicklung des Inte-
grationsleitbildes und die Weiterführung der landesweiten Integrations-
konferenzen. Außerdem sollen Umsetzungsteams eingerichtet werden, 
die, ähnlich der Arbeitskreise, als partizipative Arbeitsplattform dienen 
und in denen die konkrete Ausgestaltung der einzelnen Maßnahmen nach 
aktuellem Bedürfnis erarbeitet werden soll. Diese können darüber hinaus 
für fachlichen Austausch, wechselseitiges Lernen und Vernetzung genutzt 
werden. Um den Stand der Umsetzung des Integrationsleitbildes Kärnten 
überwachen zu können, werden u. a. jährliche Fortschrittsberichte emp-
fohlen.

Die Inhalte des Integrationsleitbildes wurden mit den TeilnehmerInnen 
des Prozesses partizipativ erarbeitet. Unter den TeilnehmerInnen waren 
u.  a. KindergartenpädagogInnen, LehrerInnen, DirektorInnen, Schul-
inspektorInnen, Landesschulrat, Hochschullehrende, Diakonie, Caritas, 
Rotes Kreuz, Landjugend, Feuerwehr, ÖIF, GemeinderätInnen und Bür-
germeister, Bezirkshauptleute, LeiterInnen und MitarbeiterInnen der 
Gemeinde- und Landesverwaltungseinrichtungen, Priester und Imame, 
Gemeinde- und Städtebund, BetreiberInnen und Ehrenamtliche von 
Flüchtlingsunterkünften, Volkshochschule, Bildungswerk, Frauenkompe-
tenzzentren, Krankenhaus, Polizei, Regionalmanagement, ArchitektInnen 
und RegionalplanerInnen sowie integrationsfördernde NGOs und Vereine 
und viele Privatpersonen. 

Detaillierte Ergebnisse und Inhalte des Integrationsleitbildes können auch 
online nachgelesen werden unter: 

❐  https://www.ktn.gv.at/312432_DE-Integration-Gemeinsam_in_
Kaernten_-_Integrationsleitbild_des_Landes_Kaernten 

❐  https://www.facebook.com/integration.kaernten
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3. Beschluss und Ausblick
Das Integrationsleitbild wurde am 24. Jänner 2017 von den Regierungs-
partnern SPÖ, ÖVP und Grüne beschlossen und soll Steuerungsinstru-
ment, Richtschnur und Orientierungsrahmen für die zukünftige Ausrich-
tung der Integrationspolitik in Kärnten sein sowie Lösungsansätze für die 
aktuelle fluchtbedingte Zuwanderung bieten. Die Inhalte im Integrations-
leitbild wenden sich nicht nur an ZuwanderInnen, sondern auch an die 
ansässige Bevölkerung und beziehen nicht nur staatliche Einrichtungen 
ein, sondern auch privatwirtschaftliche AkteurInnen. 
„Durch die politische Beschlussfassung des Integrationsleitbildes ‚Gemeinsam 
in Kärnten‘ einigen sich die politischen VerantwortungsträgerInnen darauf, 
Integration und ein gedeihliches Zusammenleben als politisches Handlungsfeld 
wahrnehmen und gestalten zu wollen. Das Land Kärnten bekennt sich dazu, die 
Implementierung des Integrationsleitbildes als gesellschaftlichen Auftrag Schritt 
für Schritt voranzutreiben und die geeigneten Maßnahmen für dessen Verwirkli-
chung zu setzen.“ (Amt der Kärntner Landesregierung 2017a, S. 6).
Die öffentliche Vorstellung des Integrationsleitbildes fand am 26. Juni 2017 
unter der Anwesenheit von mehr als 130 TeilnehmerInnen in Velden statt. 
Der Beschluss des Integrationsleitbildes ist jedoch nicht das Ende des Pro-
zesses, sondern Ausgangspunkt für die schrittweise Umsetzung. So wie 
Integration ein dynamischer Prozess ist, ist auch das Integrationsleitbild 
als „Living Document“ zu verstehen, das flexibel auf Veränderungen und 
aktuelle Notwendigkeiten eingeht und Maßnahmen entsprechend fort-
schreibt.
Unabhängig von der Implementierung konkreter, im Integrationsleitbild 
vorgeschlagener Maßnahmen konnte bereits mit dem Integrationsleitbild-
prozess einiges bewirkt werden (vgl. Amt der Kärntner Landesregierung 
2017b, Auszug aus dem Integrationsleitbild Kärnten, unveröffentl. Lang-
fassung):
❐  Vernetzung und Vertrauensaufbau: Die Arbeitskreissitzungen und Regio-

nalveranstaltungen trugen beispielhaft zur Vernetzung bei. So wurden 
beispielsweise gemeindeübergreifende Kooperationsprojekte initiiert 
und umgesetzt und die Arbeitskreissitzungen machten den Bedarf an 
regelmäßigen thematischen Austauschtreffen deutlich. Der Einbezug 
und die Vernetzung von Institutionen und Vereinen führten überdies 
zu einem Vertrauensaufbau und förderten den wechselseitigen Verstän-
digungsprozess zwischen NGOs, weiteren IntegrationsakteurInnen 
und dem Amt der Kärntner Landesregierung.

❐  Wissensaufbau und -transfer: Bereits durch die Durchführung der Arbeits-
kreise, Regionalveranstaltungen und Integrationskonferenzen fand ein 
Erfahrungs- sowie Good-Practice-Austausch zwischen maßgeblichen 
IntegrationsakteurInnen statt.  
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Information, Transparenz und Sensibilisierung: Im Rahmen der unter-
schiedlichen Veranstaltungsformate konnten sehr viele Menschen mit 
dem Integrationsleitbildprozess erreicht und Informations- und Sensi-
bilisierungsarbeit geleistet werden. Allein mit dem Facebook-Auftritt 
des Integrationsleitbildes konnten bis zu 2.000 NutzerInnen angespro-
chen werden. Dutzende Vorträge an Schulen und Hochschulen wie 
auch auf Tagungen wurden ebenfalls für Wissenstransfer und Sensibi-
lisierung genutzt.

❐  Wechselseitige und parteiübergreifende Verständigung: BürgermeisterIn-
nen, GemeinderätInnen und Bezirkshauptleute diskutierten in den 
Arbeitskreisen und Regionalveranstaltungen partnerschaftlich und auf 
Augenhöhe mit VertreterInnen der NGOs und der Bevölkerung. Politi-
kerInnen konnten damit die unmittelbaren Anliegen und Stimmungs-
lagen der Bevölkerung wahrnehmen, was einerseits zu einem verbes-
serten Verständnis beitrug und andererseits dazu anregte, die eigenen 
Handlungsmöglichkeiten neu abzustecken. Die Sitzungen und Veran-
staltungen zeigten zudem, dass wertschätzende Diskussionen auch 
parteiübergreifend möglich sind.

❐  Integrationsleitbild als Selbstläufer: Bereits während des Prozesses und 
damit vor der politischen Beschlussfassung konnten erste Maßnahmen 
initiiert und umgesetzt werden (z. B. Ausbau der Inhalte der Webseite 
der Abteilung 1 – Landesamtsdirektion, Flüchtlingswesen-Grundver-
sorgung und Integration oder das Projekt „Sport with Refugees“).

❐  Versorgungslücken und gesellschaftlicher Bedarf: Die Diskussionen wäh-
rend des Integrationsleitbildprozesses ließen auch den gesellschaftli-
chen Bedarf an Infrastruktur und Versorgungseinrichtungen, der unab-
hängig von den Themen Zuwanderung und Integration besteht, offen-
sichtlich werden. Deshalb soll künftig eine kombinierte Betrachtung der 
Themen Zuwanderung, Integration, Regionalentwicklung und Stadt-/
Raumplanung erfolgen.

Integrationsreferent Dr. Peter Kaiser gab bei der dritten Integrationskon-
ferenz bereits einen Ausblick auf die nächsten Schritte. Dazu zählen bei-
spielsweise die Fortführung des interreligiösen „Polylogs“ zwischen den 
Religionsgemeinschaften (katholische und evangelische Kirche sowie isla-
mische Glaubensgemeinschaft) und dem Land Kärnten oder die Einrich-
tung von Umsetzungsteams.

Engagierte Integrationsarbeit gibt es in Kärnten schon lange. Sie war 
jedoch lange Zeit vom Engagement einzelner Institutionen und Privat-
personen getragen. Eine gesamtheitliche, die Integrationsarbeit steuernde 
Strategie fehlte bislang allerdings. Während des Prozesses wurde aber 
auch fortlaufend betont, dass Integrationsarbeit nicht alleinige Aufgabe 
der Landesregierung ist, sondern alle Institutionen und Privatpersonen 
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dafür zusammenwirken und sich einbringen müssen. Ein wichtiger Teil 
des Integrationsprozesses ist Kommunikation. Nur so kann gegenseitiges 
Kennenlernen, Abbau von Vorbehalten und Verständigung gewährleistet 
werden. Das Integrationsleitbild kann daher als Chance begriffen werden, 
diesen in Gang gesetzten Diskussions- und Verständigungsprozess nicht 
abbrechen zu lassen, sondern mit Elan weiter zu führen. 

Quellenverzeichnis:
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Markus Matschek

(Leistungs-)Motivation im Öffentlichen 
Dienst und Corporate Social 
Responsibility (CSR)

1. Einleitung
Die „Beamtenmentalität“ im Öffentlichen Dienst wird oft kritisiert und 
mehr privatwirtschaftliches, engagiertes Denken und Handeln gefordert. 
Damit wird die Übertragung ökonomischer, marktwirtschaftlicher Denk-
modelle auf den Öffentlichen Dienst thematisiert. Immer ist die (Leistungs-)
Motivation der Bediensteten1 eine (erfolgs-)kritische Variable für den Orga-
nisationserfolg und damit im Fokus der Public Management-Forschung.

Die öffentlich Bediensteten sehen sich schon seit langer Zeit, insbeson-
dere mit der verstärkten Steuerung über Ergebnisse und Wirkungen im 
Zuge der Reformbewegung des New Public Management (NPM), mit dem 
Vorurteil konfrontiert, langsam, unbeweglich, wenig leistungsbereit und 
demotiviert zu sein. Diese präsumtiven Ausprägungen werden auf eine 
fehlende (Leistungs-)Motivation, bedingt durch „Beamtenstatus“, traditio-
nelle kulturelle Einbettung, fehlende Personalentwicklung, unzureichende 
Anreiz- und Belohnungssysteme sowie eine eingeschränkte Personalaus-
wahl (Ämterpatronage) zurückgeführt. Das Dienst- und Besoldungsrecht 
fördert erfahrungsgemäß2 die Flexibilität und Mobilität der öffentlich 
Bediensteten regelmäßig nicht. Insbesondere fehlen Karrieremöglichkei-
ten außerhalb des hierarchischen Aufstieges (Expertenkarriere).3 

Diese Umstände führen dazu, dass die (Leistungs-)Motivation der öffent-
lich Bediensteten in der Öffentlichkeit als ausbaufähig wahrgenommen 
wird. Demnach beschäftigt sich dieser Beitrag mit Fragen der Motivation 
der öffentlich Bediensteten und dabei insbesondere mit dem (vermuteten) 
Zusammenhang von Corporate Social Responsibility (CSR)4 im Bereich 
der „guten Führung“5 und der (Leistungs-)Motivation.

2. Motivation
In der Literatur finden sich unterschiedliche Definitionen der menschlichen 
Beweggründe für bestimmte Handlungen. (Leistungs-)Motivation ist eine 
personale (im Bediensteten selbst gelegene) Determinante menschlichen 
Verhaltens, die eine (enge) Beziehung mit Phänomenen wie Engagement, 
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Absentismus und Fluktuation hat.6 Unter Motivation versteht man damit 
all jene Prozesse, die ein Verhalten auslösen, in Gang halten, steuern oder 
beenden.
Kulbe definiert Motivation aus psychologischer Sicht: „Motivation bezeich-
net den Prozess oder Handlungsvorgang von der Wahrnehmung eines 
Bedürfnisses (durstig sein) bis zu dessen Befriedigung (Durst löschen). 
Hierzu zählen beispielsweise Überlegungen wie, sich etwas zu trinken 
zu kaufen, alle Handlungen, um einen Kaffee zuzubereiten, die Wahl des 
Getränkes oder der Entschluss, vielleicht in ein Gasthaus zu gehen.“7

Nerdinger beschreibt Motivation aus wirtschaftlicher Sicht: „Motivation 
ist (…) immer das Produkt aus individuellen Merkmalen von Menschen, 
ihren Motiven und den Merkmalen einer aktuell wirksamen Situation, 
in der Anreize auf die Motive einwirken und sie aktivieren. Motivation 
beschreibt eine momentane Ausrichtung auf ein Handlungsziel und die 
vielfältigen Gedanken und Gefühle, die dabei auftreten.“8

Motivation soll vor allem eine Antwort auf die Frage „Warum setzt ein 
Mensch ein bestimmtes Verhalten?“ geben. Dabei geht es darum, warum 
Verhaltensmuster geändert oder auch beibehalten werden.9

Der Motivationsbegriff vereinigt endogene (personale) und exogene (situa-
tionsbezogene) Faktoren, die das Verhalten bestimmen. Verhalten entsteht 
immer aus dem Zusammenwirken von Person und Situation. Entsprechen-
des gilt für die dem Verhalten zugrunde liegende Motivation. Letztlich han-
delt es sich um einen komplexen Sammelbegriff, unter dem die im Zuge des 
Entstehens einer Motivationstendenz ablaufenden Prozesse und Phänomene 
zusammengefasst werden, ohne dass er operationalisierbar wäre. In einer 
Person liegen zeitgleich viele Motive und Motivationstendenzen vor, die in 
einer Handlungsfolge, je nach Intensität, verhaltenswirksam werden.10

Motivation ist eines der wichtigsten Elemente, um menschliches Verhal-
ten in einer Organisation, in einem Interaktionszusammenhang, zu ver-
stehen. Fehlt das Verständnis darüber, fehlt auch ein wesentlicher Teil für 
das Verständnis einer Organisation und ihrer Funktionsweisen. Denn für 
eine Organisation ist es essentiell, dass ein Bediensteter seine Aufgaben 
mit Hingabe wahrnimmt und mehr Leistung einbringt, als seine Stellen-
beschreibung vorsieht. Damit eine Organisation aufrechterhalten werden 
kann, muss sie in bestimmtem Ausmaß die Aspekte der Motivation jedes 
Bediensteten berücksichtigen.11 Daraus ergibt sich, dass subjektive Bedürf-
nisse und Wünsche von Bediensteten Motivationsfaktoren sind. Durch die 
Schaffung passender Anreize kann damit eine Leistungssteigerung der 
Bediensteten (auch im Öffentlichen Dienst) erreicht werden.
Weitere wesentliche Aspekte, warum sich eine Organisation (auch der 
Öffentliche Dienst) mit Aspekten der (Leistungs-)Motivation beschäftigen 
sollte, sind die sich verändernden Umwelt- und Gesellschaftsbedingungen 
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sowie der ständige technische Fortschritt, verbunden mit der Notwendig-
keit ständiger Anpassung, Aus- und Weiterbildung.12

Grundsätzlich entscheiden Bedienstete über die – an die Bürger/Kun-
den vermittelte – Qualität einer Organisation. Einerseits entscheiden die 
Bediensteten über

❐  die Bürger-/Kundenzufriedenheit: Öffentlicher Dienst ist überwiegend 
Dienstleistung mit Bürger-/Kundenkontakt. Bürger/Kunden13 bewer-
ten die Zufriedenheit mit der Organisation und der Dienstleistung 
(überwiegend) auf der Beziehungsebene; und andererseits

❐  die Prozessqualität: Bedienstete, die motiviert und eigenverantwortlich 
handeln, verbessern – im Rahmen eines Qualitätsmanagements – kon-
tinuierlich die Prozesse.14

Grundsätzlich können Bedienstete entweder intrinsisch, extrinsisch oder 
eventuell altruistisch motiviert sein.

2.1 intrinsische motivation

Intrinsische Motivation beschreibt jene (Leistungs-)Motivation, die jeder 
einzelne Mensch von sich selbst (von innen) durch eine bestimmte Tätigkeit 
erhält, das sind vom jeweiligen Menschen selbst abhängige Motivatoren. Der 
Mensch hat Standards verinnerlicht, die ihn in die Lage versetzen, sich selbst 
für Erfolge zu belohnen. Vor allem aber stehen hier die persönliche Neigung 
und die Freude an einer bestimmten Tätigkeit im Vordergrund.15 

Abbildung 1: Ausformungen intrinsischer Motivation16
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Folgende Beispiele gelten als intrinsische Motivatoren:17

❐  ein Streben nach anspruchs- und verantwortungsvollen Aufgaben,
❐  Mitspracherecht und Entscheidungsfreiheit,
❐  persönliche Weiterentwicklung,
❐  interessante Tätigkeiten.

Ein wichtiger Aspekt der intrinsischen Motivation ist, dass sie nicht kurz-
fristig wirkt, sondern ihre volle Wirkung längerfristig entfaltet. Das bedeu-
tet auch, dass wenn eine Führung die Bediensteten langfristig motivieren 
möchte, sie das nur über die intrinsische Motivation erreichen kann. 

2.2 extrinsische motivation

Extrinsische Motivation ist das (ergänzende) Gegenstück zur intrinsi-
schen Motivation. Das bedeutet, die Motivation kommt von „außen“. 
Dies ist nicht die Sache selbst, sondern bestimmte Anreize, wie z. B. 

Abbildung 2: Anreizarten extrinsischer Motivation18
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Gehaltserhöhung, Lob und Anerkennung, aber auch im negativen Sinn 
wie Gehaltsreduktion oder Bestrafung, sind Faktoren der extrinsischen 
Motivation.19 Es wird auch diskutiert, ob (monetäre und nichtmonetäre) 
extrinsische Anreize einen gewissen negativen (Verdrängungs-)Effekt auf 
die intrinsische Motivation haben. Denn wenn die äußeren Anreize nicht 
mehr bestehen, entfällt auch die Bereitschaft zur Leistung, welche jedoch 
aufgrund der Aufgabe an sich motiviert erledigt werden würde. Die Auf-
gaben werden dann nur noch mit „Dienst nach Vorschrift“ erledigt. Ob es 
nun tatsächlich solche Verdrängungseffekte gibt oder nicht, wird differen-
ziert gesehen.20

2.3 altruistische motivation

Bei genauerer Betrachtung fällt es schwer, den Öffentlichen Dienst – unter 
Beachtung seiner spezifischen Rahmenbedingungen − rein unter intrinsi-
scher oder extrinsischer Motivation zu beschreiben. altruistische Motive 
können ergänzend wirken. „altruistische Motivation“ wird definiert 
als: „… ein Verhalten, das persönlichen einsatz und auch kosten in kauf 
nimmt um zu helfen, etwas für andere, das Gemeinwohl, zu erreichen. es 
zielt also weder auf eine belohnung (extrinsische Motivation) noch bringt 
das Verhalten ,Spaß an der Sache‘, noch entspricht es einer persönlichen 
neigung, ist also auch nicht intrinsisch motiviert.“21

3. Motivationstheorien

Die Motivationstheorien versuchen, die frage zu beantworten, warum ein 
bediensteter zur erbringung von arbeitsbeiträgen im rahmen der leis-
tungserstellung der organisation bereit ist (inhaltstheorien) bzw. wie er 
dazu veranlasst werden kann (prozesstheorien). inhaltstheorien knüpfen 
an den menschlichen bedürfnissen an, prozesstheorien wollen den ablauf 
der (leistungs-)Motivation ergründen.

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass alle Motivationstheorien die zusam-
menhänge zwischen Motiven (bedürfnisse), leistung und arbeitszufrie-
denheit von bediensteten untersuchen.22, 23

3.1 Bedürfnishierarchie nach maslow

Der in der Managementliteratur am weitesten verbreitete motivationsthe-
oretische ansatz ist die bedürfnistheorie von abraham h. Maslow, einem 
klinischen psychologen und Mitbegründer der „humanistischen psycho-
logie“. McGregor übertrug die motivationstheoretischen überlegungen 
Maslows auf die arbeitsmotivation. Maslow ging von der these aus, dass 
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ein Bedürfnis nur dann und nur so lange verhaltensbestimmende Kraft 
hat, wie es nicht (vollständig) befriedigt ist.

Maslow unterscheidet diese fünf Grundbedürfnisse weiter in primäre 
und sekundäre Bedürfnisse. Primäre Bedürfnisse: deren Befriedigung ist 
lebensnotwendig für die Selbsterhaltung (Essen, Trinken, Schlaf). Sekun-
däre Bedürfnisse: deren Befriedigung wurde aufgrund eines Lernprozes-
ses angeeignet.24

Die zweite Motivationskomponente der Motivationstheorie nach Maslow 
ist die Motivationsdynamik. Diese besagt, dass der Mensch sein Verhalten 
ändert, wenn seine Bedürfnisse unbefriedigt sind. Diese unbefriedigten 
Bedürfnisse sind der grundsätzliche Motivator für ein menschliches Agie-
ren. Das bedeutet, dass die fünf Grundbedürfnisse in Beziehung stehen 
und jeweils die untere Stufe befriedigt sein muss, um dann in die nächst-
höhere Stufe zu gelangen.26

3.2 Zwei-faktoren-theorie nach herzberg

Die Zwei-Faktoren-Theorie (Erklärungsansatz zur Arbeitszufriedenheit) 
wurde anhand empirischer Studien von Frederick Herzberg und seinen 
Mitarbeitern überprüft und belegt. Das Ergebnis der Studien war, dass 
es Faktoren gibt, die zur Arbeitszufriedenheit – wobei der Begriff der 
Arbeitszufriedenheit nicht ausdrücklich definiert wird − oder zur arbeits-
unzufriedenheit führen und klar voneinander abzugrenzen sind. herz-
berg unterscheidet zwei faktoren, die Motivatoren (intrinsische faktoren) 
und die hygienefaktoren (extrinsische faktoren).27

sekundäre bedürfnisse

primäre bedürfnisse

abbildung 3: bedürfnishierarchie nach Maslow25
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Motivatoren sind Faktoren, die sich auf die Arbeitsaufgaben selbst bezie-
hen, hier schlägt sich die intrinsische Motivation nieder. Hygienefaktoren 
oder Frustratoren beziehen sich auf das Organisationsumfeld, die Arbeits-
bedingungen und den Kontext der Arbeitsaufgaben. Das Fehlen solcher 
Hygienefaktoren führt zur Arbeitsunzufriedenheit eines Bediensteten. 
Bestehen solche Faktoren, entsteht zwar keine Unzufriedenheit, aber auch 
keine (Leistungs-)Motivation. Fehlende Hygienefaktoren führen damit zu 
einer Minderleistung der Bediensteten. 

Motivatoren gelten als die intrinsischen, immateriellen, „guten“ Stimuli, 
Hygienefaktoren als die extrinsischen, materiellen Stimuli. Die Zufrieden-
heit der Bediensteten spiegelt ganz allgemein die Rahmenbedingungen 
(Hygienefaktoren) der Organisation wider, wie Dienstzeiten, Ausstat-
tung des Arbeitsplatzes oder Zukunftssicherheit. Die Zufriedenheit der 
Bediensteten sagt aber nichts über die (Leistungs-)Motivation (Leistungs-
kultur der Organisation) aus, also darüber, was ein Bediensteter als „Pro-
duktiv- und Herzblutfaktor“ zum Organisationserfolg beiträgt.

3.3 trend neuerer motivationstheorien

Der Trend der Motivationstheorien geht weg von der rein extrinsischen 
Förderung und Motivation hin zu Formen der intrinsischen Motivation, 
Personalentwicklung und Personalführung. Demnach lassen sich nun 
zwei wesentliche Formen unterscheiden: immaterielle Belohnung und 
Restrukturierung der Arbeitsaufgaben.

Die immaterielle Belohnung erfolgt vor allem durch Lob und Anerken-
nung, Wertschätzung, aber auch durch Autonomie und Freiheit des 
Bediensteten. Dies wird als Empowerment bezeichnet, indem der einzelne 
Bedienstete mehr Einfluss auf seine Arbeit bekommt und sich durch eigene 
Zielsetzungen, die mit den Zielen der Organisation übereinstimmen, ein 
höheres Commitment gegenüber der Organisation ergibt.28

Bei einer Restrukturierung erfolgt entweder eine Aufgabenerweiterung 
auf gleichem Niveau (Job-Enlargement) oder auf höherem Niveau (Job-
Enrichment). Oder aber es kommt zu einem systematischen Arbeitsplatz-
wechsel (Job-Rotation).29

❐  Job-Enlargement bedeutet eine Erweiterung der Aufgaben für den 
Bediensteten. Hier werden weitere Teilaufgaben übertragen, damit die 
Arbeitsmonotonie zurückgeht und der Bedienstete den Zusammen-
hang der einzelnen Teilaufgaben besser überblicken kann.30

❐  Job-Enrichment bedeutet die Erweiterung von Aufgaben auf höherem 
Niveau, das bedeutet Führungsaufgaben, wie Planungs- und Entschei-
dungsaufgaben, werden dem Bediensteten übertragen. Dadurch kommt 
es zu einer verstärkten Delegation und Entlastung der Führung.31
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❐  Job-Rotation bedeutet ein systematischer Arbeitsplatzwechsel, indem 
ein planmäßiger Wechsel der Arbeitsaufgaben und Arbeitsplätze 
erfolgt. Dadurch werden dem Bediensteten Möglichkeiten geboten, sich 
unterschiedlich einzubringen und der Arbeitsmonotonie vorzubeugen. 
Darüber hinaus ist dies eine besonders gut geeignete Form, um neue 
aufstrebende Führungskräfte („Goldfische“) zu fördern.32

Diese klassische Trias der innerorganisatorischen Personalentwicklung 
setzt eine flexible Organisation und geeignete Rahmenbedingungen vor-
aus. Unter (Leistungs-)Motivationsgesichtspunkten sind zeitlich befristete 
Projektgruppen und aufgabenbezogen gebildete hierarchie- und abtei-
lungsübergreifende task forces in der Regel überlegen. Dies bedeutet 
aber höhere Herausforderungen an Flexibilität und Teamorientierung der 
Bediensteten und die Anpassung der Karriereverläufe der Organisation. 33 

4. Public Service Motivation (PSM)

Dem Öffentlichen Dienst wird eine besondere Art intrinsischer (Leis-
tungs-)Motivation zugeschrieben, welche öffentlich Bedienstete von 
Mitarbeitern des privaten Sektors unterscheidet. Diese Vorstellung, dass 
sich öffentlich Bedienstete durch eine besondere Verpflichtung für das 
Gemeinwohl auszeichnen sollten, lässt sich bis auf Platon, Aristoteles und 
Konfuzius zurückverfolgen. Im deutschsprachigen Raum fasst man diese 
Vorstellung unter dem Begriff des Beamtenethos zusammen. Auch in der 
Public Management-Forschung findet sich dieses Konzept, und Perry und 
Wise entwickelten es als Public Service Motivation (PSM) weiter. 

Das Konzept der PSM behandelt spezifische Beweggründe und Motivati-
onen der öffentlich Bediensteten. PSM untersucht auch, welche Implika-
tionen dies (Beweggründe der Bediensteten) für zentrale Fragestellungen 
des Public Management wie etwa Arbeitszufriedenheit, Organizational 
Commitment, Anreizsysteme oder generell die Performance öffentlicher 
Verwaltung hat.34

Bereits ab den 1940er-Jahren erkannten Personen wie Merton und Downs, 
dass die (Leistungs-)Motivation in der Öffentlichen Verwaltung beson-
derer Art ist und bestimmte Muster zeigt. Doch die theoretischen und 
praktischen Ansätze des New Public Management (NPM), insbesondere 
Bürger-/Kundenorientierung, Ergebnis-/Wirkungsorientierung und die 
betriebswirtschaftlichen Instrumente, drängten das PSM-Konzept in den 
Hintergrund. Doch nach ernüchternden Ergebnissen des (N)PM bekam 
das in den USA entwickelte Konzept von James Perry mehr Aufmerksam-
keit. Dieses Konzept der PSM setzt auf vier Dimensionen und knüpft an die 
Spezifika der amerikanischen Öffentlichen Verwaltung an. Da es sich bei 
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PSM um ein wertebehaftetes kulturelles Konzept handelt, welches für den 
angelsächsischen beziehungsweise nordamerikanischen Raum entwickelt 
wurde, lässt es sich nicht ohne weiteres auf andere soziohistorische Kon-
texte übertragen. Für den deutschsprachigen Raum bestehen nur wenige 
empirische Untersuchungen der PSM, hier besteht ein Forschungsbedarf.35 

4.1 konzept der public Service motivation (pSm) nach James perry

Public Service Motivation (PSM) – verstanden als „the individual predis-
position to respond to motives grounded primarily or uniquely in pub-
lic institutions“36 – kann als multidimensionales Gebilde gesehen werden 
und unterscheidet daher vier Dimensionen37:

1.  Attraktivität von Politik und Politikberatung (Attraction to Public 
Policy Making – APM)

Diese Dimension untersucht, inwieweit sich öffentlich Bedienstete durch 
ein besonders hohes Interesse am politischen Geschehen auszeichnen und 
inwieweit sie durch die Möglichkeiten der Politikgestaltung beziehungs-
weise durch die Nähe zum politischen Geschehen motiviert werden.

2.  Orientierung am Gemeinwohl (Commitment to the Public Interest – 
CPI)

Diese Dimension untersucht, inwieweit eine Orientierung am Gemeinwohl 
und an einer gesellschaftlichen Verantwortung Bestandteil der beruflichen 
Tätigkeit im Öffentlichen Dienst ist. Es ist ein normenbasiertes Motiv und 
gibt darüber Aufschluss, ob der Wunsch besteht, dem öffentlichen Inter-
esse und dem Staat zu dienen.

3.  Soziales Mitgefühl (Compassion – COM)

Die dritte Dimension zeigt ein normenbasiertes Motiv und beschreibt, 
inwieweit sich der Bedienstete individuell verpflichtet fühlt, anderen 
Menschen in verschiedensten Lebensumständen zu helfen und diese zu 
verbessern.

4. Uneigennützigkeit/Altruismus (Self Sacrifice – SS)

Diese Dimension „… wird den affektiven Motiven zugerechnet und fokus-
siert auf die Bereitschaft, sich uneigennützig und unabhängig von exter-
nen Normen und Erwartungen für Mitmenschen einzusetzen“.38

In den vier Dimensionen spiegeln sich drei Motivkategorien wider:

❐  In der ersten rationale Motive, das heißt an eigener Nutzenmaximie-
rung orientierte Motive,

❐  in der zweiten und dritten normenbasierte Motive, das heißt solche, die 
auf den Wunsch zurückgehen, dem Gemeinwohl zu dienen, und
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❐  in der vierten affektive, auf menschliche Emotionen zurückzuführende 
Motive.39

Der PSM-Forschung liegt die Annahme zugrunde, dass öffentlich Bediens-
tete, aber auch Beschäftigte im Non-Profit-Sektor im Vergleich zu Beschäf-
tigten des privaten Sektors eine stärkere Ausprägung dieser vier Faktoren 
aufweisen und extrinsische Leistungsanreize, die aus dem privaten Sektor 
entlehnt und am Menschenbild des homo oeconomicus orientiert sind, im 
Öffentlichen Dienst weniger motivierende Wirkung zeigen.

5. Corporate Social Resposibility (CSR)
Der Begriff Corporate Social Responsibility (CSR)40 bzw. „Unternehmeri-
sche Gesellschaftsverantwortung“ stellt einen aus dem Anglo-Amerika-
nischen kommenden (normativen) Schlüsselbegriff der Unternehmens-
ethik41 dar, welcher den (nachgewiesenen) freiwilligen Beitrag der Unter-
nehmen und Organisationen zu einer nachhaltigen Entwicklung, der über 
die gesetzlichen Anforderungen (Compliance) hinausgeht, umschreibt. 

Generell werden eine Vielzahl von Themen und Aspekten mit dem Begriff 
CSR in Verbindung gebracht. CSR im umfassenden Verständnis steht für 
langfristiges, verantwortliches unternehmerisches/organisationales Han-
deln in der eigentlichen Unternehmens-/Organisationstätigkeit (Markt), 
für ökologisch relevante Aspekte (Umwelt) bis hin zu den Beziehungen 
mit den Mitarbeitern (Arbeitsplatz) und den Austausch mit den relevan-
ten Anspruchs- und Interessensgruppen (Stakeholder). 

CSR ist Bestandteil eines modernen, guten Managements, aber kein eigen-
ständiges Managementkonzept, sondern eine nachhaltige Leitidee, die 
unternehmens-(organisations-)spezifisch zu konkretisieren ist. Vielfach, 
insbesondere in der Öffentlichkeit, wird CSR mit Aktivitäten der Unterneh-
men/Organisationen jenseits des Kerngeschäfts verbunden. In dieser Sicht-
weise haben Unternehmen/Organisationen ihrer gesellschaftlichen Verant-
wortung durch Spenden, Sozio-Sponsoring, Corporate Volunteering und 
ähnliche Maßnahmen sichtbar gerecht zu werden. Die Diskussion um die 
gesellschaftliche Verantwortung von Unternehmen/Organisationen wird 
auch unter den Begriffen Corporate Citizenship, Corporate Philanthropy, 
Stakeholdermanagement, Nachhaltigkeitsmarketing oder generell Nachhal-
tigkeit geführt. Die Übergänge zwischen den Begriffen sind dabei fließend.

Vor einigen Jahren beschränkte sich die Bedeutung von CSR auf die soziale 
Verantwortung im regionalen Umfeld eines Unternehmens/einer Organi-
sation. Dafür steht heute die Bezeichnung Corporate Citizenship. 

CSR hat sich dem Grünbuch der Europäischen Kommission42 zufolge aus-
geweitet. Neben der sozialen Verantwortung ist eine umweltbezogene 
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Dimension hinzugekommen. Im modernen Verständnis wird noch die 
ökonomische Dimension ergänzt, denn nur ein ökonomisch gesundes 
Unternehmen bzw. eine Organisation kann sich die weiteren Verantwor-
tungsebenen „leisten“. Dies entspricht den drei Dimensionen der Nach-
haltigkeit. CSR steht somit für die „sozialen, ökologischen und ökonomi-
schen Beiträge eines Unternehmens bzw. einer Organisation zur freiwilli-
gen Übernahme gesellschaftlicher Verantwortung, die über die Einhaltung 
gesetzlicher Bestimmungen (Compliance) hinausgehen“.43

Mit CSR-Maßnahmen, im Aspekt der sozialen und rechtlichen Verantwor-
tung für Bedienstete (Mitarbeiterorientierung) – der Ausbalancierung von 
Interessen der Dienstgeber und der Bediensteten und der Generierung 
von Win-win-Potenzialen −, steigt die attraktivität als Dienstgeber.45

als folge stärkt cSr die

❐  bedienstetenbindung und identifikation mit dem Dienstgeber,
❐  bedienstetenmotivation und 

❐  zufriedenheit am arbeitsplatz.

abbildung 4: cSr themen44
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6. Führung

Das Phänomen der Führung durchzieht fast die gesamte Geschichte der 
Menschheit. So sind bereits aus der Antike Schriften überliefert, die sich 
mit der Führung von Arbeitern und Arbeitsgruppen (Sklaven) beschäfti-
gen (zum Beispiel Seneca). Bis heute haben sich unzählige Autoren mit 
Fragen der Führung auseinandergesetzt.

Mitarbeiterführung hat letztlich die Fähigkeiten zum Inhalt, die das Verhal-
ten der Mitarbeiter aktivieren, intensivieren und/oder steuern sollen. Mitar-
beiterführung ist damit ein irgendwie gearteter Versuch der Einflussnahme 
oder Einwirkung auf das Verhalten anderer Personen in Organisationen.46

Eigenschaftstheorien der Führung gehen davon aus, dass spezifische 
Eigenschaften einer Führungsperson deren Führungserfolg gewährleis-
ten („Great-Man-Theorie“). Historisch jünger sind Verhaltenstheorien, die 
sich mit der Frage nach dem optimalen Führungsstil beschäftigen. Hierbei 
wird ein Kontinuum zwischen autoritärem und partizipativ-kooperativem 
Führungsstil – auf seine Wirksamkeit hin – untersucht. Situationstheorien 
der Führung gehen davon aus, dass die Frage des richtigen Führungsstils 
nur kontextabhängig beantwortet werden kann.

Abbildung 5: Leistungsanreize: Steuerung − Motivation47
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Mitarbeiter sind eine besondere „Ressource“, anders als die anderen 
Ressourcen wie Maschinen, Geld und Boden. Sie (re)agieren sehr unter-
schiedlich, vielfach nicht vorhersehbar und auf Grundlage einer Viel-
zahl an interdependenten Variablen. Im Umgang mit Mitarbeitern sind 
nicht nur juristische Normen, sondern auch ethisch-moralische Grund-
sätze zu beachten. Es ist für viele selbstverständlich, dass Menschen kein 
„Humankapital“ sind. Auch „Humanressource“ klingt für viele alles 
andere als menschlich. Die Qualifikationen und (Leistungs-)Motivatio-
nen der Bediensteten sind aber ökonomisch betrachtet nun einmal ein 
bzw. das wesentliche Kapital, die entscheidende Ressource im dienstleis-
tungsorientierten Öffentlichen Dienst.

Die Idee der wirtschaftlichen Effizienz der Arbeitsdurchführung und 
die Betonung der Humanität als Leitidee der Arbeitsorganisation stehen 
in Konflikt zueinander. Auf lange Sicht ist die Humanität wichtiger als 
die Höhe der Rentabilität. Im Kontext mit CSR-Maßnahmen sind daher 
Schritte zu einer humaneren Arbeitswelt zu unternehmen.49

Abbildung 6: Prinzipien von Führung48
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Mitarbeiterführung, die darauf abzielt, selbststeuernde Mitarbeiter 
verantwortlich in die Arbeitsprozesse einzubinden, wird damit zum 
Erfolgsfaktor. Entsprechend kann sich Mitarbeiterführung nicht auf die 
klassischen Managementfunktionen Planung, Anweisung und Kont-
rolle beschränken. Aufgabe von Führung ist es vielmehr, Mitarbeitern 
über das Vermitteln einer Vision und das Vorleben einer positiven (Leis-
tungs-)Organisationskultur Orientierung zu geben, damit die Mitarbei-
ter die ihnen zur Verfügung stehenden Handlungsspielräume selbst-
steuernd im Sinne der Organisations(leistungs)ziele nützen. Zu den wei-
teren Aufgaben der Führung gehören: Arbeitszeit- und Arbeitsmodelle, 
Informationsmanagement, Personalentwicklung, Konfliktmanagement, 
Umgang mit den Faktoren Partizipation und Autonomie, Entwicklung 
und Coaching von Gruppen und Teams.50

In diesem Sinne definieren Wunderer und Grunwald pragmatisch und 
überzeugend Mitarbeiterführung als zielorientierte soziale, das heißt 
interpersonelle Einflussnahme zur Erfüllung gemeinsamer Aufgaben in 
einer strukturierten Arbeitssituation. Mittels Mitarbeiterführung wird 
angestrebt, Zielkonflikte zu begrenzen oder gar nicht erst aufkommen 
zu lassen. 

Die Mitarbeiterführung kommt in verschiedenen Führungsstilen – 
bespielweise bürokratischer, patriarchalischer, charismatischer, autoritä-
rer, kooperativer, Laissez-Faire, situativer Führungsstil − zum ausdruck. 
ein führungsstil ist ein Verhaltensmuster für führungssituationen, das 
an einer einheitlichen Grundeinstellung einer führungskraft orientiert 
ist.51 Der führungsstil soll Mitarbeiter zu höherer leistungsbereitschaft 
und Motivation, aber auch zu größerer arbeitszufriedenheit und stärke-
rer bindung an die organisation veranlassen.

Moderne führungsstile sind durch eine Mischung aus aufgaben- und 
personenorientierung geprägt. Da komplexität und Dynamik steigen 
und Werte und mentale Muster sich verschieben, verändern sich auch die 
Sichtweisen auf „gute führung“. Die führungspraxis im Öffentlichen 
Dienst ist traditionell hierarchisch und anweisend, arbeitet im zuge der 
(n)pM-reformen mit planung und zielvereinbarungen (Management 
by objectives − Mbo). führungskräfte sind zentrale Symptomträger 
gesellschaftlicher Veränderungsprozesse, und damit verschiebt sich das 
bild von „guter führung“ mehr zu transparenz, partizipation, ergeb-
nisoffenheit, agilität und flexibilität. um wendiger und innovativer 
zu werden, kommen neue Methoden wie Scrum oder Design thinking 
zum einsatz. Strikte top-down-orientierung wird durch Vernetzung, 
kooperation, Selbstbestimmung, Demokratisierung und integration 
überlagert. 
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7. Kärntner Landesverwaltung: IIP und BGF

7.1 investors in people (iip)

Investors in People (IIP) ist ein (Personal-)Qualitätsmanagementsystem. 
Die Organisation Investors in People UK stellt Betrieben einen Leitfa-
den zur Verfügung, der als Bewertungsmaßstab für die Zertifizierung als 
Investor in People (IIP) dient. IIP wurde 1993 als gemeinsame Initiative 
von Wirtschaft und Regierung in Großbritannien begründet. 

Die erste Version des Standards legte den Fokus auf Personalentwicklung 
und betriebliche Aus- und Weiterbildung als Grundvoraussetzungen für 
eine positive Organisationsentwicklung. In den ersten Jahren war das 
Qualitätslabel ausschließlich britischen Unternehmen vorbehalten, seit 
1997 erfolgte eine weltweite Verbreitung des Labels, auch bei nichtgewinn-
orientierten Organisationen (NGO).

Die aktuelle Version des Standards geht weit über die Personalentwicklung 
hinaus und richtet den Fokus auf wirksame (Organisations-)Führung. Das 
Grundmodell wurde um so genannte Profile ergänzt, die CSR-Themen 
wie beispielsweise Nachhaltigkeit, Work Life Balance oder Soziale Verant-
wortung abdecken. Als Basis für die (Weiter-)Entwicklung des Standards 
dienen Best Practice-Studien.

Die Abteilung 1/Landesamtsdirektion des Amtes der Kärntner Landesre-
gierung wurde im Jänner 2012 – als erste österreichische Verwaltung − als 
iip anerkannt und 2014 das label bestätigt. um eine hohe Qualität der 
personalarbeit zu gewährleisten, wurden unter anderen folgende Maß-
nahmen umgesetzt:

❐  es existiert ein leitbild – mit definierten Wirkungszielen −, welches die 
Vision und aufgaben der abteilung 1/landesamtsdirektion beschreibt;

❐  es besteht ein umfangreiches und professionelles aus- und Weiterbil-
dungsangebot durch die kärntner Verwaltungsakademie (kVa);

abbildung 7: investors in people-label52
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❐  es wurden Führungsrichtlinien für wirksame und „gesunde Führung“ 
(Kernkompetenzmodell und Kompetenzportfolio) entwickelt und in 
das Führungskräfte-Entwicklungsprogramm implementiert;

❐  Informationsweitergabe und Informationstransparenz wurden verbes-
sert, zum Beispiel durch mindestens vierteljährliche Dienstbesprechun-
gen;

❐  ein verpflichtendes strukturiertes Mitarbeitergespräch (SMAG) mit 
Zielvereinbarungen als professionelles Führungstool;

❐  Standardisierung der Einschulung von Mitarbeitern mit Patensystem 
(Willkommensmappe);

❐  individuelles Führungskräftecoaching für die erste und teilweise zweite 
(Führungs-)Ebene;

❐  Mentoring – Frauenförderung in Führungsfunktionen und
❐  ein professionelles Personalcontrolling.

IIP ist eine wirkungsvolle (CSR-)Strategie, um durch den Fokus auf Füh-
rung und Entwicklung der Bediensteten die Leistungen der Organisation 
zu verbessern. Der IIP-Standard ist mit dem EFQM-Standard direkt ver-
gleichbar, da beide zu einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess füh-
ren (KVP). 

7.2 Betriebliche gesundheitsförderung (Bgf)

Mit dem ganzheitlichen Ansatz der Betrieblichen Gesundheitsförderung 
(BGF) wird eine Verbesserung der betrieblichen Arbeits- und Lebensbe-
dingungen angestrebt. Das Ziel ist dabei die physische und psychische 
Leistungsfähigkeit und Leistungsbereitschaft der Bediensteten zu erhalten 
und zu fördern.

Dies kann durch die Verknüpfung folgender Ansätze erreicht werden:

❐  Verbesserung der Arbeitsorganisation und der Arbeitsbedingungen;
❐  Förderung der aktiven Beteiligung der Bediensteten und
❐  Stärkung der persönlichen Kompetenzen.

Ausgewählt für das Pilotprojekt „Gesund@Land“ wurden die Abteilung 
9/ Straßen und Brücken mit insgesamt 646 Bediensteten (92 % männlich, 8 
% weiblich) an 22 Standorten, wobei 70 % der Bediensteten im handwerk-
lichen Bereich und 30 % im Verwaltungsbereich tätig sind, und die Bezirks-
hauptmannschaft (BH) Feldkirchen mit 65 Bediensteten (65 % weiblich, 35 
% männlich) mit einem Standort (97 % im Verwaltungsbereich tätig).
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Das vom Fonds Gesundes Österreich (FGÖ) mitfinanzierte Pilotprojekt 
wird von 1. September 2014 bis zum 30. November 2017 mit folgenden 
Projektzielen umgesetzt:

❐  Weiterentwicklung der Führungskultur zu einer gesundheitsförderli-
chen „guten Führung“;

❐  Verbesserung der internen Kommunikationsstrukturen zu einer 
gesundheitsförderlichen Kommunikationskultur auf allen Ebenen;

❐  Optimierung des verhaltensorientierten Programmes zur Stärkung der 
persönlichen Kompetenzen der Bediensteten im Hinblick auf das (per-
sönliche) Gesundheitsverhalten;

❐  Verbesserung des Sozialklimas durch Schaffung eines gesundheitsför-
derlichen Arbeitsklimas und

❐  nachhaltige Implementierung der BGF.

Die Lernerfahrung zeigt, dass die Wahrnehmung von BGF als Führungs-
aufgabe unter Einbindung aller Führungskräfte, der Personalvertre-
tung und in Kooperation mit wichtigen Stakeholdern erfolgskritisch ist. 
Erfolgsfaktoren sind weiter eine offene Kommunikations- und Informati-
onsbasis, klare Kriterien zur Inanspruchnahme von BGF-Maßnahmen und 

Abbildung 8: Betriebliche Gesundheitspolitik53
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die Bündelung vorhandener Strukturen von Arbeitsmedizin und Bediens-
tetenschutz.

Die Versicherungsanstalt Öffentlich Bediensteter (BVA) hat dem Land 
Kärnten für das gemeinsame BGF-Projekt den „BVA-Gesundheitspreis 
2016“ verliehen. Es ist beabsichtigt, die Betriebliche Gesundheitsförderung 
(BGF) stufenweise über die gesamte Landesverwaltung zu etablieren.

8. Schlussfolgerungen

Die Leistungsbereitschaft (Motivation) und die Leistungsfähigkeit (Qua-
lifikation und Gesundheit) der Mitarbeiter sind zentrale Erfolgsfaktoren 
jeder dienstleistungsorientierten Organisation, damit des Öffentlichen 
Dienstes. Produktivitätssteigerungen sind nur mit gesunden und (leis-
tungs-)motivierten Mitarbeitern zu erreichen.

Der Öffentliche Dienst verfügt über Eigenheiten, welche die (Leistungs-)
Motivation und das Verhalten seiner Bediensteten maßgeblich beeinflus-
sen. Die Steigerung der Produktivität durch Motivierung der Bediensteten 
stellt für die Führung im Öffentlichen Dienst eine besondere Herausfor-
derung dar, da ihre Handlungsspielräume sowohl für Anreize als auch 
Sanktionen durch strukturelle Rahmenbedingungen eng beschränkt sind. 
Es ist daher umso wichtiger, dass die Organisation und ihre Führungsins-
trumente im Rahmen von Anpassungs- und Sozialisationsprozessen posi-
tiven Einfluss auf die (Leistungs-)Motivation, Identität und das Verhalten 
ihrer Bediensteten ausüben. 

Die Motivation der Bediensteten des Öffentlichen Dienstes kann weder 
mit der Bedürfnispyramide nach Maslow noch mit der Zwei-Faktoren-
Theorie nach Herzberg hinreichend erklärt werden. Die spezifischen 
Beweggründe, im Öffentlichen Dienst zu arbeiten, sich dort überdurch-
schnittlich zu engagieren und zu verbleiben, werden von der Theorie der 
Public Service Motivation (PSM) – Werte und Haltungen einer Person, die 
über Eigen- und Organisationsinteressen hinausgehen − erläutert. Dieses 
konzept ist eine Motivationstheorie, die sich an den Spezifika des Öffent-
lichen Dienstes orientiert. 

pSM fokussiert auf die spezifischen beweggründe öffentlich bediensteter, 
knüpft gut an das konzept des beamtenethos – handeln im öffentlichen 
interesse − an und bietet damit ein alternativmodell zur stark utilitaris-
tischen und instrumentellen rationalität des (new) public Management. 
pSM liefert auch wichtige hinweise in bezug auf anreizpräferenzen, 
arbeitszufriedenheit, engagement und organisationales commitment 
(zum beispiel unterstützung von reformen), individuelle und organisati-
onelle leistung, aber auch integres, ethisches Verhalten. 
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Die Ausprägungen und Einflussfaktoren der PSM scheinen je nach Kon-
text und institutionellen Rahmenbedingungen stark zu variieren. PSM ist 
ein universelles Konzept, wobei aber der (verwaltungs-)kulturelle Hin-
tergrund wichtig ist. Die Annahme einer spezifischen Motivationskons-
tellation – situationsadäquates Handeln im öffentlichen Interesse − im 
Öffentlichen Dienst scheint grundsätzlich gerechtfertigt. pSM ist indivi-
duell unterschiedlich und hat einfluss auf die (leistungs-)Motivation und 
identifikation, sohin auf die ergebnisse und Wirkungen. pSM hat einfluss 
auf die Sektor- und arbeitsplatzwahl (bewerbungsverhalten), und sohin 
können pSM-Motive im personalmarketing, bei der personalauswahl und 
bei der anreizgestaltung genutzt werden. Die übertragbarkeit der (haupt-
sächlich angloamerikanischen) ergebnisse bedarf – auch auf Grund der 
unterschiedlichen Verwaltungsstrukturen – weitergehender empirischer 
fundierung.

Die Motivationsforschung hinsichtlich extrinsischer und intrinsischer 
anreize bietet auch für den Öffentlichen Dienst wichtige aspekte. auf-
grund der nachhaltigen Wirkung der intrinsischen Motivation ist es vor 
allem von bedeutung, diese durch als unterstützend erlebte eingriffe – 
nicht Manipulationstechniken − von außen zu forcieren. eine überbeto-
nung extrinsischer anreize (zum beispiel durch hohe leistungsprämien) 
kann dazu führen, dass sich das interesse des bediensteten von seinen 

abbildung 9: Motivationsfaktoren in organisationen54
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ursprünglichen (intrinsisch motivierten) Zielen auf die extrinsischen 
Anreize verschiebt. 

Die Möglichkeit der extrinsischen Steigerung der (Leistungs-)Motivation 
durch monetäre Anreize (Leistungsentgelt) ist beschränkt, wirkt meist nur 
vorübergehend und bewirkt negative (Verdrängungs-)Effekte der intrinsi-
schen, noch mehr der altruistischen Motivation. Es ist dabei viel einfacher, 
von außen intrinsische (Leistungs-)Motivation zu zerstören, als extrinsisch 
zu motivieren.

Die öffentlich Bediensteten verfügen über eine besondere (Leistungs-)
Motivation, die zentral mit den sinnstiftenden Arbeitsinhalten – öffentli-
chen und politischen Angelegenheiten − zu tun hat. einflussfaktoren sind 
soziohistorische Variablen, organisationale Variablen, soziodemografische 
faktoren und individuelle charakteristika. 

Die (leistungs-)Motivation der bediensteten ist eine entscheidende 
(erfolgs-)kritische Variable für den erfolg und die handlungsfähigkeit 
öffentlicher (staatlicher) organisationen und muss daher im fokus refor-
matorischer (führungs-)überlegungen stehen. eine an modernen Verwal-
tungsstrukturen orientierte effektive Dienstleistungs- und bürger-/kun-
denorientierung erfordert von allen bediensteten eine selbststeuernde, 
kreative, effiziente arbeitsweise. eine „gute führung“ muss wissen, dass 
die Motivation die Grundbedürfnisse des einzelnen bediensteten stillt, 
und dazu gehören der Wunsch nach achtung, sozialer anerkennung, res-
pekt und Sicherheit. jeder bedienstete möchte sich geborgen fühlen, das 
heißt, er braucht seine emotionale Sicherheit ebenso wie die materielle, die 
durch einen sicheren arbeitsplatz gewährleistet wird. es ist daher wichtig, 
weniger die prozesse, sondern die Menschen in den Mittelpunkt zu stel-
len. (leistungs-)Motivation heißt damit auch, dass die führung das „Wir-
Gefühl“ in den bediensteten stärken muss. richtig motivierte bedienstete 
bringen der organisation tag für tag durch eigene überlegungen, ideen 
und Vorschläge mehr produktivität und erfolg. 

„Gute führung“55, ein kontinuierlicher und vertrauensvoller Dialog und 
Möglichkeiten der Mitbestimmung wirken sich positiv auf die (leistungs-)
Motivation aus. Dabei kann eine hohe allgemeine Motivation nur erreicht 
werden, wenn gewährleistet ist, dass bei der erreichung der aufgaben-
ziele gleichzeitig auch die individuellen bedürfnisse, (personal-)entwick-
lungsmöglichkeiten und (leistungs-)Motive der bediensteten berücksich-
tigt werden:

❐  adäquate anforderungen (sowohl hinsichtlich der arbeitsmenge als 
auch der persönlichen leistungsfähigkeit)

❐  bedeutung der tätigkeit (sinnvolle aufgabe)

❐  Gestaltungs- und entscheidungsspielraum
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❐  Sozialer Rückhalt (Arbeitsklima, wertschätzende Führungskultur, 
Teamwork, Work-Life-Balance56)

❐  Unterstützung bei Veränderungsprozessen (Information, Einbindung)

❐  Arbeitsbedingungen (Hygienefaktoren am Arbeitsplatz)

Bei Veränderungsprozessen spielen in der Bediensteten-Perspektive Kri-
terien wie die Akzeptanz der Veränderungsmaßnahmen, die Zufrieden-
heit mit der neuen Situation oder die Zuversicht, dass die Veränderun-
gen zu einer Verbesserung der Zukunftsaussichten der Organisation und 
der persönlichen Situation beitragen, eine wichtige Rolle. Daneben haben 
das Betriebsklima und die Möglichkeiten für eine Kompetenzerweiterung 
einen erheblichen Einfluss auf die direkt und indirekt betroffenen Bediens-
teten und deren Motivation für den Veränderungsprozess.57

Organisationen (auch der Öffentliche Dienst) können die (Leistungs-)Moti-
vation ihrer Bediensteten steigern und Rahmenbedingungen schaffen, unter 
denen die Motivation frei gesetzt werden kann. Die zentrale Rolle dabei 
spielen die Führungskräfte. Der Öffentliche Dienst muss daher die Qualität 
der Führung – „gute Führung“ – verbessern. „Gute Führung“ ist partizi-
pativ, coacht kooperative Teamprozesse und ist empathisch. Die Idealvor-
stellung des sich im Einklang mit den Organisationszielen selbst entfalten-
den Bediensteten entspricht im modernen Verwaltungskontext aber nicht 
der Realität. Letztlich wird eine „Selbstverwirklichung“ nur innerhalb der 
bestehenden Organisations- und Arbeitsstrukturen und orientiert an den 
Zielen einer der Leistungsethik verpflichteten Gesellschaft möglich sein. 

Gesellschaftliche Entwicklungen und der institutionelle Wandel des 
Öffentlichen Dienstes in Richtung privatwirtschaftliche Beschäftigung und 
Privatisierungen bzw. Ausgliederungen haben Auswirkungen auf das Rol-
len- und Selbstverständnis und damit auf die Organisations-, Leistungs- 
und Handlungsfähigkeit des Öffentlichen Dienstes. Zu den strukturellen 
Rahmenbedingungen, die bei der Diskussion der (Leistungs-)Motivation 
zu berücksichtigen sind, gehört auch das Dienst- und Besoldungsrecht. 
Die strukturellen Ungerechtigkeiten, die sich aus dem Nebeneinander ver-
schiedener Dienst- und Besoldungsrechte ergeben, insbesondere die sehr 
unterschiedliche Besoldung für gleiche Arbeit am gleichen Arbeitsplatz, 
führen zu Unzufriedenheit. Die Beseitigung dieser Ungleichheit allein 
hätte jedoch noch keine (leistungs-)motivierende Wirkung, handelt es sich 
doch idealtypisch um einen Hygienefaktor nach Herzberg.

„Neue Werte“58 entwickeln sich in einem komplexen Zusammenspiel 
externer Gesellschafts- und interner Verwaltungsprozesse. „Alte Werte“59 
werden nicht automatisch obsolet, bedürfen aber der individuellen und 
organisationalen Integration. Die Werteentwicklung und Wertevermitt-
lung hat notwendig eine personale Dimension, aber der Rahmen wird 
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durch die Organisation vorgegeben. Das Idealbild des Bediensteten ist: 
gemeinwohlorientierter Staatsdiener und markt- und leistungsorientier-
ter Dienstleister in einer Person. Bei der Neuaufnahme von Bediensteten 
kommt es darauf an, dass die Werte und Bedürfnisse des aufzunehmen-
den Bediensteten mit denjenigen der Organisation im Einklang stehen. 
Die Personalauswahl/-aufnahme ist der entscheidendste, erfolgskritische 
Zeitpunkt für den Aufbau (leistungs-)motivierter Teams. Die Spezifika des 
Öffentlichen Dienstes sind sinnstiftend und im Public Management – ins-
besondere bei der Entwicklung von Kompetenzen mit unterschiedlichen, 
auch sich widersprechenden Werten – zu berücksichtigen. 
Die (Leistungs-)Motivation der öffentlich Bediensteten liegt letztlich in 
deren Selbstverantwortung. Sie ist aber durch äußere Umstände positiv 
wie negativ beeinflussbar. Der Versuch, durch äußere Anreize zu moti-
vieren, ist stets von einem (hohen) Risiko begleitet, dass der gegenteilige 
Effekt erzielt und die vorhandene intrinsische Motivation verdrängt wird. 
Der Handlungsspielraum der einzelnen Führungskraft im Öffentlichen 
Dienst ist beschränkt. Der Führungsstil und die Führungskompetenzen 
bestimmen aber maßgeblich das Betriebsklima, das wiederum maßgeb-
lich auf Arbeitszufriedenheit, Identifikation und (Leistungs-)Motivation 
zurückwirkt. „Gute Führung“ zeichnet sich durch klare Ziele, intensive 
Kommunikation, echte Wertschätzung, gutes Konfliktmanagement und 
die Bereitschaft, Partizipation und Autonomie zuzulassen, aus.
Die (Leistungs-)Motivation öffentlich Bediensteter ist – im Vergleich zu 
Mitarbeitern des privaten Sektors – intrinsisch stärker am Gemeinwohl 
orientiert und kann durch Maßnahmen „guter Führung“ im Sinne des 
CSR gestärkt werden.
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Anmerkungen
 1  Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männli-

cher und weiblicher Sprachformen verzichtet, sämtliche Personenbezeichnungen gelten 
gleichwertig für beide Geschlechter.

 2  Der Verfasser ist seit über 20 Jahren in verschiedenen Funktionen Vorgesetzter im Öffent-
lichen Dienst.

 3  Vgl. Thom/Ritz (2006), S. 309−313.
 4  cSr umfasst die bereiche personal, bürgergesellschaft, umwelt und Markt; cSr wird im 

kontext dieses beitrages als führungskonzept verstanden, das den Gegensatz zwischen 
profitorientierung und sozialem anspruch auflöst.

 5  Die (leistungs-)Motivation der Mitarbeiter hängt erfahrungsgemäß stark von sozial ver-
antwortlichem führungsverhalten, insbesondere der mittleren und unteren führungs-
ebenen, ab.

 6 Vgl. berthel/becker (2010), S. 43.
 7 Vgl. kulbe (2009), S. 64.
 8 Vgl. nerdinger (2008), S. 103 f.
 9 Vgl. kasper/Mayerhofer (1996), S. 226.
10  Vgl. berthel/becker (2010), S. 46 ff.
11 Vgl. kasper/Mayerhofer (1996), S. 227.
12 Vgl. kasper/Mayerhofer (1996), S. 228.
13  Mit dem übergang zu (n)pM ist der bürger nicht mehr passiv Verwalteter. unsere kun-

den sind unsere bürger und als solche aktive Mitgestalter der demokratischen politischen 
prozesse (auftraggeber).

14  Vgl. Dunkhorst (1999), S. 177 f.
15  Vgl. krems (2015), „Motivation/public Service Motivation“ (online).
16  adaptiert übernommen aus frey/osterloh (2002), S. 24.
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17  Vgl. Bartnik (2008) „Präsentation Motivationstheorien“ (online).
18  Adaptiert übernommen aus Thommen/Achleitner (2012), S. 788.
19  Vgl. Bartnik (2008), „Präsentation Motivationstheorien“ (online).
20  Vgl. Krems (2015) „Motivation/Public Service Motivation“ (online).
21  Vgl. Krems (2015), „Motivation/Public Service Motivation“ (online).
22  Vgl. Thommen/Achleitner (2012), S. 767.
23  Weitere Theorien sind beispielsweise: Alderfers ERG-Theorie, Vrooms Valenz-Instrumen-

talitäts-Erwartungs-Modell, Porter/Lawler, Gleichheitstheorie von Adams, Dissonanz-
theorie von Festinger und Zielsetzungstheorie von Locke.

24  Vgl. Thommen/Achleitner (2012), S. 767.
25  Adaptiert übernommen aus Bartnik, „Präsentation Motivationstheorien“ (2008) (online).
26  Vgl. Thommen/Achleitner (2012), S. 768−769.
27  Vgl. thommen/achleitner (2012), S. 770−771; vgl. bartnik (2008), „präsentation Motiva-

tionstheorien“ (online).
28 Vgl. bartnik, „präsentation Motivationstheorien“ (2008) (online).
29 Vgl. bartnik, „präsentation Motivationstheorien“ (2008) (online).
30 Vgl. Maier, Gabler Wirtschaftslexikon, o. S. (online)
31 Vgl. Maier, Gabler Wirtschaftslexikon, o. S. (online).
32 Vgl. thommen/achleitner, 2012, S. 759.
33 Vgl. berthel/becker (2010), S. 459 ff.
34 Vgl. hammerschmid, et al. (2009), S. 73.
35 Vgl. hammerschmid, et al. (2009), S. 74–75.
36 Vgl. perry/Wise (1990), S. 368.
37 Vgl. hammerschmid et al. (2009), S. 76.
38 Vgl. hammerschmid et al. (2009), S. 76.
39 Vgl. hammerschmied (2009), S. 76.
40 Vgl. Maier, Gabler Wirtschaftslexikon, o. S. (online).
41  ethik ist „die Gesamtheit sittlicher normen und Maximen, die einer verantwortungsbe-

wussten einstellung zugrunde liegen“. (cbS Skript, Weber, t., nicht veröffentlicht).
42  Die europäische kommission definiert cSr als „the responsibility of enterprises for their 

impacts on society. enterprises should have in place a process to integrate social, environ-
mental, ethical human rights and consumer concerns into their business operations and 
core strategy in close collaboration with their stakeholders.” (europäische kommission, 
2014).

43 Vgl. Meffert/Münstermann (2005), S. 20 f.
44 Vgl. heinrich (2014) in Schneider/Schmidpeter (hrsg.): corporate Social responsibility.
45 Vgl. ali et al. (2010).
46  Vgl. berthel/becker (2010), S. 156.
47  adaptiert übernommen aus holzrichter, e., Materielle leistungsanreize – das goldene 

kalb der personalentwicklung? (nicht veröffentlicht).
48 Vgl. www.leadership-development.de.
49 Vgl. berthel/becker (2010), S. 11 f.
50 Vgl. berthel/becker (2010), S. 205 f.
51 Vgl. bröckermann (2009), S. 253.
52  Vgl. www.investorsinpeople.com.
53  eigene adaptierte Darstellung des akl (folder)
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54  Adaptiert übernommen aus Holzrichter, E., Materielle Leistungsanreize – das goldene 
Kalb der Personalentwicklung? (nicht veröffentlicht).

55  So kommen zum Beispiel Maßnahmen der Work-Life-Balance nicht nur den Mitarbeitern, 
sondern über die daraus resultierenden positiven Effekte, wie zum Beispiel die Steige-
rung der (Leistungs-)Motivation, auch der Organisation zugute.

56  Bei der Work-Life-Balance geht es im Allgemeinen um ein ausgewogenes Verhältnis 
zwischen Berufs- und Privatleben. Im engeren Sinne steht die Work-Life-Balance oft im 
Zusammenhang mit der Vereinbarkeit von Beruf und Familie, womit dann besonders die 
Betreuung von Kindern und pflegebedürftigen Familienmitgliedern angesprochen ist.

57 Vgl. Vahs (2009), S. 414.
58  Zum Beispiel: Wettbewerb, Kundennähe/Serviceorientierung, Effizienz/Effektivi-

tät, Transparenz/Offenheit, Bürgernähe, Ergebnisorientierung, Rechenschaftspflicht/
Begründung, Handlungsfreiheit, Teamgeist, Flexibilität und Work-Life-Balance.

59  Zum Beispiel: Bürokratie, Loyalität, Sparsamkeit, Verschwiegenheit, Gerechtigkeit/Fair-
ness, Rechtmäßigkeit, Unparteilichkeit, Integrität, Vorbildfunktion, Hierarchie und Hin-
gabe.

JB Politik 2017 Kern 01.indd   298 21.11.17   13:38

Page is color controlled with Prinect Color Editor 4.0.093Copyright 2010 Heidelberger Druckmaschinen AGhttp://www.heidelberg.comYou can view actual document colors and color spaces, with the free Color Editor (Viewer), a Plug-In from the Prinect PDF Toolbox. Please request a PDF Toolbox CD from your local Heidelberg office in order to install it on your computer.Applied Color Management Settings:Output Intent (Press Profile): GenericGray.icmRGB Image:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesRGB Graphic:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesCMYK Image:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noCMYK Graphic:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noDevice Independent RGB/Lab Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent RGB/Lab Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesTurn R=G=B (Tolerance 0.5%) Graphic into Gray: yesTurn C=M=Y,K=0 (Tolerance 0.1%) Graphic into Gray: yesCMM for overprinting CMYK graphic: yesGray Image: Apply CMYK Profile: noGray Graphic: Apply CMYK Profile: noTreat Calibrated RGB as Device RGB: yesTreat Calibrated Gray as Device Gray: yesRemove embedded non-CMYK Profiles: yesRemove embedded CMYK Profiles: yesApplied Miscellaneous Settings:Colors to knockout: noGray to knockout: noPure black to overprint: yes  Limit: 100%Turn Overprint CMYK White to Knockout: yesTurn Overprinting Device Gray to K: yesCMYK Overprint mode: set to OPM1 if not setCreate "All" from 4x100% CMYK: yesDelete "All" Colors: noConvert "All" to K: yes



299

Andrea Klinglmair

Perspektiven und Chancen sozialräum-
lich umgesetzter Angebote im Kontext 
des Wohnprojektes hi Harbach1

1.  Einleitung – Warum eine Neuorientierung notwendig ist
demografischer wandel

Gesellschaftliche Veränderungsprozesse werden von Schlagwörtern 
wie Individualisierung, Flexibilisierung oder Modernisierung geprägt 
und beeinflussen die unterschiedlichsten Bereiche des wirtschaftlichen 
oder sozialen Lebens (vgl. Kremshuber, 2011:9; Giustiniani et al., 2017:3). 
Insbesondere der Sozialbereich ist mit drängenden gesellschaftlichen 
He rausforderungen konfrontiert. Dazu zählt in erster Linie der demogra-
fische Wandel und die damit verbundene Überalterung der Gesellschaft, 
wovon das Bundesland Kärnten besonders stark betroffen ist. So wird sich 
der Anteil der Bevölkerung im Alter 65+ in Kärnten bis zum Jahr 2050 von 

Abbildung 1: Bevölkerungsanteile nach breiten Altersgruppen, Kärnten 
2015–2050

Quelle: Statistik Austria (2016a); eigene Berechnungen und Darstellung
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derzeit (Jahr 2015) 20,8 Prozent auf fast ein Drittel (32,9 Prozent) erhöhen. 
Gleichzeitig wird der Anteil der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (20 
bis 64 Jahre) von 60,6 Prozent auf 50,4 Prozent zurückgehen. Die Anzahl 
der Personen ab 85 Jahren wird sich im Zeitraum 2015 bis 2050 nahezu 
verdreifachen; damit geht eine Steigerung des Bevölkerungsanteils der 
Gruppe 85+ von derzeit 3,1 Prozent auf 8,2 Prozent einher (vgl. Statis-
tik Austria, 2016a; siehe Abbildung 1). Bedingt wird der demografische 
Wandel einerseits durch die steigende Lebenserwartung auf Grund des 
medizinischen Fortschritts sowie veränderter Ernährungs- und Lebensge-
wohnheiten, andererseits durch rückläufige Fertilitätsraten und die Wan-
derungsbewegungen (vgl. AAL Austria, 2015:11; Giustiniani et al., 2017:4).

anstieg der gesundheits- und pflegeausgaben

Die Auswirkungen des demografischen Wandels und der damit einherge-
henden Veränderung der Altersstruktur sind vielfältig und beziehen sich 
einerseits auf die Gefährdung der sozialen Sicherungssysteme wie Gesund-
heits- oder Pensionssystem. So ist durch den demografischen Wandel ein 
Anstieg der Betreuungs- und Pflegebedürftigen zu erwarten, was wie-
derum in steigenden Gesundheits- und Pflegeausgaben resultieren wird 
(vgl. AAL Austria, 2015:13; Giustiniani et al., 2017:5). Eine aktuelle Studie 
des Österreichischen Instituts für Wirtschaftsforschung (Wifo) prognosti-
ziert bereits in den nächsten zehn Jahren einen Anstieg der Ausgaben für 
Pflegegeld um 12,4 Prozent; bis zum Jahr 2050 werden sich die Pflegegeld-
ausgaben sogar um 67 Prozent erhöhen. Noch drastischer ist die Situation 
bei den Ausgaben für Pflegedienstleistungen, die sich in den kommenden 
zehn Jahren um 48 Prozent, bis zum Jahr 2050 sogar um 360 Prozent erhö-
hen werden (vgl. Famira-Mühlberger et al., 2017:21ff.; Die Presse, 2017:1). 
Zudem droht bzw. besteht bereits aktuell ein teilweiser Fachkräftemangel 
in den sozialen Berufen. So zeigen Fink et al. (2015:101) durch kombinierte 
Betrachtung unterschiedlicher Kennzahlen wie beispielsweise Stellenan-
drang oder Arbeitslosigkeit für den Bereich der Pflege- und verwandten 
Berufe deutliche Hinweise auf eine Arbeitskräfteknappheit bzw. Verknap-
pung im Zeitverlauf.

Veränderung der haushalts- und familienstrukturen

Der demografische Wandel geht andererseits auch mit einer Verände-
rung der Haushaltsstruktur einher. So ist die Zahl der Single-Haushalte 
in Kärnten schon in den vergangenen zehn Jahren um 22,8 Prozent ange-
wachsen. In Zukunft wird sich dieser Trend fortsetzen: Im Jahr 2050 wird 
es in Kärnten um 55,4 Prozent mehr Single-Haushalte geben als im Jahr 
2004. Gleichzeitig wird die Zahl der Mehrpersonenhaushalte auf einem 
konstanten Niveau verbleiben bzw. leicht zurückgehen (vgl. Statistik 
Austria, 2017, online; Statistik Austria, 2016b; siehe Abbildung 2). Neben 
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dem demografischen Wandel zeigen sich auch die steigende Instabilität 
von Paarbeziehungen und die zeitliche Entkoppelung zwischen Auszug 
aus dem Elternhaus und dem Zusammenziehen in einer Partnerschaft für 
die Zunahme der Single-Haushalte verantwortlich (vgl. Giustiniani et al., 
2017:8).

Die Veränderungen von Familienstrukturen und Lebensläufen wie etwa 
verkürzte Familienphasen führen – zusammen mit der steigenden Lebens-
erwartung – dazu, dass die Single-Haushalte auch tendenziell älter wer-
den (vgl. Geserick et al., 2016:2). Dies bedeutet, dass es immer mehr Leute 
gibt, die niemanden im Haushalt haben, der sie betreuen kann. Erschwe-
rend kommt hinzu, dass die steigende Erwerbsbeteiligung von Frauen, die 
immer noch die Hauptlast der häuslichen Pflege tragen, die Ressourcen 
familiärer Pflege reduziert (vgl. Die Presse, 2017:1; Beham und Zartler, 
2014).

Selbstbestimmung bis ins hohe alter

Obwohl die Bevölkerung immer älter wird, die Anzahl der (älteren) Single-
Haushalte steigt und die privat geleistete Pflege- und Sorgearbeit insbeson-
dere auf Grund veränderter Familienstrukturen und Lebensmodelle sowie 
der steigenden Erwerbsbeteiligung von Frauen an ihre Grenzen stößt, for-
mulieren immer mehr Menschen ihren Anspruch an ein selbstbestimmtes 

Abbildung 2: Veränderung der Haushaltsstruktur, Kärnten 2004–2050 
(Index: 2004=100)

Quelle: Statistik Austria (2016b; 2017, online); eigene Berechnungen und Darstellung
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Leben bis ins hohe Alter (vgl. Haubenreisser und Oertel, 2016:278). So zäh-
len das Bedürfnis, in den eigenen vier Wänden zu bleiben und nicht in 
einem Heim zu wohnen, niemandem zur Last zu fallen und ein möglichst 
selbstbestimmtes Leben zu führen, zu den Kernwünschen im hohen Alter, 
wie eine Befragung unter 502 „Best Agern“ (50 bis 70 Jahre) in Österreich 
aufzeigt (vgl. market-Institut, 2008:2). Ein ähnliches Ergebnis zeigt eine 
deutsche Studie (vgl. BFW, 2011), in der 1.100 Personen ab 50 Jahren zu 
ihren Wohnwünschen im Alter befragt wurden. Zwei Drittel der Befragten 
bevorzugen im Alter von 70 Jahren eigenständiges Wohnen in ihrem Haus 
oder ihrer Wohnung ohne Hilfe. Rund 57 Prozent der Befragten präferie-
ren das Verbleiben in ihrem Zuhause mit der Möglichkeit zur Hilfe (z. B. 
durch mobile Pflegedienstleistungen). Auch IFES (2010:8) zeigt, basierend 
auf den Interviewergebnissen mit ausgewählten Personen der Bevölke-
rungsgruppe 60+, dass die überwiegende Mehrzahl der älteren Menschen 
im Falle einer Pflegebedürftigkeit zu Hause wohnhaft bleiben möchte − 
mit unterstützung durch angehörige oder externe pflegeleistungen. Das 
pflegeheim ist demgegenüber die am wenigsten attraktive option. unter 
der Devise „Gemeinsam satt einsam“ wollen die „neuen alten“ in einem 
umfeld wohnen, das ein selbstbestimmtes und möglichst selbstorganisier-
tes leben und Wohnen nach den eigenen Gewohnheiten in den eigenen 
vier Wänden ermöglicht, eingebettet in eine aufmerksame „Wahlfamilie“, 
hausgemeinschaft und nachbarschaft (vgl. wohnbund:consult, 2010).

neue wohn- und lebensformen

Die auswirkungen des demografischen Wandels führen durch weitrei-
chende strukturelle Verschiebungen in der bevölkerungsstruktur in wei-
terer folge auch zu veränderten lebens- und Wohnformen (vgl. Giustini-
ani et al., 2017:8). als ausdruck der voranschreitenden pluralisierung und 
flexibler lebensentwürfe ist generell eine Veränderung der haushalts-
strukturen – weg von der klassischen normalfamilie hin zu einer Vielzahl 
von lebensformen – zu beobachten. Damit ist auch eine Veränderung 
der qualitativen Wohnungsnachfrage und der ansprüche an Wohnkon-
zepte und Quartiere verbunden. Die Wohnungsbestände der bisherigen 
Wohnsiedlungen entsprechen vielfach nicht mehr den sehr ausdifferen-
zierten bedürfnissen und ansprüchen der bevölkerung an das Wohnen 
(vgl. GdW, 2010:16). Die Wohnvorstellungen und -ansprüche unterschei-
den sich dabei je nach altersgruppe. Während in den jüngeren jahren (bis 
26 jahre) flexibilität ein zentrales Merkmal der Wohn- und lebenssitua-
tion darstellt, stehen in der mittleren altersgruppe (26 bis 45 jahre) der 
Wunsch nach mehr Wohnraum und gestiegene ansprüche an die Woh-
nung als folge der beruflichen Stabilisierung, der erweiterten finanziellen 
Möglichkeiten und der familiengründung im fokus. Die Generation ab 
Mitte 40 befasst sich gedanklich – obwohl noch im erwerbsleben stehend 
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– bereits zunehmend mit dem Wohnen im Alter. Neben der Verfügbarkeit 
günstigen Wohnraums, der regionalen Flexibilität und der Möglichkeit, 
in Wohngemeinschaften zu leben, verlangen zukünftige Wohnkonzepte 
auch verstärkt nach der Berücksichtigung von Fragen der technologischen 
Ausstattung und der Energieversorgung (vgl. Büscher et al., 2009:3). Auf 
Grund der zunehmenden Verstädterung, der damit verbundenen Aushe-
belung dörflicher Gemeinschaftsstrukturen sowie dem kontinuierlichen 
Zerfall verbindlicher Familienstrukturen rufen neue Wohnkonzepte auch 
nach der Intensivierung persönlicher Netzwerke und nachbarschaftlicher 
Austauschbeziehungen (vgl. Geserick et al., 2016:56; Kremshuber, 2011:22).

Bedürfnisgerechte antworten

Die beschriebenen gesellschaftlichen Trends wie die Überalterung der 
Gesellschaft, der steigende Assistenz- und Unterstützungsbedarf auf 
Grund von Alter oder Krankheit, der wachsende Fachkräftemangel im 
Bereich der Pflege, die Veränderung familiärer Strukturen, die kontinu-
ierliche Zunahme von (älteren) Single-Haushalten sowie die gesteigerten 
Ansprüche an Wohnraum, Lebensqualität und Selbstbestimmung verlan-
gen nach bedürfnisgerechten Angeboten und sozialpolitischen Rahmen-
bedingungen, die an diese Entwicklungen angepasst sind. Für den Sozial-
bereich bedeutet dies, dass es neuer innovativer Konzepte bedarf, weg von 
zentralen stationären Heimstrukturen hin zum Sozialraum als „Enabler“ 
von Lebensqualität (vgl. Haubenreisser und Oertel, 2016:279). Denn Unter-
stützung soll sich in das Leben der Menschen einpassen und dort stattfin-
den, wo sie wohnen, eingebunden in ihren Lebensstil, ihre sozialen Netze 
und ihr Quartier (vgl. NORDMETALL-Stiftung, 2014:17). Das Wohnquar-
tier als zentrale Handlungs- und Steuerungsebene spielt dabei eine zent-
rale Rolle. So sollten sich Wohnkonzepte der Zukunft auf Grund der sich 
abzeichnenden sozialen und gesellschaftlichen Trends an den Bedürfnis-
sen und Ansprüchen der Menschen orientieren, mit zunehmendem Fokus 
auf den Sozialraum, die Aktivierung von Unterstützungspotenzialen im 
sozialen Konstrukt, ambulante Betreuungsangebote, entsprechende Nah-
versorgungs- und Mobilitätskonzepte sowie das Ineinandergreifen von 
Wohnen und Gemeinwesen zur Gewährleistung von Alltags- und Bürger-
nähe (vgl. Chalupka, 2017; Diakonie Österreich, 2017).

2. Das Projekt hi Harbach
Sozialraumorientierung

Unter dem Motto „Quality Assisted Living for All – Menschengerechte 
Wohnanlage mit hoher Lebensqualität“ entstand das Konzept für hi Har-
bach, einem neu entstehenden Stadtteil im Osten von Klagenfurt. Das 
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Projekt stellt einen innovativen Schritt in Richtung Sozialraumorientierung 
dar und bietet für die Projektpartner (ausführende Wohnbaugenossen-
schaften2, Landeshauptstadt Klagenfurt, Land Kärnten und Diakonie de 
La Tour) die Möglichkeit, einen neu entstehenden Stadtteil in Klagenfurt 
so zu gestalten, dass er den aktuellen gesellschaftlichen Herausforderun-
gen und Trends gerecht wird. In mehreren Baustufen entstehen gegenüber 
dem Rektorat der Diakonie de La Tour (Kloster Harbach) im Endausbau 
bis zu 900 Wohneinheiten für ca. 1.700 Menschen. Die erste Baustufe star-
tet voraussichtlich im Herbst 2018 und umfasst rund 180 Wohneinheiten 
für bis zu 400 Bewohner/-innen.

Das neue Wohnkonzept orientiert sich dabei in erster Linie am Sozialraum, 
wodurch Lebenswelten bzw. -räume so gestaltet werden können, dass 
Menschen auch in prekären Lebenssituationen zurechtkommen und Hilfs-
bedürftige länger im gewohnten Umfeld verbleiben können (vgl. Hinte, 
2002:668; Früchtel und Budde, 2010:1; Dahme und Wohlfahrt, 2011:148). 
Sozialräume sind dabei nicht einfach Territorien oder Bauten, in denen 
sich Menschen aufhalten. Vielmehr geht es um die Möglichkeiten, die für 
die Menschen in diesen Räumen stecken (vgl. Scheipl, 2008:21). Die Sozial-
raumorientierung folgt dabei mehreren Prinzipien und Handlungslinien, 
denen auch in hi Harbach Rechnung getragen wird. Dazu zählen:

❐  orientierung am willen der menschen: Ausgangspunkt der Quar-
tiersarbeit sind der Wille und die Interessen der leistungsberechtigten 
Menschen. Im Mittelpunkt steht dabei die Erkundigung bei den Men-
schen nach ihren Interessen.

❐  unterstützung von eigeninitiative und Selbsthilfe: Aktivierende 
Tätigkeiten der Menschen zur Erreichung ihrer Ziele haben grundsätz-
lich Vorrang vor betreuender Tätigkeit durch Professionisten.

❐  konzentration auf die ressourcen: Personale und sozialräumliche 
Umfeld-Ressourcen (z. B. Nachbarschaften, vorhandene Unterneh-
mens- und Dienstleistungsstruktur), die man durch kluge Aktivierung 
vernetzen kann, spielen bei der Gestaltung von Hilfen eine zentrale 
Rolle.

❐  Zielgruppen- und bereichsübergreifende Sichtweise: Projekte und 
Unterstützungs-Arrangements sind in der Regel zielgruppen- und 
bereichsübergreifend angelegt und regen verschiedene Gruppierungen 
im Stadtteil zur Beteiligung an.

❐  kooperation und koordination: Basis für die Organisation von Einzel-
hilfen als auch die gestaltende Arbeit im Sozialraum sind Vernetzung 
und Integration der verschiedenen sozialen Dienste. Über Vernetzungs-
aktivitäten (z. B. Foren) können im Wohnquartier tätige (professionelle 
und ehrenamtliche) Akteure/-innen aus verschiedenen Bereichen ange-
regt werden (vgl. Hinte, 2002:669 f.).
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Im Sinne der Wohnraumdurchmischung werden in hi Harbach unter-
schiedlichste Wohnformen und Größen mit einem hohen Maß an sozialer 
Integration entstehen. Auch die soziale Durchmischung zwischen Jungfa-
milien, älteren Menschen, Menschen mit Beeinträchtigungen, Kindern und 
Jugendlichen oder Alleinerziehenden stellt ein zentrales Element der neuen 
Wohnanlage dar und folgt damit dem Trend innerhalb gemeinschaftlicher 
Wohnformen, wonach klassische Wohnformen für bestimmte Gruppen 
(z. B. Senioren/-innen, behinderte Menschen etc.) immer weniger gefragt 
sind (vgl. Geserick et al., 2016:59). Darüber hinaus wird das neue Quartier 
auch über Gemeinschaftseinrichtungen (z. B. Gemeinschaftsraum für Ver-
anstaltungen) sowie entsprechende Infrastruktur wie etwa Café, Friseur, 
Arzt oder Nahversorger verfügen, Elemente, die eine Belebung des neuen 
Stadtteils fördern. Zu den weiteren zentralen Faktoren des neuen Wohn-
quartierskonzeptes zählen eine hohe Außen- und Freiraumqualität, die 
Reduktion des Individualverkehrs bei gleichzeitigem Ausbau der E-Mobi-
lität und des öffentlichen Verkehrsnetzes sowie Partizipationsmodelle, die 
den Mietern/-innen bzw. Eigentümern/-innen ein entsprechendes Maß 
an Mitsprache bzw. Mitbestimmung ermöglichen.

projekte und unterstützungs-arrangements

Von Seiten der Diakonie de La Tour – dem sozialen Partner im Wohnpro-
jekt – sind mehrere Fachbereiche in das Projekt hi Harbach involviert. 
Neben den Angeboten bzw. Leistungen für Menschen mit Behinderun-
gen soll in hi Harbach auch ein selbstbestimmtes Leben für Ältere sowie 
für Kinder und Jugendliche ermöglicht werden. Dienstleistungen für alle 
Bewohner/-innen beziehen sich vor allem auf das geplante Café sowie die 
Koordination der Leistungen durch eine/n Sozialraumkoordinator/-in.

Gelebte Inklusion für Menschen mit Behinderungen

Für Menschen mit Behinderungen ist in hi Harbach ein Wohnverbund-
system für insgesamt zwölf Personen (acht Plätze vollbetreut, vier Plätze 
teilbetreut) mit intellektuellen und/oder mehrfachen Beeinträchtigun-
gen geplant. Daneben sollen im neuen Quartier auch Beschäftigungs-
möglichkeiten in Form von tagesstrukturierenden Angeboten geschaffen 
werden. Dazu zählen das Angebot eines Wäschebügelservice sowohl 
für Bewohner/-innen als auch das umliegende Kundenpotenzial sowie 
die Erbringung von Bürodienstleistungen als Unterstützung der Sozial-
raumkoordination.

Gastronomisches Angebot für ein belebtes Quartier

Ein eigenes Café wird in hi Harbach wesentlich zur Belebung des neuen 
Stadtteils beitragen. Neben Kaffee und Mehlspeisen, Imbissen und 
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Tagesmenüs sowie ausgewählten Produkten des täglichen Bedarfs wer-
den auch Cateringleistungen inklusive der Organisation von Festen und 
Feiern im angeschlossenen Gemeinschaftsraum angeboten. Im Sinne eines 
hohen Maßes an sozialer Integration wird das neu entstehende Café Part-
nerbetrieb des sozialpädagogischen Projektes „Integrationsbetriebe Kärn-
ten“, wodurch Jugendlichen mit sonderpädagogischem Förderbedarf, 
die in der Diakonie de La Tour eine integrative Lehrausbildung absolvie-
ren, die Möglichkeit geboten wird, im Café (zeitlich begrenzt) praktische 
Berufserfahrung zu sammeln.

Selbstbestimmtes Leben für Menschen im Alter

Um dem Wunsch, möglichst lange ein eigenverantwortliches Leben im 
gewohnten Umfeld zu führen, gerecht zu werden, bietet hi Harbach auch 
Wohnkonzepte und spezielle Angebote für Menschen im Alter. Dazu zäh-
len voraussichtlich ein Tageszentrum (Beratung und Diagnostik) mit Fokus 
auf das Thema Demenz, innovative Wohnformen für Demenzkranke und 
deren Angehörige sowie mobile Demenzberatungsdienstleistungen. Diese 
Konzepte können durch den Einsatz moderner Technologien (Ambient 
Assisted Living), die für das Leben im Alter zunehmend an Bedeutung 
gewinnen, unterstützt werden (vgl. AAL Austria, 2015:11). Dadurch kann 
die Lebensqualität und Autonomie gesteigert, die Gesundheit gewahrt 
sowie Sicherheit in der Bewältigung des Tagesablaufs geboten werden.

Lebensraum für Jugendliche

Jungen Menschen aus instabilen, familiären Verhältnissen wird in hi Har-
bach die Möglichkeit geboten, eigenständig zu leben. Spezielle Wohnkon-
zepte ermöglichen es, Jugendliche – unter fachlicher bzw. professioneller 
Begleitung – in ein selbstständiges Leben zu führen.

Sozialraumkoordination

Um soziale Hilfestellungen und Interaktionen im Wohnquartier zu fördern 
und zu beleben sowie die zahlreichen Angebote in hi Harbach zu koor-
dinieren, bedarf es einer Art „Informationsdrehscheibe“ in Form eines/r 
Ansprechpartners/-in vor Ort, der/die als zentrale Anlaufstelle für die 
Bewohner/-innen im Quartier dient und dementsprechend im Herzen der 
Anlage (in einem eigenen Büro) angesiedelt sein wird. Ziel dieser Sozi-
alraumkoordination ist es, Menschen, Ideen und Möglichkeiten zusam-
menzubringen. Die Themen reichen dabei von Wohnen, Soziales und 
Gesundheit über Kultur, Bildung und Sport bis hin zu Arbeit und Wirt-
schaft. Neben der Ermittlung von Angeboten, Ressourcen, Themen und 
Bedürfnissen im Wohnquartier, der Unterstützung bei der Entwicklung 
und Durchführung von Projekten zur Verbesserung der Lebenssituation 
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sowie der Förderung des Miteinanders durch gemeinsame Aktivitäten 
oder Veranstaltungen (im verfügbaren Gemeinschaftsraum), liegen die 
Aufgaben des/der Sozialraumkoordinators/-in auch in der Unterstüt-
zung und Initiierung von Kooperations- und Vernetzungsstrukturen, 
der Unterstützung bei der Konfliktbearbeitung im Wohnquartier sowie 
der Herstellung von Kontakten zwischen Bewohnern/-innen, Behörden 
und Fachdiensten. Darüber hinaus wirkt die Sozialraumkoordination 
auch bei der Vermittlung von Hilfesuchenden an die richtigen Stellen, der 
Zusammenführung von engagierten Menschen sowie der Aktivierung 
von Unterstützungspotenzialen und Förderung von bürgerschaftlichem 
Engagement federführend mit (vgl. Radwanovsky, 2017:2ff.; Koch und 
Said, 2017). Dies ist insbesondere von Bedeutung, da zahlreiche Leistun-
gen zur Unterstützung in der Bewältigung des Alltags nicht notwendiger-
weise durch professionelle Dienstleister, sondern vielmehr auch durch ein 
funktionierendes soziales Netzwerk und Nachbarschaftsumfeld erbracht 
werden können (vgl. Kremshuber, 2011:22). Weitere Tätigkeitsbereiche der 
Sozialraumkoordination beziehen sich auf die Einbindung bei der Miete-
rInnenauswahl zur Erreichung einer optimalen sozialen Durchmischung, 
Informationsserviceangebote, Schnittstellenmanagement zu Hausverwal-
tungen sowie Medienpräsenz und Präsentation für externe Experten/-
innen und Interessenten/-innen (vgl. Radwanovsky, 2017:2 ff.).

einbettung in ein breites netzwerk

Um eine fundierte Entscheidungsgrundlage für die Umsetzung des Wohn-
projektes zu schaffen, wurde eine Projektsteuerungsgruppe installiert. Zu 
den zentralen Akteuren/-innen dieser Steuerungsgruppe zählen die aus-
führenden Wohnbaugenossenschaften, Vertreter/-innen der politischen 
Seite (Land Kärnten, Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee) sowie 
der Landes- und Stadtverwaltung wie auch die Diakonie de La Tour als 
sozialer Partner. Die Steuerungsgruppe fungiert dabei einerseits als Kon-
trollorgan; andererseits arbeitet die Gruppe inhaltlich an den Rahmenbe-
dingungen für eine erfolgreiche Umsetzung des Projektes. Wesentliche 
Themen der Steuerungsgruppe sind neben den rechtlichen und finanzi-
ellen Rahmenbedingungen, der Wohnungsvergabe und der Vermarktung 
bzw. Bewerbung auch planerische Bereiche wie Mobilitäts- oder soziale 
Konzepte. Auch die Fachhochschule Kärnten ist über die wissenschaftli-
che Begleitung und Evaluierung in das Projekt hi Harbach eingebunden.

Darüber hinaus wird im Rahmen eines einjährigen Forschungsprojek-
tes (Titel: „Smart Living in Klagenfurt Harbach“, gefördert vom Klima- 
und Energiefonds Österreich) seit Anfang 2017 in einem breit aufgestell-
ten Konsortium an einem Leitfaden für smarte Siedlungsgebiete, der als 
Grundlage für die Detailplanung des Projektes hi Harbach dienen wird, 
gearbeitet. Der Leitfaden bezieht sich dabei auf die Bereiche Mobilität, 
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soziale Innovation, Grün- und Freiraumgestaltung, Gebäudetechnik, 
Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) bzw. Smart-
Home-Applikationen sowie rechtliche Rahmenbedingungen. Ziel ist die 
Erarbeitung von Empfehlungen für Wohnbauförderung und Gesetzgeber, 
um Hindernisse bei der Umsetzung des Projektes frühzeitig berücksich-
tigen und zusätzliche inhaltliche Anreize liefern zu können. Innovativ ist 
dabei, dass sich das Smart-City-Projekt nicht nur auf die Bereiche Energie, 
Mobilität und IKT konzentriert, sondern auch den sozialen Gesichtspunkt 
berücksichtigt, in dem die technischen Möglichkeiten einer Smart City auf 
ihre soziale Akzeptanz hin überprüft werden (vgl. Klima- und Energie-
fonds, 2017, online).

3. Herausforderungen und Chancen
Unsere Gesellschaft ist individueller und heterogener, bunter und viel-
fältiger geworden. Verbunden mit diesem gesellschaftlichen Wandel sind 
Entwicklungen wie die Überalterung der Bevölkerung, veränderte Wohn-
bedürfnisse oder der Wunsch nach Selbstbestimmung und hoher Lebens-
qualität, welche die Forderung nach neuen Handlungsansätzen und Kon-
zepten in der Quartierspolitik nach sich ziehen. Die Weiterentwicklung 
von Wohnraum und Quartieren zählt zu den originären Aufgaben von 
Wohnbaugesellschaften (vgl. Büscher et al., 2009:3). Das Projekt hi Har-
bach bietet für die Beteiligten die Chance, einen neu entstehenden Stadtteil 
in Klagenfurt völlig neu und anders zu gestalten als bisherige Wohnsied-
lungen, um damit den aktuellen gesellschaftlichen Herausforderungen 
und Trends gerecht zu werden.

Neben der Sensibilisierung von Entscheidungsträger/-innen für innova-
tive, soziale Wohnraumprojekte kann mit hi Harbach auch eine Vorreiter-
rolle mit Signalwirkung in Kärnten – möglicherweise auch über die Lan-
desgrenzen hinaus – eingenommen werden. Die Projekterfahrungen kön-
nen als Basis für den Planungsprozess anderer kommunaler Siedlungs-
gebiete dienen. Die obligatorische Entwicklung sozialer Konzepte könnte 
sich bei zukünftigen größeren Bauvorhaben als Grundvoraussetzung 
etablieren, was zu einer Weiterentwicklung und innovativen Gestaltung 
des Wohnbaus in Kärnten beitragen kann. Schließlich liefert das Projekt hi 
Harbach auch Anstöße, alternative Finanzierungsformen für den sozialen 
Wohnbau sowie alternative Betreuungs- und Pflegekonzepte zu entwi-
ckeln und auch die entsprechenden rechtlichen Rahmenbedingungen und 
Grundlagen für die Umsetzung innovativer Projekte zu schaffen.
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anmerkung

1  Dieses projekt wird aus Mitteln des klima- und energiefonds gefördert und im rahmen 
der Smart-cities-initiative durchgeführt.  
Der name hi harbach ist teil der informationskampagne für das 
projekt. hi steht dabei für „harbach ist“ und wird in folgenden 
kombinationen verwendet: harbach ist lebensfreude, harbach 
ist Gemeinschaft, harbach ist fortschritt, harbach ist zuhause.

2  ausführende Wohnbaugenossenschaften sind die Vorstädtische kleinsiedlung (VkS) 
sowie die landeswohnbau kärnten (lWbk).
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Karl Anderwald

Chronologie der Ereignisse in Kärnten 
November 2016 bis Oktober 2017
November 2016
 1.  Nach Ablauf der Testphase im Oktober soll die Begegnungszone am 

Neuen Platz in Klagenfurt bestehen bleiben.

 2.  Traditionelle militärische Allerseelenfeier beim Ehrenmal am Klagen-
furter Friedhof Annabichl.

 3.   Landesrat Christian Benger (ÖVP) will defizitäre Gemeindebäder 
schleifen und so freie Zugänge zu Kärntens Seen erreichen. 

 4.  Unter dem Vorsitz von Landeshauptmann Peter Kaiser debattieren in 
Klagenfurt SPÖ-Vertreter der Bundesländer, des Parlamentsklubs, der 
Parteijugend und Frauen mit Bundesgeschäftsführer Georg Nieder-
mühlbichler über den Kriterienkatalog der Partei für künftige Koali-
tionspartner.

 5.  Die islamische Religionsgemeinschaft Kärnten lädt im Klagenfurter 
Hotel Seepark zum „Tag der Begegnung“ ein.

 6.  Bei der Landwirtschaftskammerwahl geben 28.348 der 71.989 Wahl-
berechtigten ihre Stimme ab. Die Wahlbeteiligung beträgt daher nur 
39,4  Prozent. Das Ergebnis: VP − bauernbund 47,14 prozent und 
18 Mandate (−2), fp − unabhängige bauernschaft 25,83 prozent und 
neun Mandate (+1), Sp-bauern 12,49 prozent und vier Mandate (−1), 
Südkärntner bauern vier Mandate (+1). Die erstmals kandidierenden 
Grünen erreichen 3,57 prozent und ein Mandat.

 7.  landeshauptmann peter kaiser und landesfinanzreferentin lh-Stell-
vertreterin Gaby Schaunig (beide SpÖ) beurteilen das ergebnis der 
Verhandlungen zum finanzausgleich positiv.

 8.  bei den personalvertretungswahlen im landesdienst verteidigt die 
wieder vereinte liste der fraktion sozialdemokratischer Gewerkschaf-
ter (fSG) ihre Mehrheit. Das ergebnis: fSG 62,3 prozent und zwölf 
Mandate (–2), fraktion christlicher Gewerkschafter (fcG) 13,3 pro-
zent und zwei Mandate (+1), freiheitliche liste auf 9,9 prozent und 
ein Mandat (−1). Die zum ersten Mal angetretene liste „unabhängige 
alternative“ kommt auf einen anteil von 10,1 prozent und zwei Man-
date.

    Die israelische botschafterin in Österreich talya lador-fresher kommt 
zu einem antrittsbesuch nach klagenfurt.
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 9.  Laut EU-Entscheidung hat die Billigfluglinie Rayanair vom Flughafen 
Klagenfurt zu Unrecht Beihilfen im Form von vergünstigten Gebühren 
erhalten.

11.  Im Campus Feldkirchen der FH Kärnten wird der „Tag der Kommu-
nalpolitik“ veranstaltet.

    Arbeits- und Sozialminister Alois Stöger (SPÖ) ist zu Gast bei der Voll-
versammlung der Kärntner Arbeiterkammer.

13.  Landesrat Christian Benger (ÖVP) zeichnet bei der Brauchtumsmesse 
in Klagenfurt fünf verdiente Funktionäre mit dem Titel „Botschafter 
der Volkskultur“ aus.

14.  In der Sitzung der Landesregierung wird das Projekt einer Seilbahn 
von Pörtschach zum Pyramidenkogel präsentiert.

    Die Gläubigerversammlung stimmt der Sanierung des Kärntner Hei-
matwerks zu.

15.  Mit 208.334 Arbeitnehmern wurde im Vormonat der höchste Beschäf-
tigungsstand erreicht, der jemals im Oktober in Kärnten verzeichnet 
werden konnte.

16.  Der Bundesrechnungshof übt Kritik an der Kärntner Jägerschaft.

17.  In der Sitzung des Kuratoriums des Kärntner Schulbaufonds werden 
für das Jahr 2017 17 Millionen Euro für aktuelle Vorhaben beschlossen.

18.  Die Landtagsabgeordneten Markus Malle (ÖVP), Andreas Scherwitzl 
(SPÖ) und Zalka Kuchling (Grüne) stellen das Konzept einer neuen 
Landesverfassung vor.

19.  Präsidentschaftskandidat Norbert Hofer besucht im Rahmen seiner 
Wahlkampftournee Klagenfurt und Villach.

21.  Landesrat Rolf Holub (Grüne) fordert Umweltminister Andrä 
Rupprechter (ÖVP) auf, für ein europaweites Verbot des Spritzmittels 
Glyphosat zu sorgen.

22.  LH-Stellvertreterin Gaby Schaunig (SPÖ) präsentiert in der Sitzung 
der Landesregierung den Landesvoranschlag für das Jahr 2017 und 
hält anschließend die Budgetrede im Landtag.

23.  Außenminister Sebastian Kurz (ÖVP) nimmt an der Konferenz der 
Integrationsreferenten der Bundesländer in Klagenfurt teil.

24.  Der KWF verleiht im Klagenfurter Lakeside-Park in vier Kategorien 
den diesjährigen Innovations- und Forschungspreis.

25.  Landesrat Gerhard Köfer wird in Velden von ca. 100 Mitgliedern des 
Teams Kärnten zum neuen Landesobmann gewählt. Die Partei nennt 
sich nun „Freies Team Kärnten“.
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26.  Bei der Landesversammlung der Grünen in Villach fasst man die 
Gründung einer Organisation für Frauenfragen ins Auge.

28.  Familienministerin Sophie Karmasin (ÖVP) und LH-Stellvertreterin 
Beate Prettner (SPÖ) diskutieren bei der Tagung „Offene Jugendar-
beit“ in Pörtschach über Gleichstellungsziele.

29.  In der Sitzung der Landesregierung wird eine Resolution zur Aufhe-
bung der Zugangsbeschränkung für das Medizinstudium beschlos-
sen. Landesrat Christian Benger (ÖVP) stimmt gegen den von Lan-
deshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) vorgelegten Entwurf und legt eine 
eigene Version vor, die aber nur die Zustimmung der Opposition fin-
det.

30.  ÖVP-Klubobmann Ferdinand Hueter tritt für eine Deckelung der Min-
destsicherung bei 1500 Euro ein.

Dezember 2016

 1.  Heftige Debatte über die Mindestsicherung im Landtag. SPÖ-Klub-
chef Herwig Seiser wirft der ÖVP „rechtspopulistische Agitation“ vor. 

 2.  Bei der Vollversammlung der Landwirtschaftskammer wird Johann 
Mößler vom ÖVP-Bauernbund als Präsident wiedergewählt. Dafür 
stimmen 24 der 36 Abgeordneten. Zu Vizepräsidenten werden Man-
fred Muhr (Unabhängige Bauernschaft − fpÖ) und anton heritzer 
(bauernbund) gewählt. 

 4.  Das kärnten-ergebnis der Wiederholung der bundespräsidenten-
Stichwahl (ohne Wahlkarten): Wahlbeteiligung 64,11 prozent (+ 4,17 
gegenüber der Wahl im Mai). norbert hofer: 56,6 prozent, alexander 
Van der bellen: 43,4 prozent.

 5.  nach auszählung der briefwahlergebnisse gab es bei der bundes-
präsidentenwahl in kärnten folgendes ergebnis: norbert hofer 
167.425  Stimmen (54,59 prozent) und alexander Van der bellen 
139.276 Stimmen (45,41 prozent). 

 6.  ex-bundespräsident heinz fischer wird im Spiegelsaal der landesre-
gierung mit dem kärntner landesorden in Gold und mit dem europa-
preis „europaeus“ ausgezeichnet.

 7.  Mit einer aktuellen einwohnerzahl von 99.733 verpasst die landes-
hauptstadt klagenfurt noch knapp den Status einer Großstadt.

 8.  kulturreferent landesrat christian benger (ÖVp) prüft den ankauf 
eines Depots für das landesmuseum.
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 9.  Weil der Netzbetreiber Austrian Power Grid den Bau einer Höchst-
spannungsleitung zwischen Lienz und Völkermarkt auf Eis gelegt hat, 
fordern Kritiker nun den Stopp des geplanten gesamten österreichi-
schen Höchstspannungsringes.

10.  Im Spiegelsaal der Landesregierung wird der Kärntner Menschen-
rechtspreis 2016 an das „Netzwerk gegen Armut und soziale Ausgren-
zung“ verliehen.

11.  Bundeskanzler Christian Kern (SPÖ) besucht Villach und trägt sich ins 
Goldene Buch der Draustadt ein.

    Als Zeichen der Verbundenheit mit Friaul-Julisch Venetien erstrahlt 
der „Kärntner Christbaum“ heuer in Gemona.

12.  Gesundheitsreferentin LH-Stellvertreterin Beate Prettner (SPÖ) lehnt 
den Ärztestreik ab und wirft der Ärztekammer „bewusste Fehlinfor-
mationen“ vor.

13.  Landesrat Gerhard Köfer (Team Kärnten) kritisiert, dass der Kärntner 
Autor Josef Winkler von der Kulturabteilung des Landes und von der 
Stadt Klagenfurt 460.000 Euro als „Vorlass“ für 44 persönliche Konvo-
lute erhält. Mit diesem Geld „könne man allen Kärntnern den Heiz-
kostenzuschuss zahlen“.

14.  In Kärnten beteiligen sich am Ärztestreik ca. 80 Prozent der niederge-
lassenen Ärzte.

15.  Die Wirtschafts- und Korruptionsstaatsanwaltschaft stellt in der Causa 
Top-Team die Ermittlungen gegen LH-Stellvertreterin Gaby Schaunig 
(SPÖ) und gegen den früheren Landesrat Wolfgang Schantl (SPÖ) ein.

16.  SPÖ, FPÖ, ÖVP und Grüne erzielen einen Kompromiss über die Erhö-
hung der Bürgermeistergehälter.

17.  Rudolf Robin aus St. Stefan im Gailtal wird zum neuen Landesfeuer-
wehrkommandanten gewählt.

18.  LH-Stellvertreterin Beate Prettner (SPÖ) plant „Anpassungen“ bei 
Asylberechtigten. Es soll künftig einen auf 520 Euro reduzierten 
Sockelbetrag geben.

19.  Der Landesparteivorstand der SPÖ legt für die nächste Landtagswahl 
einen Termin 25. Februar oder 4. März 2018 fest.

20.  Die FPÖ bringt im Kärntner Landtag einen Dringlichkeitsantrag gegen 
den Ankauf des „Vorlass Josef Winkler“ ein.

21.  Die ÖVP beantragt eine Landtagsenquete zum Thema „Wirtschaft und 
Naturschutz in der Praxis“, die Grünen eine Enquete zur „Kulturstra-
tegie“. Beide Enqueten werden einstimmig beschlossen.
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22.  Der Kärntner Landtag beschließt mit den Stimmen der Parteien der 
Regierungskoalition den Landesvoranschlag 2017. Das Budget sieht 
Einnahmen von 2,31 Milliarden und Ausgaben von 2,53 Milliarden 
Euro vor.

23.  Eurowings (früher Germanwings) gibt bekannt, dass ab März 2017 die 
Flüge Klagenfurt−berlin gestrichen werden.

24.  landesrat rolf holub (Grüne) kündigt flächendeckende radon-Mes-
sungen in kärnten an.

26.  laut aktueller kulturanalyse der bank austria liegt die kärntner Wirt-
schaft mit einem Wachstum des regionalen bip von 2,3 prozent weit 
über dem Österreich-Schnitt von 1,5 prozent.

27.  Der Geschäftsführer des klagenfurter flughafens Max Schintlmeister 
wird seinen Vertrag im Sommer 2017 vorzeitig beenden.

28.  Die kärntner fpÖ nennt flughafendirektor Schintlmeister ein „bau-
ernopfer“ und sieht ein „Schuldeingeständnis der SpÖ-Verantwortli-
chen“.

29.  landtagspräsident reinhart rohr (SpÖ) kündigt bei seiner bilanz-
pressekonferenz den beschluss über die Verfassungsreform bis spätes-
tens Mai 2017 an.

30.  bilanz-pressekonferenz von landeshauptmann peter kaiser (SpÖ). 
kaiser möchte im kommenden frühjahr eine „Wörthersee-konferenz“ 
über den künftigen Verlauf der bahnlinie einberufen.

31.  Die arbeitslosigkeit in kärnten ist im november 2016 wiederum leicht 
gesunken.

jänner 2017

 1.  SpÖ-landesgeschäftsführer Daniel fellner kündigt für november die 
nominierung des Spitzenkandidaten für die landtagswahl 2018 an.

 2.  Das bzÖ will bei der landtagswahl 2018 wiederum kandidieren.

 3.  ex-landesrat harald Dobernig darf seine wegen des hypo-Verkaufs 
verhängte haftstrafe mit einer fußfessel verbüßen.

 5.  am neujahrsempfang des renner-instituts im klagenfurter lakeside-
park nehmen über 400 besucher teil.

 6.  nach einem Vorfall in einem asylquartier in Völkermarkt fordert lan-
desrat Gernot Darmann (fpÖ), dass in solchen fällen des taschengeld 
für einen gewissen zeitraum gestrichen werden soll.
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 7.  Debatte um den Strompreis in Klagenfurt. Vizebürgermeister Chris-
tian Scheider (FPÖ) verlangt, dass der Bilanzgewinn der Stadtwerke 
für eine Strompreissenkung verwendet werden soll.

 8.  Der Zentralverband Slowenischer Organisationen wird in Velden mit 
dem Kärntner Landeswappen geehrt.

 9.  Antrittsbesuch des neuen japanischen Botschafters Kiyoshi Koinuma 
in Klagenfurt.

10.  Die Landesregierung beschließt, dem Kabarettisten Werner Schneyder 
aus Anlass seines 80. Geburtstages das Ehrenzeichen des Landes zu 
verleihen. Landesrat Gernot Darmann (FPÖ) stimmt dagegen.

11.  Im Rahmen einer gemeinsamen Pressekonferenz mit den Bürgermeis-
tern der „Reformationsstädte“ Klagenfurt und Villach stellt Superin-
tendent Manfred Sauer das Programm der Evangelischen Kirche Kärn-
tens zum 500-Jahr-Jubiläum vor.

12.  Wirtschaftslandesrat Christian Benger (ÖVP) stellt das Programm „C 
hoch 3“ zur Förderung der Kreativwirtschaft vor.

13.  Die Grünen laden erstmals zu einem Neujahrsempfang in das Klagen-
furter Künstlerhaus ein.

    Das Bundesschiedsgericht der Neos hebt den Parteiausschluss des 
Klagenfurter Gemeinderats Klaus-Jürgen Jandl auf. Jandl legt jedoch 
unmittelbar danach seine Mitgliedschaft zurück.

14.  Nach einem Formfehler bei der Einladung eines Ersatz-Gemeinderats 
muss die Beschlussfassung über das Budget der Stadt Villach wieder-
holt werden.

15.  Im Rahmen einer Matinee im Künstlerhaus wird der frühere Bundes-
minister und Landeshauptmannstellvertreter Michael Ausserwinkler 
aus Anlass seines 60. Geburtstages mit dem Landesorden in Silber 
geehrt.

16.  1200 Besucher beim Neujahrsempfang der Landesregierung in Vel-
den. Die Landesräte Gernot Darmann (FPÖ) und Gerhard Köfer (Team 
Kärnten) nehmen daran nicht teil.

17.  Der Oberste Gerichtshof weist die Nichtigkeitsbeschwerde von Lan-
desrat Gerhard Köfer (Team Kärnten) gegen die Verurteilung wegen 
Amtsmissbrauchs in der Spittaler Handymasten-Affäre ab.

18.  Im Strafprozess wegen der BZÖ-Wahlbroschüre legt Stefan Petzner 
überraschend ein Geständnis ab.

20.  Die Staatsanwaltschaft Klagenfurt stellt ihre Ermittlungen im Zusam-
menhang mit der in den Jahren 2011 bis 2014 ohne Ausschreibung 
erfolgten Übernahme von 53 Mitarbeitern in den Landesdienst ein.
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21.  Der frühere Präsident der Wirtschaftskammer Karl Koffler feiert in Vil-
lach seinen 85. Geburtstag.

22.  Die Landesgruppe Kärnten der Neos fordert nach der rechtskräftigen 
Verurteilung den Rücktritt von Landesrat Gerhard Köfer (Team Kärn-
ten).

23.  Im Strafprozess um die BZÖ-Wahlbroschüre legt nun auch der frühere 
Landesrat Harald Dobernig ein Geständnis ab.

    Antrittsbesuch des russischen Botschafters Dmitrij Ljubinskij bei Lan-
deshauptmann Peter Kaiser und Landtagspräsident Reinhart Rohr.

24.  Die Landesregierung beschließt mit den Stimmen der Koalition ein 
Kärntner Leitbild zur Integration. FPÖ und Freies Team Kärnten 
stimmen dagegen. 

25.  Der Klagenfurter Stadtrat und Bürgermeisterkandidat bei der Gemein-
deratswahl 2015 Otto Umlauft (ÖVP) legt sein Mandat nieder und 
zieht sich aus der Politik zurück.

26.  Im Grünen Saal des Landhauses in Klagenfurt wird das „Kärntner 
Jahrbuch für Politik 2016“ vorgestellt.

27.  Antrittsbesuch der Rechnungshofpräsidentin Margit Kraker bei Lan-
deshauptmann Peter Kaiser.

    Laut dem Präsidenten des Landesamtes für Verfassungsschutz, Hel-
mut Mayer, sind in Kärnten bereits insgesamt 140 Mitglieder von 
staatsfeindlichen Organisationen bekannt.

29.  Start der zweiten Phase von „Pulldock“ zur Vernetzung traditioneller 
Industrie mit kreativen Jungunternehmern.

30.  Innenminister Wolfgang Sobotka (ÖVP) teilt auf Anfrage des Kärntner 
Abgeordneten zum Nationalrat Wendelin Mölzer (FPÖ) mit, dass in 
Kärnten nicht einmal ein Viertel der sechs Flüchtlingsquartiere belegt 
ist.

31.  Das Volksbegehren gegen TTIP und CETA erhielt in Kärnten 35.161 
Unterschriften. Mit 8,08 Prozent lag Kärnten damit im Österreich-
Schnitt.

Februar 2017
 1.   Landesrat Gernot Darmann (FPÖ) kündigt einen „Jagdgipfel“ zur 

Novellierung des Kärntner Jagdgesetzes an. 

  2.  Landesrat Christian Benger (ÖVP) zieht seine Zustimmung zur Veran-
kerung des Slowenischen in der neuen Landesverfassung zurück. Er 
wolle „keinen Keil in der Bevölkerung haben“. 
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 3.  Eine vom Wiener Rechtsanwalt Gabriel Lansky gegen die Autoren 
des Buches „Titos langer Schatten“ eingebrachte Zivilrechtsklage wird 
vom Landesgericht Klagenfurt in erster Instanz abgewiesen.

 4.  Laut ÖVP-Klubobmann Ferdinand Hueter lehnen zwei seiner Abge-
ordneten den bereits vereinbarten Passus zur Verankerung der Volks-
gruppe in der Verfassung ab und berufen sich auf ihr freies Mandat. 

 5.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) ist mit allen Abgeordneten „in 
permanenten Verhandlungen“, um das Ziel der Verfassungsreform 
sicherzustellen. 

 6.  Landesrat Gernot Darmann (FPÖ) verlangt eine Volksabstimmung 
über die Verankerung der slowenischen Volksgruppe in der Landes-
verfassung. Es könnten „neue rechtliche Ansprüche“ abgeleitet wer-
den.

 7.  Bundeskanzler Christian Kern (SPÖ) präsentiert in Ferlach und Kla-
genfurt vor SPÖ-Funktionären seinen „Plan A“ bzw. das nunmehr mit 
der ÖVP vereinbarte Programm der Bundesregierung. 

 8.  Der frühere EU-Abgeordnete der FPÖ Andreas Mölzer spricht sich im 
ORF für die Verankerung des Slowenischen in der neuen Landesver-
fassung aus.

 9.  Der frühere Landeshauptmann und nunmehrige Bundesrat der FPÖ 
Gerhard Dörfler weist bei seiner Einvernahme im Strafprozess zur 
BZÖ-Wahlbroschüre jede Schuld von sich.

10.  Die Parteien der Regierungskoalition einigen sich bei der Verankerung 
der Volksgruppe in der neuen Verfassung auf einen Kompromiss. 

11.  Landeshauptmann Peter Kaiser und der Bürgermeister von Sittersdorf 
Jakob Strauß vereinbaren in Piran mit Bürgermeister Peter Bossmann 
eine Partnerschaft der beiden Gemeinden.

12.  Die Kärntner SPÖ erinnert mit einer Kranzniederlegung in Klagen-
furt-Annabichl an die Opfer des 12. Februar 1934.

13.  Das Land Kärnten kündigt das Dienstverhältnis mit den Managern 
der landeseigenen Landesimmobiliengesellschaft (LIG) auf.

14.  Angehörige und Unterstützer der slowenischen Volksgruppe demons-
trieren vor der Landesregierung gegen die geänderten Formulierun-
gen in der neuen Landesverfassung.

15.  Der Präsident der Ärztekammer Josef Huber will bei der Kammerwahl 
am 31. März nicht mehr antreten. 

16.  Die Zahl der Einbürgerungen ging in Kärnten im Jahr 2016 um 
17,8 Prozent auf 315 zurück.
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17.  Landesrat Gernot Darmann (FPÖ) spricht sich gegen die „Einmi-
schung Sloweniens“ zum Text der neuen Landesverfassung aus. Slo-
wenien solle lieber seine deutschsprachige Minderheit endlich aner-
kennen und fördern.

18.  Der Kärntner Heimatdienst begrüßt den Kompromiss zur neuen Lan-
desverfassung und appelliert an die Vertreter beider Volksgruppen, 
„nicht einen neuen Volksgruppenstreit anzuzetteln“. 

19.  Meinungsaustausch von Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) mit 
den Obmännern der Volksgruppenorganisationen Nanti Olip, Bernard 
Sadovnik und Marjan Sturm.

20.  Der steirische Landeshauptmann Hermann Schützenhöfer (ÖVP) trägt 
sich in das Goldene Buch der Stadt Villach ein und spricht sich für eine 
verstärkte Zusammenarbeit mit Kärnten aus.

21.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) führt in Laibach Gespräche mit 
dem slowenischen Außenminister Karl Erjavetz. Kritik dazu kommt 
von Landesrat Gerhard Köfer (Team Kärnten): „Ein Canossagang“.

22.  Wirtschaftskammerpräsident Jürgen Mandl verlangt von Landesrat 
Rolf Holub (Grüne) „umgehend Aufklärung“, warum es in Kärnten 
bei der Genehmigung von Windkrafträdern „zu derart langen Verfah-
ren kommen konnte“.

23.  Trauer um den im Alter von 98 Jahren verstorbenen legendären Alt-
bürgermeister von Klagenfurt Leopold Guggenberger.

24.  In Liebenfels werden 400 Kärntner Rekrutinnen und Rekruten des 
Bundesheers angelobt.

25.  Landesrat Gernot Darmann (FPÖ) kritisiert die kurzfristige Ausschrei-
bung für die Leitung der Kärnten Werbung. 

26.  Der Pressesprecher der ÖBB Christoph Posch hält die Kapazität der 
Bahnstrecke zwischen Klagenfurt und Villach auch nach Fertigstel-
lung der Koralmbahn für „völlig ausreichend“.

27.  Kärnten verzeichnet in der bisherigen Wintersaison (November 2016 
bis Jänner 2017) einen Rückgang der Nächtigungen um 4,8 Prozent.

28.  Landesrat Christian Benger (ÖVP) verlängert die Aktion zur Förde-
rung der Gastronomie im ländlichen Raum.

März 2017

 1.  Bei seiner Aschermittwoch-Rede bei der SPD in Bayern führt Bundes-
kanzler Christian Kern (SPÖ) aus, „dass man zum Beispiel in Kärnten 
gesehen hat, wohin es führt, wenn man den Rechtspopulisten glaubt“.
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 2.  Sozialreferentin LH-Stellvertreterin Beate Prettner (SPÖ) eröffnet in 
Klagenfurt eine von der Diakonie de La Tour veranstaltete Tagung 
zum Thema Ethik in der Pflege. 

 3.  Laut SPÖ-Geschäftsführer Daniel Fellner gibt es zwischen den Land-
tagsparteien Übereinstimmung, dass die Kosten für den Landtags-
wahlkampf mit 500.000 Euro begrenzt werden.

 4.  Die FPÖ hält ihren Bundesparteitag in der Klagenfurter Messehalle ab. 
Heinz-Christian Strache wird mit 98,7 Prozent der 695 abgegebenen 
Delegiertenstimmen als Bundesparteiobmann bestätigt. Mit einstim-
migem Beschluss wird die Landesgruppe Kärnten wieder als Landes-
organisation aufgenommen.

 5.  Der Plan, die Laufzeit des AKW Krško bis 2043 zu verlängern, löst in 
Kärnten Proteste aus.

 6.  Ein erstes Treffen der Geschäftsführer der Parteien zur Frage der Pla-
katwerbung bei der Landtagswahl bringt kein Ergebnis. FPÖ und 
Team Kärnten bleiben überhaupt fern.

 7.  Die Landesregierung beschließt einstimmig den Ankauf eines Depots 
für das Landesmuseum.

 8.  Bei einem „Lärmschutzgipfel“ in Klagenfurt fordern Landes- und 
Kommunalpolitiker auf Grund der zu erwartenden Zunahme des 
Güterschienenverkehrs Maßnahmen zum Schutz des Kärntner Zent-
ralraumes.

 9.  Ex-Landeshauptmann Gerhard Dörfler (FPÖ) legt seine Funktion als 
Abgeordneter zum Bundesrat mit sofortiger Wirkung zurück und will 
sich nun ganz „dem Kampf um seine persönliche Reputation“ wid-
men.

    Im Kärntner Landtag stimmt die SPÖ einem Antrag der FPÖ auf Ein-
führung eines „Häuselbauerbonus“ zu.

10.  VP-Obmann Landesrat Christian Benger interpretiert den Rücktritt 
Dörflers als „Durchgreifen von HC Strache“.

12.  Sloweniens Staatspräsident Borut Pahor stattet Landeshauptmann 
Peter Kaiser einen Besuch in der Landesregierung ab.

13.  Im Strafprozess um die BZÖ-Broschüre gibt Ex-Landeshauptmann 
Gerhard Dörfler zu, von einer Fima Sponsoring verlangt zu haben.

14.  Die FPÖ nominiert den Bürgermeister von St. Urban Dietmar Rauter 
als Nachfolger von Gerhard Dörfler als Abgeordneten zum Bundesrat. 

15.  Da noch keine Verzichtserklärung von Jutta Arztmann, Gerhard Dörf-
lers Stellvertreterin im Bundesrat, vorliegt, wird die Landtagssitzung 
zur Wahl von Dietmar Rauter abgesagt.
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16.  Jutta Arztmann erklärt, dass sie auf das Mandat im Bundesrat nicht 
verzichten wird. Sie will sich aber nicht angeloben lassen und damit 
auf ein Gehalt verzichten. Gleichzeitig kündigt sie ihren Parteiaustritt 
an.

    Urteil im Strafprozess zur BZÖ-Wahlbroschüre: Gegen Ex-Landes-
hauptmann Gerhard Dörfler und seinen ehemaligen Stellvertreter Uwe 
Scheuch werden bedingte Haftstrafen von acht bzw. sieben Monaten 
sowie Geldstrafen verhängt. Stefan Petzner und Ex-Landesrat Harald 
Dobernig werden zu bedingten Haftstrafen von zehn bzw. vier Mona-
ten verurteilt. Die Urteile sind nicht rechtskräftig.

17.  In einem Rundschreiben an alle FP-Parteimitglieder wirft Gerhard 
Dörfler „SPÖ-Abteilungsleitern“ und „SPÖ-nahen Mitarbeitern“ ein 
„ungustiöses Verhalten“ vor.

18.  Der Bedarf an Zivildienern wurde in Kärnten im Vorjahr zu 92 Prozent 
abgedeckt. 627 junge Männer dienten dazu bei 81 Einrichtungen.

19.  Die Zahl der Flüchtlinge ist in Kärnten gegenüber dem Vorjahr von 
5360 auf 4358 geschrumpft.

20.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) spricht sich gegen den Vor-
schlag des Salzburger Landeshauptmannes Wilfried Haslauer (ÖVP) 
aus, die Nationalratswahl bereits im Herbst 2017 durchzuführen.

21.  Im Strafprozess zur BZÖ-Wahlbroschüre verzichten Ex-Landesrat 
Harald Dobernig und Stefan Petzner auf ein Rechtsmittel. Ex-Landes-
hauptmann Gerhard Dörfler und der frühere LH-Stellvertreter Uwe 
Scheuch fechten das Urteil beim OGH an.

22.  Innenminister Wolfgang Sobotka (ÖVP) ist Gast bei einer von der 
Volkspartei Villach veranstalteten „Sicherheitskonferenz“.

24.  Infrastrukturminister Jörg Leichtfried (SPÖ) teilt mit, dass der Bund 
seine Förderung für das Kärntner Bildungszentrum „build!“ streicht, 
weil die Zielkriterien nicht erreicht werden.

25.  Der Bürgermeister von Mallnitz Günther Novak (SPÖ) stellt das Kon-
zept seiner Gemeinde für einen Gesundheitstourismus vor.

26.  Nach der Bekanntgabe, dass chinesische Unternehmer 300 Millionen 
Euro in den Ausbau des Flughafens Marburg investieren, kritisiert 
Landesrat Gernot Darmann (FPÖ), dass die Regierungskoalition beim 
Flughafen Klagenfurt untätig sei.

27.  Die nach dem Rücktritt von Gerhard Dörfler in den Bundesrat nach-
gerückte frühere BZÖ-Landtagsabgeordnete Jutta Arztmann teilt mit, 
dass sie das Mandat ausüben wird.
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28.  Proteste in Kärnten gegen die Streichung der Bundesmittel für „build!“. 
WK-Präsident Jürgen Mandl appelliert an den Infrastrukturminister 
Jörg Leichtfried (SPÖ), „Kärnten nicht durch den völligen Entzug der 
Fördermittel extrem zu benachteiligen“.

29.  Erster Kärnten-Besuch von Bundespräsident Alexander Van der Bellen 
in Klagenfurt.

30.  FPÖ, Team Kärnten und Neos sprechen sich gegen ein Tempo 100 auf 
der Wörthersee-Autobahn aus.

31.  Keine Mehrheit nach der Wahl zur Ärztekammer: „Wahl- und Spitals-
ärzte“ zehn Mandate, „Liste Preiss“ neun Mandate, „Plattform nieder-
gelassener Ärzte“ fünf Mandate und „Wir Ärzte“ zwei Mandate.

April 2017

 1.  Der 44-jährige Landwirt Markus Geiger wird mit 90,2 Prozent zum 
neuen Obmann der Klagenfurter ÖVP gewählt.

 3.  Besuch des slowenischen Parlamentspräsidenten Milan Brglez bei 
Landeshauptmann Peter Kaiser und Landtagspräsident Reinhart Rohr.

        Landeshauptmann Peter Kaiser bespricht mit der Präsidentin von 
Friaul-Julisch Venetien Debora Serracchiani die Sanierung der Plö-
ckenstraße.

 4.  Der Verbund teilt mit, dass die oberste Seilbahnbehörde den Antrag 
auf dauernde Einstellung der Reißeckbahn genehmigt hat.

 5.  Der Bürgermeister der Gemeinde Reißeck Kurt Felicetti (SPÖ) macht 
ein „Versagen der Bundes- und Landespolitik“ für die Einstellung der 
Reißeckbahn verantwortlich.

 6.  Jutta Arztmann wird im Bundesrat als „parteifreie Abgeordnete“ 
angelobt.

 7.  Landesrat Rolf Holub erhält bei seiner überraschenden Kandidatur 
zum Stadtobmann der Grünen von Klagenfurt eine Zustimmung 
von 66,6 Prozent. Ein Drittel der Delegierten entscheiden sich für den 
Gegenkandidaten Martin Dienhofer.

 8.  Landesrat Christian Benger (ÖVP) zeigt sich über „Rekordinvestitio-
nen in den Kärntner Tourismus“ erfreut.

 9.  LH-Stellvertreterin Gaby Schaunig (SPÖ) berichtet, dass die Basisför-
derung für das Projekt „Silicon Alps Cluster“ mit einer Million Euro 
jährlich gesichert ist.
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10.  Die FPÖ will die geplante Auflösung des Zukunftsfonds nicht mittra-
gen und kündigt an, die Dreierkoalition wegen „wissentlichen Befug-
nismissbrauchs“ bei der Staatsanwaltschaft anzuzeigen.

11.  Die Landesregierung beschließt die Auflösung des Zukunftsfonds. 
FPÖ und Team Kärnten stimmen dagegen.

12.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) schließt „wegen blauer Verun-
glimpfungen“ einen früheren Wahltermin als den 4. März 2018 nicht 
mehr aus.

13.  Im Beisein von Verteidigungsminister Hans Peter Doskozil (SPÖ) wird 
der Hubschrauber-Stützpunkt Klagenfurt des Bundesheers wieder in 
Betrieb genommen.

14.  Landesrat Gernot Darmann (FPÖ) spricht sich für vorzeitige Land-
tagswahlen aus.

15.  Landesrat Gernot Darmann (FPÖ) hält eine von der Universität Kla-
genfurt abgehaltene Meinungsumfrage für „parteipolitisch motiviert“ 
und fordert Rektor Oliver Vitouch auf, „sich nicht vor den Karren des 
SPÖ-Wahlkampfes spannen zu lassen“.

16.  Der Bürgermeister von Neuhaus/Suha Gerhard Visotschnig (SPÖ) fei-
ert sein 20-jähriges Jubiläum als Gemeindeoberhaupt.

17.  Bernd Stechauner, bisher Gemeinderat der Neos in Villach, tritt aus 
der Partei aus und strebt eine Zusammenarbeit mit der ÖVP an.

18.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) setzt in Verhandlungen mit 
dem Betriebsrat der Kabeg auf ein „Gesamtpflegepaket.“

19.  Die Abgeordneten Andreas Scherwitzl (SPÖ), Markus Malle (ÖVP) 
und Zalka Kuchling (Grüne) stellen den Entwurf zur neuen Kärntner 
Landesverfassung vor.

20.  Kärnten-Besuche von Bundeskanzler Christian Kern (SPÖ) und Land-
wirtschaftsminister Andrä Rupprechter (ÖVP).

    Der Wolfsberger Kommunalpolitiker Heinz Hochegger kündigt die 
Zusammenarbeit seiner mit drei Mandaten im Gemeinderat vertrete-
nen Liste mit den Neos auf.

21.  Infrastrukturminister Jörg Leichtfried (SPÖ) sichert bei einem Bahn-
gipfel in Wien einer Kärntner Delegation zu, alle möglichen kurzfristi-
gen und langfristigen Möglichkeiten zum Lärmschutz zu überprüfen.

22.  Der Obmann des Kärntner Abwehrkämpferbundes Fritz Schretter for-
dert die Landesregierung auf, „ein würdiges Gedenken zum 100-Jahr-
Jubiläum sicherzustellen“.
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24.  NR-Abgeordneter Gabriel Obernosterer (ÖVP) kritisiert die Ableh-
nung einer AHS-Unterstufe in Hermagor durch das Bildungsministe-
rium: „Hier steht SPÖ-Ideologie vor Ausbildung“.

25.  In Velden erfolgt die Verleihung der „Gesundheitspreise“ des Landes. 
In den einzelnen Kategorien siegten die Gemeinden Lendorf, Köt-
schach-Mauthen und Radenthein.

26.  Landtagsabgeordneter Michael Johann (Grüne) fordert Maßnahmen 
gegen den in Verbindung mit Zweitwohnsitzen entstandenen Bau-
boom an Kärntner Seen.

27.  Die Kopftuch-Aussage von Bundespräsident Alexander Van der Bel-
len wird auch in Kärnten von allen Parteien kritisch kommentiert.

28.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) hält laut Interview im Standard 
ein „Nein zur FPÖ“ für kein Dogma mehr.

29.  FPÖ und Team Kärnten sprechen sich gegen die geplante Gehaltserhö-
hung für Politiker aus. 

30.  Die Verkaufserlöse der Heta sind bisher schon um 2,6 Milliarden Euro 
höher als erwartet. 

Mai 2017
 1.  Die 1.-Mai-Feier der SPÖ in der Völkermarkter Sportarena lockt heuer 

1500 Besucher an.

 2.  Mit den Stimmen der Koalition beschließt die Landesregierung eine 
Erhöhung der Politikergehälter um 0,8 Prozent. SPÖ, ÖVP und Grüne 
vereinbaren bis zum Jahr 2021 einen jährlichen Abbau der Dienstpos-
ten von einem Prozent.

 3.  ÖVP-Landesgeschäftsführer Josef Anichhofer kritisiert eine Broschüre 
seiner Bundespartei, die Bundeskanzler Christian Kern mit Hammer 
und Sichel abbildet.

 4.  Eröffnung der „1. Millstätter Wirtschaftsgespräche“.

 5.  Landesrat Christian Benger (ÖVP) ist Gastgeber der Tagung der Wirt-
schaftsreferenten der Bundesländer, an der auch Staatsekretär Harald 
Mahrer (ÖVP) und der Präsident der Bundeswirtschaftskammer 
Christoph Leitl teilnehmen.

 6.  Eine Kärnten-Delegation mit Naturparkreferent Gernot Darmann 
(FPÖ) besucht in Deutschland den Nationalpark Wattenmeer. 

 7.  Die BZÖ-Abgeordneten Johanna Trodt-Limpl und Wilhelm Korak 
wollen sich mit Ende der Funktionsperiode des Landtages aus der 
Politik verabschieden.
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 8.  Die Herzchirurgin Petra Preiss wird zur neuen Präsidentin der Ärzte-
kammer gewählt.

 9.  Die Landesräte Christian Benger (ÖVP) und Rolf Holub (Grüne) stel-
len in einer gemeinsamen Pressekonferenz die Novelle zum Kärntner 
Naturschutzgesetz vor.

10.  ÖVP-Klubobmann Ferdinand Hueter plädiert nach dem Rücktritt von 
Vizekanzler Reinhold Mitterlehner für vorzeitige Neuwahlen zum 
Nationalrat.

11.  Eine Kärntner Wirtschaftsdelegation mit Landesrat Christian Benger 
(ÖVP) und Wirtschaftskammerpräsident Jürgen Mandl besucht Weiß-
russland.

12.  Ein Protestmarsch von 300 Pflegebediensteten zur Landesregierung 
und zum Gemeindebund für bessere Arbeitsbedingungen bleibt vor-
erst erfolglos. Im Vorstand des Gemeindebundes wird die neue Heim-
ordnung mit dem Stimmen von ÖVP und FPÖ abgelehnt. Man fordert 
vorher grundsätzliche Finanzverhandlungen mit dem Land.

13.  Der Ex-Parlamentarier und St. Veiter Rechtsanwalt Christian Puswald 
wird zum neuen Präsidenten des Kärntner ARBÖ gewählt. 

14.  Für mehr oneline-Buchbarkeit im Tourismus startet der KWF ein Pilot-
projekt in der Wörthersee-Region.

15.  Nachdem vorzeitige Wahlen zum Nationalrat feststehen, gibt es Dis-
kussionen über eine Zusammenlegung mit der nächsten Landtags-
wahl in Kärnten.

16.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) trifft im NATO-Generalsekre-
tariat in Brüssel die stellvertretende Generalsekretärin und frühere 
Staatssekretärin der USA Rose Gottemoeller.

17.  ÖGB-Chef NR Hermann Lipitsch (SPÖ) befürchtet, dass die Kärntner 
Volkspartei der neuen Landesverfassung aus taktischen Gründen nicht 
zustimmen könnte, um so vorgezogene Landtagswahlen zu bewirken.

18.  Die Bundessprecherin der Grünen Eva Glawischnig legt überraschend 
alle Funktionen zurück und scheidet aus der Politik aus.

19.  Mit einer Wahlbeteiligung von nur 16,65 Prozent gibt es bei der ÖH-
Wahl an der Universität Klagenfurt einen Minusrekord. Das Ergebnis: 
PLUS sechs Mandate, VSStÖ drei Mandate (+ 2), Gras drei Mandate 
und AG ein Mandat. Junos und RFS gehen leer aus.

20.  Hermann Lipitsch (SPÖ) wird bei der 22. Landeskonferenz des ÖGB 
mit 99,2 Prozent der Delegiertenstimmen in der Funktion als Vorsit-
zender bestätigt. 
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21.  Feier zum Jubiläum „750 Jahre Dellach im Drautal“.
22.  Die Kärntner EU-Abgeordnete Elisabeth Köstinger wird neue Gene-

ralsekretärin der Bundes-ÖVP.
23.  In einem gemeinsamen Brief an die Landesregierung sprechen sich die 

Sozialpartner gegen ein Dokument der EU-Kommission, Generaldi-
rektion Umwelt, zum Schutz der „Armleuchteralge“ aus. Sie befürch-
ten eine Beeinträchtigung der Holzwirtschaft und des Tourismus.

24.  Bundespräsident Alexander Van der Bellen und sein slowenischer 
Amtskollege Borut Pahor nehmen am 60-Jahr-Jubiläum des sloweni-
schen Gymnasiums in Klagenfurt teil.

25.  An der Gedenkfeier für die Opfer des Massakers der Tito-Partisanen in 
Liescha/Lesče nehmen auch der 2. Landtagspräsident Rudolf Schober 
(SPÖ) und die österreichische Botschafterin in Laibach Sigrid Berka 
teil.

26.  Villachs Bürgermeister Günther Albel (SPÖ) will laut Kärntner Kro-
nenzeitung in seiner Gemeinderatsfraktion nach den Turbulenzen nun 
„Klartext reden“.

27.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) kritisiert eine Studie des Finanz-
ministeriums über die Möglichkeit der Anwendung des deutschen 
Modells Hartz-IV in Österreich.

29.  Richard Pfeiler, Gemeinderat und früherer Vizebürgermeister von Vil-
lach, wird aus der SPÖ-Gemeinderatsfraktion ausgeschlossen. Pfeiler 
will den Beschluss bekämpfen.

    Unter dem Vorsitz von Präsidentin Christine Muttonen (SPÖ) tagen in 
Villach 60 OSZE-Parlamentarier zum Thema nationale Minderheiten.

30.  In der Sitzung der Landesregierung gibt es zu allen Punkten der Tages-
ordnung einstimmige Beschlüsse. Landesrat Gerhard Köfer (Team 
Kärnten) nimmt an der anschließenden Aussprache mit den Sozial-
partnern nicht teil.

31.  Verkehrsminister Jörg Leichtfried (SPÖ) will Kärnten zu einem „Mus-
terland für Flüsterzüge“ machen.

Juni 2017
 1.  Der Kärntner Landtag beschließt mit den Stimmen von SPÖ, ÖVP, 

Grünen und Team Kärnten die neue Landesverfassung. FPÖ, BZÖ 
und Siegfried Schalli stimmen dagegen.

 2.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) nimmt als Teil der Delegation 
des Bundeskanzlers Christian Kern (SPÖ) am Weltwirtschaftsforum in 
St. Petersburg teil.
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 3.  Der Kärntner Landeshauptmann unterzeichnet in St. Petersburg mit 
dem Gouverneur der russischen Region Kransnojarsk Viktor Tolokon-
sky eine Absichtserklärung über eine regionale Zusammenarbeit.

 4.  Der Grafensteiner Kommunalpolitiker Helmut Nikel wird von 
64 Delegierten zum neuen Landesobmann des Kärntner BZÖ gewählt. 
Er kündigt eine Kandidatur seiner Partei bei der Landtagswahl 2018 
an.

 6.  Oliver Vitouch, Rektor der Universität Klagenfurt und Präsident der 
Rektorenkonferenz, sieht keine Chance mehr für die Finanzierung der 
Universitäten noch vor der Wahl.

 7.  Am Baustart für den letzten Kärntner Abschnitt der Koralmbahn neh-
men der Vorstand ÖBB-Infrastruktur Franz Bauer, Landeshauptmann 
Peter Kaiser (SPÖ) sowie die Landesräte Christian Benger (ÖVP), Ger-
not Darmann (FPÖ) und Rolf Holub (Grüne) teil. 

 8.  Vladimir Smrtnik, Vizebürgermeister der Gemeinde Feistritz ob Blei-
burg, kritisiert, dass die Dreierkoalition „den Zentralismus forciert 
und den ländlichen Raum zu wenig fördert“. Mit der Einheitsliste 
und Namenslisten in Gemeinden gäbe es daher Gespräche über eine 
Kandidatur einer „Plattform der Unabhängigen“ bei der Landtags-
wahl 2018.

 9.  Clubobfrau Barbara Lesjak verfehlt bei der Mitgliederversammlung 
der Grünen die zur Wiederkandidatur für den Landtag erforderliche 
Zwei-Drittel-Mehrheit.

10.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) nimmt an der Gedenkfeier für 
die Opfer der KZ-Außenstelle Loibl teil.

11.  Der japanische Botschafter Kiyoshi Koinuma und der Vizebürgermeis-
ter der japanischen Stadt Saijo Hitoshi Takeda sind Ehrengäste beim 
40-Jahr-Jubiläum des Bonsai-Museums in Seeboden.

13.  Die Kronenzeitung wiederholt ihre Kritik an „Verschwörungstheo-
rien“ des Landtagsabgeordneten Martin Rutter (Team Kärnten). Nach 
einer Ermahnung durch Landesrat Gerhard Köfer verspricht Rutter, 
sich künftig zurückzuhalten.

    Die Landesregierung stimmt − im rahmen der einigung mit den heta-
Gläubigern − einer Vereinbarung mit dem bund zur auflösung des 
„fonds Sondervermögen kärnten“ zu. Der Vertreter von landesrat 
Gernot Darmann, christoph Staudacher (fpÖ), stimmt dagegen.

    Valentin inzko wird in Gotha mit dem „Wilhelm-bock-preis“ der SpD 
ausgezeichnet. Gewürdigt wird seine Vermittlungstätigkeit in bosnien-
herzegowina.
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14.  Die von der Bundes-SPÖ unter Federführung von Landeshauptmann 
Peter Kaiser erarbeiteten Kriterien für Koalitionen werden kritisch 
kommentiert. Landesrat Gernot Darmann (FPÖ): „Frotzelei der Wäh-
ler“, Landesrat Christian Benger (ÖVP): „Rote Sandkastenspiele“, 
Landesrat Gerhard Köfer (Team Kärnten): „Rote Arroganz“. Keine 
Kritik kommt hingegen von der Landessprecherin der Grünen Marion 
Mitsche.

16.  Gemeindereferentin LH-Stellvertreterin Gaby Schaunig (SPÖ) stellt 
ihren Masterplan über den Breitband-Ausbau in Kärntens Gemeinden 
vor.

17.  30-Jahre-Jubiläum der Partnerschaft von Spittal an der Drau mit der 
italienischen Stadt Porcia.

18.  Landesrat Christian Benger (ÖVP) bemängelt, dass Landeshauptmann 
Peter Kaiser (SPÖ) beim Digitalfunk für die Exekutive säumig sei.

19.  Der Landesparteivorstand der SPÖ segnet den Kriterienkatalog ab.

    Landesrat Gernot Darmann (SPÖ) fordert die Ablöse der Gesund-
heitsreferentin Beate Prettner (SPÖ). Die LH-Stellvertreterin sei „völlig 
überfordert“.

20.  Das Innenministerium übermittelt die Liste der Kärntner Verdachts-
fälle von illegalen Doppelstaatsbürgerschaften. 624 Fälle sollen über-
prüft werden.

21.  Innenminister Wolfgang Sobotka (ÖVP) bespricht in Kärnten Sicher-
heitsfragen.

22.  Kärntner und steirische Landespolitiker besprechen an der Spitze 
einer Wirtschaftsdelegation mit hochrangigen EU-Vertretern in Brüs-
sel die Schaffung einer „Forschungsachse Südösterreich“.

23.  Wirtschaftsminister Harald Mahrer (ÖVP) nimmt in Spittal an der 
Drau an der Eröffnung der neuen Produktionsstätte des Pharma-
Unternehmens Merck teil.

    FPÖ-Bundesparteiobmann Heinz-Christian Strache hält die 
„Feuerrede“ bei der Sonnwendfeier der FPÖ in Köttmannsdorf. Kärn-
ten sei das „freiheitliche Kernland“.

25.  Verteidigungsminister Hans Peter Dokozil (SPÖ) nimmt in der ORF-
Pressestunde Bezug auf die Rolle der „Lakeside-Privatstiftung“ bei 
den Eurofighter-Ermittlungen.

26.  In Velden wird das Kärntner Integrationsleitbild vorgestellt.

27.  Das 20-Jahr-Jubiläum des Landesrechnungshofes wird im Rahmen 
einer Feierstunde im Wappensaal des Landhauses begangen.
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28.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) tritt für die Abschaffung des 
Pflegeregresses ein. Die Finanzierung solle über eine Erbschaftssteuer 
erfolgen.

29.  Die SPÖ bringt im Landtag ohne Absprache mit den Koalitionspart-
nern einen Antrag auf einen Digitalfunk für Feuerwehr, Polizei und 
Rettung ein. Die dafür notwendigen 22 Millionen Euro sollen über den 
Zukunftsfonds finanziert werden. Grüne und ÖVP lehnen den Antrag 
vorerst empört ab. Die Landessprecherin der Grünen Marion Mitsche 
spricht von einem „Koalitionsbruch“. Bei der Abstimmung stimmt die 
ÖVP letztlich zu, ebenso FPÖ, BZÖ und Team Kärnten.

30.  Die Bürgermeisterin von Obervellach Anita Gössnitzer (ÖVP) wird 
beim Österreichischen Gemeindetag zur „Bürgermeisterin des Jahres“ 
gekürt.

Juli 2017

 1.  Die Kärnten-Konferenz der SPÖ beschließt im Seehotel Hafnersee 
die Kandidatenlisten für die Wahlen zum Landtag und Nationalrat. 
Philip Kucher, gefolgt von Irene Hochstetter-Lackner, Wolfgang Knes, 
Ines Obex-Mischitz und Christine Muttonen, ist Spitzenkandidat für 
die Nationalratswahl. Landeshauptmann Peter Kaiser führt die − mit 
87,9 prozent zustimmung der 300 Delegierten beschlossene − kandi-
datenliste für die landtagswahl 2018 an.

    turbulenzen bei der landesversammlung der Grünen im lakeside-
park in klagenfurt. landessprecherin Marion Mitsche, die für platz 
zwei der landtagsliste kandidierte, wird auf den aussichtslosen neun-
ten platz gereiht und verlässt vorzeitig die Veranstaltung. rolf holub 
wird mit 89,7 prozent der Delegiertenstimmen zum Spitzenkandidaten 
für die landtagswahl, Mathias köchl mit 71,8 prozent als listenführer 
für die nationalratswahl gewählt. 

 2.  im eurofighter-untersuchungsausschuss taucht auch die frage der 
rechtmäßigkeit eines vom eaDS-konzern stammenden betrages von 
3,6 Millionen euro für die lakeside-privatstiftung auf.

 3.  landeshauptmann peter kaiser (SpÖ) und landesrat rolf holub 
(Grüne) besuchen in der kasachischen hauptstadt astana die Welt-
ausstellung „expo 2017 future energy“. 

 4.  Der klubchef der Grünen in klagenfurt, thomas Winter-holzinger, 
führt laut bericht in der kronenzeitung die abstimmungsniederlage 
der landessprecherin Marion Mitsche darauf zurück, dass auch asyl-
werber ohne Deutschkenntnisse als Delegierte zugelassen wurden.
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 5.  Wirtschaftslandesrat Christian Benger (ÖVP) führt eine Kärntner Wirt-
schaftsmission in Dublin an.

 6.  Antrittsbesuch des Botschafters der Vereinigten Arabischen Emirate 
Hamad Alkabi in Kärnten.

 7.  Nach dem vierten Treffen des „Gemeinsamen Komitees Kärnten-Slo-
wenien“ in Klagenfurt zieht der slowenische Außenminister Karl Erja-
vec eine positive Bilanz.

 8.  Nach einer Krisensitzung der Grünen erklärt Marion Mitsche ihren 
Rücktritt als Landessprecherin.

 9.  NR-Abgeordnete Christine Muttonen (SPÖ) wird in Minsk für ein 
weiteres Jahr zur Vorsitzenden der OSZE-Parlamentarierversamm-
lung gewählt.

10.  Der Kärntner ÖVP-Vorstand fixiert die Listen für die Nationalrats- und 
Landtagswahlen in den vier Wahlkreisen. Als Wahlkreis-Spitzenkan-
didaten für den Landtag treten die Bürgermeister Christian Poglitsch, 
Ferdinand Hueter, Martin Gruber und Herbert Gaggl an. Für die Nati-
onalratswahl kandidieren Johann Weber, Julian Geyer, Peter Weidin-
ger und Gabriel Obernosterer als Listenführer.

    Die Neos gehen bei der Nationalratswahl in Kärnten mit Christoph 
Haselmayer und Svetlana Wakonig ins Rennen.

11.  In der Sitzung der Landesregierung beurteilen Regierungskoalition 
und Opposition den Rechnungsabschluss für das Budget 2016 völlig 
unterschiedlich.

12.  Die Bundessprecherin der Grünen Ingrid Felipe stellt sich bei den par-
teiinternen Querelen in Kärnten hinter Landesrat Rolf Holub.

13.  Die EU-Kommission fördert den Bau der zweiten Tunnelröhre der 
Karawankenautobahn mit 25 Millionen Euro.

14.  Der Klubobmann der Klagenfurter Grünen, Thomas Winter-Holzin-
ger, und die grüne Gemeinderätin Karin Ruppert erklären ihren Par-
teiaustritt.

15.  Die Landesräte Gernot Darmann (FPÖ) und Gerhard Köfer (Team 
Kärnten) fordern Agrar-Landesrat Christian Benger (ÖVP) auf, das 
Kontrollsystem bei Schweinezüchtern zu überdenken und auszuwei-
ten.

16.  Aus Anlass der Eröffnung des Carinthischen Sommers besucht Kul-
turminister Thomas Drozda (SPÖ) Kärnten.

18.  Der neue BZÖ-Obmann Helmut Nickel fordert den sofortigen Rück-
tritt seiner Landtagsabgeordneten Wilhelm Korak und Johanna Trodt-
Limpl.

JB Politik 2017 Kern 01.indd   332 21.11.17   13:38

Page is color controlled with Prinect Color Editor 4.0.093Copyright 2010 Heidelberger Druckmaschinen AGhttp://www.heidelberg.comYou can view actual document colors and color spaces, with the free Color Editor (Viewer), a Plug-In from the Prinect PDF Toolbox. Please request a PDF Toolbox CD from your local Heidelberg office in order to install it on your computer.Applied Color Management Settings:Output Intent (Press Profile): GenericGray.icmRGB Image:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesRGB Graphic:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesCMYK Image:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noCMYK Graphic:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noDevice Independent RGB/Lab Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent RGB/Lab Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesTurn R=G=B (Tolerance 0.5%) Graphic into Gray: yesTurn C=M=Y,K=0 (Tolerance 0.1%) Graphic into Gray: yesCMM for overprinting CMYK graphic: yesGray Image: Apply CMYK Profile: noGray Graphic: Apply CMYK Profile: noTreat Calibrated RGB as Device RGB: yesTreat Calibrated Gray as Device Gray: yesRemove embedded non-CMYK Profiles: yesRemove embedded CMYK Profiles: yesApplied Miscellaneous Settings:Colors to knockout: noGray to knockout: noPure black to overprint: yes  Limit: 100%Turn Overprint CMYK White to Knockout: yesTurn Overprinting Device Gray to K: yesCMYK Overprint mode: set to OPM1 if not setCreate "All" from 4x100% CMYK: yesDelete "All" Colors: noConvert "All" to K: yes



333

19.  LH-Stellvertreterin Beate Prettner (SPÖ) reagiert auf ein Facebook-
Posting des Landtagsabgeordneten Martin Rutter (Team Kärnten). Sie 
verlangt das Löschen des Postings und eine Unterlassungserklärung, 
andernfalls wolle sie Rutter klagen.

20.  Die Abgeordneten Johanna Trodt-Limpl und Wilhelm Korak legen 
ihre Mitgliedschaft beim BZÖ zurück und bilden im Landtag künftig 
eine „Interessensgemeinschaft“.

    Trauer um den im Alter von 84 Jahren verstorbenen Ex-Landesrat 
Hans Schumi (ÖVP).

21.  Landesrat Gernot Darmann (FPÖ) fordert zur Bekämpfung der Dro-
genkriminalität eine Aufstockung der Planstellen bei der Polizei.

22.  Der Villacher Stadtrat Peter Weidinger (ÖVP) wird vom Innenministe-
rium zum österreichweiten „Vereinsbotschafter“ bestellt.

23.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) kündigt die Umwandlung des 
Landeskonservatoriums in eine Universität mit dem Namen „Gustav 
Mahler Privatuniversität“ an.

24.  Präsentation der FPÖ-Kandidaten für die Nationalratswahl. Die Liste 
wird vom Mühldorfer Bürgermeister Erwin Angerer angeführt. Auf 
Platz zwei kandidiert Ex-Landesrat Gernot Ragger.

25.  ÖVP-Klubobmann Ferdinand Hueter bezeichnet die Forderung der 
FPÖ, die Drautal-Bundesstraße zwischen Spittal und Lienz zur Auto-
bahn auszubauen, als „kompletten Schwachsinn.“

    Harald Fasser, bisher Gemeinderat der Grünen in Velden, wechselt zu 
den Neos.

26.  Der Kabarettist Roland Düringer sammelt in Klagenfurt Unterschrif-
ten für die Kandidatur seiner Liste „G!LT“ bei der Nationalratswahl.

27.  Laut Berichten in der Kleinen Zeitung und in der Kronenzeitung soll 
Stefan Petzner als Wahlkampfmanager der SPÖ für die Nationalrats-
wahl im Gespräch gewesen sein.

28.  Gernot Nischelwitzer, Obmann der Landesdienst-Personalvertretung, 
dementiert eine Kandidatur auf der Liste Pilz.

29.  ÖVP-Klubobmann Ferdinand Hueter wirft Landesrat Gerhard Köfer 
(Team Kärnten) Untätigkeit beim weiteren Ausbau der Bundesstraße 
im Oberen Drautal vor.

30.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) fordert eine rasche Aufstockung 
bei der Polizei. Landesrat Gernot Darmann (FPÖ) schließt sich dieser 
Forderung an, unterstellt dem Landeshauptmann aber „Wahlkampf-
geplänkel“.
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31.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) begründet den Vorsprung von 
Sebastian Kurz in den Meinungsumfragen mit einem „Medienkartell 
gegen einen SPÖ-Kanzler“.

August 2017

 1.  Tourismus-Landesrat Christian Benger (ÖVP) empfängt eine sechs-
köpfige Delegation aus der südchinesischen Provinz Sichuan.

 2.  Wechselseitiges Androhen von Klagen bei den Grünen zwischen der 
ehemaligen Landessprecherin Marion Mitsche und Landesrat Rolf 
Holub.

 3.  In der Bundesliste der SPÖ für die Nationalratswahl scheint Oliver 
Stauber, Wiener Rechtsanwalt und Sohn des Bürgermeisters von 
St.  Andrä Peter Stauber, auf Platz 15 auf. Die Villacherin Christine 
Muttonen ist auf Platz 24 gereiht.

 4.  Landesamtsdirektor Dieter Platzer wird zum Vorsitzenden der Lan-
deswahlbehörde bestellt.

 5.  Da das Schiedsgericht der FPÖ nach drei Jahren den Parteiausschluss 
des Bürgermeisters von Gurk Siegfried Kampl aufgehoben hat, ver-
langt Kampl nun Entschuldigungen von Landesrat Gernot Darmann 
und dessen Vorhänger Gernot Ragger.

 6.  Nach der Kritik, dass für Peter Handke „nur“ die Verleihung des Lan-
desordens in Silber möglich war, kündigt Landeshauptmann Peter 
Kaiser (SPÖ) eine Änderung der Richtlinien an.

 7.  Laut Bundesparteiobmann-Stellvertreter Norbert Hofer strebt die 
FPÖ weiterhin den Ausschluss des Gurker Bürgermeisters Siegfried 
Kampl an. Bei der Entscheidung vor drei Jahren sei aber ein Formfeh-
ler begangen worden. Nach einer Aussprache in Gurk mit Landesrat 
Gernot Darmann und Klubobmann Christian Leyroutz tritt Siegfried 
Kampl nun „freiwillig“ aus der FPÖ aus.

 8.  Der stellvertretende Klubobmann der SPÖ Andreas Scherwitzl schlägt 
drei zusätzliche Urlaubstage für freiwillige Helfer vor.

 9.  LH-Stellvertreterin Beate Prettner stellt gemeinsam mit Gesundheits-
ministerin Pamela Rendi-Wagner (beide SPÖ) das Konzept der Pri-
märversorgungszentren für Kärnten vor.

10.  Kärnten liegt bei der aktuellen F&E-Quote für Forschung und Ent-
wicklung dank forschungsintensiven Unternehmen hinter  Steiermark 
und Wien im Spitzenfeld der Bundesländer.
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11.  Die ÖVP präsentiert ihre Landesliste für die Nationalratswahl, die von 
Elisabeth Köstinger, EU-Abgeordnete und VP-Generalsekretärin aus 
St. Paul, angeführt wird. Die Listenplätze zwei bis vier nehmen Natio-
nalratsabgeordneter Gabriel Obernosterer, die Völkermarkter Lehrerin 
Angelika Kuss-Bergner und der Villacher Stadtrat Peter Weidinger ein.

12.  Bundeskanzler Christian Kern (SPÖ) besucht das Honigfest in Herma-
gor und den Kirchtag in Spittal an der Drau.

13.  Landesrat Rolf Holub (Grüne) bringt als Alternative zur Forderung 
nach Tempo 100 auf der Wörthersee-Autobahn ein nächtliches Tempo-
limit ins Gespräch.

14.  Verkehrslandesrat Gerhard Köfer (Team Kärnten) lehnt ein Nachtlimit 
ab und schlägt zum Thema Tempolimit auf Autobahnen eine Sonder-
sitzung der Landesregierung vor. 

15.  Die Ex-Landeschefin der Grünen Marion Mitsche gründet gemeinsam 
mit dem ehemaligen Klagenfurter Klubchef Thomas Winter-Holzin-
ger und Althofens Stadtrat Wolfgang Leitner eine politische Plattform 
unter dem Namen F.A.I.R. („Für alle interessierten Reformer“). Man 
überlegt bei der Landtagswahl 2018 zu kandidieren.

16.  Die Klubchefin der Grünen Barbara Lesjak distanziert sich von der 
Plattform F.A.I.R. Sie will bis zum Ende der Landtagsperiode „Grüne 
und Klubobfrau bleiben“.

17.  Der Kärntner Josef Moser, Ex-Freiheitlicher und früherer Präsident des 
Rechnungshofes, kandidiert bei der Nationalratswahl auf Platz drei 
der Bundesliste für die ÖVP von Sebastian Kurz.

18.  Roland Düringer wird bei der Nationalratswahl nur im Regionalwahl-
kreis Kärnten kandidieren, weil „über Kärnten in letzter Zeit so viel 
Schlechtes geredet wurde“.

19.  Laut dem − von den neos als „überraschungsredner“ bei einer Ver-
sammlung in krumpendorf angekündigten − obmann der einheits-
liste Gabriel hribar gibt es noch keine allianz für eine gemeinsame 
kandidatur bei der landtagswahl.

20.  bundeskanzler christian kern (SpÖ) nimmt am Viertelmarathon-lauf 
in pörtschach teil.

21.  Der klagenfurter arzt Gerfried lexer kandidiert für die liste des fpÖ-
Dissidenten karl Schnell.

22.  innenminister Wolfgang Sobotka (ÖVp) besucht den Grenzübergang 
in thörl-Maglern, um die Schwerpunktaktionen von polizei und bun-
desheer zu begutachten.

    im orf-Sommergespräch hält landesrat Gerhard köfer (team kärn-
ten) an seinem umstrittenen landtagsabgeordneten Martin rutter fest. 
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23.  Bundesminister Alois Stöger, Landeshauptmann Peter Kaiser, LH-
Stellvertreterin Gaby Schaunig (alle SPÖ) und AMS-Landesgeschäfts-
führer Franz Zewell stellen bei einer Pressekonferenz in Maria Gail/
Villach die Aktion 20.000 vor.

24.  Kärntner Spitzenkandidat für die Liste des Ex-Grünen Peter Pilz ist 
der Abgeordnete zum Nationalrat Bruno Rossmann, ein gebürtiger 
Villacher.

25.  Die Bundessprecherin der Grünen und LH-Stellvertreterin von Tirol 
Ingrid Felipe unternimmt im Rahmen ihrer Wahlreise einen Spazier-
gang im Bleistätter Moor.

26.  Auch Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) lehnt eine Beschränkung 
von Tempo 100 auf der Wörthersee-Autobahn ab.

27.   In einer Aussendung fordert der Kärntner Heimatdienst einen „Total-
stopp der illegalen Massenzuwanderung“.

28.  Die frühere Landessprecherin der Grünen Marion Mitsche tritt im 
Gemeinderat von Hermagor nun unter der Listenbezeichnung F.A.I.R. 
auf.

29.  Der Landesrechnungshof kritisiert, dass in 184 Schulstandorten die 
Mindestschülerzahl nicht erreicht wird.

30.  Landesrat Christian Benger (ÖVP) tritt im ORF-Sommergespräch für 
einen Abschuss von Bären und Wölfen ein.

31.  Die Bürgermeister der Gemeinden Greifenburg, Berg und Dellach/
Drau kritisieren Säumigkeit von Landesrat Gerhard Köfer (Team 
Kärnten) beim Ausbau der B 100 und planen eine Protestaktion.

September 2017
1.   Landtagsabgeordneter Michael Johann (Grüne) bestätigt Unterlas-

sungsklagen gegen die aus der Partei ausgetretenen Mandatare Wolf-
gang Leitner und Thomas Winter-Holzinger. 

2.   Umweltlandesrat Rolf Holub (Grüne) besucht in Aarhus seinen däni-
schen Amtskollegen Henrik Qvist, der im September 2018 die nächste 
ENCORE-Konferenz (Enviromental Conference of the Regions of 
Europe) leiten wird.

3.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) protestiert gegen Verzögerungen 
bei der Mittelfreigabe zur „Aktion 20.000 gegen Langzeitarbeitslosig-
keit“.

 4.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) kündigt eine Neufassung des 
Kärntner Schulgesetzes an. Schulschließungen sollen erst zum Thema 
werden, wenn die Schülerzahl unter 30 sinkt.
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 5.  Anlässlich eines Besuchs in Kärnten erklärt Innenminister Wolfgang 
Sobotka (ÖVP), dass der Plan, Asylwerber mit negativem Bescheid in 
Althofen unterzubringen, ausgesetzt sei.

 6.  Der grüne Kärntner Spitzenkandidat Matthias Köchl hält nichts von 
einem Fahrverbot für Autos mit Dieselmotoren in Klagenfurt.

 7.  Die St. Veiterin Michaela Kohlweiß wird für weitere fünf Jahre zur 
Landespolizeidirektorin bestellt.

 8.  Mit der Präsentation ihrer Kandidaten in Klagenfurt startet die SPÖ 
den Nationalratswahlkampf in Kärnten.

 9.  Inoffizieller Wahlkampfauftakt der FPÖ: Norbert Hofer nimmt an der 
Harley-Parade teil und besucht ein Fest in Bad Bleiberg.

10.  Laut Landesschulratspräsident Rudolf Altersberger gibt es im neuen 
Schuljahr ein Minus von 283 Schülern.

11.  Der neue Geschäftsführer des Klagenfurter Flughafens Michael Kunz 
stellt der Landesregierung Pläne zur Frequenzsteigerung bei den Pas-
sagierzahlen vor.

12.  100. Sitzung der Landesregierung in dieser Funktionsperiode. Mit 
einer 6:1-Stimmen-Mehrheit wird eine Resolution an den Verkehrsmi-
nister gegen ein generelles Tempo 100 auf der A2 im Abschnitt Wör-
thersee beschlossen. „Unabhängige Behörden“ sollen aber die Mög-
lichkeit einer Beschränkung während der Nacht zwischen 22 bis 5 Uhr 
prüfen. Die Gegenstimme stammt von Landesrat Rolf Holub (Grüne).

13.  Wahlkampfauftakt der FPÖ mit Heinz-Christian Strache in der Kla-
genfurter Schleppe-Eventarena.

        Drautaler Bürgermeister blockieren die Bundesstraße 100 bei Berg, um 
der Forderung nach einem raschen Ausbau Nachdruck zu verleihen.

14.  Wahlkampfauftakt der Volkspartei. Sebastian Kurz tritt in Wolfsberg 
und Klagenfurt auf.

15.   Die Grünen starten den Wahlkampf in einem kleinen Kreis im Klagen-
furter Café Parkhaus.

16.  Wahltour der Spitzenkandidatin der Grünen Ulrike Lunacek in Kärn-
ten.

17.  In St. Stefan/Gail bringt der erste Wahlgang um die Nachfolge des 
Bürgermeisters Hans Ferlitsch noch keine Entscheidung. René Rup-
nig (SPÖ) kommt auf 496 Stimmen (45,34 Prozent). Ronny Rull (ÖVP) 
erreicht 455 (41,59 Prozent), Beatrice Kuglitsch (FPÖ) 143 (13,07 Pro-
zent) an gültigen Wählerstimmen.
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18.  Bernard Sadovnik, turnusmäßiger Vorsitzender des Volksgruppen-
beirats, begrüßt die Ankündigung von Staatssekretärin Muna Duzdar 
(SPÖ), die Volksgruppenförderung zu erhöhen. 

19.  Wahlkampfauftritte der Neos-Spitzenkandidaten Matthias Strolz und 
Irmgard Griss in Klagenfurt.

        Wahlkampfauftakt der KPÖ Plus Kärnten/Koroška mit dem Kärntner 
Spitzenkandidaten Martin Dienhofer auf dem Alten Platz in Klagen-
furt.

20.  Gemeinsam mit dem Kärntner Spitzenkandidaten Gerfried Lexer 
stellt Parteigründer Karl Schnell in Klagenfurt das Wahlprogramm der 
Freien Liste Österreich (FLÖ) vor.

21.  Laut Bericht des Landesrechnungshofes beträgt der Schuldenstand 
des Landes 4,2 Milliarden Euro. Auf Grund der Heta-Abwicklung gab 
es 2016 eine Erhöhung um 1,1 Milliarden oder 30 Prozent.

22.  LH-Stellvertreterin Gaby Schaunig (SPÖ), Landesrat Christian Benger 
(ÖVP) und der Leiter der Gemeindeabteilung Franz Sturm stellen das 
neue Modell der Bedarfszuweisungen für Kärntens Gemeinden vor.

23.  Landesrat Rolf Holub (Grüne) will nun auch Tempo-100-Beschrän-
kungen auf der Tauernautobahn und auf der Südautobahn überprüfen 
lassen.

24.  LH-Stellvertreterin Beate Prettner (SPÖ) bezeichnet die ab Mai 2018 
vorgesehene Anhebung des Rauchverbotes von 16 auf 18 Jahre als 
„starkes Zeichen“.

25.  Kärnten-Tag im Wahlkampf von Bundeskanzler Christian Kern (SPÖ).

26.  Die Kärntner Grünen ziehen im Aufsichtsrat der Kärntner E-Holding 
ihren Vertreter Bruno Rossmann ab. Anlass ist dessen Kandidatur für 
Peter Pilz.

27.  Der Obmann der Ulrichsberggemeinschaft Hermann Kandussi 
dementiert, dass der Team-Kärnten-Abgeordnete Martin Rutter beim 
diesjährigen Treffen Festredner sein wird.

28.  Die IG-Gemeinschaft Team Kärnten schließt nun Martin Rutter aus. 
Rutter will als wilder Abgeordneter weiterhin dem Landtag angehö-
ren.

29.  Infrastrukturminister Jörg Leichtfried (SPÖ) stellt am Bahnhof Krum-
pendorf so genannte Flüsterbremsen für Güterzüge vor.

30.  Die Kandidatin der Neos Irmgard Griss assistiert bei der Eröffnung 
des St. Veiter Wiesenmarktes Bürgermeister Gerhard Mock (SPÖ) beim 
Bieranstich.
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Oktober 2017
 1.  Ronny Rull (ÖVP) wird zum neuen Bürgermeister der Gemeinde 

St. Stefan/Gail gewählt. Mit 617 Stimmen (53,28 Prozent) gewinnt er 
die Stichwahl gegen René Rupnig (SPÖ), der 541 Stimmen (46,72 Pro-
zent) erreicht.

 2.  Günther Goach, Präsident der Arbeiterkammer, rechnet vor, dass 
Wohnen in Kärnten in den letzten zehn Jahren um 28 Prozent teurer 
wurde. Er fordert eine Mietpreisobergrenze.

 3.  Die Staatsanwaltschaft stellt die Ermittlungen gegen Ex-Landeshaupt-
mann Gerhard Dörfler in der Causa Umfahrung Bad St. Leonhard ein.

 4.  Laut Bericht in der Kleinen Zeitung hat Hans Peter Haselsteiner ein 
Angebot für den Klagenfurter Flughafen gestellt.

 5.  Der Landesrechnungshof übt Kritik an den Agrarschulen und emp-
fiehlt Schwerpunktsetzungen.

 6.  Kärnten verzeichnete laut KIHS (Kärntner Institut für höhere Studien 
und wissenschaftliche Forschung) im Jahr 2016 ein Wirtschaftswachs-
tum von 1,5 Prozent.

 7.  Evelyn Rauter, Goldschmiedin aus Feld am See, wird in Villach als 
„Einzelpersonunternehmerin 2017“ geehrt.

 8.  Albin Schober, früherer Staatssekretär unter Bruno Kreisky, ist Festred-
ner bei der 10.-Oktober-Feier des Kärntner Abwehrkämpferbundes in 
Pörtschach.

 9.  Landesrat Christian Benger (ÖVP) berichtet, dass die Landesregierung 
einen Antrag auf Aufnahme der Kärntner Landestracht in die Liste 
Unesco-Kulturerbe vorbereitet. 

10.  Das offizielle Kärnten erinnert mit dem traditionellen Festakt im Land-
haushof an den Kärntner Abwehrkampf und an die Volksabstimmung 
1920.

11.  Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) nimmt in Brüssel an der „15. 
Woche der Regionen und Städte (EWRC)“ teil.

12.  Über Einladung des Landesschulrates besuchen Schülerinnen und 
Schüler Landtag und Landesregierung.

13.  Nach Klagenfurt, St. Veit und Ebenthal beteiligt sich auch die Stadt 
Villach an der von Landesrat Gernot Darmann (FPÖ) ins Leben geru-
fenen Initiative „Sicheres Kärnten“.

15.  Die Ergebnisse der Nationalratswahl in Kärnten (ohne Wahlkarten): 
SPÖ: 86.720 Stimmen oder 29,26 Prozent, ÖVP: 78.027 oder 26,33 Pro-
zent, FPÖ: 98.477 oder 33,22 Prozent, GRÜNE: 6.044 oder 2,04 Prozent, 
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NEOS: 11.982 oder 4,04 Prozent, PILZ: 10.161 oder 3,43 Prozent, KPÖ: 
1.385 oder 0,47 Prozent, GILT: 2.621 oder 0,88 Prozent, FLÖ: 404 oder 
0,14 Prozent, WEIßE: 575 oder 0,19 Prozent.

16.  Kärntner ÖVP- und FPÖ-Mandatare geben am Tag nach der Natio-
nalratswahl keine Präferenzen für eine zukünftige Koalition bekannt. 
Landeshauptmann Peter Kaiser (SPÖ) schließt für seine Partei Gesprä-
che mit der FPÖ nicht aus.

17.  Die frühere Landessprecherin der Grünen Marion Mitsche strebt 
Gespräche mit Peter Pilz über eine gemeinsame Kandidatur mit ihrer 
Liste „F.A.I.R.“ bei der kommenden Landtagswahl an.

18.  Das Land Kärnten will in den nächsten fünf Jahren 261 Millionen Euro 
in die Spitäler investieren.

19.  Das Endergebnis der Nationalratswahl in Kärnten nach Auszählung 
der Wahlkarten: Wahlberechtigt: 440.207 Personen. Abgegebene Stim-
men: 345.354 (78,5 Prozent). Davon gültig 340.788. SPÖ: 99.923 oder 
29,32 Prozent (−3,04). fpÖ: 108.215 oder 31,75 prozent (+13,87). ÖVp: 
91.458 oder 26,84 prozent (+11,61). Grüne: 8.249 oder 2,42 prozent 
(−9,38). neoS: 14.692 oder 4,31 prozent (+0,61). kpÖ: 1.712 oder 
0,50 prozent (−0,14). pilz: 12.298 oder 3,61 prozent (n. k.). Gilt: 3.097 
oder 0,91 prozent (n. k.). Weiße: 678 oder 0,20 prozent (n. k.). flÖ: 466 
oder 0,14 prozent (n. k.). 

20.  landwirtschaftskammerpräsident johann Mößler zieht eine ernte-
bilanz.

21.  Mit einer Mehrheit von 98,8 prozent der Delegierten wird Wirtschafts-
kammerpräsident jürgen Mandl zum obmann des ÖVp-Wirtschafts-
bundes gewählt. Gäste der Veranstaltung sind Wirtschaftsminister 
harald Mahrer und der präsident der bundeswirtschaftskammer 
christoph leitl. 

22.  landeshauptmann peter kaiser (SpÖ) schlägt in der orf-presse-
stunde für den kommenden landtagswahlkampf einen ethik-beirat 
der parteien vor.

23.  am landesgericht klagenfurt beginnt der Schadenersatzprozess, den 
das land kärnten in der causa birnbacher gegen die erben von jörg 
haider anstrebt.

24.  Mehr als 800 besucher beim heuer vom land kärnten veranstalteten 
botschafterempfang in brüssel anlässlich des österreichischen natio-
nalfeiertages.

        Das team kärnten wählt Gelb als parteifarbe.

JB Politik 2017 Kern 01.indd   340 21.11.17   13:38

Page is color controlled with Prinect Color Editor 4.0.093Copyright 2010 Heidelberger Druckmaschinen AGhttp://www.heidelberg.comYou can view actual document colors and color spaces, with the free Color Editor (Viewer), a Plug-In from the Prinect PDF Toolbox. Please request a PDF Toolbox CD from your local Heidelberg office in order to install it on your computer.Applied Color Management Settings:Output Intent (Press Profile): GenericGray.icmRGB Image:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesRGB Graphic:Profile: ECI_RGB.iccRendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesCMYK Image:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noCMYK Graphic:Profile: ISOcoated_v2_eci.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noPreserve Black: noDevice Independent RGB/Lab Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent RGB/Lab Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesTurn R=G=B (Tolerance 0.5%) Graphic into Gray: yesTurn C=M=Y,K=0 (Tolerance 0.1%) Graphic into Gray: yesCMM for overprinting CMYK graphic: yesGray Image: Apply CMYK Profile: noGray Graphic: Apply CMYK Profile: noTreat Calibrated RGB as Device RGB: yesTreat Calibrated Gray as Device Gray: yesRemove embedded non-CMYK Profiles: yesRemove embedded CMYK Profiles: yesApplied Miscellaneous Settings:Colors to knockout: noGray to knockout: noPure black to overprint: yes  Limit: 100%Turn Overprint CMYK White to Knockout: yesTurn Overprinting Device Gray to K: yesCMYK Overprint mode: set to OPM1 if not setCreate "All" from 4x100% CMYK: yesDelete "All" Colors: noConvert "All" to K: yes



341

25.  Landesrat Gernot Darmann (FPÖ) bezeichnet den Botschafterempfang 
in Brüssel als „Partylaune im Ausland“.

26.  Große Leistungsschau des Bundesheers aus Anlass der Angelobung 
von 450 Rekrutinnen und Rekruten in St. Veit an der Glan.

27.  Einstimmiger Beschluss der Landesregierung für ein neues Jagdge-
setz.

28.  Tierschutzreferent Landesrat Gernot Darmann (FPÖ) ruft einen Lan-
destierschutzpreis ins Leben.

29.  In Klagenfurt und in Villach gibt es heuer Schulklassen mit 100 Pro-
zent Kindern mit nichtdeutscher Muttersprache.

30.  Der Präsident der Industriellenvereinigung Christoph Kulterer warnt, 
dass das Wachstum durch den Mangel an geeigneten Fachkräften 
gefährdet sei.

31.  LH-Stellvertreterin Gaby Schaunig (SPÖ) und Landesrat Rolf Holub 
(Grüne) stellen das neue Wohnbauförderungsgesetz vor.
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Strategieanalysen (ISA) in Wien. Arbeitsschwerpunkte sind Politik- und Wahlanalysen, Poli-
tische Bildung und Partizipationsforschung, Politik und Medien bzw. Internet und Demo-
kratie, „public goods“ und öffentliche Kommunikation sowie Vergleich politischer Systeme 
(insbesondere politisches System und politischer Prozess in den USA).

Marika GRUBER, Mag. (FH), ist Projektleiterin und Wissenschaftliche Mitarbeiterin in For-
schung und Lehre im Studienbereich Wirtschaft & Management der Fachhochschule Kärn-
ten. Forschungs- und Arbeitsschwerpunkte liegen in den Bereichen Migration Studies mit 
speziellem Fokus auf Integrationspolitik und Integrationsmanagement in Gemeinden sowie 
im ländlichen Raum und im Bereich des modernen Verwaltungsmanagements. Sie ist u. a. 
Autorin der Bücher „Integrationspolitik in Kommunen” sowie „Integration im ländlichen 
Raum” und ist Trainerin für Integrationsarbeit auf kommunaler und regionaler Ebene.

Andrea Tony HERMANN, Politikwissenschafterin am Institut für Strategieanalysen (ISA) in 
Wien. Arbeitsschwerpunkte: Regionalentwicklung und ländlicher Raum, politische Kultur, 
Interaktion von Wissenschaft und Politik, Umweltpolitik. andrea.hermann@strategieanaly-
sen.at

Andreas HOLZER, Mag., geboren 1976 in Klagenfurt, Politikwissenschaftler und Coach; seit 
2003 Wissenschaftlicher Mitarbeiter und Politikberater am Institute for Social Research and 
Consulting (SORA). Arbeitsschwerpunkte: Wahlen und Politik (forschungsbasierte Politik-
beratung).

Karl HREN, Dr., geb. 1973 in Klagenfurt; Studium der Politikwissenschaft, Geschichte und 
Rechtswissenschaften an der Universität Wien; 1998 Sponsion; 1998–1999 Praktikum/Assis-
tent beim Europäischen Parlament in Brüssel; 2002–2001 Leiter des Volksgruppenbüros beim 
Amt der Kärntner Landesregierung; 2002 Promotion und Dissertation zur Thematik der 
Koordinierung von EU-Angelegenheiten auf nationaler Ebene; von 2003 bis 2007 Geschäfts-
führer des Slowenischen Wirtschaftsverbandes Kärnten; 2008–2014 zuständig für EU-Koor-
dination beim Kärntner Wirtschaftsförderungs-Fonds; seit April 2014 Geschäftsführer der 
Hermagoras/Mohorjeva in Klagenfurt.

Erhard JURITSCH, Univ.-Prof. Mag. Dr., Studienabschlüsse: Volkswirtschaftslehre in Graz, 
Philosophie in Klagenfurt, Funktionen: Vorstand Kärntner Wirtschaftsförderungsfonds, 
Geschäftsführer Silicon Alps Cluster GmbH.; Universitätsprofessor für angewandte Unter-
nehmens- und Standortentwicklung an der Karl-Franzens-Universität Graz (juritsch@kwf.at).

Florian KANDUTSCH, MSc., geboren 1990 in Friesach, Kärnten. Von 2011 bis 2015 Bachelor-
studium und von 2015 bis 2016 Masterstudium der Angewandten Betriebswirtschaftslehre 
(ABW) an der Alpen-Adria-Universität (AAU) Klagenfurt. Derzeit wissenschaftlicher Pro-
jektmitarbeiter und Doktorand am Institut für Volkswirtschaftslehre an der AAU Klagenfurt. 
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Die Forschungsschwerpunkte liegen in den Bereichen Arbeitsmarkt- und Bildungsökonomik 
sowie Entrepreneurship.

Anna KEMPTNER, Dr. iur., geb.1959; Legistin in der Abteilung 1/Verfassungsdienst des 
Amtes der Kärntner Landesregierung

Fritz KIMESWENGER, Mag., geb. 22. 2. 1959 in Wien, aufgewachsen in Wien und St. Veit, 
wohnhaft in Feld am See; Geschichte- sowie Philosophiestudium an der Universität Klagen-
furt mit Schwerpunkt Zeitgeschichte; seit 1984 journalistisch tätig, beginnend bei der „Volks-
zeitung“, danach beim „Standard“ und nun Redakteur und Leiter des Ressorts Landespolitik 
in der „Kärntner Krone“; Autor einer Biografie über Klagenfurts Langzeitbürgermeister Leo-
pold Guggenberger („Bitte kein Denkmal!“, Carinthia-Verlag) sowie lokalhistorischer Bücher 
über die Stadt St. Veit.

Andrea KLINGLMAIR, Dr., Diplomstudium der Volkswirtschaftslehre an der Johannes-Kep-
ler-Universität (JKU) Linz. Von 2007 bis 2016 wissenschaftliche Mitarbeiterin am Kärntner 
Institut für Höhere Studien. Promotion im Fachbereich Volkswirtschaft an der Alpen-Adria-
Universität (AAU) Klagenfurt im Jahr 2013. Seit Juni 2016 fachliche Assistenz der Geschäfts-
führung und Projektentwicklerin in der Diakonie de La Tour, Projektleitung hi Harbach. 
Daneben externe Lehrbeauftragte am Institut für Volkswirtschaftslehre der AAU Klagenfurt.

Robert KLINGLMAIR, Dr., geboren 1979 in Steyr, Oberösterreich. Von 1999 bis 2004 Dip-
lomstudium der Volkswirtschaftslehre an der Johannes-Kepler-Universität (JKU) Linz, von 
2009 bis 2012 Dissertationsstudium der Volkswirtschaftslehre an der Alpen-Adria-Univer-
sität (AAU) Klagenfurt. Von Ende 2004 bis August 2006 wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Institut für Volkswirtschaftslehre der JKU Linz, zwischen August 2006 und September 2012 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Höhere Studien (IHS) Kärnten. Von Oktober 
2012 bis September 2014 Senior Lecturer am Institut für Volkswirtschaftslehre der AAU Kla-
genfurt sowie von November 2012 bis Dezember 2016 freier wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Kärntner Institut für höhere Studien (KIHS; vormals IHS Kärnten). Von Oktober 2014 
bis Dezember 2014 wissenschaftlicher Mitarbeiter bei der Volkswirtschaftlichen Gesellschaft 
Kärnten (VGK), seit Jänner 2015 Postdoc-Assistent am Institut für Volkswirtschaftslehre der 
AAU Klagenfurt. Daneben Lehrbeauftragter für die Donau-Universität Krems bzw. School of 
Management, Organizational Development and Technology (M/O/T) an der AAU Klagen-
furt. Die Forschungsschwerpunkte liegen in den Bereichen Arbeitsmarkt- und Bildungsöko-
nomik, Evaluierung sowie Regionalökonomik

Gerd LEITNER, geboren 1975; Matura am BG Tanzenberg (1993), Studium der Anglistik, 
Amerikanistik und Medienkommunikation (im zweiten Abschnitt abgebrochen). Einige 
journalistische Stationen seit 1995: 1995−1997 kärntner Monat (freier Mitarbeiter), 1997−2000 
kärntner Woche (freier Mitarbeiter, ressortleiter und später regionalleiter), 2000−2002 
Steirer Monat (chef vom Dienst), seit 2006 durchgehend bei der kärntner Woche, funkti-
onen seitdem: leiter des Wirtschaftsressorts, stellvertretender chefredakteur, seit april 2012 
chefredakteur der kärntner Woche.

Markus MatSchek, Mag. Dr. iur., Dr. rer. soc. oec., MaS (public Management), Mba (Gene-
ral Management), Mpa (public administration); geb. 1962 in aich/Dob bei bleiburg; ist lan-
desamtsdirektor-Stellvertreter von kärnten; war 18 jahre leitender Mitarbeiter der Gemein-
deabteilung; seit 1995 fh-lektor für organisation und personal im Öffentlichen Sektor.

flooh perlot, politikwissenschafter am institut für Strategieanalysen (iSa) in Wien. 
arbeitsschwerpunkte: politik und Medien, internet und Demokratie, Wahlforschung.  
flooh.perlot@strategieanalysen.at

peter plaikner, geb. 1960, Medienberater, politikanalyst, publizist (plaiknerpublic 
medienarbeit); Direktor von iMpact – institut für Medien und politik: analyse, consulting, 
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Training; Innsbruck | Wien | Klagenfurt. Beratung für Institutionen, Organisationen und 
Unternehmen. Politik- und Medienexperte für Radio- und Fernsehprogramme, Kolumnist 
für zahlreiche Zeitungen. Lehrgangsmanager für politische Kommunikation an der Donau-
Universität Krems; Moderationen, Vorträge, Lehrtätigkeit u. a. am Kuratorium für Journa-
listenausbildung Salzburg, am Management Center Innsbruck, an der Universität Graz, an 
den Fachhochschulen Vorarlberg, Salzburg und Kärnten; Autor und Herausgeber zahlreicher 
Fachbücher (z. B. „Edition Politische Kommunikation“).

Heinz-Dieter POHL, geboren: 6. 9. 1942 (Wien), Studium an der Universität Wien, Allgemeine 
und Indogermanische Sprachwissenschaft im Hauptfach, Slawische Philologie im Nebenfach; 
Promotion zum Dr. phil. am 7. 7. 1970; 1970−1972 universitätsassistent ebendort; seit 1972 
an der damaligen hochschule für bildungswissenschaften, heute alpen-adria-universität 
klagenfurt, habilitation 1978, seit 1979 univ.-prof. für allgemeine und Diachrone Sprach-
wissenschaft. ruhestand seit 1. 10. 2007, doch weiter in forschung und lehre tätig. – korre-
spondierendes Mitglied der Slowenischen akademie der Wissenschaften (Sazu), Mitglied 
des Ständigen ausschusses für geographische namen (StaGn) und der arbeitsgemeinschaft 
für kartographische ortsnamenkunde (ako) sowie der Gesellschaft für deutsche Sprache 
(GfdS, zweig Wien). forschungsschwerpunkte: orts- und flurnamenforschung, deutsch-slo-
wenischer Sprachkontakt, Dialektologie, Soziolinguistik, Österreichisches Deutsch. heraus-
geber der zeitschriften „Österreichische namenforschung“ (1989–2011) und „klagenfurter 
beiträge zur Sprachwissenschaft“ (seit Gründung 1975 bis 2013) sowie „tribüne“ (2010–2013).  
homepage: http://members.chello.at/heinz.pohl/index.htm (dort weitere Daten, Schriften-
verzeichnis http://members.chello.at/heinz.pohl/SchriftenVerzeichnis.htm).

edmund priMoSch, Dr. iur., geboren 1967 in klagenfurt; Studium der rechtswissenschaf-
ten an der universität Graz; 1992−1995 Vertragsassistent am institut für Völkerrecht und 
internationale beziehungen der universität Graz; 1995−2000 zunächst Vertragsbediensteter, 
dann beamter im bundeskanzleramt-Verfassungsdienst; seit Mai 2000 beamter beim amt 
der kärntner landesregierung, von 2003−2005 abteilung Verfassungsdienst, seit 2006 in der 
landesamtsdirektion, von august 2009 bis September 2012 Sekretär des landesamtsdirek-
tors, seit 1. oktober 2012 leiter der organisationseinheit Verfassungsdienst. publikationen 
in juristischen fachzeitschriften und Monografien; ständiger Mitarbeiter des „ecolex“ (fach-
zeitschrift für Wirtschaftsrecht).

petra roDiGa-laßniG, Di Dr., Studium der technischen Mathematik an der technischen 
universität Graz, Dipl.-ing. 1994; 1994–2002 wissenschaftliche Mitarbeiterin am institut für 
angewandte Statistik und Systemanalyse der joanneum research forschungsgesellschaft 
mbh; 2002–2014  wissenschaftliche Mitarbeiterin am institut für höhere Studien und Wis-
senschaftliche forschung kärnten; promotion zum Doktor der technischen Wissenschaften 
an der alpen-adria-universität klagenfurt 2006. 2014 lektorin der fachhochschule  joan-
neuM, Graz. Seit 2014 projektmanagement technologie beim kärntner Wirtschaftsförde-
rungsfonds (kWf). Seit 2015 lektorin an der fachhochschule kärnten. forschungsschwer-
punkte: Statistische Modellierung, evaluierung, forschungsökonomie und forschungspoli-
tik, regionalökonomie.

Stephanie SchoahS, Mag.a, bakk., geboren 1986 in klagenfurt, kärnten. Von 2009 bis 2014 
bakkalaureats- und Diplomstudium der angewandten betriebswirtschaft (abW) an der 
alpen-adria-universität (aau) klagenfurt. Von april 2014 bis jänner 2015 wissenschaftli-
che projektmitarbeiterin für das empirische forschungsprojekt „jugendarbeitslosigkeit und 
armutsgefährdung“ in kärnten sowie externe lehrbeauftragte im WS 2014/2015 am institut 
für erziehungswissenschaft und bildungsforschung (ifeb) an der aau klagenfurt. Seit juni 
2017 Mitarbeiterin beim kärntner Wirtschaftsförderungs fonds (kWf).

uwe SoMMerSGuter, bakk. Mag.; geboren 1970. leitender Deskchef bei der kleinen 
zeitung; studierte angewandte betriebswirtschaft an der alpen-adria-universität klagen-
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furt; Mitverfasser mehrerer politischer Bücher; war langjähriger Chefredakteur des Kärnt-
ner Monat, Steirer Monat und der Kärntner Woche. Lebt mit seiner Familie in Feistritz im 
Rosental.

Hanzi TOMAžIČ ist Chefredakteur der Nedelja, der slowenischsprachigen Kirchenzeitung 
der Diözese Gurk-Klagenfurt, und Mitinhaber der Kommunikationsagentur ilab crossmedia 
in Klagenfurt. Geboren 1960, aufgewachsen in St. Veit im Jauntal/Št. Vid v Podjuni, Absolvent 
des Bundesrealgymnasiums für Slowenen in Klagenfurt, seit 1981 bei der Nedelja, davon gut 
30 Jahre in leitender Position. Als Geschäftsführer von Radio Korotan wirkte er beim Aufbau 
des slowenischsprachigen Privatradios mit, außerdem war er zur Zeit des Umbruchs in der 
Republik Slowenien einer der Starthelfer bei der Wiederbelebung der Tageszeitung Slovenec 
in Ljubljana. 1999 gründete er zusammen mit seinem Bruder Franz Tomaž ič die Design- und 
Webagentur ilab crossmedia, die Lösungen an den Schnittstellen zwischen alten und neuen 
Medien anbietet.
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